
ab »-

valtm Belle oder deren Stamm .Etnrtlckungsgebcthr für die 6
Mittag-nAvendausg.40Pf.),
f. Wohiiiingsanz. n. Arbeitsmarkt L orgenaufl 15

:@e chafisstelle 1944. Rede
Also-L- Malte: «Schlesttcheita.« einem. b. man io-12

l .. Morgciiblatt
.’1-t-s." « «

im Sterbelagek des Kardinals Kopp.
Its Die bis zum späten Abend aus Troppau eingegangenen

u eldungen lassen jede Hoffnung auf eine Besserung im Befinden

ies Kardinals als vergeblich erscheinen. Schon in den Nach-

iittagstunden des MOUWSZ maren sich die behandelnden
I roppauer Ärzte im Verein mit Dr. Kaiser, dem Breslauer Haus-

irzt des Kardinals, darüber einig, daß das Leben des Fürstbischofs

m noch Stunden dauern könne, und Geheimrat Prof. Dr. Min-
owski, der im Laufe des Tages noch an das Sterbelager des

ardinals eilte, konnte dies nur bestätigen.

Bis um 10 Uhr Abends lagen uns folgende Meldungen vor:

" its T r o p p a u, 2. März. (Tel. d. Schles. Ztg.) Um 6 Uhr
urbe folgendes Bulletin ausgegeben: Zustand des Patienten
J- offn u n g s l o s; sein Leben zählt nur noch Stunden. Die

gonie ist bereits eingetreten.
si- z r o pp au, 2. März, 10 Uhr abends. (Tel. d. Schles. Ztg.)

im 91/2 Uhr fand wieder eine Beratung der Ärzte statt. An-
«csend waren auch der Hausarzt des Kardinals, Dr. K a i s e r, der
m Sonntag von Breslau eingetroffen war, sowie Universitäts-
rofessor Geheimrat Dr. M i n k o w ski aus Breslau, der das
sulletin der behandelnden Ärzte bestätigte. Die Katastrophe
ürste in den Morgenstunden eintreten, doch kann sich der Todes-
ampf noch einige Stunden hinziehen.

Die Erkrankung und besonders die plötzliche Verschlimmerung
m Besinden des Kardinals wird auf Überanstrengung zurück-
seführt. Der Kardinal hatte sich Mitte Februar nach Troppau
begeben, um an den Beratungen des österreichisch-schlefischen
Landtages teilzunehmen. Als LandeshauptmannsStellvertreter
leitete er auch einige Tage für den erkrankten Landeshauptniann
Grafen Lariscl)-Möiinich die Sitzungen, in denen lange und an-
strengende Debatten geführt wurden. Der Kardinal zog sich eine
Ertältung zu und mußte deshalb mehrere Tage das Bett hüten.
Am 20. Februar trat eine schmerzhafte Regenbogenhautents
zündung hinzu, doch erholte sich der Patient wieder, sodaß er an
den letzten Tagen der vergangenen Woche je einige Stunden
außer Bett verbringen durfte. Am Sonntag empfing der
Kardinal seinen Kameraldirektor Dr. von Pohl, dem er sieben
Briese diktierte. Jnfolge der Anstrengung traten mittags plötzlich
ernste Reizznstände der Gehirnhaut mit hohem Fieber auf, die zur
Bewußtlosigkeit des Patienten führten. Kardinal Kopp liegt im
Minoritenkloster, in dem er während seines Aufeiithaltes in
Troppaii stets Wohnung zu nehmen pflegte. Jn der Stadt
herrscht große Trauer um den Kardinal, der sich auch dort sehr
großer Beliebtheit erfreute.

l .'

Vom deutschen Heere.
« »Z- Das Anwachsen der Stärke des deutschen Heeres von 1905 an

zeigt die nachfolgende Tabelle. Es setzten die Stärken der einzelnen
Waffen und die Friedenspräsenzstärken fest die Reichsgesetze vom:

15. 4. 1905 27. 3. 1911 14. 6. 1912 3. 7. 1913
bei d. ananterie auf 633 634 651 669 Bataill.
bei d. avallerie auf 510 510 516 550 Eskadr.
herb. seldartjnerie auf 574 592 633 633 Batter.
bsxd sußartillerieauf 40 48 48 55 Bataill.
bei den Pionieren auf 29 29 33 44 „
bei d. Verkehrs-in auf 12 17 18 31 „
Leim Train» au . . . 23 23 25 26
OMedensprasenzstärke 504665 513 321 544 211 661478
. Die· in den einzelnen Gesetzen angegebenen Stärken sollten
Zeilesmal erreicht werden im Laufe des letzten Rechnungsjahres des
deslesfendeaZeitabschnittes-. Für das Gesetz vom 3. Juli 1913 ist
Er Abschlusitrrmin das Ende des Rechnungsjahres 1915. Die
mIedsnspräfenzstärke bezieht sich nur auf die Zahl der Gemeinen,
alkjreltenonnd Obergefreitem die Einjährig-Freiwilligen kommen
Unit sle nicht ianslnrechnnngsz Jn den einzelnen Rechnungsjahren
lö erllegt ihre» Iahrliche Erhdhnng und die Verteilung dieser Er-
Stelång JUf die einzelnen Waffengattuiigen, sowie die Zahl der
llnt M sur Offiziere San-itäts- usnd Vetserinärsof-fiziere, Beamte und

CWssIziere der Feststellung durch den Reichshaushaltsetat. Einige
Heilig: weniger wichtige Bestimmungen können hier unberücksichtigt

Für dienannten Sir Zahl der Armeekorps, welche aus den vorstehend ge-

Ppeuß l{Wen gebildet werden sollen, undihre Verteilung auf
Msilitäen (bei diesem Im folgenden stets die unter preußischer

Gd‘f Werwaltung stehenden Kontingente mitgerechnet), Bayern,
14 einem Wurttembekg gilt der § 3 des Reichsgesetzes vorn
ed krnt 191-2. Er lautet: »Aus zwei bis drei Divisionen mit
irb eim««d9kllck)eti Fußartillerie-, Pioniers und Trainformationen

macht b" Armeekorps gebildet, derart, daß die gesamte Heeres-
fteht esDeutschen Reiches im Frieden aus 25 Armeekorps be-
961560 EkeI»Llrmeekorps werden von Bayern, zwei von Sachsen,
übrige nYWurttemberg aufgestellt, während Preußen mit den
Vataiåio Staaten 19 Armeekorps formiert.“ Uber» die Zahl der
wieviel Ue, Eskadrons usw., welche ein Regiment bilden, und aus
usw BEft Ompagniem Batterien usw. die Bataillone, Abteilung
FVYZMU Ehen sollen, sowie über die besonderen Behordenund
Verstärkonm WM)? zur 5Befebläfiihrung, Verwaltung, technischen

neueren mägczu Lehrzweclen usw. erforderlich sind, treffen die
verwalt ieichsgsiseszie keine Bestimmungen. Der Heeres-

UUS Ist hierin ein gewisser Spielraum gelassen; er hat
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seine Begründung darin, daß der Heeresorganismus nicht in
starre Formen gebannt werden darf, ihm vielmehr die Möglichkeit
gelassen werden muß, den schnellen Fortschritten der Technik, sowie
dem Wechsel der sonstigen Anforderungen zu folgen, ohne den
zeitraubenden Weg der Gesetzgebung beschreiten zu müssen. Er
hat seine Grenzen in den dem Reichstage vorbehaltenen, vor-
stehend gekennzeichneten Rechten. _

Tatsächlich zählt das deutsche Heer seit dem 1. Oktober 1913:
25 Armeekorps, 50 Divisionen und eine Kavalleriedivision; an
Jnfanterie 106 Brigaden, 217 Regimenter, 669 Bataillone,
darunter 18 Jägers-Bataillone, an Kavallerie 55 Brigaden,
110 Regimenter, 547 Eskadrons, an Feldartillerie 50 Brigaden,
100 Regimenter, 633 Feldbatterien, an Fußartillerie 24 Re-
gimenter, 48 Bataillone, an Pionieren, 35, an Berkehrstruppen
29, an Train 25 Bataillone.

Es fehlen also an den durch das Reichsgesetz vom 3. Juli 1918
festgesetzten Zahlen noch drei Eskadrons, sieben Fußartillerie-, neun
Pionier-, zwei Verkehrsbataillone und ein Trainbataillon. Von
diesen fordert der Heeresetat für das Rechnungsjahr 1914 für das
preußische Kontingent vier Bataillone Fußartillerie (mit Be-
spannnngsabteilungen), acht Pionierbataillone (zur Errichtung von
acht Festnngs-Pionier-Regimentern zu je zwei Bataillone unter
Verwendung von acht bereits bestehenden Festungs-Pionier-
bataillonen; die Bataillone haben zur Hälfte je drei, zur Hälfte je
zwei Kompagnien; dazu acht Scheinwerferzüge), ein Eisenbahn-
bataillon (zur Vermehrung des Eisenbahnbataillons Nr. 4 zum
Eisenbahnregiment Nr. 4), ein Telegraphenbataillon, ein Train-
bataillon und im ganzen acht Trainkompagnien.

Die durch diese Forderungen nicht in Anspruch genommenen
drei Eskadrons drei Fußartilleriebataillone und ein Pionier-
bataillon verteilen sich auf die anderen Kontingente bezw. auf das
Rechnungsjahr 1915. Die drei Eskadrons kommen dem baherischen
Kontingent zugute, bei welchem drei Kavallerieregimenter zurzeit
statt der normalmäßigeii fünf nur vier Eskadrons haben. Auch die
anderen Waffen zeigen in Bayern mehrfach Minderftärken gegen
die in Preußen bestehenden. Zum Beispiel haben die beiden Jäger-
bataillone keine Maschinengewehr-Kompagnien, ein Fußartillerie-
bataillon hat nur zwei, zwei Pionierbataillone und das Eisenbahn-
bgtaillon haben nur je drei Konipagnien, von den beiden baverischen
Telegraphenbataillonen hat das eine nur drei, das andere nur zwei
Kompagnien.

Sämtliche Jnfauterieregimenter haben jetzt je drei Bataillone
und je eine Maschinengewehrkompagnie, als dreizehnte, die
preußischen und sächsischen Jägerbataillone je eine solche und sämt-
liche deutschen Jägerbataillone je eine Radfahrerkompagnie als
fünfte beste. f echfte. Für die im Mobilmachungsfalle aufzustellenden
elf Kavalleriedivisionen find elf reitende Abteilungen zu je drei
Batterien, die im Kriege wie im Frieden je vier Geschütze haben,
gegen früher je zwei Batterien zu je sechs, und elf Maschinen-
gewehmbteilungen vorhanden, für den Dienst in den Festungen
fünfzehn Festungs-Maschinengewehrabteilungen, für die Fuß-

artillerie 30 Bespannungsabteilungen für die schwere Artillerie

des Feldheeres, für die Pioniere 26 Scheinwerferzüge.

Die Verkehrstruppen setzen sich zusammen aus acht Bataillonen
mit 34 Kompagnien und zwei Detachenients Eisenbahntruppen, aus
neun Bataillonen mit 37 Kompagnien und sieben Bespannungs-
abteilungen Telegraphentruppen, zu welchen ferner acht Festungs-
Fernsprechkompagnien und ein ebensolches Detachenient treten, aus
sechs Bataillonen mit 16 Kompagnien, einer Werft- und einer Be-
spannungsabteilnng Luftschiffer-, aus fünf Batailloiien mit
13 Srompagnien Flieger-, aus einem Bataillon mit fünf Kompagnien
und zwei Detachemeuts Kraftfahrtruppen und einer Kompagnie
und zwei Detachements der Versuchsabteilung der Verkehrstruppen.
Die «Detachements« sind königlich sächsische und württembergische
Bestandteile, die preußischen Formgtionen angegliedert sind.

Nicht inbegriffen in die durch das Gesetz vom 3. Juli 1913
festgesetzten Zahlen sind die Lehrtruppen; sie umfassen das Lehr-
Jnfanteriebataillon mit einer Maschinengewehrkompagnie und die
Lehrregimenter der Feld- und der Fußartillerie-Schießfchule mit
neun bezw. acht Batterien und zwei Beskoannungsabteilungem Auf
die Lehranstalten, Schießschulen, Militär-Reitinstitute, Reit-
schulen, Kriegstelegraphenschule u. a. kann hier nicht eingegangen
werden.

Nicht so in die Augen fallend wie die ansehnliche, zahlen-
niäßige Steigerung der Triippeneinheiten aber nicht minder
wichtig, ist ihre innere Kräfigung durch Erhöhung der Kopf-
stärken und Pferdeetats. Wenn die Erhöhungen auch ihre vollen
Zahlen erst am 1. Oktober 1914 erreichen werden, ist der Unter-
schied gegen den bisherigen Bestand auch schon jetzt sehr erheblich.
Das sollen die nachfolgenden Angaben beweisen:

Seit dem 1. Oktober 1913 bestehen bei den Jnfanterie-
bataillonen nur noch zwei Etats, ein hoher mit 719, ein niedriger
mit 641 Köpfen an Stelle der bisherigen drei Etats, eines hohen
mit 641, eines mittleren mit 571 und eines niedrigen mit 551
Köpfen. Den hohen Etat haben 297, den niedrigen 354 Bataillone
erhalten. Sämtliche Jägerbataillone erhalten den bisherigen hohen
Etat von 662 Köpfen, den bis zum 1. Oktober 1913 nur fünf
Bataillone hatten: der bisherige niedrige Etat mit 592 bis 596
Köpfen ist aufgehoben. —- Die Erhöhung ist am 1. Oktober 1913
zur Hälfte ihrer vollen Zahl eingetreten.

Bei der Kavallerie ist ein einheitlicher Etat von 145
Pferden für jede Eskadron eingeführt; bisher hatten 69 Eskadrons
je 139, 441 ie 135 Pferde. Auch hier ist die Erhöhung am
1. Oktober 1913 zur Hälfte der vollen Zahl ins Leben getreten.

Bei der Feldartillerie haben sämtliche 33 reitenbe
Batterien bereits am 1. Oktober 1913 ihre volle Erhöhung auf
144 Dienstpferde erhalten; sie haben jetzt ständig ihre 4 Geschütza
nnd 4 Munitinns- und 1 Beobachtungswagen bespannt. Der bis-
herige hohe Etat betrug 127, der bisherige niedrige nur 83 Dienst-

 

pserde Für die fahrenden Batterien sind zwei Etats, ein hoher
mit 100 unb ein niedriger mit 75 Dienstpserden festgesesth ersteren
haben 255, letzteren 845 Batterien erhalten: bisher hatten
12 Batterien je 82, 372 je 70, 190 ie 5-5 (l) Dienstpferde, letztere
konnten im Frieden statt sechs nur vier Geschütze bespannen. . Am
1. Oktober 1913 haben die Batterien mit niedrigem Etat 72 Dienst- l
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pferde erhalten, sodaß auch sie mit sechs Geschützen und einem Bo-
obachtungswagen ausrücken können, die Batterien mit dem neuen
hohen Etat zu gleichem Termin meist 86, einige in Grenzgarnisonen
88 bezw. 94; biefe können im rieden sechs Geschütze drei
Munitionswagen und einen Beoba tungswagen bespannen.

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den anderen Waffen.
Die Stärke des Reichsheeres im Rechnungsjehre 1913 wird

in Löbells Jahresberichten berechnet:
Offigiere Mannschaften Dienstpferde
24 71 582 994 123 487

Dem an der Geschäftsstelle 40 Pf» bei m Art-trägem 50 Pi-
«»—.««-« r. s.-.-«-.«—«x-.-".--..s. «- :-::-Q-i-«««s.«-"—speist-us « ‘ s -' ‚.

 

ür Treus-sen auf
ür ‘ahern auf 3 471 82 528 16 890
iir Sachsen auf 2 260- 56 766 12 116
ur Wurttemberg auf 1 127 28 827 5 295

Jm ganzen auf 31 229 751 115 157 788
gegen 27 259 619 062 126 480

im Rechnungsjahre 1.912. Die Einjährig-Freiwilligen sind beide
Male nicht mitgerechnet-«

General z. D. v. A b e l.

You- Enge.
—- Der Kaiser begibt sich morgen Abenid zur Vereiidkigung der

Marinerekruten nach Wilhelm s h a v en. Als Gast des Kaisers
wird der Fürst zu Fürstenberg der Veveidigung beiwohnen. Am
Freitag trifft der Kaiser in Hielg oland ein, am Sonnabend
kehrt er über Bremerhaven und Bremen wach Berlin zurück. Die
Kaiserin wird, wie mehrere Blätter melden, voraussichtslich am
Mittwoch über Kassel, wo sie den Prinzen Joachim besucht, nach
Brauns chweig fahren, wo sie sich einige Wochen aufhalten
mir-b.

— Der Großherzog von Oldenburg muß der »Voss. Ztsg.« zu-
folge seit einiger Bett wegen ein-er grisppeartigen Erkrankung das
Bett hüten. Infolgedessen wird »der für den 4. März angesagte
Besuch des Kasse rs in Oldenburg unterbleiben.

——— Die Vorlage über die Versetzung einer Reihe von Orten in
höhere Ortsk·lassen sieht dein Vernehmen nach eine anderweitige
Regelung für mehr als 30 O rte vor. Untier ihnen befinden sich
aiußser drei Berliner Vorsorten Altona, Hamburg, Barmen, Kohlen-z,
sElberf-ebd, Frtiedrichshafen und Nürnberg Der Wunsch

B r e s lau s , in die Servisklasse A ver-setzt zu wenden, dürfte dem-
nach leider wiederum tin-erfüllt bleiben.

... Das Befinden des Bischofs von Osnabrtick, Dr. Bofz hat sich
der ,,-Germ«ania« zufolge derart vers chlimmert, daß sein Zu-
stanid als hoffnungslos betrachtet wird. Er hat sich durch Nicht-
beachtung einer til-einen Wunde am Bein eine Blut v e r g i f t un g
snnd Lymphdrüsenentzündung zugezogen.

—- Der englische Generalpostmeister Hobhous en und der
englische Parlamentsabgeondnsete Sir Henrh Norman, be-

sichtigten am Montag unter Führung der Direktoren Graf Ar co
und Br eidow die Telefunken-Großstation Nauen. Graf Arco er-
läuterte sämtliche-; lagen "her größten T"Funkentselegrapshenstiatisosn
der Welt. rdach "hier; Besichtigung fand ein Austausch von Tele-
grammen mit der .Küsten-Großstation Norddeich statt. Mit Hoch-

fveqenzmaschine wurden auch Fernsprsechversuche nach dem Labo-

ratorium der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie in Berlin »an-

gestellt. ,

—- Die Nachwahl in. dem banerischen Landtagswalilkrcise
Amberg, wo innerhalb dessde ntru ins ein Zwiespalt über

die Aufstellung eines Kandidaten entstanden ist, ist vom 14. April

auf den 23. April verläsgt worden. -
§§ Jm Reichstage wurde am Montag die Besoldungsnovelle

ohne Debatte an die Budgetkommsission verwiesen und dann der

Postetat beraten. ’

§§ Das Abgeordnetenhaus begann am Montag die erste Lesung
ides Ksonimunsalabgabengesetzes. Die Redner erklärten sich im

wesentlichen mit der Vor-lage einverstanden.
 

Der bayerische kriegsminister gegen die
Soldatenmiszyandlungen

st- Der bayerische Krieg-Iniinister hat eine scharfe Ver-
ordnung zu unnachsichtiger Bekämpfung der Soldatenmißhands
langen erlaffen. Jn dem Erlaß heißt es u.· a.:

Die Fälle untvürdiger Behandlung von Untergebenen erfuhren
trotz vielfacher Erlasse des Kriegsministeriums kein e ge-
nügende Einschränkung. Um dies endlich zu erreiche-,
ist es unerläßlich, daß bei allen Vorgesetzten der ernstliche Wille
zur Ausrottung dieses die Armee nach innen wie nach außen schwer
schädigenden Übels vorhanden ist. Allem voran muß ich von jedem
fO ffizie r fordern, daß er, der Vornehmheit seines Berufes ein-
gedenk, sich nicht nur roher Behandlung, sondern auch der gewohn-
heitsmäßigen Anwendung von Schimpfworten enthält. Von aus-
schlaggebender Bedeutung für die Erreichung dieses Zieles ist die
gewissenhafte Handhabung der Dienstaufsi nnd die nachhaltige
Erziehung der Unteroffiziere. Jch werde die dem Kriegsministeriuni
zur Meldung gebrachten Fälle eingehend prüfen lassen und mit un-
nachfichtiger Strenge auch gegen jene Vorgesetzten einschreiten, die
durch nachlässige Pflichtauffassung die Mitschuld an der unwürdigen
Behandlung von Mannschaften tragen. Offiziere, die fernerhin per-
sönlich in gröblicher Weise gegen den nun zur Genüge gekenn-
zeichneten Willen des Kriegsministeriums verstoßen, oder die Pflicht
der Dienstaufsicht in erheblichem Grade vernachlässigen, haben eine
strenge Erörterung der Frage, ob fie sich noch für ihre Stellung
eignen, zu gewärtigen. Damit auch die Un t e ro f fiz i e r e über
die Tragweite einer solchen Handlungsweise nicht im Unklaren sind,
ist ihnen zu eröffnen. daß bei schweren Fällen von Mißbrauch der
Dienstgewalt -— es zählen hierzu auch Schikanen, Ouälereien der
Mannschaften im inneren Dienst —- nach dem Willen des Kriegs-
ministeriums die Genehmigung zur Fortsetzung der Kapitulation
nicht mehr erteilt werden soll, sofern nicht überhaupt sofortige
Kapitiilationslösung eintritt. Die Befürchtung, daß durch ein
strenges Vorgehen gegen Mißhandlungen die Leistungen der Truppe
Schaden leiden könnten, ist irrig.



Reine Erweiterung der Besoldnngsnovelle.
* Jn letzter Zeit ist in einem Teile der Presse der Erwartung

Ausdruck gegeben worden, daß sich das p r eu ß i sehe S t a a t s-
ministeriuni bereitfiiiden lassen würde, unter gewissen Be-
dingungen iiber den Rahmen der vorgelegten B eso l d un g s-
n o v e l l e hinauszugehen. Dieser Erwartung treten die
,,Berliner Polit. Nachc.« in einer anscheinend halbamtlichen Aus-
lassiing entgegen, in Der es u. a. heißt:

Der Fortschrittler verdankt seine Wahl in der Hauptsache
der Sozialdemokratie, die ofsiziell auf die Aufstellung eines
Kandidaten verzichtet und ihre Wähler zur Unterstützung des
bürgerlichen Kandidaten aufgefordert hatte. Die sJ3egeifterung,
mit der die fortschrittliche Presse diesen ,,Sieg« feiert —-— Die
demokratische »Franks. Ztg.« spricht von einem „Erfolg freien
Bürgergeistes« —- ist danach durchaus nicht gerechtfertigt.
Immerhin hat die Wahl die praktische Folge, daß sie das
durch die letzten Landtagswahlen in Baden geschaffene Es darf angenommen werben, d a ß d i e R e g i e r un g sich

auf eine solche Abänderung der Besoldungs-
ordnung über den Rahmen der eingebrachten
N»ovelle hinaus nicht wird einlassen können. Wo
iyurde man denn glauben Dürfen, bei einem Hinausgehen über die
Novelle Halt machen zu können? Angenoiiinien, es würde daran
gedacht, für die gehobenen Iliiterbeainten, die sich in den Klassen 7
bis 12 befinden, insbesondere für Werlführer, Rangierineister,
Unterassistenten bei der Eifcnbalmberwaltiuig n. Dergl.‚ für Zoll-
anfseher und andere Beauitengruppen, Befoldungserhölnmgen ein-
treten zu lassen, so würde sicherlich schon die Hineinziehung Diefer1
Beamtenklassen sehr bedeutende Mehrkosten verursachen. Mit der
Bevorzugung dieser Beamtenklassen würden sich aber wieder all die
anderen Beamteiikategorien, die sich in denselben Gehaltsklassen be-
finden, und aller Vorasussicht mich auch die darüber befindlichen
Klassen nicht zufrieden geben. Damit stünde man unmittelbar
vor einer allgemeinen Revision der Besoldungsordnung selbst. Wenn
auch die F i n a n z la g e P r e uß en s im allgemeinen in der
Presse ietzt günstig beurteilt worden ist, so kann doch darüber kein
Zweifel bestehen, daß die bei einer derartig weitgehenden Revision
der Besoldungsorduuug entstehenden, in viele Millionen gehenden
Mehrlaften zurzeit unmöglich vom Staatshaiishalt getragen werden
könnten. Auch im Reich würde, wenn den Forderungen statt-
gegeben würde, die die gewünschten Änderungen notwendig im
Gefolge haben müßten, eine dlltehrbelastung entstehen, die für den
Reichshaushalt völlig unerträglich wäre.

Es darf, —- so wird am Schluß des Artikels betont —— mit
ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß das Staats-
ministerium sich bereits dahin entschieden hat, daß m a t e r i e l l e
And ern n g e n an Der Vesoldungsordnimg über den Rahmen
der Novelle hinaus nicht zu g e l a s se n werden Dürfen. Die
Beamtenschaft wird daher, um vor Enttäuschungen bewahrt zu
bleiben, gut tun, mit der illtöglichkeih daß durch ein Vorgehen
der Parteien oder auf anderem Wege eine Erweiterung der in der
Novelle vorgesehenen Besoldungsverbefferungen herbeigefiihr
werden könnte, im Ernste nicht zu rechnen.

Die Landtagsnachwahl in Offenburg.
E Die infolge der Ungültigkeitserklärung des Mandats

erforderlich gewordene Landtagsnachwahl im badischen Land-
tagswahlkreise Offenburg-Stadt hat, wie bereits gemeldet,
mit dem Siege des fortschrittlichen Kandidaten Muser ge-
endet. Er erhielt nach den vorläufigen Ermittelungen 1432
und der Zentrumskandidat, Betriebsinspektor Hausen 1342
Stimmen. Muser ist also mit 81 Stimmen Mehrheit gewählt.
Von 2923 Wahlberechtigten haben 2777 gestimmt. Bei der
Hauptwahl am 21. Oktober 1913 waren entfallen auf den
Zentrumskandidaten Hauser 1336, auf den Fortschrittler
Muser 848 Stimmen und auf den sozialdemokratischen Kan-
didaten 450 Stimmen.
„wg—«_— _._ ._... · -

Stiinmenverhältnis in der Badischen Zweiten Kammer inso-
fern ändert, als die Linke jetzt über 39 von 73 Mandaten
verfügt.

Handwerk und Handelsverträge.
* Der deutsche Handwerks- und Gewerbe-

kam m e r t a g hat an den Reichskanzler eine die Vertretung der
Interessen des deutschen Handwerks bei der Vorbereitung der
n en e n Ha n d e l s b e r t r ä g e betreffende Eingabe gerichtet, in
welcher ersucht wird, dem deutschen Handwerks- und Gewerbe-
kaniniertage das Recht einräumen zu reellen, gleich Dem deutschen
Handelstage und dem deutschen Landwirtschaftsrat acht Personen
zur Einberufung in« den wirtschaftlichen Aus-
s chu ß durch die Regierung lioiszuschlagem Zu erwägen sei ferner
die Bildung eines B e i r at s durch den diutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag zur sachverständigen Bereitung des wirtschaft-
lichen Ausschusses über die Interessen des Handwerks an der
außeien Handelspolitik des Slteiches Jn der (Eingabe wird das
Ersuchen ausgesprochen, der Bildung eines wirtschaftlichen Bei-
rats zuzustiuimen und zu bestimmen, daß dieser in allen wichtigen
Zdllfragen gehört werden muß, und daß ihm das Recht einge-
raunit wird, Anträge an den wirtschaftlichen Ausschuß zu stellen.

Amtliche Vertretung des Tiefbaugeiverbes.
ti. Die Reichsregierung wird, wie die ,,Deutsche Parla-

mentssCorresp.« mitteilt, sich in nächster Zeit mit der Frage der
korperschaftlichen Organisation des deutschen Tief-
baugewerbes befassen:

» Mit der stetig wachsenden Ausdehnung der Tiefbauten hat
dieses Gewerbe isn den letzten Jahren seine große Bedeutung ge-
wonnen. Die Zahl der selbtändigen Unternehmer beträgt
etwa 3800 bis 4000 und die ’ahl Der bei Tisefbauten beschäftigten
Arbeit-er etwa 400 000. D ur ein sehr kleiner Teil der Unter-
nehmer, etwa 500,« ist ins Handelsregister eingetragen, infolge:
dessen entbehrt dieses Gewerbe einer wirksamen amtlichen Ver-
tretung, da es seiner Natur nach nicht dem Handwerk angerechnet
werden»kanu. Die meisten Betriebe beschäftigen nämlich zum weit-
aus sgrosljtenTeile imgseliernte Arbeiter. Einzelne Handelskamniern
haben alserdings besondere Ausgchüsse für Tief- und Hochsbau ein-
gerichtet. aber damit erscheint .en beteiligten Kreisen noch keine
genügende Grundlage für Die Geltendmachun ihr-er Interessen
geschaffen. Man serachtdt —- unD diese Wünsche find auch im
Reichstage zum Ausdruck gebracht worden —- eine besondere
Ka min e r sur das ganze siteieh als-geboten Es wird dabei an-
genommen, daß eine iolche Körpersehaft für Staat und Kommunen,

- iie beide in bedeuten-dem Umfange Tiiefbaiuten zu Ivergeben haben,
großen Nutzen leisten konnte. Als besondere sAufgaben weist
man ihr u schiedsgsericltlicheTätisgleih Arbeitsnachsweis, Mitwirkung
beim Ar eitsvertragse, - ein Subniissionswesen usw. 

 

Ein albaniscbei Ufurpator.
Von Major H u g o P i f f l (Sarajewo).

Das neue Reich der Fürsten von Wied hat nicht nur seine
Helden, es hat auch seinen Willkürherrscher gehabt, einen
Usurpator, wie ihn die Geschichte Europas nur in sehr vereinzelten
Exemplaren aufzuweisen hat unD zwar ——- Der Leser verzeihe mir
den trivialen Ausdruck — einen mit allen S en geschmierten
und, wie es sich trotz mancher Schniinke und e«y?.«.iincl)e doch endlich
entpuppte —- ein Scheusal ersten Ranges ·

Jn Tepeleni nächst der Küste Albaniens, am Wojussa-
Flüßchen, ward im Jahre 1741 A li, der Sohn Weli Paschas und
dessen Gattin Ehamko geboren. Er besaß nur ein-e Schwester mit
Namen Ehajniitza Sein Vater stammte aus dem Geschlechte der
Mutsojssaten und zeichnete sich in Dgn Kriegen der Osnianen
aus; sein Name lebt noch in Heldenliddern weiter. Durch Jn-
triguen türkischer Beamten kam er um fein ganzes Vermögen
und starb, erst 45 Jahre alt. Sein Sohn zeigte schon als Knabe
einen ungemein widerspenstigen Charakter, war boshaft und
streifte am liebsten in den Bergen herum. Erst im Jahre 1782
entschloß er sich einen Dienst anzutreten und zwar im Hause des
KurdsPascha von Berat, dessen Gunst er in so hohem Maß-e zu ge-
winnen wußte, daß ihm dieser feine Tochter zur Frau geben
wollte, doch zerschlug sich das Projekt und nach drei Jahren ver-
ließ Ali feinen Herrn, dem er Rache schwur, weil dessen Tochter
an einen anderen angesehenen Freier vermählt wurde. Er ergriff
das Räuberhandwerk und zettelte eine Jnsurrektion an, die aber
Kurd-Paseha blutig unterdrückte. Bei Zagorje wurden die An-
hänger Aslis aiiseinandergetrieben. Als weitere Strafe ward seine
Mutter, weil sie sich auch mit den Waffen in der Hand an Dem
Aufstande beteiligte, ergriffen, unD in Gardiki zu einer tief ent-
ehrenden Strafe verurteilt. Ein Grieche soll sich der Frau er-
barmt, unD für fie 22 800 Piaster Lösegeld erlegt haben. Begreif-
lich ist es, daß sich Ehamko nur mehr mit dem Gedanken an Rache
beschäftigte nnd ihren Sohn auch zur Erwerbung von
Reichtümern aufstachelte. Sie schwur, nicht eher Ruhe zu
geben, bis sie sich nicht mit den Haaren der Frauen
von Gardiki die Bettenpolster gestopft habe. Als Ali als-
Flüchtling bei seiner Mutter ankam, hielt sie ihm den Spinnrocken
vor die Augen, mit der höhnenden Aufforderung, lieber in einen
Hareni zu gehen. Ali führte nun wieder ein Räuberleben, das
ihn bis auf die Jnsel Negroponte führte, kehrte dann zurück, be-
fann fich eines Befseren und schmeichelte sieh in die Gunst des
Paschas von Delwino ein, dessen Tochter Eminee er als Gattin
heimführte. Bald gelang es ihm, fich durch List seiner Vater-
stadt zu bemächtigen, in der er alle ihm feindlich gesinnten Be-
wohner ermorden ließ. Dadurch, daß er seinem Gönner die
Schwester Ehajmitza zur Frau gab, hoffte er höhere Würden
und damit mehr Gewalt zu erlangen; doch schlug seine Absicht fehl.

Er betrat daher einen anderen Weg, indem er den Pascha bei
der Pforte denunzierte, daß er angeblich staatliche Waldungen
verkaufe. Tatsächlich wurde Ali ein Todesurteil gegen den
Pascha von Delwino ausgesolgt, zu dem er sich nun begab und ihn
während er gastlich aufgenommen wurde, ermorden ließ. Das
Zeichen für Die in einem Kasten verborgenen Mörder bestand im
r{Sallenlaffem Der ihm vom Pascha überreichten Kaffeetasse. Als
die Leibwache herbeieilte, zeigte ihr Ali den Ferman des

Nach den bisherigen Grundsätzen der Reichsgesetzgebung wird

Sultans. Zum Lohne erhielt er den Titel eines Stellvertreters
des DerwendschisPascha, wodurch er die Aufsicht über das
Straßenwesen, d. h. mehr über die diesbezüglichen Abgaben über-
nahm und sich nun rasch zu bereichern begann. Er soll an
Räuberhanden förmliche Freibriefe gegen Erlag einer Taxe aus-
gefolgt haben. Hierfür wurde aber nicht Ali, sondern der eigent-
liche Derwendschi zur Verantwortung gezogen und in Kon-
stantinopel geköpft, denn Ali bestach die Hofbeamten, wo er nur
konnte. Jni Jahre 1787 zeichnete er sich übrigens im Kriege

von Trikala ernannt. Nun begann er gegen das Räuberunwesen
derart energisch einzuschreiten, daß binnen kurzer Zeit überall
Sicherheit herrschte. Selbst hielt der Eniporkömmling ein
Truppenkorps von viertausend Mann ständig unter den
Waffen. Jn Janina herrichten um diese Zeit große ZerwürfsI
nisse zwischen den dortigen Bürgern, was Ali dazu benützte, die
Stadt im Jahre 1788 zu überfallen und in seine Gewalt zu
bringen. Doch erst als er einen, freilich gefälsehteii Ferman vor-
zeigte, fügten sich die Bewohner. Jni Jahre 1790 zog er gegen
die sich einer gewissen Selbständigkeit erfreuenden Bewohner
von Siili zu Felde,doch mißlang das Unternehmen, durch dessen
Gelingen er sich die Gewogenheit des Großherrn in noch höherem
Grade erwerben wollte als bisher. Am 1. Juli 1790 zog er neuer-
dings an der Spitze von zehntausend Mann gegen das tapfere
Völkchen, holte sich aber eine so gründliche Niederlage, daß er voll
Scham und Jngrimm den Befehl gab, daß während seiner Rück-
kehr nach Jaiiina alle Fenster verhängt würden. Er selbst zog sich
vierzehn Tage in seinen dortigen Palast zurück.

Die siegreichen Fortschritte, die um jene Zeit Napoleon
Buonaparte machte, riefen in ihm die Hoffnung wach, sich mit
Hilfe dieses neuen Gestirns vollkommen unabhängig zu machen,
und trat tatsächlich mit dem französischen Feldherrn nach dem
Frieden von Eampo Formio in Verbindung, so daß Napoleon
dein Kounnandanten von Korfu, das sich damals in französischen
Händen befand, bereits Verhaltungsuiaßregeln gab und nach
Janiiia den Gesandten Rosa schickte, welcher von Ali überaus fest-
lich empfangen wurde. Ja, das schönste Mädchen von Epiros, die

sGriechin Zoftsa, wurde diesem als Gattin verschafft und die
Hochzeit im Palaste Alis mit verschwenderischer Pracht gefeiert.
Dafür benützte dieser die französische Freundschaft, um sich in
den Besitz einiger, der Jnsel Korfu gegenüberliegenden christlichen
Ortschaften zu setzen und sie in feste Plätze zu verwandeln; dabei
schien er aber noch immer der treue Vasall des Sultans zu sein,
erschien sogar mit 8000 ausgesuchten Kriegern im Lager von
Widdin an der Donau als willkoniniene Verstärkung der Haupt-
armee. Noch aus Malta richtete Napoleon eine Zuschrift an Ali,
dieser aber, als er von den Unfällen der Franzosen in Syrien und
bei Abukir hörte, salvierte sich rasch und um irgendwelchen Ver-
dacht von sich abzuwälzeu, den er durch Aufnahme des Ge-
sandten beim Sultan erregt haben mochte, ließ er Rosa während
eines ihm zu Ehren gegebenen Festes verhaften und nach
Konstantinopel bringen, nachdem er von ihm durch die Folter
die Stärke der französischen Besatzungen an der albanischen Küste
erfahren hatte. Jm Oktober desselben Jahres überfiel er auch
schon Prevesa an der Küste des jonischen Meeres. Die fran-
zösische Besatzung 300 Mann stark, kapitulierte nach heldens mütigeni Widerstande, die Bewohner, obwohl seit Dem Frieden von

es zweifelhaft sein müssen, ob eine solche Reich s k am mer für i

gegen Osterreich und Rußland aus und wurde hierfür zum Pascha

f das Tiefbaugewerbe zuzulassen wäre, da es bisher als Sache
d e r E i n z e I ft a a t e n galt, Die öffentlich-rechtlichen Interessen-
sliertretungen zu organisieren. Auch die Reichsregierung hegt, wie
es heißt, solche Zweifel, sie wird aber zunächst eine Stellung-
nahnie des preußischen Handelsminister zu der angeregten Frage
herbeiführen, um Dann weitere Entschließungen zu fassen.

Ein deutsches China-Institut
* Jm großen Sitzungssaal der Diskontogesellschaft in Berlin,

fand Sonnabend, wie schon kurz gemeldet, eine Besprechung
zwischen den Führern der großen wirtschaftlichen, industriellen und
kolonialpolitisehen Verbände statt, in der die schon lange vors _
bereitete Begründung eines «Deutschen China-Jn-«
ft i tut s« beschlossen wurde.
» Generalfeldmarschall Fr e i h er r v on Od e r G old eröffnete
in Vertretung des Vorsitzenden des «Arbeitsausschusses Exzellenz
Dr. Fisch e r, der am Erscheinen behindert war, Die Versammlung
Er» gab einen gedrängten üsberbliek über die bisher·geleistete Arbeit,
schilderte kurz die verschiedenen Wandlungem die der »Gedanke,
der zu der gegenwärtigen Versammlung gefuhrt habe, im Laufe
der»letzten Jahre erfahren habe, bis es endlich gelungen sei, ‚auf der
IBaiis des nunmehr vorliegenden Programmes eine Einigumg
auf der ganzen Linie zu erzielen. Er gab seiner Freude daruber
Ausdruck, das;z sich so»große, angesehene und bedeutende Korper-
schaften zur. ös«ung einer Aufgabe zusammengefunsden haben, die
man als hochwichtig für die wirtschaftliche und politische Zukunft
Deutschlands erkannt habe. —-— Hier-auf ergriff Dr. os erg-
Rekow vom Präsidium der Deutsch-Asiatischen Gesellschaft das
Wort zu einer programmatischen Anfvraehe.» Dr. Vosberg hat seine
Ausfüirungen in einer besonderen Broschiire niedergelegt. (Ein
Deutsches China-Institut, Verlag Von Js. Giuttentsag G. in. b. H»
«Berlin, 1913), Deren Inhalt den bisherigen Verhandlungen« und
Debattenzugrunde gelegen hat, und die nunmehr der Offentlichkeit
zugänglich gemacht wird. . «

Auf Grund des in dieser Broschüre skizzierten Aufgaben-
kreises und Planes wurde nach kurzer Debatte das Deutsche
Chin aanstitut begründet. Es ist getragen und wird ge-
leitet von eineni Präsidium, in dem die folgenden Körperschasten
durch ständige Delegierten vertreten werden sollen.

Zentralverband Deutscher Industriellen Bund der Industriellen
Zentrallstelle für Vorbereitung »von Han-delsverträaen, Verein zur
Wahrung der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands-
Verein zur Wahrung der Wirtschafts-Interessen der deutschen
Elerktrote-c·h.nsik, Vereinigung deutscher «Elabtrizitätssirmen, das
Hanseatische R·e-ederei-" und Exportgeschäfh Verband Deutscher
Exporte·ure, Deiitscl)-Asiatische Gesellschaft, Ost-asiatischer Verein,
Hamburg, Deutsche Kolonsialgefellschaft, Die Bankwelt, Vereinigung
zur Errichtung deutscher technischer Schulen in China, Buchhändler-
koinitee für Verbreitung deutscher Lehrmittel in China, Kolonial-
wirtschaftlich-es Komitee, Reichssverband der deutschen Presse. Alle
diese Körpersehaften haben ihre Delegierten bereits ernannt.
Außerdem ist die Zuwahl besonders ausgezeichneter Persönlich-
keiten vorgesehen, durch die das Präsidinm bis auf 40 Personen
ergänzt werd-en kann. Bis zur Konstituierung der Bureaus wird
die Deutsch-A«siatifche Gesellschaft die Geschäfte provisorisch fort-
führen.

Aus dem vorläufigen Arbeitsprogramm
folgende Sätze wiedergegeben:

Das China-Institut hat den Zweck, der Bevölkerung des
chinesischen Reiches die Errungenschaften der deutschen Wissenschaft
und Technik in ihrem gegenwärtigen Stande zu vermitteln und die
wirtschaftlichen lBeziehungen zwischen Deutschland und China zu

seien 
Campo Formio rechtlich Untertanen Frankreichs, wurden nieder-
gemetzelt. Der griechische Erzbischof von Arta selbst riet Ali die
Besetzung der ionischen Inseln, die bis zum vorerwähnten Frieden
venetianischer Besitz waren, doch mißlangen solche Versuche, dafür
fällt Suli im Jahre 1804, wobei es nicht ohne Vernichtung der
tapferen Sulioteii abging. Für diese Schandtat erwarb sich Ali
einen höheren Titel, auch übertrug ihm der Sultan Selim,
Thrazien von den Räuberhanden zu befreien. Mit 80 000 Mann
soll der Pascha dort eingezogen und bis Phillipopel vorgedrungen
fein; er ließ zahlreiche Hinrichtungen vornehmen und kehrte mit
Beute reich beladen zurück.

Napoleon erhoffte sich von Ali noch immer eine eventuelle
Unterstützung seiner weit ausgreisenden Pläne und richtete an
ihn noch von St. Elond aus ein Schreiben. Der Pascha trug
sogar seine Unter-werfung an, wenn ihm der Besitz der ionischeii
Jnseln garantiert würde, was aber nicht im Sinne des
Korsen lag, unD er ließ Ali durch seinen Gesanden Pouqueville
eine scharf abweisende Antwort erteilen, auf welche der charakter-
lose Desport auf folgende, ihn kennzeichnende Art reagierte:
,,Bonaparte ist böse auf mich, schreibe ihm, daß, wenn dieser große
Mann mich zur Türe hinausjagt, ich durch das Fenster wieder
hineinkäme, denn ich will als fein Diener sterbeu.« Trotz dieser
kriecherisehen Versicherung wandte sich nun Ali den Engländern zu.
Dies hatte zur Folge, daß Napoleon Albanien besetzen wollte, nnd
nur das Mißgeschick in Spanien, wohin alle verfügbaren Truppen
geschickt wurden, bewahrte Albanien vor der drohenden Franzosen-
invasion. Ali vergaß nicht, daß er nnd feine Mutter den Be-
wohnern von Gardiki Rache geschworen hatten. Jetzt, wo er ein
gesiirchteter Statthalter war, durfte er ungestraft feiner Grau-
samkeit Zügel schießen Iaffen.

Er besetzte Delwino, erftürmte Gardiki und obwohl er die
Bewohner mit heuchlerischer Rührung seiner Gnade versicherte,
gab er selbst das Zeichen zur Ermordung aller männlichen Ge-
fangenen, 666 an Der Zahl. Bald darauf, im Jahre 1814, machte
er den Versuch, sich der Stadt Parga zu bemächtigen, doch die

französischen und englischen Eskadronskommandanten nahmen sich
der Ortschast an unD bewilligten ihm nur eine Kontribution von
50 000 Pfund, wegen deren Höhe er lange feilschte: Jn gewisser
Beziehung machte Albanien damals große Fortschritte, so daß
man in Europa an eine, von Albanien ausgehende Wiedergeburt
der Kultur auf der Balkanhalbinsel Dachte. Zahlreiche Neugierige,
aber auch gelehrte Männer, darunter Lord By r o n, suchten den
Gewaltherrseher auf und schineichelten seiner Eitelkeit. Ali konnte
übrigens, wie dies fast bei allen Heuchlern beobachtet werden
kann, von gewinnender Liebenswiirdigkeit und oft sehr gerechtem
Urteil fein. Dabei war er sehr abergläubisch und hielt u. U-
viel auf eine Prophezeiung, nach welcher er hoffte, 150 Jal)!·te
alt zu werden. Seine Habsucht war so grenzenlos wie seine Tücke
nnd Rachfucht Seine Unbotmäßigkeit erweckte endlich das Miß-
trauen Der Pforte, wo sich doch etliche Unbestechliche befinden

mochten, Denn fonft wäre es dem reichen Pascha ein leichtes ge-
wesen, alle Anschläge mit seinem Gelde zunichte zu machen.

Jni Jahre 1820 wurde gegen Ali ein Hatt-i-scherif erlassctJ-
in welchem er als Fermanli, d. i. Verräter hingestellt wurde, mit
der Aufforderung, sich binnen 40 Tagen in Konstantinopel zu ver-
antworten. Ali, auf eine Einmischung der Großmächte hoffend- wendete sich vor allem an Rußland, das gleich den beiden anderen
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überfegu cis-Verbreitung passender Schriften in China, durch Unter-

fotme assij F o r scb U U 0 s r C i s e n nach China und durch Für-

sktslrzlemfaük bie sich in Deutschland zu ihrer Ausbildung aufhaltenben

C h i n e sen zu erreichen.

Die Ergebnisse der Kamernner Grenzexpeditione
n.

Wie schon kurz erwähnt, läßt das Reichskolonialamt soeben

in Den „flltitteilungen aus den deutschen· Schutzgebieten« unter

dein Titel »Die Grenzgebiete Kameruns im Sudeu und Osten,

Landeskundlicher Teil« die Halfte einer Veroffentlichung er-

scheinen, die als erste d e u tfche Quelle sur die B e w e r tu n g

her durch das Marokkoabkomuien erworbenen

Gebiete von allgemeiiiem Interesse ist. Das Heft enthält ab-

schiiittsweise geordnet und von der Küste nach dem Innern. fort-

schreiteiid zahlreiche Einzelberichte, hauptsachlich von Mitgliedern

der Grenzexpeditionen Aus dem starken Bande, dem zahlreiche

Abbildungen Textskizze, und mehrere Karten beigegeben sind, sei

folgendes hervorgehoben:

Eine zusammenfassensde übersieht iiber das Siidgebiet gibt
Major Zimmermann Befonderen Wert mißt er sdem stark

bevölkertsen fruchtbaren Gebiet östlich der spanischen Grenze bei;
der siidlich des Dscha gelegene Ostteil des Siidgebietes ist klimatisch
sehr begünstigt und fruchtbar, aber mit Ausnahme des Findu-

SembeWezirks entvölkert; weniger vwertvoll ist das ztvischen bei-den

Teilen liegende Sumpifgebiet des Dschua-llagalieckens. Hauptmann
Abel schildert die großen Schwierigkeiten seiner Expeditioii, die
von dem Mangrovegebiet sder Monsdabai ausgehend senkrecht zur
Richtung aller Flüsse bis zum Jwindo hergeführt wurde, und gibt

eine interessante inonographische Darstellung des Pangweftammes.
»Der Geograph Dr. G ehne behandelt dasselbe Gebiet nach
geogmphischanorphologischen Gesichtspunkten- während Haupt-
mann T re iik eine kurze Schilderung dies spanischen sGrenzgebietes
bringt. Einen Beitrag von großem wirtschaftlichem Interesse
liefert Forstmeister E s ch e r ich über das Muni·dreiecl, dessen dichte,
vorläufig noch alles Leben erstickendeii Waldbestände er sehr hoch
einschätzt. Das sumvfige Dschuabecken behandelt Hauptmann
von Elpons. Der Geograph Dr. Matiwald gibt einen ein-
gehenden landeskundlichen Bericht über das eigenartige Hoch-
iplateau im Winkel des Dscha uns-d Sfanga und über den westlichen
Ssangazipfel, dessen Osthälfte Leutnant Lüd ers beschreibt.
Hauptmann Geister und Hauptmann a. D. von Ramsah
behandeln den Ubaugizipfel, von Ramsati auch das deutsche Kotige-
ufer südlich IBonga Der eigentliche Ubangizipfel ist nach von
ERanisah flach und dicht besiedelt; er geht mehr im Innern in ein
gesund-es Hochplateau von großer landschaftlicher Schönheit und
enormem Quellenreichtum über. Das Gebiet von der Pamaquselle
bis zum Logone schildert Hauptmann Bartsch als eine Erwer-
buiig von höchstem Wert, besonders wegen seiner gesunden, dicht
sitzenden Bevölkerung Den Beschluß bildet eine Beschreibung des
Logonetals durch Hauptmann Tiller.

Westinächten eigene Gesandte in Janan
dein Zaren, einen kriegerischen Vormarsch des Moskowiterreiches
gegen die Türkei mit 40 000 Mann zu unterstützen Auch mit
den aufständischen Griechen knüpfte er Unterhandlungen an, ließ
auch durchblicken, daß er sich taufen lassen wolle. Doch das Ver-
hängnis näherte sich unaufhaltsam. Er wurde in Janina einge-
schlossen und rettete sich, nachdem sich die Garnifon tapfer aber ei-
folglos verteidigt hatte, in seine feste Burg Jtschkalee. Auf Gnade
hoffend, kapitulierte er und ließ sich überreden, seinen Palast auf
der Insel im JaninasSee zu beziehen. Dort blieb er unter
strenger Bewachung, bis am 16. Januar 1822 ein kaiserlicher
Ossizier erschien, der ihm mit den Worten: »Bete und gehorche
dein Befehle des Padischah, der dein Haupt verlangt“, den kaiser-
[Eben Ferinan zeigte.

.. Der achtzigjährige Greis wollte aber nicht sterben und
kampfte um jede Minute seines Lebens. Von aller Welt ver-
lassen setzte er sich zur Wehr, verwundete den Offizier durch einen
TBIstvlenschuß und fiel endlich unter den Kugeln der Wache. Am
33 Februar sah man bereits den Kopf des Usurpators auf der
Zinne des Serails aufgesteckt.

Die guten Deutschen
Herr Hugo Krets chiner, zurzeit in Davos, schreibt uns:
uber das Ansehen der Deutschen im Auslande ist schon gerade

flt’nua geschrieben, und doch herrschen über diesen Punkt bei den
Deutschen selbst widersprechende Ansichten. So soll ich über die
Dmskschen in Davos isn meine-m letzten Aufsatz übe-r den Winter
ZU Davos (für. 88 der Schles. Ztg.) falsch berichtet haben.*) über

spspistcks lässt sich naturgemäß viel herumstreiten, namentlich wenn
a2; Icsuhl mitspricht wie hier.

toll :;/cwu::. (hat eine ganz deutsche Bevölkerung: Die alten Familien
ebeeIHJWk vaprhunderten aus dem Wallis eingewandert sein, um
WILL-r Deutichtuui rein zu erhalten. Aus den ehemaligen Bauern-

1an3?” sind heute Gewerbetreibende der sogenannten Fremden-
gewählte neloorben, wie an anderen Orten der Schweiz und sonstigen
züaliaenverkehrspnnlteii»eben auch. Daß sie ihr Geschaft vor-
ei ,l) ”‚el‘itt‘hem muß ihnen selbst der fReid lassen «Jedeiifalls

Deuttsl im. eine sehr große Aiipassungsfahigkeit, die ia bei uns
en to gern in Frenidländerei ausartet.
füllt} es denn kommen, daß es in ganz Davos kaum einen

Dient-gibt. diese Handwerker sind entweder Tailor oder Tailleur,
auch rukslItllCIklltnoch ein Schild in rusiischen Buchstaben verkündet,

lich spricht. Wo es keine Schneider gibt, gibt es natürlich
0181chen‚ Illlhmachen sondern Megasino de chaussure und der-
statj««·,.»,«-IC s«Bamerhanblung wird meist· zur Pape-terre» oder
sind wirdde daß es „lerne Barbiere gibt, ist selbstverstandlich sie
und gentloässets' womöglich gar „artistlc halrdressers for. ladls
scheidenekzs VII bewarben Hier und da nennt noch ein ve-
Freilich tlibt Ochild die deutsche Bezeichnung sur das.Gewerb.e.
das deutsche eåtixlch deutsche Handlungen und Gewerbetroeibende die
allzu-Weis inb clUld vor. allem in den Vordergrund bringen, aber

' zuliebe-, schreibt eren nicht. Doch wisrklich nicht Eben Deutschen
Lln anderen Ort

- · _.. - ...._........-..__.... ___
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sich das offizicue Davos-er Kurhaus ,,Curhaus«.
» Da diese In Ist es natürlich ebenso. . ..

wird, ist keideriilpmdlanderei gerade von Reichsdeutschen gefordert

— sprich »Dräf..eme traurige Tatsache. Von der Mme. Drehfus
.lsace" lmb aus — „avec cnfants et domestiques de Mulhouse.

kann man mithseren derartigen »Deutfchen« in der Fremdenliste
Kötmzk Kaufnm a teln absehen. Schlimmer ist es schon, wenn ein

3.) «Ein; ‚“n an ein iiiternationales Hotel in der Schweiz-
daktion dercSlkgledwsm Sinne gehaltene· ' uschrift an die Re-

sIs en Zeitung gelangt. isten

unterhielt. Er verfprächM ..

„
_
4

 

Die ‚in der neuen Veröffentlichung zerstreuten Angaben über f
die S ch l a f k r a n kh e i t geben das immerhin bemerkenswekte
Resultat, daß etwa die Hälfte des neu erworbenen Gebietes, näm-
lich der ganze Siidabschnitt vom Meer bis zum Ssaiiga und der
Nordabschnitt bis zum Oberlauf des Lobaje von dieser Seuche so
gut wie frei ift; jedoch sind auch diese Teile als schwer bedroht
anzusehen.

Verschiedene Mitteilungen
—- Der an Stelle des kürzlich verstorbenen Generalbeutnirnts

von Linden-an zusm Gouverneur von Metz ernannte Generalleutnant
von Wintcrfeld ist 1857 als Sohn des bei Weißenburg gefallenen
Maiors Karl von Winterfeld geboren. Er wurde 1876 Leutnaut beim
Gar-de7Füsilier-Reg.iment und kam 1886 als "A-di-utant zur 34. Jn-
fantserie-B.rigaide. 1888 wurde er zum Generalstabe kommandiert
und in diesen 1802 als Hauptmann übernommen Er gehörte dann
dem Geiisersalftab mehrere Jahre an, zuletzt als Chef des General-
stabes dies Vll. Armeekorps. 1003 riiickte er zum Oberst auf und
erhielt das Komuiando über das 110. Grenadier-Rseg-i:ment in Mann-
beim. 1.000 wurde er zum Genieralsiuiaxjor und Kommandeur der
2. Jiifantserie-Bri.gad-e ernannt. Am 22. April 1012 rückte er zum
(Steuern-lteulnant auf iiiiid wurde bald danach Komm-anderm der
85. Division Etui Vor-fahre trat er an die Spitze der 17. Division
in Schwerin «

— Das neue Schiittc-Lanz-metschiff II., das, wie gemeldet, am
Sonn-abend und Sonntag erfolgreiche Probefahrten gemacht hat, ist
die zweite, erheblich verbesserte Konstruktion dies-es Systems, die
nunmehr die Werft ron Lan-z bei Maiinheim ver-läßt. Der erste
„S. L. 1.", der als Versuchsschiff schon hervorragende Leistungen
zeigte, ist am 17. Juli 1913 auf feiner 83 Fahrt von Könsitgsbeirg
nach Berlin bei Schneidemühl -g«estr-andet, da im Sturme ein Anker
sich losriß und das Luftfchifif fülhrierlos abtrieb. „9. L. II." ist mit
ein-ein tiiauniinshalt von 23 000 Kubikmetsern erheblich größer als
fein Vorgänger. Trotz- «einer Nutz-last von 8000 Fiiilogriamsin ver-mag
der Ballson eine Höhe von 2500 Metern ziu erreichen. Sein-e größte
Lange beträgt 141 Meter, »die größte Breite und der Durchmesser
18,4 Meter, während die Höhe mit 24 iMetern die der Z-Schi«ffe
wesentlich übersteigt. Jii der Gonidel sinld vier Mahbachmotoren von
je 180 PS. untergebracht, die vier Lsuftschrauibeu treiben. Die
Psassagisergoiidel ist Iaususechselbar. An ihre Stelle kann in kurz-er
Zeit eine sJS-la'ttiform gebracht werden« die zur Untierbrsinguug von
Geschützen oder Bombenabwurfvorrichtuiigeii dient.

—- Der Generalpardon hatte nach der Krsesuzztg die Folg-e, daß
ein W i e sba d e n e r (Einwohner, der bisher ein Jahreseinkommen
»von 9000 Mark versteuert hat, in feiner gelbfteinfclu’ityung zum
Weshvbeitrag ein iährliches Einkommen von 100000 Mark angab.

epd. »Es-ne Anstalt von großer Bedeutung für unfere weib-
liche Et ugsend wird am 1. Mai d. Es. mit dem »Luiseuhof« bei
Bärswalde i. .d. Neu-mark eröffnet. Der »Lsuifeiis"hosf« ist von der
Frauenhülfse unter dem Protoktorat der .St-aiferin erbaut. Er ift eine
-F-ra11e-iifcl)iile. in der junge Mädchen der gebildeten Stände
zur Führung eines Haushaltes aufs beste vorbereitet werden. Er
ist verbunden mit einem Seminar zur litlusbildsung von
Lehrer-innen der landwirtschriftlichen Haushaltungskuuide (anbei:
jähriger Flurssuss und bietet damit Gelegenheit zur Vorbereitung
auf ein-en befriedigenden und sehr ausgfichtsrseicheii Beruf. Die
Vorsteherin, Fr.l. von .-Be«scl)er-er, ·Berl.in W. 02, Wsittenihesrgplatz 5,
erteilt jede Auskunft. Die Hälfte sdser Plätze im »Liuiisenkhos« ist
bereits besetzt.

h. Lebshaftse Klage über umfangreiche Beraiibuiigen von Waren-
sendiingen nach Russland wird im einer Eitigiasbe der Hand els-
ska m m e r .i n Ma n n b e i m an das badische Miinistieriuriii geführt.
Jn der Esinigaba tdie auch dem Deutschen Haiidelstag übermittelt
worden ist, heißt ses iu. a.: Ein jüngst-er Zeit sind auf der Bahn-
strecke Thorn—-Warschau Warendiebstähle in ganz

n « r'‚|‚ „5. -I ‘

erheblichem Maß-e vorgekommen »So sind von drei unserer
Sen-düngen nach Warschau innerhalb sechs Wochen Waren im
Gesamt-werte von 60000 Mark gestohlen worden. Nach
einem Bericht unseres Warfchauser Vertreters sind ganz e
Waggons verschwunden osder ausgeraubt worden,
ohne daß man bis jetzt den Tätern auf die Spur gekommen ist.
Dadurch leidet unsers geschäftliche-r Verkehr nach Rußland sehr, da
einmal die gestohlene Ware billiger auf den Markt kommt und dsann
unser-e Warschauer Abnehmer nicht in der Lag-e sind, den ein-
gegangenen Verbindlichkeiten ihren Kunden gegenüber nachzu-
kommen. Bis jetzt konnten wisr uns durch Versicherung schadlos
halten, doch ist zu befürchten, daß die Versicherungsgesellschaften
angesichts sdses großen Umfanges und der Häufigkeit der Diebidähle
sich weigern wer-den, in Zukunft dieses Risiko zu übernehmen, so-
daß also wir selbst die empfindlichen Verluste zu tragen hatten. Wir
bitten das Ministerium im Jntersesse der Sicherheit der Ausfuhr
nach sRsußslanid geeignet-e Schritte beim tA u s w arti g e n Amt i n
B e r lsi n seiiiizuleiteir . » ·

* »Am-f der Unglücksstätte der Anilinfabrik Rummelsburg
fanden am Montag unter Beteiligung ein-es Vertreters der Staats-
anwalstschaft Untersuchungen und Verhdre statt. Man glaubt, daß
ses kaum möglich fein wird, die -U-r s ach e der Explosioii einwand-
frei feftzustellen. Nach dem Urteil von Sachverstandigen ist anzu-
nehmen, daß iirgeiid ein unglücklicher Zerfall die Katastrophe herbei-
geführt hat. Offenies Feuer ober Heißwarmelleitungen haben in
dem von der Explosion zerstörten Gebäude nach Angabe der
Diooktion der Fabrik nicht bestanden. Der Betrieb der Fabrik ruht
noch zum großen Teil. » » _

* Ein N e ub ethel in R uanda (Deutsch-Ostafrika) ist ein-e
S chiile eingerichtet worden, die einen neuen Vorstoß gegen »den
Jslam bedeutet, der sich dort bemerkbar macht. Ein Ruanda iwachit
die Schülerzaihl überhaupt erfreulich und sie wurde noch schneller
wachsen, wenn genügend eingeborene sLeshrer vorhanden waren. »Ju-
zwischen tun einige christliche tEingeborene aus HUsambara den Dienst,
Rusanida soll nun auch, wie es bereits in Usambara und Lusandai bei
Hohenfriedeiberg geschehen ist, eine Sch ulst at i on de r Viel e-
felder Mission erhalten, .bie sein Sammelpunikt sur die
tüchtigsten Schüler aller Missionsstationen werden foll. Eine
illiittolschule unid ein Semiinar für seingeborenie Lphresr sollen auch
hier zsu den Vsolksschulen des Landes treten. Fur die Gründung
ein-er solchen Station und den iAusbau des ganzen Schulwesens in
tiduanda sind 25 000 Miark von ider Nationalmsissionsspende bestimmt.

—- V«erscl)iedene Sportsiege unserer» Marineniannschaften in
ausländischen Gewiissern sind aus der 1ung«iten sZseibwiieideruiu zu
verzeichnen So hielten z. B. die Schiiffe der internationalen Flotte
in den inexjikanischen Gewässern vor Ver-a Cruz »ein Wettrudern ab.
bei dem kdise Mannschaft der «B r ein-e n« den zweiten Preis hinter
der iMannschaft dies französischen Panzerskreuziers «·Eon«d6. belegte.
Die Fußballmsannschaft S. M. S. «sG o eb en« spielt-e in Pol-a,
Alexandrien Al-er,saiidrettie, Sinhriia, Athen und Spezia gegen
fremde Klub-s oder Schiffe und verließ überall das Feld als

S i-e g se r.

* Von der Zeitschrift für Politik, herausgegeben voii Richard

Schmidt sund Adolf Grabowskh (B-erlin, Carl Hehmanns Verlag)
ist das 1. rund 2. Heft des siebenten Landes erfchienen. Es entihalt

in feinem ersten Teile ivier größere Abhandlungen „‘an .ber ersten

behandelt Dr. Hans P l e h n die »Methodeii der französischen Politik

bei der Erswsersbung Tune«fi-eiis.« Sodann gibt Professor Hasbach

seine- Darstellung der „neueren ‘Berf-afnmgäenttmctlung in» »den Ver-
einigten t’ätaaaten.“ Professor TB o r n hat spricht uber ·««:o»tandetum
und Konstitutionalisnisus«. Einen Beitrag zur eiiiiliseiiiiitcheii Ge-

schichte gibt Dr. Kormann in diesm Aufsatz: »Die L»aii-.deshoh-eit

in ihrem Verhältnis ziur Reichsgewalt im altem Deutschen Reich

seit dem iwesftfäliifchen Fsri-eiden«. Der zweite Steil dies Band-es ent-
hält zusammenfasfende und vergleichende «;Iiibesrsich»ten zum Stand-e

ider spoliitiischen Probleme, von denen ermahnt sei: Dr. «L«ondon

»Die Selbstverwaltung in Frankreich« rund Joch lang er:
,,iKol.oniale Schiffahrtspwbleme«.

 

Besten einitääikibeibriit'etn'see‘iiiiehännb‚ Anfragen in französischer i
Sprache richtet, und daraufhin von dem deutschen Hotelsekretär auch
franzöfifche Antwort erhält. Der deutschen Bevölkerung in der
Schweiz und den dortigen Kurgästen, die iibertviegend deutsch sind
und von denen die anderen meist deutsch lesen können, glaubt eine
Seifenfabrik aus »Oologno sur Rhin” in einem umfangreichen
nur französischen Prospekt „savon“ anbieten zu müssen, die auf
der Rückseite auch die Bezeichnung »soap« trägt.

Den Höhepunkt der Frenidsprachelei, und deshalb sei es
niedriger gehängt, erreicht wohl folgendes Plakat an den Anschlags-
tafeln des d eutsch sprechenden Davos:

Exposition de Cologne
Mai—Octobre 1914
organisee par le

Deutscher Werkbund
Exposition d’arts appliques

Industrie, Commerce & Architecture.
Ein entsprechendes deutsches Plakat wird man in Davos ver-

gebens suchen. Und das nennt sich »Deutscher Werkbundl«
Mangel an Nationalgiefühl ist also, was die Deutschen in ihrem

Ansehen nicht hebt, sondern vielfach verächtlich macht. Der Deutsche
lernt gern fremde Sprachen, und wenn er sie beherrscht, hat er
daran mit Recht feine herzliche Freude. « Aber als Deutsche sollte
man anderen Deutschen die Verständigung in einer fremden
Sprache nicht aufzwingen, sondern im Gegenteil in gemischt-
sprachigen Gegenden die Einwohner veranlassen, sich des Deutschen
zu bedienen Der Deutsche bringt Gielid ins Land, so gut wie der
Engländer, dessen Weltherrschaft nicht zum Teil mit darauf beruht,
daß er sich selten und dann nicht ohne Not einer fremden Sprache
bedient. So tritt er überall als Herr auf unb weiß sich als
solcher durchzusehen

,,Deutschland, Deutschland über alles,« ist ein sehr schönes Lied,
nur schade, daß es meist bei geschlossenen Türen gesungen
wird; draußen in der Welt duckt sich der gute Deut-sche, wenn der
Sturm der anderen Nationen brausend über ihn hinweggeht: dort
hat er Ideii Mut zu seinem rEbexutfchtum leider oft fehr schnell ver-
l.oren.

Hus Kunst und leben.
K. Zur Wiedereröffnnng des Goethe-Natianlmuseums in

W eini»a r, die —- wie unser dortiger Mitarbeiter schreibt -——- am
1: Mariz ·ersfol-gte, sist manches Beinerkungsiwerte zsu be-
richten. Seit Beendigung des vielbestprochenen Ausbau-es hat dsise
Museumsleitung begonnen, das Haupt-gebäusd·e von Alle-m zu crit-
last«en, was _nicht unbedingt und von vornherein hine«in-ge-hörte;
namentlich clFind les die lediglich Musieumszwecken dienenden Gegen-
sta.iide,· Sa )en, die später hinzugekauft oder gestiiftset wurden und
nicht in den Rahmen paßten, der die sRäume nach Goethes Tod-e
umschloß. DAlles das twin .im Anbau in über-sichtlicher Weise miter-
.gebnacht »wer-den. Bereits bei-m Betreten dses H a us f In r s, swo sich
bisher die Vsevkaiifstische und Garderobeständer befanden, fällt dem
Beiiicher angenehm auf, daß man das sAllies beseitigt und in den
Nebenoaium verlegt hat, wo einst ider Hiausmesister wohnte; auch der
unschone Ofen ist»entfernt. Dieses durch Beseitigung der Sachen ge-
hoben-e Entree durftse in Zukunft noch einen bedeutend würdigeren
Eindruck machen, wenn, Iwise geplant, im Hintergrunde, und zwar an
jener Stelle, wo·e-inst Goethes Leiche asufgebahrt war, zwischen
hohem Lorbeer die von Professor Engelmann anzufertigen-de
marmorne Bustse des Dichters (nach der bekannten Statuette
von Rauch aius dein iJai re 1829 nachgebislidet) auf hohem Postamentse
ihren Platz gsunsden en wird. über der Tür, die den Durchblick
o sen laßt, wird ein orsbeerkrsaniz aus Bronze die Weihe des Ort-es
noch bedeutend erhöhen Die im Tr epp enhaus stehenden
mit-isten Kunstwerke —- die bronzierten Gipsabgüssie ides betenden
Knaben des bocktragendeii Faun und des Windspiels —- hat man
unbeoushrt e.lassen, nur die Wände ihn-lieu einen neuen tAnstrich in
desiiisielben i · ellgrün wie »vor-her erhalten. Bezüglich der Veränderung
der Zimmer ist zunächst zu Dementen, daß iinan nach allen möglichen 

 

Quellen sich über die iArt und Farbe der Wände zu Lebzeiten Goethes

zu orientieren bemüht hat. Tapeten hat« Goethe niemals verwandt,

sondern den Räumen stets einen dem isetweiliigen Zweck· dienenden

sAnstrich gegeben. So hat man nun »den ·Ziinni-ern wieder» iene

reinen leuchtenden Fsarbentöne gegeben, wie sie in der Empirezeit
beliebt wirren, durch Anbringung von Vorshangen alten Stils ist die
Jllussion des Urspoünglichen wesentlich "gehoben. Asuch an eins der
verschiedenen Wand- bezw. Deckengenialde iMehers hat man sich

mit den Rest-auriersungsfarben erfolgreich therangsewiagi. Das Decken-

zisinmer hat durch die schärfer-e Farbeiigebung von Wanden und

Decken bedeutend gewonnen, und der Eharaikter Idses iWohnslsichen th
wesentlich gehoben worden. Wesentliche Veränderungen find mit

dem allen einstigen Besuchern dses Goetshiehausies iwohl mit am besten
.in Erinnerung haftenden Majolikaizimmer vorgenommen worden«
Fast der gesamte Inhalt der Schränskie ist in den Anbau ubergsefuhrt
unid nur einige . paijoliken pro forma un‘b um den bisherigen

Charakter dies Raumes zu wahren in den Schranken belassen
worden. Das Arbeits- uiiid Stier-beiz-iiiiiinser iGoetEhes find innv se r -
äsiisd e rt geblieben; »aber sein bisher verschlossen gewesenes Zsiiuiiner
ist geöffnet und Odem IBiessucher zugängig gemacht iwordeir Aiiiif die-r
ooigisnselleii Treppe grüßen an iden Wänden dsise Bilder von Meyer,
Sor·et, Erbermansm Vogel, der bei-den Frorieps um).

KI- Nachdem Sarah Bernhardt endlich die Ehrenlcgionerhalten
hat, beeilte sich das literariscge Paris, ihr bei dieser Gelegenheit
eine entsprechende F e i e r zu « ereiten, welche am Freitag iiii·Haiise
des »Annales« stattfand. Sariil)»Be·riihardt, die von den hoflichen
Parisern noch immer als unendlichiugendlich gepriesen wird, war
selbst dazu erfchienen. Der ltnterrichtöminifter.58tbi_an i, dessen
rastlosen Bemühungen die berühmte Tragodin ihre offizielle Aus-
eiehnunq verdankt, hielt eine Ansprache an sie, wobei er betonte.

Zaß sie sich im 70 er Kriege als K r an k e n p f l e g e r i n hervor-
getan habe (nur wegen solcher Verdienste wuxdefruher die Ehren-
legion an Frauen verliehens und dann natürlich ihre Verdienste
um die französifche Kunst rühmte. »Sie» waren“, fo verncherte er
pathetisch, »die leiden chaftlichste Phadra, die» · kummervollste
Herniione, die zarteste s erenice, der beste franzosische Hamletl«
Hierauf schüttelte er der greifen Kunstlerin die«Hand. Nach ihm
sprach der Dichter und Akademiker Richepin, _bann trugen
de Max, Moniiet, Sullh und andere »große« Schauspieler Gedichte
vor und schließlich defilierte ein Zu iener Buhnenfiguren, welche
Sarah Bernhardt mit besonderem erolg kreiert hatte. Man sah
lverlörpert durch Pariser Darsteller) Eleopatra,· Lorenzaccio,
Jeanne d’Arc, Thåroigne de Mericourt, Hamlet, Marie· Antoinette,
die Samaneritariii u. a. Sarah Bernhardt dankte _in bewegten
Worten, was den Journalisten» wieder Gelegenheit gab, die
„voix d’or“ der Künstleriii zu erwahnen, die immer noch im gleichen
Glanze strahlte. Eine»Stiin«de nach»der anstrengenden Feier trat
die »große Sarah« bereits wieder in ihrem eigenen Theater auf.

Neiie Bücher und Vroschüreii.
Palästinciiahrbuch des Deutschen evangelischen Instituts für

Altertuniswissenschaft des heilt en Landes zu Jerusalem. Am Auf-
trage des Stiftungsvorstaudes serausgegeben von rof. D. tl)r.. Gustav
D al uia n. Mit 8 Bildertagelm 2 P auen und 1 arte m Steindruck.
Berlin, E.«S. Mittler u. So n. Pr. 3 Mk.

»Alle-en bereit!“ Skizzen aus« dein Ernstfall. »Von Leutnant
. erbert von Bockmaiin. Berlin, Verlag der Liebelschen Buch-
)andlung.

Der Wanderer. Ein Bu für Freie und ckii rer von
Seifferr Berlin-Stegl»itz,ckB. Behr. r. 7.60
in» vorlie endein Buche seine Stellun anno zu den (trägen Mens -
beug- un b Menschen ragen unter ho em, einheitlichem esichtspunk e
zu egrun en.

Die tcligionsvsticholzsisckzebMethode in Religionswisscn chast und
o

ohannes
Verfasser sucl t

Theologie. ‘_on_ Geor » «ermin, ro'effor an der niversität
Breslau. Leipzig, J. .- Hinrichs. Pr. 1 · k.

Jllustrierte Gesisläihte · des Balkankrieges 1912»—1913. Von
A. Hember er. it vielen Jllustrationen, ortrjats, zahlreichen
Karten und P änen. n 40 He ten a- 50 . u
gebunden pro Band 12, 0 Mk. ien. A. Hartlebens Verlag. Bisher
ausgegeben 35 Hefte. »

»Nun-er des »Vatcrlandcs. Neues vom Kinderhandel mit Jahres-
beruht uber meine Regierchen und cöfurforsgetatigteit vom 1. 0. 1012
bis 31. 8. 1913. Von westerHeiiriette .lrendt. Polizeiassistentin
a. D. Stuttgart, Heinz lausuitzer. Pr. 60 Pf.
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Wbreitem-new
. ‑‑ ..s rsift an die »F rankfurter Z eitung« sen-It

. In auf: LEllechillufinerkssamkeit der öffentlichen flBohltäti‘gbeit

ein Pfakksrn daß Stiftungen, von denen man gerade in letzter

Daran; s löfteren fiele-sen Habe- fast D-urchineg den Städten zugute

Bert e Ha gibts Zuwendungen von Hunderttausenden von Max-L

xommånsk Millionenftiftungen sind Darunter. V-edauer-1ichekweis2e

Lügen fast niemals solche Stiftungen für das Land errichtet.

. 'bt: « . .

Er gäfzii liest man aber. davon, daß etwa ein reicher Bauer fern

l ‑ ‚ in dem er feln ganzes Leben verbracht hat, in feinem

Qc‘fnätfxiifbcbacbt hätte? Ich lebe lett vielen Jahren auf dem

«er aber ein derartiger Fall ist mir nicht bekannt-. Und doch
Lsa1:15 mit wenigen tausend Mark hier manch schön-es und not-
Isslndzqcs Projekt zur Ausführung kommen- das»a.i»is Mangel an

Mitteln unterbleiben muß, z.».B ein schones gemutiliches Heim fur
w Dorfjugcn.d, damit sie sfur ihre Zinanimenskunfte weder» auf
das Wirtshaus noch auf du«-z Straße angewiesen «ist, und damit über-
haupt erst ein-e Jllaendpllsege mochch wird. Wir gionnen den

r’JtäDten ihre reichen Freunde, würden es aber mit Freud-en pe-
(Rügen, wen-n sich auch solche shochlherizigen Lieute fanden, die dies
oDer jenes Dorf zum Gegenstand ihrer Fürsorge nähmen. Wie-
oiel dankbare Liebe konnte da jmit svershaltn:is.maß.ig geringen Opfern

geerntet werdenl Da ziehen sim Sommer und jetzt auch-km Winter
so große Scharen »von Staddern hin-mus- {1‘11foi Lanidz um istch draußen
in der frischen Luft aelUnd zu baDen, «e1’iaalzeii»ssich san Den Schon-
heiten der Natur tin-d erfreuen sich am Anblick eines von der
scheidenden Sonne beleuchteten, im· stillen IAbenkdfriedcn dalsregenden
Dorfes Aber wenn lle Gelegenheit hatten, dasLsesben der Dorfler
näher zu beobachten idansn wurden sie auf gar viieil Last und Plage,
große iGemei-nid-efch·ul.deii», sittliche N-ot, geistige ORUckstandpgkmt
stoßen. Wäre es nichtein schon-er Akt der Dankbaukerit, als Gegen-
leistung für das Kapital an Gesundheit und Kraft und reinen
Freuden, die main aus dem Lande· genossen und ein-gie-«hseismst hat.
vom überschuß der eigenen Kapital-im wiederum die-m Lande etwas
zukommen szill lasse ? Dle Sorge uiiid Fursorge für das Land ist
eins der wichtigsten Probleme der Gegenwart. Zu feiner Lösung
möchten diese Worte etwas beitragen

— Dem Ausgange der Zudem-Aktion in der Kommission des

Reichstages, der die msilitärrechtilsichen Anträge, insbesondere der
Fortfchrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokratie, zur Be-
ratung überwiesen waren, widmet die »iA lt n a t i o na l li b e r a le

R e i ch s l o r r e sp o nd en z« folgende Betrachtung:
Wir freuen uns dieses sEnsdes ein-er gefährlichen und bedenk-

lichen Aktion außerordentlich Nach der Spaltung, die das Zeiitrum
bei der Zigberninterspellation und auch noch später eingenommen
hatte, war die Besorgnis nicht unberechtigt, daß der demokratische
Anstiurm gegen gewisse Rechte der iKomxmaiidogewalt des preußischen
Königs auf vom Zentrusm Förderiung erfahren würde. Das ist
nach den gestrige-n Abstimmungen der Kommission anscheinend nicht«
mehr zu befürchten. Nation-atliberale, Konservative und Zenit-um
haben durch Ablehnung der fortschrittlichen und sozialdemokratischeii
Anträge die Gewähr geschaffen, daß der Reichstag weder eine kun-
zulässige Minderung der Kommanidogewalt noch eine Ausdehnung
ides Reichshoheit auf ein wichtiges Landesrechtsliches und landes-
herrlichcs Gebiet erstreben wird. Damit wird hoffentlich den
Konflik.tsinögl·ichkeiten, die manch-e.r«se·its bange erwogen und in
Rechnung gestellt wurden, ein schnell-es Ein-de bereitet sein. Unssere
Freude hierüber ist um so größer, als Die niationsailliberale Partei
sich hierbei ohne Zaudern und entschlossen dazu bekannt-e, daß die
Wahrung der inilitärifchen Autorität gerade in diesen Zeit-laufen
demokratischer Hochflut und sozialdemokratischen Alirsturms auf
unsere ganze Heeresitistitution ein kostbar-es national-es Gut ist, das
erhalten zsu helfen eine der vornehmsten Aufgaben jeder nationalen
Partei bleiben muß- F

Den Niedergang des Plarlatnentiariismus die Not des Reichs-
tages, ist kürzlich von verschiedenen Seiten im «Reichstage, u. a. von
lden Abga. iArendt und Erzberger, beklagt worden. Dazu bemerken
die «Leipzige.r -Neu-esten Nsachrichten«:

Es ist in der Tat charakteristisch daß zwei Albgeoridnete der
verschiedensten politischen Richtung- Hsabitues sdes Re-iclistiaaes- nicht
etwa wiiidige Nörgler von dort draußen, ihre Stimme gleichzeitig
in Sorge um den Niedergang des Parlainentses unid zum Protest
gegen die endlose Gesetzesmacherei erheben. Das zeugt genügend
«dafiir, daß etwas faul ist im Staate Dänse.mark, und daß sich nicht
ganz die Träume erfüllten, Die man einst träumte, als Die Sehn-
nicht nach einer parlamentarischen Vertretung noch ungestillt war.
Aber auch die Stimmen der Psrediger der Wüste werden verhallen.
Denn das entscheidende Motiv der großen Mehrheit von Volks-
svertretern liegt in dem Bedürfnis der iagistiatorxischen Wirkung nach
außen: Man spricht aus dem Fenster, damit den Wählsern kein Laut
entgeht, unD main spricht viel und über vielerlei, weisl man vor
Den Wahlen tausend Dinge versprochen hat. Würde aber auch nur
Der befcheidcnste Versuch gemacht werden, die Reden einzuschränken,
daniuwürdeii wir alsbald gellende Ruf-e der Entrüstung aus
Fig sldchleii vernehmen, »und 220 rolleiide Augen würden Blitz-e
z C111 eer

miiiiliei«iiim, Wahlen und Ureisahiesaieiilt in
· Frankreich

07' Paris-, 28. Februar. Die »große« Wachse der französischen
Opposition in der das Ministerium D o um e r g u e -Cai l l a u x
Mindestens dreimal hintereinander gestürzt werden sollte, ist zU
Ende gegangen und noch immer stehen die »Gestürzten« aufrecht,

1Cl »sagar stärker als zuvor. Denn gestern erhielt der Minister-
Rkasident die ansehnliche Mehrheit von 115 Stimmen (329 gegen
4-41) -— mehr, als er wohl selbst gehofft hatte. Die Nationalisten
Und Cbauvinisten bekreuzigen sich darob, ohne eine rechte Er-
laTUUg für diese Erscheinung zu finden. Jm Grunde liegt sie
i’d) ziemlich nahe: Die Kammer besitzt tatsächlich eine 1? a d i k a l 9
ClMille i t, die allerdings an die dreijährige Dienstzeit

hol‘Öerbunb nicht rühren lassen will, weil sie von der revanckle-
u ‚19011 Minderheit terrorisiert wird und "Die ebenfalls seit
ZPDJgem Jahre betörten Wehrer fürchtet. Vor allem aber will
» lele radikale Mehrheit bei den Wahlen gut abschneiden, und das
Ist mir iiiögiich, wenn sich das jetzige radikale Ministerium bis
sz Llprkl hält. Die Herren würden alfo Den Ast selbst ah-
fügen, gutem sie sitzen, wenn sie Doumergue stürzten

DICZ Ilt auch, just so wie treulich bei der Debatte über die
erkeserkraiituugein der wahre Grund dafür, daß man sich um
gilnaazkefprin und derlei Dinge blutwenig kümmert; das ganze
Unterkle IJL büben wie drüben, darauf konzentriert, dem Kabinett
Fallen zu Hellen oder diesen Fallen aus dem Wege zu geben« Alles
anDere Ist nur Beiwerk, Vorwand, »AusschmückUUg«! NUU ist
es amar durchaus nicht unmöglich, daß die Gegner Doumergues
Hogl andere Vorwände finden, um dem Kabinett ein Bein zu
Set en- wle es natürlich auch nicht ausgeschlossen ist- daß ihnen Der
oåth schlleßllch gelingt. Aber die besten Gelegenheiten scheMCFI

r ) vorüber zU sein, und so muß man denn ernstlich damit
schnem »daß Doumergue und Genossen die kommenden Wahlen
Wachen werben. Wie würden sich die Dinge nun in diesem

 

 
 

Falle gestalten? Das ist eine Frage, die auch Deutschland in
ersterReihe mit interessiert, denn von ihrerBeantwortung wird es
abhängen, ob die dreijährige Dienstzeit dauernd auf-

recht erhalten bleibt oder nicht.
Nehmen wir an, daß das jetzige Kabinett bis zum Ende des

Mandats der Kammer im Amte bleibt, dann kann es mit Hilfe
feiner Präfekten und Unterpräfekten einen solchen Einfluß auf die
Wählermafsen ausüben, daß sicher wieder eine radikale, radiko-
sozialistische und „rein“ sozialistische Mehrheit in die neue
Kammer einzieht, vielleicht sogar noch eine stärkere als die gegen-
wärtige. Ferner ist es klar, daß alle sozialistischen Kandidaten
und ein sehr beträchtlicher Teil der radikalen und bürgerlich demo-
kratischen die Frage der ,,drei Dienstjahre« aufwerfen und im ver-
neinenden Sinn-e beantworten werden. Werden alle diese
Kandidaten mittelbar oder unmittelbar von derRegierung gestützt
dann haben sie große Aussichten, gewählt zu werden, und daher
denn auch die Erbitterung der Opposition gegen das Ministerium.
Die dann Gewählten werden sich ihrer Versprechungen —- oder der
Forderungen ihrer Wähler — hinsichtlich der Dienstzeit erinnern,
mehr aber noch werden sie den eigenen unmittelbaren Vorteil im
Auge haben, und da sie, soweit sie wenigstens der bürgerlichen
radikalen Partei angehören, größtenteils Spekulanten und Ge-
schäftemacher sind, deren Weizen nur blühen kann, wenn möglichst
wenig von Krieg und Kriegsvorbereitungen die Rede ist, so
werden sie so ganz sachte auf eine Wied er ab sch affun g des
Gesetzes vom 11. August 1918 hinarbeiten. Der Aus-
druck »Geschäftemacher« soll in diesem Falle durchaus nichts Ver-
ächtliches haben. Im Gegenteil sind die bezeichneten Leute inso-
fern ganz vernünftig, als sie unter vier Augen bereits angeben,
Deutschland werde Frankreich niemals angreifen, weshalb das
übertriebene Wettrüsten völlig überflüssig sei. Ihre Widersacher
hingegen leben direkt von der Deutschenhetze, vom Scharfmacheii,
von der Angstmeierei, und daher such-en sie die Weltlage jederzeit
so darzustellen, als lauere Deutschland nur auf den günstigen
Augenblick, über Frankreich herzufallen.

Die große Masse der Bürger, der Steuerzahler wird, weil
selbst nicht sachverständig, fortwährend zwischen diesen beiden
Meinungen hin- und hergeworfen. Bald ist alle Welt von der
Nähe der »Gefahr« überzeugt und stimmt Hals über Kopf für
jede Heeresvermehrung, bald flaut die Begeisterung wieder ab,
und dann sucht man Steuererleichterungen und persönliche Ent-
lastungen. Diese werden kommen, aber nicht von heute auf
morgen, sondern allmählich und erst Dann, wenn das Ministerium
ganz sicher ist, für Rüstuiigseinschräiikiiiigeii eine Mehrheit in der
Kammer zu finden. Und diese Mehrheit wird sich ihrerseits
finden, wenn die Wahlen unter Leitung und nach dem Geschmacke
des Ministeriums ausgefallen sind.

Italiens Felclzug in nordafrika.
M. O. Rom, 26. Februar. Die parlamentarische Erörterung

über das vorgelegte Spesenkonto des tripolitanischen Krieges um-
faßt schon 10 bis 12 Sitzungen und geht noch immer nicht ihrem
Ende entgegen. Wie man voraussehen konnte, handelt es sich bei
dieser Erörterung viel weniger um die rechnerischen Fragen des
vorgelegten Ausgabenkoiitos als um eine grundsätzliche Aus-
einandersetzung über die Berechtigung dieses Kolonialkrieges über-
haupt, da ja die Opposition heute in der italienischen Kammer
in den Fragen der Heeres- und Kolonialpolitik in erster Linie
von den grundsätzlich kolonialfeindlichen Sozialdemokraten ver-
treten wird. Man kann in diesem Zusammenhang daran erinnern,
daß im Februar 1912 nur zwei konstitutionelle Abgeordnete gegen
die Sanktionierung der Erbe-dition nach Afrika gestimmt haben
und daß gerade diese beiden, der römische Prinz Caetani unD Der
piemontesifche Abgeordnete und frühere Unterstaatssekretär Pinchia,
bei den Neuwahlen vom Oktober 1913 unterlegen finD. Daß diese
(Erörterung, Die naturgemäß rein rückschauender Natur ist, viele
für das Ausland interessante Momente bietet, wird man nicht er-
warten können. Wichtig erscheint nur eine Zusammenfassung
zweier Fragen, die sich auf die während des Krieges aufgetauchten
Gegensätze zwischen Italien unD Der öffentlichen Meinung des
Auslande-Z beziehen.

Der eine Punkt betrifft die erlogene Behauptung- daß Italien
zur Kriegserklärung vom 29. September 1911 habe fchreiten müffen,
um territorialen Absichten des Deutschen Reiches in Nordafrika
zuvor-zukommen Dabei ist jedenfalls von Wert, daß dieses Mal
die Feststellung von Deutschlands absoluter Loyalität doch zu
präzis gewesen ist, als daß künftige Legendenbildungen noch den
guten Glauben für sich in Anspruch nehmen könnten.

Auch in einem anderen Punkt haben die jetzigen Erörterungen
eine erfreuliche Feststellung zutage gefördert. Man erinnert sich
Daran, daß die Kritik der ausländischen Presse an dem Tripolis-
feldzug und seiner Durchführung von den Italienern namentlich
in den ersten Kriegsmonaten lediglich als eine Kundgebung der
Feindseligkeit gegen Italien aufgefaßt wurde und daß man nament-
lich die deutsche Presse sogar beschuldigte, im Dienste der Jung-
tiirken oder der in der Türkei interessierten Finanzkräfte zu stehen.
Die jetzt in der Kammer angestellten Vergleiche zwischen den da-
maligen Behauptungen und Warnungen der Presse und der Ent-
wicklung der Dinge, wie sie wirklich gewesen ist, zeigt aber, daß da-
mals in vielen Fragen nicht die ausländische, sondern die italienische
Presse sich im Unrecht befunden hat. Gewiß war der ausländischen
Presse die Ermittelung der Wahrheit erschwert durch die un-
vernünftig gehandhabte Zensur gegenüber ihren italienischen Ver-
tretern, und gewiß hat dieser Umstand bewirkt, daß namentlich die
auf Sensationen gestellten Zeitungen sich, um nicht ohne Nach-
richten dazustehen, allzu reichlich der gesprächigen türkischen Quellen
bedienten. Im großen und ganzen aberzeigt sich jetzt, daß nament-
lich die deutsche Presse auch damals ihrer Aufgabe durchaus ge-
recht geworden ist rind daß, abgesehen von den nie zu vermeidenden
einzelnen Fehlurteilen und ungerechtfertigten Behauptungen, in der
damaligen stürmifchen Polemik zwischen der italienischen und der
ausländischen Presse das Unrecht und die übertreibung zumeift auf
seiten der Italiener war, die ja im Verlaufe dieser Polemiken
korporativ sowohl aus dem internationalen Preßverbande wie ans
der interparlamentarischen Friedensunion ausgeschieden finD. Es
ist daher zu hoffen, daß nach der jetzigen durch die jüngsten
Parlamentserörterungen wesentlich geförderten Klarstellung sich die
letzten Spuren der damaligen Gegensätze werden aus der Welt
schaffen lassen.

Betze gegen die deutlcbe militärmiffion.
He Aus Konstantinopel, 27. Februar, wird uns geschrieben:

Tag für Tag tauchen jetzt Sensationsmeldungen auf, welche sich
mit der deutschen Militärmission und vorzugsweise mit der Person
des Marschalls Liman beschäftigen und schon mit Rücksicht darauf,
daß diese Nachrichten ausschließlich aus rusfischer oder französischer
Quelle stammen, unverkenntlich den Stempel einer Hetzkampagne
an sich tragen. Vor einigen Tagen sprach eine Pariser Sensations-
meldung über ein ,,Renkontre« zwischen Liman Pascha und dem 

hiesigen amerikanischen Botschafter anläßlich eines Diiiers
welchesin der amerikanischen Botschaft stattfand. Der deutsche General
sollte wegen des ihm angewiesenen Platzes an der Galatafel beim
Botschafter der Vereinigten Staaten energisch protestiert und er-
klärt haben, daß ihm ein Platz nicht nach den Botschaftern, sondern
neben dem Großwesir gebührt hätte. Selbst wenn sich der Vorfall
in der Form der Pariser Beleuchtung abgespielt hätte, wäre er
noch immer viel zu unbedeutend dazu, um diese Banalität auf die
große Trommel der ,,internationalen politischen Bühne« zu schlagen.
Tatsächlich kann aber von einem ,,Renkontre« überhaupt nicht die
Rede fein, Da sich der Vorfall einfach auf Die Unzufriedenheit
Liman Paschas wegen des ihm irrtümlich zugewiesenen Platzes an
der Galatafel, der feinem Range tatsächlich nicht entsprach, reduziert.
Daß hierbei jede Absicht des ainerikanischen Botschafters entschieden
in Abrede gestellt werden muß, liegt auf der Hand. Hier ließ
man über diese »gaffe« einfach Gras wachsen, und es untersteht
keinem Zweifel, daß der amerikanische Botschafter den ,,Vorfall«,
wenn man ihn in Paris schon unbedingt so nennen will, auf das
lebhafteste bedauert.

Der getreue ruffifche Verbündete, der die Anwesenheit der
deutschen Militärmission in der Türkei noch immer nicht zu ver-
fchmerzen vermag, unterstützt die französischen Bestrebungen auf
das eifrigfte. So berichtet eine Petersburger Meldung, daß
die ganze deutsche Militärmission die Türkei demnächst definitiv
verlassen werde, da zwischen den deutschen Herren und dem türki-
schen Generalstabe Differenzen entstanden, die nicht beseitigt
werden können. Es braucht wohl nicht erst betont zu werden, daß
auch diese Petersburger Nachricht nur den rusfischerfeits gehegten
Wunsch als Tatsache hinstellt. Zwischen diesem Wunsche und seiner
Realisierung liegen aber vorläufig weite Fernen. Die deutsche
Militärinisfion hat in der Türkei festen Fuß gefaßt, und wenn
zwischen Liman und Enver oder dem türkischen Generalstabe in
Dienstfragen auch Meinungsverschiedenheiten an den Tag traten,
fo stehen die Türken selbst der Tätigkeit der deutschen Offiziere
mit unwandelbarem Vertrauen gegenüber und bekunden ihr täglich
rückhaltloser ihre Erkeiintlichkeit. Die Türken schätzen die Be-
niiihungen der Militärmission hoch ein und kamen bereits selbst
zur Einsicht, daß die Differenzen, die bisher entstanden sind, ledig-
lich auf die mangelhafte Interpretation der deutschen Weisungen
zurückzuführen sind.

Die deutschen Offiziere sind hier in keiner Hinsicht auf Rosen
gebettet; denn für die Enttäuschungen, die ihnen jeder Tag bringt,
und für die unbeschreiblichen Hindernisse, denen sie in dienstlicher
Hinsicht Tag für Tag begegnen, bietet ihnen das Privatleben in
einem ihnen fremden Milieu nicht die geringste Entschädigung.
Sie verließen ihre Heimat, ihr geniütliches Heim, ja die meisten
ihre Familie, um sich in die Dienste einer höheren Aufgabe zu
stellen, und sie werden in der Erfüllung ihrer Mission, trotz aller
Angriffe, bis zum Schlusse ausharren. Die Entsendung weiterer
Offiziere, die im deutschen Heere zur Disposition gestellt wurden,
um den Dienst bei der hiesigen Mission antreten zu können, wird
auf Die Petersburger Illusionen als eine kalte Dusche wirken.
Würde man denn neue Kräfte nach der Türkei entsenden, wenn
die Tage der Mission wirklich so gezählt wären, wie man dies in
Paris und St. Petersburg von Herzen wünscht?

Jnfolge der Meinungsverschiedenheiten, die über die
Maßnahmen zur Reorganisierung der türkischen Armee zwischen
Liman Pascha und dem Kriegsminister auftauchten, wurde
auch hier die tendenziöse Nachricht verbreitet, daß der deutsche
General bald aus dem türkischen Dienste scheide und nach
Deutschland zurückkehre. Von einer Abreise der gesamten
Mission zu sprechen haben sich sogar die kühnsten agents provocateurs
nicht getraut! Oben im Seraskeriat (Kriegsministerium) wurde
diese Nachricht als böswillige Erfindung bezeichnet. Aber selbst
für den Fall, daß sich Liman Pascha mit dieser Jdee befassen
sollte, hat dies mit dem Meritoriuni der Frage nichts zu tun;
denn sollte er die Türkei verlassen, so ist noch keinesfalls erwiesen-
daß er dies aus dienstlichen Gründen zu tun gedenkt, und schließ-
lich ist auch dies eher eine Frage persönlicher Natur, die mit dem
Wesentlichen der Mission nichts gemein hat. Denn sollte Liman
Pascha tatsächlich gehen, so wird eben ein anderer deutscher General
an feine Stelle treten! Dies sollte man sich in Paris noch in
St. Petersburg ein für allemal gesagt sein lassen.

Zur Opiumfrage.
die Aus Sh an gh ai, 15. Februar, schreibt uns unser F-Mit-

arbeiter: Vor Jahresfrist hatten die Gegner des Opiums in
China gehofft, daß schon mit Schluß des Iahres 1913 Die Be-
miihungen der chinesischen Regierung, das Opiumlafter von Grund
auf auszurotten, von Erfolg gekrönt fein würden. In einer ganzen
Reihe von Provinzen ist es wirklich gelungen, Den Anbaii des
Modus vollständig zurückzuhalten Da wo ein Aufhören des Mahn-
aiibaiis schlechthin eintrat, oder da, wo trotz des Verbotes der An-
bau nach wie vor betrieben wurde, hatte die Zentralregierung ein
scharfes Auge auf die Entwickelung, um feststellen zu können, ob
‘im einen Fall nicht ein allgemeiner wirtschaftlicher Zusammenbruch,
im anderen nicht ein Versagen der lokalen Behörden schuld ge-
wesen ist. Wiederholt wurden neue, scharfe Vollzugsbeftimmungen
herausgegeben- und es kann nicht gezweifelt werden, daß in der
Opiumfrage recht nachdrücklich vorgegangen wurde. Auch mit der
e n g l i f ch e n R e g i e r u n g wurde mehrfach amtlich und privatiiii
unterhandelt, um den Zeitraum abzukiirzen, für den die Einfiihr
indischen Opiums in China noch erlaubt werden muß. Ein un-
mittelbarer Erfolg wurde freilich damit nicht erzielt, aber auch so
wird der Tag kommen, an dem kein Opium mehr nach China
kommt, denn auf neue Konzessioiien ist in Der Tat nicht zu rechnen.
So wird es also in Zukunft einzig und allein von der Energie
der chinesischen Behörden abhängen, ob das Opiumlaster aus China
verschwinden wird oder nicht.

Heute schon ist in zehn chinesischen Provinzen, nämlich Fengtkiein
Heilungkiang, Kirin, Shansi, Szechuan, Tschili, Kwansi, Aiihui,
Hunan unD S"hantung, die Einfuhr indischen Opiums verboten.
In diesem Frühjahr sollen noch einige andere folgen, und es wird
angenommen, daß mit Schluß des Jahres 1914 alle Provinzen auf
der »weißen Liste« ftehen, daß also in ihnen dann der Kampf
gegen das Opium auf das nachdrücklichste aufgenommen
werden kann.

Bei den gewaltigen Uinformungen des ganzen chinesischen
Regierungs- und Verwaltungsapparates, die zurzeit das ganze
politische Leben des Landes in Anspruch nehmen, tauchte auch der
Plan wieder auf, das Opiumunterdrückungsamt, das
früher einmal bestanden hatte, wieder aufleben zu lassen. Ein
Dr. W e nh am, Der Den Plan besonders betreibt, schlägt vor, in der
Hauptstadt selbst nur die allernotwendigsten Kräfte dafür zu ver-
wenden, das Wesentliche des neuen Amtes dagegen auf r e i f e n D e
Jnspektoren zu legen. Die sich von der genauen Befolgung
Der Opiumvorfchriften in den einzelnen Landesteilen ständig per-
sönlich zu überzeugen hätten. In den schon bestehenden privaten
Antiopiumgesellschaften könnten die Jnspektoren wertvolle Stützen
finden, ja es würde sich wahrscheinlich empfehlen, mit den privaten
Kampfgenossenschaften zusammen blau-voll boraugehen. Es liegt
ja auf Der Hand, daß die Juspektoren den privaten Antiopium-
gesellschaften in sehr willkommener Weise den staatlichen Arm leihen
und daß umgekehrt die Gesellschaften die staatlichen Beamten öfters



auf lokale Geheimnisse und Gebräuche aufmerksam machen könnten, s
die dem nicht Einheimischeii entgehen müssen.

Wenn der Kampf etwas fruchten foll, wird er mit allen Kräften
aufgenommen werden müssen. Denn auch die Gegner sind nicht
müßig, und die Opinmproduzenten wissen sehr wohl, welches Ver-
dienst ihnen zu entgehen droht; gegen Schachzüge der Opiumfeinde
machen sie in ihrem eigenen Interesse Gegenzüge. So erfuhr letzt-
hin die weitere Offentlichkeit durch einen in der russischen Duma
eingebrachten Gesetzesvorschlag, der den A nb an v on M ohn in
Sibirien verbieten will, die überraschende Tatsache, daß dort
überhaupt Mohn angebaut wird. Nach den Ermittelsungen des
amerikanischen Konsuls in Wladiwostok wurde Mohn zur ‚Öl: und
Opiumgewiiinung in dem llssuri-Distrikt von Chinesen schon be-
trieben, bevor dieses Gebiet russisch wurde. 1910 kam plötzlich ein
unerwarteter Aufschwung der Mohiikultiir dadurch, daß die gelben
Arbeiter aus den staatlichen Werken entlassen wurden: in über-
wiegender Mehrzahl wandten sie sich dem Mohiibaii zu, und von
700 Äckern wuchs die Anbaufläche auf einmal auf 9800 Äcker: auch
heute zeigt sie noch tvachsende Tendenz. Gegen den Aiibau soll
aber nicht wegen des Kampfes gegen das Opiuni, sondern aus un-
mittelbar materiellen Gründen vorgegangen werden, obgleich die
Bodenpachten um das Vierfache gestiegen sind. Einmal ruiniert
der Mohnbaii den Boden, weil er ihm zu viel Kräfte entzieht, ziiin
andern aber werden die Hunghsiitzen von den Opiumregionen an-
gelockt und zu Einfälleii in das Land verführt.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
—- EinePetersburger Mitteilung bestätigt, daß die R ii d k e h r

des russi f eben Bo t sch after s Schebcko auf seinen Posten
in. Wien unmittelbar bevorstehe, und betont, daß die Annahme-
seine Abwesenheit von Wien stehe mit politischen Momenten in Zu-
amnienhang, durchaus irrig fei. Sein verlängerter Aufenthalt in
St. Petersburg sei ausschließlich durch die K r a n k h e it sein e r
G e m a h l i n veranlaßt worden.

»-—— Die serbische sJo‘oftDireftion ist einer im großen
Stile betriebenen Verbreitung gefälschter serbischer Postliricfmartcii
auf» die· Spur gekommen und hat infolgedessen sämtliche im Verkehr
befindlichen SfSo't’brief'marfen e i n g e z o g e n und d u r ch n e u e
e r f e tz t. Die zealsifikata besonders Briefniarkeii zu 5 und 30 Para-
waren derart gelungen, daß sie von den Originaleii nur schwer
unterschieden werden konnten. Der dem serbischen Staate zu-
gefiigte S ch a d en wird auf 1 0 0 0 0 0 D i n a r geschätzt.

Einem Berichte aus Korhtza zufolge werden Teile der
aus Korhtza abziehenden griechischen Triippen a n d e r
riechischen Grenze stehen bleiben, um das Ver-

)alten Der Albanier gegen die griechische Bevölkerung von Korhtza
"u beobachten. Sollte die albanifche Gendarmerie nicht imstande
fein, ubergriffe Der Albanier in genügend wirksamer Weise zu
verhindern, so würdeirangeblich die griechischen Truppen wieder
zum Schutze ihrer Volksgenossen herbeieileii.

D Der schottisch-ainerikanische Milliardär Aiidrcw Ciirnegic
hat einen neuen Friedeiispreis in der Höhe von
8 Millionen Mark gestiftet. Dieser Friedenspreis führt den Namen
,«,Re·ligioiis-Peace-Fund« weilseine Erträgnisse zur Belohnung der-
gingen geistlichen Würdenträger (Bisclsöfe, Pastoren, »Rabbiiier)
sienen sollen, die durch religiöse Einwirkung die Frisedeiissache
fördern, Kriege verhüten und den Abschluß von Schiedsverträgen
zwischen den Staaten erleichtern. Der mit iingefahr 400 000_1l.lif.
ierechneie Jahresertrag toll allsahrlich durch den Haager Schieds-
gerichtshos veriirteilt werben.

lD. R.-A.) Berlin, 28. Februar. tAmtlidDe s.) Seine
M aj estät der König haben dem Oberlehrer a. .,«P»rofessor 'Dr.
Röhr in Broniberg, dem Vfarrer Jacobi in Kl · Schonebeck, Kr.

    

ein
Niederbarniin,·deni Postrat Herrniann in Danzig-Langful)r, dem
Eisenbahnobesrfekr. a. D» Rechnuiigsrat Dannekat gen. Taunig-
keit in Charlottenburg und dem Overpoftfekn a. D» stechniingsrat
s"'aul in Apolda den »Rotcn Adlerorden 4. Kl» » Dem Rechtsanwalh
sustizrat Wirtz in Coln-2)iiehl uiid,»dem Geheimen Rechnungsrat
Element in Schwerin sdltcecklb,i,» bisher iui Reichspoftauit, den
Kroneiioiden 3. Kl» dem»si«oiiiiiiissioi«israt Fuhrmann »in Berlin,
den Pojrsekretären a. D. Cainpien in Leer, Fischer in Berlin,
Fritzfche ‚In Eckartsberga, Landrock in ‚Sigma (Sachfen),
chleifx in BLrlin-Pankow und ·Thibaut in Frankfurt a. O

und dem Delegrxvekn a. D. Sperling in Lübeck den Kronenorden
4.Kl., dem Lefrer Otto in Jakobshageu, Kr. Teinp-lin, ‚Den Lehrern
a. D. Kattmann in Hohiie, Kr. chklenburg, und Titz in Grau-
denz den Adler der Inhaber des dgausordeiis von dgohenzollcrn,· dein
säoftfet‘r. a. D. Kümuieläe in Hamburg, den Oberpoftafsitteutcn
offniaiiii und Nickel, dein Obertelegrapheiiafsist. Wittte

sämtl. in Daiizig-Laiiizfiilsr, uiid dem Oberpoftass. a. D. Les-on in
Hanau-Kesselftadt das Verdienstkreiiz iii»·»Gold, dein Ingeniseur von
der Lippen in Bucnos Aiijes, dem Eifenbahnlokoiiiotivfuhrer a. D.
Reckow in Biefar, Kr. Jerichow 1,· und dem Waffenrevisor a. D.
Rosenthal in Heriiisdorf bei Berlin das Verdjeiiftkreiizan Silber,
Dem Maschiiienuieister Gasfliug in »Klsetteiidorf, LandtreisBreslau
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, »den ·Oberpoftfchaffuern
a. D. Bierivageii in «Wrouke, Dreßler in Neisse, Hoffmann
in Goldberg sSctsles.), Kargel iii Prinzenthah Landkn Broiiiberg,
K o k ot iii Keiupen tPoseiil, b o ii P r» z h sie ck i in Breslau,
S o b c z h k in Keuipen sPoseii). den« Fabrikbeaniten G i e r f ch und
L a u g n e. r, dein Tischternieister K asi se»r, » dem Wiegenieister U n -
b e r r i ch t, den Falirikan«seherii G n a d i g. G r a sch, H o f f -
m a n n und Z o g a l I, r ein Werkstattaufseher H e r f o r t, dem
Riiclerkocher Du s a,»dcm Kette-Weiser Herzog, Dem Pabrikwächter
Menzeh dem syabrikborarbeiter auer, Dem Fabriarb Weiß,
sämtl. in Klettenoorf,» Laiidkr. Breslan, dem Fabrikportier Teuber
in slrietern dess. Kre:ses, dein· Gutswachter Brendel in Giickelwitz,
Laudkr. Bresiaii, das Allgemeine Ehrenzeichen, sowie» dem Elektro-
nioiiteiir H e rfort, dein Fabrikschlosser W elz, dem Filtrateur Bock,
den Zuckcrlocherii Kirch uer nnd Werner, dein Fabrikvorarbeiter
S cholz, den Fabrikarlzeitern Grunerh osner, Sack,
Seh n itte und Salate, famtl. in Klettendorf, Landkr. Breslaii dem
Kesselheizer Schuster »in Kri-eterii, » den Fabrikarbeiterii Ernst
ebendaselbst und Meiser iii·Bettlern, saintl.dess.Kr., das Allgemeine
Ehrciizeiihen in Bronze verliehen, » _ .

ferner den Regierungsrat Dr; Schrader · um Direktor in
Allerhöctsiilireui Llerhofmarschallaiiit unter ·Verl«ei ung des Char. als
Geheimer Regierungsrat mit dem Rang eines» Rats 3. Kl. ernannt
und ihm gleichzeitig die Funktionen des Jukitiars bei den Konigl.
und Priiizl. Hofäniterii übertragen, den rivatdozenten an der
Berliner Universität, Prof. -l)r- f egener zum etatsmasz. Professor
der Laiidwirtscluiftl. Hochschule ‚in Berlin ernannt, Dem Architekten
Heitmanii in Konigsberg i. Pr. den Char. als Baurat verliehen
und die Wahl des Lberlehrers 'Dr. Bohnenstaedt an. der fta_Dt.
Oberrealschule in Halle a. _D._ Saale zum Direktor der Konigiii Lune-
Schule in Nordhausen bestatigt « .

Versetzt sind: die statafterkoiitrolleure, Steuerinsp. Schneider
von Stettin nach Berlin tKat.-Anit Nordwest), Steuerinspektor Dr..
Raasch von Kattowili iiaisStettin(Kat.-Anit8), S chmidttRobert)
von Toft als Regierungslandmesser nach Luneburg und der Regier-
Laisduiesser Bohni von Luneburg· als Katafterkontrolleur nach Tost.
Dem Katasteitintrolleuy Steuerin1p». Mir ist die Verwaltung des
Kata"teraiuts gberlin=..silinereborf übertragen worden. ·Beftellt ist:
der .iatasterlandniessser Seibt zum Katasterkontrolleur»in Kattotoits.

Der Polizeibureandiatar 1. Kl. Bnckgcaus voin Koni l. Polizei-
präsidiiiiii in Votsdnin ist alsSckretar i der Konigl. reußischen
Generallotteriedirektioii» angestellt worden.

Sein e M a ZRe stat Der. Kaiser haben Den Kgl. baner. Ober-
landesgerichtsrat eichert in Miinchen zum Retchscnierichstsrat ern.,
dein vortrag. Rat b. D. Siecbnunggöbofe des Deutschen . eichs,»bisherig.
Geh. Oberregierungsrat von . ehler den Char. als Wirkl. Geh.
Oberregieruiigsrat mit »dem Range Der Rate 1, Kl. verliehen, den
Bringt Heger zum stand. Hilfsarbeiter tm Reichspostamt und den
berpostinfpektor Goßmann in Halle tSaalei zum Postrat er-

nannt, die Geritchtsasfessoren Wegner und Schroeder zu Amts-
ricltern ernann. » » » . »

l Dem Merikan Vizekonsul in Eoln Maus ist namens des Reichs
das Excquatur erteilt worden« Dein Kaiserl. Vtkekonsnl Au s-
urg in Salta (Argentinien) ist die erbetene En assung aus m

Zieichsdienst erteilt worden. ein Poitrat Go mann is eine Post-
ratstelle in Straßburg (Elsaß) übertragen wo en.

Kaiserliche lMarine. Befördert:
Schulz vom Ostasiat. Marinedetachement,» zum Oberleutnant: Lt.
Apel voin 2. Scebat., koiiim.»zu dem als uberetatsmaß«. Besatzungss
teil der Seestreitkriifte im·Mittelmeer en andten Marineinfanteries
Detachement.—- Frhr. v. Lili«encron. O _tlt., zuget. D. 3. Stamm-
Siebat» scheidet aus der Manne aus und wird als ataillonskomm.
im Jus-Rot 143 angeftellt. Back, Kapitan z. S.. Kommandeur der

Zum Hauptmann: Oberleutn.

1. Mgtrosendiv. unter Enthebung v».» dies. Stell. mit· Wahrnehm. der
Ge chafte des »Marine-Komniissars fur» den Kaiser Wilhelm-Kund be-
au tragt. »Monch iliembarbJ Kapitanleutn. a. D» zule t von der
2. _armeinfb., mit ein 1. Man d.J. z.D. gestellt und be . Verwend.
in einer Stelle fur pens. Offiziere dem Admiral tabe der arme zu-
geteilt. -— Ernanntz Brommundt. Marine- berbaurat und«Ma-
feinnenbausßetriebßbireftor, zum Geh. MarinekBaurat n. Maschinen-
baudtrektor« Pophanken, AiarinessBaurat fur« Maschinenbau zum
Marine - berbaurat und· Maschinenbau - Betriebsdirektor;» Sieg
Sa»lf»eld Manne-Maschinenbaumeister, zu Marine-Baura·ten fiir
Mafchinenbau; Koehnho«rn, Bauineister des Schif smaschinenbau-
faches, zum Manne-Maichiiienbauineister. ——- VerF t liegt). kom-
mandiert: Spies, Marine-Schiffbaumeiter, v. d. oininan o b St.
der ochseeflotte entbunden; Lampe, arine-Baurat fur Schigbau
von r Werft Wilhelmshaven, unter Versetz. zur Werft „Shel z.· tabe
der Hochseeflotte kommdt.; Kluge. Marine-Baurat sur Schiffbau,
von dem Kommaiido ur Baubeaufsichtiguiig bei der Schichauwerft in
Danzig entbunden un znr Werft Wilheluishaven versetzt; Fries e,
Ma»rine-Baurat Enr Schiffbau von der Werft Kieh zur Werft Danzig
verse ‚t und aurs aubeaufsicht. b. d.»Schicha·uwerft in Daiizig kommdt.;
Mai ler tKurtß Marme-Baurat fiir Schiffbau, von deni·Komin«ando
bei der Jn pektion des Torpedowesens und ur Bau·beai»ifsicht.· bei der
Germaniawerft in Kiel entbunden und der »erft Kiel uberwiesen. —-
Stellennsechsel (m·it dein 1. April 1914): Muller, Mariae-Pfarrer,
Garnisonpfarrer in Sonderburg, wird unter«Versetz. nach Wilhelms-
haven Geschwadrrpfarrer der Llufklamngsschiffesf Ko»ene, Mariae-
s«lifam‘er, z. Zt. beurlaubt, wird unter Versetzung von« Kiel nach Mens-
bu·rg Garni ontgarrer in Flens»bu»rg-2lli·iirwik; Fis eher, Marines
Pfarrer, z. t. ·; chiffspfarrer »Konig Wilheliii' und Garnifonpfarrer
in Flensburg-Murwik, wird von der Wahrnehmung der Garnisoik
pfarrstelle entbunden; Kafchke, Manne-Pfarrer z. t. Schiffs-
pfarrer ,,Hertha«, wird unter Versetzung «voii Kiel nach · nderburg
Garnifon arrer daselbst: s„fäauli Manne-Pfarrer z. t. Schiffs-
pfarrer „ iktoria Louise«, wird G» chwaderpfarrerdes 3. 5efdnbaDer23
und mit Wahrnehmung der Geschafte als 4. Ganisoiipfarrer in Kiel
beauftragt; »D eip f er, Manne-Pfarrer» z. St. Pfarrer der detachiert.
Division, wird nach Rückkehr dieser Division wieder 3. Garnisoiipfarrer
in Wilhelnishavenf »Fenge»r,» Manne-Pfarrer z. St. Geschwader-
pfairer der Aiifklarungsfchiffe, wird ·Schiffspfarrer »Hertha«. —-
Koniniandiert: lDri oe ner, Adiniralitatsrat, _bon feiner 6tellnng
als Jnteiidant b. Gouvernement »Kiautschoii abgelost und zur Jntend.
Wilheluishaven versetztan Kniippeh .2Viarine-Jntendauturrat, mit
dein Tage des Aiitritts der Heimreise des Admiralitätsrats Dr!
Doebner als Jutendant z. Gouvernement Kiautschoii koiumdt. Grieß-
nieher, Marine-Jntendaiitiirra«t, unter Versetzung von Berlin nach
Tsingtau zum Gouvernement Kiaiitschou kommandiert.

Hchcesieir
Il- Brcslan, 2. März.

Politische Versammlungen.
t. Jn Vukowine, Kreis Groß Wartenberg, wo vor acht

Tagen eine völlig mißlungene sozialdemokratische Propaganda-
versammlung stattgefunden hatte, wurde am gestrigen Sonntag
eine bereits damals aiigeküudigte konservative Versammlung
im Saale des Kurhaiises abgehalten. Es waren etwa
200 Personen anwesend. Der Vorsitzende der Ortsgruppe
Bukowine, Rittergutspächter Miosga, eröffnete die Verschwu-
lung mit einer Ansprache, die mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiser endete, in das die Versammlung begeistert eiiistimmte.
Hierauf hielt Parteisekretär Neiiniann einen Vortrag »Sozial-
demokratie, Bauern-s und Arbeiterstaiid«. Er zeigte u. a., wie
die Sozialdemokratie alle Steuern, welche doch zum Wohle
aller Staatsbürger, besonders zur Durchführung der arbeiter-
freundlichen sozialen Gesetzgebung, durchaus nötig sind, ablehnt,
auch solche Steuern, welche nur die besitzenden Klassen belasten.
Er hob hervor, wie die Sozialdemokratie bestrebt ist, das Volk
seiner heiligsteii Gefühle —- Gottesfurcht, Vaterlandsliebe,
Königstreue —- zu berauben, wie sie insbesondere kein Recht
hat, sich als Freund der Kleingruudbesitzer aufzuspieleii, da sie
daran arbeitet, ihnen durch Aufhebung der Agrarzölle den
Lebensnerv zu durchschneiden, ihnen die Freude am ererbten
Grund und Boden zu verleiden, um sie so als besitzlose Proletarier
in die Reihen ihrer Genossen zu treiben. An der Debatte
beteiligte sich auch der »Volkswacht«-Redakteur Darf. Seine
Ausführungen wurden jedoch von Herrn Neumann glänzend
widerlegt. Nachdem noch der Paiteisekretär der christlichen Bau-
handwerker, Gottschalk aus Breslau, die Arbeiter dringend
vor der Sozialdemokratie gewarnt hatte, die nur Unruhe in die
Arbeiterkreise tragen und so die Schaffiiiig eines zufriedenen
Arbeiterstandes verhindern wolle, wurde die Versammlung mit
einem Schlußwort des Herrn Neuniann geschlossen. Nach Ab-
singiing der Nationalhymne verließen die Anwesenden den Saal.

 

Sti-
Hn. Aus Wohlau wird uns geschrieben: Nachdem als

Antwort auf Die maßlose liberale Agitation, die seit kurzem
in niiserem Kreise selbst in der ,,stillen Zeit« betrieben wird,
in Mersine, SBiosforfine, Wersiiigawe, Thiergarteu, Schlanowitz,

l Polgsen und Altwohlau bereits in den beiden letzten Wochen
sehr stark besuchte konservative Versammlungen abgehalten
und im Anschluß daran vier neue Ortsgruppen des
konservativen Kreisvereins mit rund 200 Mitgliedern
gegründet worden waren, fand am Sonntag auch hier eine
außerordentlich zahlreich besuchte konservative Versammlung
statt. Das Hauptreferat hielt Landtagsabgeordneten Schorn-
steinfegermeister Eonradt aus “Breslau, über ,,Breiinende
Zeit- und Streitfragen«. Seine Ausführungen ernteten leb-
haften Beifall.

Verband evangelischer Arbeitervereine
J. Der schlesische Verband evangelischer Arbeitervereine hielt

seine diesjährige Tagung am 1. März in Breslan ab. Jhr vorauf-
gegangen war am Tage zuvor eine Vorstandssitzung, an der auch
die Vorsitzenden der neu begründeten Gauverbände teilnahmen;
in ihr waren eine Anzahl engerer organisatorischer Fragen zur
Beratung und zur Entscheidung gekommen.

Die Delegiertieniversammlung swnrde durch einen
Festgottesdienst in der St. C ritophorsi-Kirche eingeleitet, bei der
Pastor B u n b e l--Brieg die 9 re’ igt hielt. Die geschäftlichen Ver-
gandlungen wurden von dem Vorsitzenden Paftor pnm. S b a eth-
ls reslau geleitet. An ihr nahmen 100 Delegierte von 49 Vereinen
teil. Als Vertreter der Behörden waren ·erfchieneii: Regierungs-
rat Dr. sB uchmann für den Oberprässidentein Regierungsrat
J aiäzu e s für den Regierungspräsidenten in»Breslai.i, Konsiftorial-
rat oganowski für as Kgi. Konfiftorium,»Kirchen-
iiispe tor D. Decke als» Leiter der evangelischen Kirche
Breslaus, und Regierungsassetsor Müller» fur den Poli ei-
präisiidenten Sie über-brachten die besten Gruße und sprachen ias
Interesse ilrer Behörden tur die Arbeit»des Verbandes aus. Der
erbansdss )ri·ftführer, Pator prim. Elliululersäbreälau erftattete

den Jahresbericht. Der Verband zallt zurzeit 61 Vereine
mit rund 8600 Mitgliedern; auch im letzten Xahre sind eine Anzahl
von Vereinen neugegrünsdet worden, in Deutmannsdorf- Herms-
Dorf u. K» Lauban, «Schreibersdorf, Rosenhein Sauer und Namslau
von denen nur Der letztere seinen Anschluß an den Verband noch
nicht vollzogen lat. Die Mitglieder des Vserbandes sind mit 6000
iiberwie end Ar eiter im strengsten Sinne, wahrendfder Rest meist
kleine ewersbetreibende oder keine Privatbeamte sind. Die Ver-
eine der Provinz sind in acht Gsaiiverbanden Ziisammengiefchlosseir
die ihren Sitz in Sagan, Hirschberg, Gorlitz, sauban, Schwe·i-dnitz,
Liegnitz, Glei·wiiz- Brie- und Breslaii-Land haben. Der Verband erhofft davon eine stär ere agitatorfische Bestätigung nnd noch
engeren Zusammenschluß der benachbarten Verbandsverieine. Der l

Berichterstatter Traun somit svon seinem allgemeinen Fortschritt .dtt
Bewegung im letzten Jahre sprechen.
_ »Der» vom Sekretär Glauer erftattetse Kasslenbierichk
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 8945 Mk. ab und zeigt, da
die Vereine durch ein-e wesentliche Erhöhung ihrer Beiträge nun
den Verband so weit finanziellsichergestellt haben, daß er feine
Ausgaben und insonderheit die Unterhaltung des Verbands-
sekretars selbst tragen kann. Der Kafsierer wurde entlastet»
Der Verbandssekrietär Stein eritattete den Geschäftsbericht für
1913. 6eme Tatsigkeit war sehr rege; rund 700 Brief-e sind ein-
unD ebenfobiele ausgegangenz 4000 Drucksachen wurden versaii.dt»
11182 Abzüge wurden her-geftellt; der Sekretär hat 93 Vorträge
gehalten, 98 Versammlungen besucht, und zwölf Konferenzen ab-
gehalten. Er hat auch an verscliedenen Kursen zu seiner weiteren
Ausbildung teilgenommen. Sesr große Schwierigkeiten und eine
große Arbeitshaufung brachte die Volksversicherung, die der Verband
im. Anschluß an die Deutsch-e Volksversicherung A.«-G.«in Berlin
treibt. . Der Sekretar berichtete auch von den Schwierigkeiten in dem
offentlichen Auftreten der Verein-e, die oft lvertaiint usnd vielfach
angefeindet werden. Da sich die Geschäfte des Verbandssiekretarisats
dauernd »·vermehren, wurde die Anstellung einer zweiten· Kraft zur
Schreibhilfe beschlossen. «Jn der Besprechung der Berichte lenkte
Pa tor prim. S p ae th die Aufmerksamkeit auf .die»von den Evang.
Ar eitervereinen nicht herbeigeführten und auch nicht gewünschten
Schwierigkeiten die in letzter Zeit den Verbandsvereinen von den
sog. wirtschaftsfeindlichen Werkvereinen bereitet
wurden. Auch die Evang. Arbeitervereine wollen die friedliche
Vereinbarung zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber, sie sind aber
»der Mein.ung,· daß die Hebung der Arbeiterschaft nur von einem
freien und lfeiner Kraft sich bewußten Arbeiterstand geleistet
werden kann. Werkfuhrer Reimaiin-Sagan wiesan den er-
ziehenden Einfluß »der Verein-e hin, die oft die Mitglieder erst zu
der Klarheit der Anschauung über Staat und Kirche bringen.
‘Jieft'or Wenzel-Waldenburg erhofft aus dem Rückgange der
Sozialdemokratie Erfolg-e für den Verband, wen-n die Vereine
genugend Agitation treiben. Er forderte Stärkung der christlichen
G-ewerkschaften. Haushälter JaiiderWreslsan wünscht Bildung
eines Agitatioiiskoinitees und sBilduiig von Jugeiidabteilungen in
den Vereinen, sGewserkvereinsssekretär Köthner geht näher auf
die Werkverieine ein„er warnt vor einem Zusammengehen mit
ihnen und sieht in ihn-en eine Gefahr für die Evang. Arbeit-er-
«vereine.» Auch auf »die Gefahren der Berliner kath. Arbeiter-
vereinsrichtung wies er hin. die ja nun auch die katholischen Mit-
glieder aus den Kriegervereinen herauszuziehen beabsichtigen.
Pastor Just-Breslau empfahl Mitarbeit der Mitglieder in den
einzelnen Jugendpflegeorganisationen, um diese Jugendlichen später
durch persönliche Beziehungen in Die Evang. Arbeitervereine über-
zuführen. Pastor Biinßel-Brieg wies darauf hin, daß der
Bund Der Deutschen Jugendvereine sehr dankbar für solch-e Mit-
arbeit sein würde. Er bat um mehr Agitation durch die Presse.

Es folgte die Beratung der A ntr äg e an den Gesa mt-
verband e«vsangelischer Arbeitervereine Deutsch-
land s. Ein Antraig wünscht lBildung besonderer Vrovinzial-
verbände der evangelischen Arbeiterinnenvereinse. srllsdasnn wurde
folgende, vom Vorsitzenden begründete R e f o l n t i o n nach langer-
eingehender Debatte angenommen: »Im Hinblick auf die neuer-
dings kundgegeben-e Stellung des deutschen Episkopats zur Ge-
w e r k f ch a f t s b e w e g un g richtet der Schlesische Verband
evans elischer Arbeitervereine an den Gesamt-verband Deutschlands
den .Intrag, alsbald mit dem Gesamtverbande der christlichen
Gewerkschaften Deutschlands in Verhandlungen darüber einzutreten-
daß die Rechte 'Dcr evangelischen Getrierkschafts-
imitiglsieder eiiiwaiiidfrsei sichiergesteElt susnd da u
mit aller Entschiedenheit die Selbst äsndigkeit und Una -
Ezä n g i g k e it Der G ein e rk f ch a f t s l e Ii t· u n g gegenüber sedsem

— ingreisen einer kirchlichen Instanz in sdas iGsewerkschaftslseben auf-
recht erhalten wir’d.«

Pastor Just-Breslaii (Sal-vat.or) begründete folgende ein-
stiinmig angenommen-se Resolution betreffend der A us-
t r i t t s b e «w e g u n g : »Die Mitgsliederversainniluiig des Schlek
Zischen Verbandes eivaiigelischer Arbeitervereine richtet im Blick auf
ie in letzter Reit um sich greifende Austsrittsliewegsiing an Die

Vereine und Mitglieder des Verbandes die dringende Mahnung
in diesem ernsten Augenblick »sich ihrer kirchlichen Pflicht bewußt zu
bleiben und in neuer Treue in ihrer segensvolleii Gemeinschaft aus-
ziihalten; sie fordert alle auf, mit Eifer an der Besserung etwaiger
Mißstände in der Kirche uiid in den ·Kirch-g-eiiieindeii mitzuarbeiten;
sie erwartet von den Organen der Kirchgenieinden daß sie mit Ver-
ständnis auch den Bedürfnissen der Arbeiterbseivölkersung entgegen-
koinmen werden; sie ist sich bewußt, daß die gegenwärtige schwere
Zeit durch Einsetzuiig aller Kräfte und durch gemeinsam-e Arbeit
überwunden werden wird. Sie stellt bei dein Gsesaintverband der
evangelischen Arbeitervereine Deutschlands den Antrag, diese Frage
auch auf seiner Tagung zur Verhandlung zu "bringen/f

Endlich besprach die Versammlung eine Petition an» den
Reichstag, »die gegen den A l k oh o l m iß b r a u ch Stellung nimmt.
Die Petition wurde grundsätzlich angenommen und dein Vorstande
zur Formulierung überwiesen. GleichzeitigJ beschloß die Ver-
sfanimlun einstimmig folgend-e Resolution: »Der schlefische Verband
evangelis er Arbeitervereine richtet an alle Optiitglioder seiner
Vereine Die ernste Mahnung, dein Mißbrauch durch eigen-es Beispiel
und durch Einwirkung in ihren Kreisen auf das entschiedenfte ent-
gegenziitreten.« ·

Die Besprechung über die V o l k siv e r si ch e r n n g, die der
Verband in Arbeitsgeiiieiiisschsa t mit der Berlin-er Deutschen Volks-
versicherung A.-«G. betreibt fü rte zu der allgemeinen Zustimmung
der Versammlung zii den Maßnahmen des Vorstandes: auch wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Spaltung der bürger-
lichen Volksversicherungeii in Schlesien zsu kein-en weiteren Kon-
flikten führen werde. Auch der geplanten Errichtung einer V er-
-b and s k r a n k en k a s f-e wurde in den Grundzügen zugestiuiint,
und dein Vorstande wurde für die weiteren Verhandlung-en Voll-
macht erteilt. Nach einem Bericht über die sieh günstig ent·wick-el:iide
lV e r b a n d s ft e rb e k a f f e schloß der Borsitzende nach 6 Uhr die
Versammlung.

Verband Schlesischer Rindviehziichlers
vereinigungeii.

Der Verband hat sich im Jahre 1913 in erfreulicher weise
weiter entwickelt, wie am deutlichsten aus dem Zuwachs ‚zu
ersehen ist. Die Zahl der angeschlossenen Herden betrug am
1. Januar d. J. 205 gegen 190 im Vorjahre. Weitere An-
meldungen liegen vor. Die Zahl der gekörten Tiere beträgt
bei der Herdbuchgesellschaft für schlesisches, schwarzbnntes
Niederiingsvieh 6300 (5711), bei der Heidbiichgesellschaft für
schlesische rote und rotbunte Ostfriesen1162 (1087) bezw. 1494
(1213) und beim Stammherdenverband für schleiisches Rotvieh
1053 (997). Jnsgesamt beträgt der Bestand an Herdbuchkühen
somit 10069 gegen 9008 im Jahre zuvor. Neiigekört wurden
im abgelaufenen Jahre rund 3500 Tiere. . ’St.

Polnisches
r. über das Polentum in Breslau veröffentlicht Die

,,Gaseta Ludowa« zwei Artikel, die mancherlei Wissens-weites
bieten.

Danach wohnen gegenwärtig 18 000 Polen in Breslau. _ DI?
meisten vonibnen stammen aus der Provinz Poseii. Organisie·r
sind sie in elf verschiedenen Vereinen, und zwarbestehen einVereM
polnischer Geivervetreibender, ein Gesangverein Harmonia-· 9m
tbeigberein mit Dem Namen »Przhtulisko«, ein· Verein polnischkk
andelsleute. ein Verein der polnischikn Handels-jugend, ein« SOIQ -

verein, ein Polnisch-tatholischer Verein, ein Polinnenverein- eng
Polnischer Lefeverein, die akademischen Volenvereine ,,Gleba« LZUd
»Bratnia Pomoc«. Die polnischen Ver ammlungslotale sms
,,Eldorado«, Kivarzewskis Restaurant in er Goetlsestraße,» Pae

,,Casino« in der Neuen Gasse und das Vinzeiizhaiis. Substanded

Kaufleute gibt es in Breslaii 20; besonders stark vertreten fmci
polnische Schneider. Volnische Rechtsanwälte sind zur eit nur«-Wen
vorhanden. Überraschend . ist die Mitteilung, daß ie polnisch.tz
Ärzte Dr. Rostek aus Ratibor, Dr. Trzebiatowki aus Kattowi -



. . z lotow, Dr. »Patz·kint und Dr. Susz-
. lersagecåysgecsltlxn isizi Breslau seit einiger Zeit als Ka s s en-

F«zi)nskii1«Ukt. um". Polnische Apotheken beitzt Breslau noch
arztedpka ableör sehr vielefpolnische Apothekergehilfew Der Bericht
Judit- Gilt: benl schmerzlichen Hinweise«, daß der polnischeAdel
Chlleßt m1 lr stdrk vertreten sei und daß besonders die polnischen
m Breslau sp.2- bieic Stadt ihrer nersonlichen Sicherheit wegen sich
«Veksch.9ch?re’- Wohnsitz erkoren hatten, Da es»in Breslaii schein-
zUM ftanbigen olnifche Vereine gibt, will das Blatt noch
bekenvgleslzinkgtcrsssmgakiinielpunkt, eine polnischiiationale Instanz
ein
Seschassenxwissm · , Kreis Zabrze, ist ein polnischer Gesan verein
« °n Paxltäkäxojk fUnter dem Namen ,»,Siowik« (Le·rche) hat« ich ein
LETTER g(gefangberein in Marklowitz, Kr. Ratibor, gebildet.

Handelsfammer zu Schweidniiz.
Nachdem nunmehr der Gesetzentwurf betr. Abänderung

Könimunalabgabengesetzes mit der Begründung voll-

dEs ‑ veröffentlicht worden ist, hat die Handelskammer zu

andlsdnitz wie aus der Februar-Nummer ihrer ,,Mitteilungen«

m): cht «zu einzelnen Punkten des Gesetzentwurfs nochmals

milougg genommen. Mit Nachdruck ist sie erneut dafür ein-
ttc'eten bafs bie in § 31 des Entwurfs ausgesprochene Zuläs s ig-

e«1t einer höheren Besteuerung der Filialbetriebe auf die

AeIleiiihandelsbetriebe beschränkt bleiben muß, sich aber keinesfalls

Uch auf Fabrikfilialen erstrecken darf; die in dem Gesetzes-text ge-

ählte Fassung gewährleistet eine solche Beschränkung jedoch noch

icht Ein weiterer Punkt des Gefetzentwurfs, auf welchen die

eaminer nochmals des näheren eingegangen ist, betrifft die in

47 des Entwurfs geregelte Verteilung des gemeindesteuer-
flichtigen Einkommens aus Betrieben einer sich über mehrere

emeinden erftreckenden Gewerbeunternehmung.

Die in dem dänischen Gese entwurf betr. den Verkehr

nsländischer Hand uiigsrei ender enthaltene Bestimmung,

aß ür den Gewerbes ein eine »F ebuhr von 150 Krnnen bei einer
- ültigkeit von nur 30 agen (bisher 160 Kronen sur das ganze
-.a r) vorgesehen ist, hat die Kammer veranlaßt, den Handelsta

ulbittew an maßgebender Stelle sur eine Änderung dieser un
ttoatger sonstiger Bestimmungen der danischen Gefetzesvorlage

inzutreten, die egenuber der jetzigen Regelung als eine Ver-
uerung bezw. rschwerung anzusehen sind.

Auf dem Gebiete ·des Verkehrswesens beschäftigte sich die
ammer mit einer größeren Anzahl von Fahrplananträgen und
arifierungsfraen. Bei ersteren handelte es sich um folgende«An-

rä e: Umwandlung des Zuges 509 Breslau-—Glatz in einen
Ei zug- Führung des Zuges 511 Breslau—Münsterberg bis
Glatz, Späterlegung des uges 518 (i. W. 520) Münsterberg——
Breslau, Tägliche Ablasuni des Zuges 1670 Mittelwalde——-
Glan und Verlängerungbis reslau, Kurswanenverkehr auf
den Linien Eamenz—»Königszelt-Breslau, Ditters ach—Königszelt-—
Liegnitz, Gamma—131e, nitz—-—Berlin, Kiidsswageniibergang von
Bäderzug 115 Berlin-— S latz nach Zug 1189 Glatz—Kudowa-—Sackifch,
Ausdehnung der Verkehrsdauer und Bescizleunigung des u es 1189.
Die Tarifierungsangelegenheiten etrafen teils e·l ständige
Anträge der Kammer bezw. Unterstützun fremder Anträge, teils
utachtliche Stellungnahme u solchen au Grund von Ersuchen der

Eisenbahnbehörden Zu er teren gehören u. a. die Anträ e betr.
Frachtermäßigunfn für Schieferton (Verfetzung des chiefers
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toiis aus dem Roh to tarif in den Kalitarif), Frachte rmäß iguiig
« itronen-, elsinen- und Apfelschalen· (Beförderung

silgut zu gewösnlichen Stückgutsä en); gutachtligi zu äußern
hatte sich die Kammer zu folgenden nträgen: ra termci igung
ür Quarzit, Frachtermäßigung ür Kartoffe n, Frach ermä-
i un für Fel spat, Fracht für ückftände der Milch äurei
a ri ation (s wefelsaurer Kalk). Jn Finblick auf die bevor-
tehende Revision es Jnternationalenji ereinkommens über
en Eisenbahnfrachtverkehr stellte die Kammer Erörterungen

in der Jndustrie und im Speditionsgewerbe des Bezirks an, um
etwaige Wüns e und Anregungen dieser Kreise kennen zu lernen.
Dag Er ebnis at sie an maßgebende Stellen weiter egeben. Es
handelt ich dabei u. a. um eine Anregung betr. die inführung
eines Frachtbriefes an Order, ahn ich dem Ladeschein und
Konossement.

Aus Anlaß einer Eingabe des VerbandesDeutscher Steinbruch: unb
Steininetzgsschäftn Bezirksverband ,,Schlesien« an die Eisenbahn-
direktion »reslau wegen Einrichtung einer zweiten Kipp-
Iadevorrichtun in Maltgch Hafen unterstützte die Kammer
SIUf Ersuchen des erbandes iesen Antrag und brachte gleichzeitig
ihre fkllheren Anträge auf Verbesserung der gesamten Hafen-
un»d Schiffahrtsverhältnifse des Maltscher Hafens in
(Erinnerung. Zufolge von Klagen aus der Geschaftsivelt des
Kammerbezirks besonders der Zigarrenindustrie, über »die Beschä-
dsgujig der Postgaketfendungen während der Beförderung hat
die Kammer die berpostdirektion Breslau gebeten, bei dem Post-
Pekspnal die Pflicht einer tunlichst schonenden Behandlung der«Post-
Yakete von eit Tzu Zeit von neuem in Erinnerung zu brin en.
«5,1" Interesse er ervollkommnun des Fernfprechverkehrs emp ahl
die Kammer die versuchsweise Ein ührung von so . Dreiminuten-
Uhren an einigen öffentlichen Fernspreigstellen Weiter
hFIt sie den Handelstag um Weiterverfolgung einer Anregung, betr.
die Erweiterung der untersten Po rto renze im Postanwei-
s»UUg,sverkehr, gebeten. Eine Eing e des Verbandes jun·»er
O·WLlIsteii Deuts ands, welche anstrebt, daß bei der Prüfung ur
Misepschaftxiche efähiguntg für den einjährigifreiwilligen
«, 1»itardienst die Fach enntnifse der Dro isten mitberück-
LIMIle werden möchten, und als Ersatz für die a gemeinen wissen-
chgltllchen Facher eintreten können, wurde von der Kammer ge-
Pkllit und befiirwortet.
e' .AUf dem»Gebiete des Zollwesens hatte sich die Kammer zu
ämlgeii Antragen betr. den Veredelungsverkehr gutachtlich Zu
jähem Es handelte sich dabei um Veredelun sverkehr mit A -

“fiel, seidenen Geweben und Glasa fallen.

Perionalnachrichteiu
n. .Der Direktor der König-Wilhelm-Schule (Realghmnafium)

ältegielchenbaclp Geh. Reg.-Rat Professor Dr. Gustav Weil-, der
I ss e Direktor der deutschen höheren Lehranstalten, hat sein Ent-
Q Ungsge 11d . »

. d

mubeitanb58131312?“th und gedenkt am 1. Oktober d. J. in en

« Oberlel . ' ' ' ' Iin irer Dr. Schmeck in thnik it zum Kreisschu-
spåkåor des Kreisschulinsvektionsbezirks Rybniksl ernannt worden.

lingeltelllttlen Weil-Be .Oppeln). Ernannt, berufen,»bestätigt,» endgültig
au tleh Im VOlksscguldiensti Le rer Radetzkh in Stu zieni um

ter daselbst, die Lehrer a aus Eckwertsheide in Lo e au,
artoglowietz in Tichau, eiß in Dembowagora, Spyra

5 . n d ‚Ch aus Kramelau in Birkenhain, Luftig in Pif arco-
Nie 1 Quer: in Rosnocha»u, Teichmann aus Ezuchow in »ak.el,
Czernik US Schnellewalde in »Laß»wi ° »die»Technischeii Lehrerinnen

arleh, Greulich in riedrichsdorf. —- übertragen
.. einer Lehrerstelle: den Lehrern Kurth aus Kuv er-

w. t d), Zieloiikowskh aus Peiskretsgam in Schwie en,
Bei .ke ausT 4 aßwih in Schnellewalde, den S ulamtsbewerberii

—I Itid), in EDPlOtvitz in Herzogswalde, Schul aus Kendzie, Kreis
eigenen Anglkoliiin Alter aus Piltsch in»?Bilger»sdorf, —- Auf

rag entlassen: die Lehrerin Zimmer in Gieschewald

b Verschiedene Mitteilungen
0« I . .

Jahreninesz Verein deutscher Ingenieure vor einigen
nLdiesem Jahebexl gerufenen Hochschulkurse für Ingenieure finden
wichen zchs r Inder Zeit vom 5. bis 17. Oktober an der«Tech-
Pes Pereinezcksule In Darmstadt statt. Auzer den Mitgliedern
Yekbemdc öur Tellkscher Ingenieure sind auch itglieder verwandter
S3“‚rlftlfcl)er Ver ellnahme berechtigt; außerdem sind auch Angehörige
Bildung wi tue sowie anderer Berufsklassen mit akademischer
kateftens 31 filmen. Anineldungen zu den Kursen sind bis
ecliMscbe Hzchfakz d. . an Geh. Baurat Professor Gutermuth",

» »he. Zind U1e- armstadt, zu richten. ·
Bekämpfung dreneralsekretär des Deutschen Zeutralkomitees zur
·berstcivsakztes Uherkulose ist als Nachfolger des verstorbenen
Ucdrlch . H Prof. Dr. Nietner der Oberstasbsarzt Dr. med.
r. 17 in Zornig- Reginientsar«t des Feldartill·erie-Regi-ments

ekg berufen worden.
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—-- Ein Fernsprechvcrzeichnis, umfassend die Teilnehmer an iden
sernspreZnetzen in den OberkPestdirektionsbezzrken Breslau-
ppeln, iegnitz (mit der preiißiich-iächs. Oberl.auiitz), Posen und

Broniberg ist im Verlage der Fritz G. Kochschcn Verlagsnnftalt in
Breslau erschienen. Jin 1. Teil»werdcn die Orte der funf AJMes
führten Bezirke alphabetisch aiigefuhrt, der 2. Teil»iit nach Gc«ft1)01fts-
brauchen und Berufszweigen geordnet, der 8. Teil bringt die Orte
wieder alphabetisch und die Teilnehmer in der Reihenfolge der
sRufnummern. Der Preis betragt broschiert 8,50, geb. 4 Mk.

1. lKouimeutar zur Grundbuchordnung.] Die Geheimrat
Krechfche Ausgabe der Grundbiichordnung vom 24. Marz 1897,
die den Text mit Einleitung, Hinweisungen auf das·Laiidesrecl)t
sämtlicher Bundesstaaten, Anmerkungen und Sachregister bringt.
ist in vierter vermehrter Aufla ee die Landrichter Dr. Fritz Krcch
bearbeitet hat, erschienen. ( unchen, E. H. Becksche Verlags-
Buchhandlung. Sonderausgabe fur Preußen gebd. 2 Mk.) Die
Hinweise auf das Landesrecht der Biindesstaaten sind dem gegen-
wärtigen Zeitpunkte ent precheiid erweitert, die Rechtsprechuiig des
Reichsgerichts und der berlandesgerichte ist unter kurzer Angabe
des Jnhalts der wichtigeren Enticheidungen bis«in»die neueste
Zeit in den Anmerkungen verwertet·worden. Die fur Preußen
veranstaltete Sonderausgabe bringt in einem Anhange die ur
diesen Staat ergangenen Ausfuhrungsbestimmungen.

lAuswandererverkehnls Bei der Auswandererstation
Mhslowitz hat die Za)l der nach Amerika auswanderndeii
Personen im Monat Februar gegenüber dem Vormonat wieder zu-
genommen, obwohl der Verkehr bei iveitem nicht die Höhe des
gleichen Monats im Vorjahre erreichte. Die Zahl der Auswanderer
betrug im Monat Februar d. J. 11 697, im Januar 7012, und im
Februar 1913 14 556 Personen.

e. Görlih, 2. März. Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer
Sitzung am Freitag 3000 Mk. füreden Deutschen stmarken«-
flu . Dem Ausschuß für Ferienwanderung der Görlitzer
Volixsschuljugend wurden aus Sparkassenüberfchüssen 1000 Mk. be-
willigt. Die Verfüglungssummeåür die Hypothe enanstalt für
2. Hypotheken so auf 1 Mi ioii erhöht werden mit der Maß-
abe, daß auch der Stadtgemeinde gehörige Grundstücke von der
Eh othekenanstalt für 2. .«ypotheken unter ihren Bedingungen be-
lie)en werden können. ie von der Stadt entnommenen Gelder
werden auf die Million nicht in Anrechnung gebracht. Die bereits
bewilligte Summe von 20 000 Mk. für Reparatur der defekten
Glocke des Wassergasbehälters im Gaswerk II unb beren Tele-
fkopierung von 1000 auf 2000 cbm Jnhalt wurde um 2400 Mk.
verstärkt. Jm Urnenhaine der Feuerbestattungsanlage soll eine
Musterabteilung für Denkmal- und Urnenschmuck angelegt werden.
Die Kosten hierfür wurden mit 2000 Mk. bewilligt.

h. Seidenberg, Kr. Lauban,» 1. März. Am Dienstag wurde
die Altwarenhändlerin Agnes Simon aus Görlitz an der Grenze
bei Seidenberg abgefaßt, als sie 27 Pfund Streichhölzer aus
Böhmen nach Preußen schmuggeln wollte. Nach Feststellung
ihrer Personalien iviirde ie wieder entlassen. Als sie in Begleitung
zweier Männer wieder an der Grenze gesehen wurde, wurde sie
von den Grenzaufsehern scharf beobachtet. Erft am nächsten Tage
kam sie mit den Männern aus Böhmen zurück. Alle drei Personen
wurden angehalten und die Untersuchung ergab. daß alle drei mit
böhmischen Streichhölzern ,,gespickt« waren. Sie wurden verhaftet
ung werden sich nun wegen Bandenschmuggels zu verantworten
Ja en.

f. Sauer, 2. März. Das zum Besten des Handwerkererholungs-
heims der Handwerkskaminer am Sonntag vor acht Tagen von
den hiesigen Jniiungeii veranstaltete »Handwerkerfest, welches
sich aus allen Kreisen der Bürgerschaft eines guten Besuches zu
erfreuen hatte, wurde gestern wiederholt. Auch diesmal war
die Besucherzahl groß. Man rechnet mit einem Überschuß von
wenigstens 500 Mk.

m. Jauer, 1. März. Der evangelische Jungfrauenverein
Eeierte heut sein 7. Jahresfest. Jni Gottesdienst predigte Pastor
s onhof aus Liegnitz über Ev. Matth. 20, 7 und zeichnete die
Weinbergsarbeit des Vereins in ihren Gaben und ihren Forde-
rungen. Bei der Nachfeier im Auguste-Viktoria-Haus wechselten
nach einer Kaffeetafel Ansprachen der Pastoren Kiehr, Meurer,
Pollack, Voiihof mit Gesängen und Deklamationen. Den Schluß
der wohlgelungenen Feier bildete eine Verlosung, bei der kein
Los etwas kostete und jedes Los gewann. Schriften und Bücher
der inneren Mission wurden angeboten und zahlreich getauft.
A Strchleii, 2. März. Seit Donnerstag wurden zwei hiesige

Schulmädcheii vermißt; heute vormittag wurden sie in einem
Wassertümpel bei Teppendorf tot aufgefunden. Auf der Wasser-
oberfläche sah man ein Körbchen schwimmen, was Veranlassung
zum Nachsuchen gab. Da die Mädchen noch am Donnerstagabend
in Teppeiidorf gebettelt hatten, ist anzunehmen, daß sie auf dem
Nachhausewege in der Dunkelheit in das Wasser geraten sind. Die
Leichen wurden nach der hiesigen Leichenhalle geschafft. Ein Ver-
brechen liegt anscheinend nicht vor; das Körbchen hatten die Mädchen
zum Betteln benutzt.

b. Beuthen OS., 2. März. Dem Kriminalpolizeisergeanten
Mackowiak in Hohenlinde ist vom Regierungspräsidenten die Ge-
nehinigung zur Führung des Faniiliennamens Marsfeld erteilt
wor en.

G Kattowitz 2. März. Bei der Garnisonverwaltung des
hiesi en Bataillons des 22. Jnfanterie-Regiments ist am Sonnabend
ein elegramm vom Kriegsministerium eingegangen, wonach alle
Arbeiten für den Kasernenbau bis auf weiteres eingestellt
werden sollen. Dieser Befehl ist darauf zurückzuführen, daß die
Verhandlungen zwischen der Stadt und der gräflich Tiele-
Wincklerschen Verwaltung betreffend den Erwerb des für den
Kasernenbau und den kleinen Exerzierplatz erforderlichen Geländes
auf Schwierigkeiten gestoßen sind. Das Kriegsministerium wird
erst den weiteren Verlauf dieser Verhandlungen abwarten, bevor
die Arbeiten fortgesetzt werden.

z. Tarnoivitz, 1» März. Der Deutsche Oftmarkenverein
Ortsgruppe Tarnowitz, veranstaltete gestern im Volksheim einen
Volksunterhaltungsabend. Nach« Begriißung der Erschienenen
durch denVereinsvorsitzenden Diplomin enieur Dr. Pütz brachten
die Zöglinge des hiesigen königl. Lejrerfeminars verschiedene
Streichorchestervorträge unter Leitung des Seininarlehrers
Skorra zu Gehör. Dr. Piitz hielt sodann einen längeren Vortrag
über ,,R«ückbl»i«cke auf die preußische Oftmarkenpolitik«. Hierauf
trugen die Zoglinge der Bergschule verschiedene Mäniierchöre vor.
Das »Tarnowitzer Glöcklein« beschloß den gelungenen Abend. An
dem vom Oftmarkenverein am 7. Marz angesetzten Vortragsabend
hält Dr. Putz einen Lichtbildervortrag über das ,,Rettuiigswesen
in den Steinkohlenbergwerken Oberschlesiens«.

garen.
Deutsche Frauenarbeit in der Ostmark.

-—— Bei der Förderung und Stärkung des Deutschtums in
den Ostmarken hat der deutsche Frauenverein für die
Ostmarken namentlich in der Kranken- und Waisenpslege
sowie durch Errichtung von Sonntagsfchulen usw. bereits
reiche Er olge erzielt. Der Verein will seine segensreiche
Arbeit immer weiter ausbauen und ausdehnen. Hierzu bedarf
er aber«mehr als bisher der Untcistützung weiter deutscher
Volkskreise. Er wendet sich daher in der letzten Nummer der
,,Ostmark« mit einem Aufruf an die deutsche Bevölkerung,
in dem es heißt:

Das vom Fürsten Bismarck begonnene Ansiedlungswerk in··der
Ostmark ist trotz vieler Hindernisse vorwärts geschritten. (Uber
450 geschlossen-: Ansiedliiiigsdörfer mit über 120000 Einwohnern
sind entftanben.) Aber mit dem Wachsen der deutschen Ansiedliingeii
treten auch immer neue Anforderungen und neue Aufgaben an
unfcren Verein heran. Der Deutsche Frauenverein für die Ost-
marken hat in den 17 Jahren seines Bestehens in der Kranken-,
Armen-Find Waisenpflege, durch Landpflegeschwestern
und Kleinkinderschullehrerinnen in der Ostmark hilfreich
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sniutet Brandstiftung. —-— Kofchmiii, 1. März.

eingegriffen, während die Erziehungsfrage durch Sonntags-,
Zaiidarbeits-, Nah-, nährt: »und Strickschiilen sowie durch
i olksbüchereien der Lo iing nahen gebracht wurde. Die Unter-
bringung von jährlich 85 Kindern in Kinderheilstätten, die
Bildung eines eigenen Waisenheims in Bentfchen, die Anstellung
immer neuer Schwestern auf Krankeiipflegeftationen, die
Einrichtung von 25 Kleinkinderschulen und von Volksbüchereien
mit insgefamt 3000 Bänden, »das sind eini e bescheidene Erfolge,
auf die unser Verein zuruckblicken darf. A« er es gilt noch weitere
dringende Hilfe zu gewähren. Jn jedem Krankenhaus der Ostmarl
soll ein Freibett für hilfsbedürftige deutsche Kinder ohne Ansehen
der Konfession, in den in Frage kommenden Kinderheilitätten sollen
Freistellen für bedürftige Ostmarkenkinder geschaffen werden.
Um dieses Werk zu vollenden bedürfen wir der weitesten Anteil-
nahme aller national gesinnten Kreise, in erster Linie aber der
werktätigeii Hilfe unserer deutschen Frauen. Wir bitten alle, die
ihren deutschen Volksgenossen ‚in der Ostmark helfen. tooIIen, als
Mitglieder unserem Verein beizutreten (der Jahresbeitrag beträgt
min estens 3 Mk.) oder wenigstens für den Zweck der Stixtung
von Freibetten und Freistellen für Kinder _unferem befon eren
Freibetten- und Freistellenfonds einen einmaligen Betra zu über-
weisen.« Spenden »und Mitgliederanmeldungen nimm die Ge-
schäftsstelle in Berlin entgegen.

Personalnachrichien.
* Unterarzlt Rauschenbenner Feldartillerie-Re iinent 56, in

in das Feldarti erie-Regiment r. 20 versetzt. »Die« tudierende
der Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militärärztliche Bildungs-
wesen und zwar Schulz, Ritter und Brüning sind u Unter-
ärzten beim Jnsanterie-Regiment für.’ 50, Nr. 155 un Nr. 58
ernannt unb treten auf die Dauer eines Jahres zum Eharites
Krankenhause über.

Eisenbahnbirektiow oi’en. Dem Eifenbahnoberfekretär Zeidler
In Ugosen saubtka se) it der Charakter als Rechnungsrat verlie en
or en. er» ie Pru ung zum Eisenba nalsistenten hat be tanden »

Stationsaspirant Ehrentraut in eu omifchel. Verse t kommifs.
Unterafsiftent Taube in Primkenau Dorotheenhütte na Kotzenau,
techn. Oberbahna istent Adler inFrankfurt (Oder) na inne zur
Verwaltung der s ahnmeisterei, te n. Bureauassistent warz in
Bobersberg nach Frankfurt (Oder) zur Bauabteilung.

[Polnisches.1 es. Die polnis e Baugesells aft »Dom
Przemhslowh« (Das Gewerbehaus) ekn Posen hielt kürzlich ihre
Hauvtversanimlung ab, in der die Bilanz des ahres 1913 vor-
gelegt wurde. Der Gesamtumfatz betrug 117886 Mk» das Ver-
mögen 935 285 Mk. und der Reingewinn 8473 Mk. Davon wurden
durch Beschluß der Versammlung 1700 Mk. (1/5) für den Reserve-
fonds, 3150 Mk. für die Dividende und 3628 Mk. auf neue
Rechnung überwiesen. An Mitgliedern besitzt die Gesells ast 803
mit einer Haftsumme von 151500 Mk. -—- »Die erst En e Sep-
tember v. gegründete polnische Bäckereigenossens aft in
Posen hat in ihrem ersten, nur einen « eitraum von drei onaten
umfassenden Geschäftsjahr bei einem msatz »von 7199 Mk. einen
Reingewinn von 700 Mk. erzielt. Von den 70 in Posen etablierten
polnischen Bäckermeiftern gehören 34 der Genossenschaft an. -- Jn
einer von Polen aus Mogilno, Strelno, Gembitz usw. besuchten
Versammlung in Blüthenau wurde nach einem Vortra des
Gauvorsitzenden Kornaszewski aus Hohensalza ‚ein Industrie-
verein gegründet, der dem Verbande beitrat. Die Mitglieder ahl
beträgt 33. — Der Gnesener ,,Lech« entrüstet sich sehr, wei bei
dem Festessen aus Anlaß der Einweihung des neuen Wohn-
gebäudes für den Landrat in Witkowo, an dem, wie berichtet
wurde, auch der Oberpräsident und der Bromberger Regierungs-
präkident teilnahm,» die polnifchen Kreistagsmitglieder nicht fern-
geb ieben finb. Kein Pole dürfe, so heißt es, _in den heutigen
Reiten der nationalen Bedrückung an einem Tische mit

- eutscheii Platz nehmen. — Jii Siemianice, Kr. Kempen,
wurde unter dem Vorsitz des PropstesAdamski aus Posen eine
neue Volksba nk·k)Bank Ludowy) gegrundet und zum Leiter der
Propst Hundt gewä lt.

[Meine Nachrichten.] Posen, 1. März· Der »Verl. Lokal-
anzeiger«« hatte vor einigen Tagen berichtet, daß Prinz Eitel
Friedrich in diesem Jahre das Kommando über die hiesigen
königsjciger u Pferde erhalten sollte. Diese Nachricht trifft,
wie ein hiesiges Blatt aus Grund einer Anfrage beim Hof-
marfchallanit erfahren hat, nicht zu. —- p. Oboriiik, 1. März. Jn
der le ten Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, ·der
evange ischen Kirchengemeinde 8 Morgen Land zur Anlage eines
neuen Friedhofs zu verkaufen. Der Kaufpreis beträgt 1600 Mk.
Zur Errichtung eines Kriegerdenkmals wurde eine Beihilfe bis zu
1000 Mk.- zur Verfügung gestellt. Dem Reichsverbande deutscher
Städte ist Obornik mit einem Jahresbeitrag von 20 Mk. bei-
getreten. —- sch. Schriinui, 1. März. Unter dem Vorsitz des Pro-
vinzialschulrats Dk.Gerstenberg aus Posen fand gestern am
hiesigen Kgl. Ghmnasium die Reifeprüfung statt, der sich elf
Oberpriiiianer unterzogen haben. Von diesen bestanden zehn das
Exainen, zwei unter Befreiung von der mündlichen Prüfung. ——
Dieser Tage wohnte der Generalsuperinteiident D. Blau aus
Posen in mehreren Klassen des hiesigen Ghmnasiums dem evan-
gelischen Religionsiinterrichte bei. —- R. Krotoschiin 1. März. Jn
dem Dampfsägewerke des Besitzers in Cieslak Skrzebow brach nachts
Feuer aus, wodurch die ganze Sägemiihle und die angrenzenden
Gebäude total eingeäschert wurden. Der Besitzer erleidet einen
großen Schaden, da er nur gering versichert war. Man ver-

Aiis dem Haus-
haltiingsplan der hiesigen Stadt geht hervor, daß das Vermögen
um 5653 Mk. ist. Die Einnahmen bei der Stadthaupttasse und den
Nebenkassen betragen 188 637 Mk» die Ausgaben 185 840 Mk. Die
Kämmereigriindstücke, die ineistbietend verpachtet sind, bringen an
Pacht 5960 Mk. Die Einnahmen aus dem Stadtwalde betriigen
von 1881 bis 1913 22 460 Mk. Das neuerbaiite Kreiskrankenhaus
wird am 1. April d. J. seiner Bestimmung übergeben werden. Ab-
gesehen von der Hergabe des Grund und Bodens wird ein barer
Zuschuß von 6500 Mk. geleistet. -—- g. Strcliio, 1. März. Mit der
Vesiedelung des Ansiedelungsgutes Dobska, das 1250 Morgen
groß ist, wird jetztbegonnen. Das Gut wird in 20 Stellen aufgeteilt.

Aus den Neubaugebiete“ nnd qui der Feine
lAus der Hohen Tatra.] Das vierte internationale Schi-

reniien in Wesztc rheim (Tätr-aszeklak) fand am 21. und
22. Februar unter zahlreicher Beteiligung statt. Die Bahn hatte
unt-er dein Einflusse der Sonnenstrahlen gelitten, nur im Walde
war die Abfahrt gut, der kurz zuvor eingetretene Schneefall ver-
mochte die Verhältnisse nicht mehr zu besferii. Die Schimeisterschaft
von Ungarn fur« das Jahr 1914 errang Artur Ba»jan, der sie
schon 1912 erworben hatte. Der Sieger dies vorigen Jahr-es,
Matthias Aas, konnte nur den zweiten Platz besehen. In dem
Junioreng Lan-g- und Sprunglauf siegte der Wieiier Helliiiut
v on L ich t. tt.

Kleine Kunstuachrichten.
z Der Generalinusikdirektor Max von Schillings in Stutt-

gart soll den König von Württemberg um seine Entlassung ge-
beten haben. Gegen Herrn von Schillings sind seit·längerer Zeit
Aiigriffe wegen der zeitweiligen Uiiterbringung seiner Schwieger-
mutter in einer Jrrenanstalt erhoben worden. Herr von Schillings
ivurde beschiildigte er habe dies mit" Rücksicht auf die Erbschaft
getan. Die Schwiegermutter warsvater freigelassen worden und
ist vor einiger Zeit gestorben. Bei ihrer Beerdigung war es noch
wegen einer Rede eines Freundes der verstorbenen Dame zu einem
Zwischenfall gekommen. —- Wie aus Rom gemeldet wird, berichtete
das Blatt ,,Tirso«, der Papst habe eine vierstimmige liturgifche
Motette zu Ehren des Heiligen Joseph kom oniert.» Die erste
Ausführung _ wird am 19. März in der Privat apclle in Anwesen-
heit von drei Kardinalen und einer kleinen Anzahl «von Prälaten
erfolgen. Der Komponist Abbe Perosi hat sich iiber die Komposition
sehr günstig ausgesprochen. — Elner Londoner Meldung aus New-
POrZ zufolge hat H. E.Frick Van Dyck’s Portrat von sFaolo Adorna,
isiarchese di Brignole Sala, aus der Abercorn-Samm ung für rund
80 000 Pfund (1 600 000 Mk.) getauft.
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Romeo-Möbel Aal .

. . » 87.8.9... 8.85.... » I 72.7 Die Forderung" unserer Zeit
LOH‘S salze-MObEE Ferd. Mulhene « m ist rationelle Körp‘ervalegeP ‚‘Nur ein widerstandsfähiger, gesunder Körper
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Empirie-Möbel l
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ist der Anspannung aller Kräfte gewachsen, die das moderne Leben verlangt.
Daher ist verständige Haut- und Körper-Pflege die erste Bedingung für körper-

i liches Wohlbehagen. —- «L;Eiha-Seiie" unterstützt nicht nur alle Forderungen
        

 

  . ‑‑ - der Hygiene, sondern ist auch eine angenehme, mild-duftende Toilette-Seile.
Soeben Voeniäxälåztsglklmkaukell ij Durch ihren Gehalt an “Lecithin” erfrischt sie die HautuNerven, regt die
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Atmung der Poren an und macht die Haut zart, weich und geschmeidig,
{'Lecinu'Scife” sollte in keinem Hause fehlen. Man achte beim Kauf genau auf den ges.

gesch. NamenJ'Lecina”. Der Name “Lecina” ist Gewähr für} unübertroffene Qualität

‚7.4%. —‚_’.?__“ "Lecina-Seife” ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. v
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Schweidnitzerstr. 51,
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Antike Möbel
m allen Stilarten, sowie Por ellan
Fayencgm Broiizen, Silber-»u. « inn-
negenstande, Stoffe u. Sttckereicn,
Uhren usw» alt u. echt, empfiehlt

·.I.»s»elril’tnu, 1
Antiquttatenbandlung,

Salvatorvlatz 5, nur 1. (Etage.
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In “Malatelier,hochmoderner, bar in Empfang zu nehmen. 11740 12442 12734 13349 13522 1 Stück Lit. T. über 75 .45 Nr. 13. ‑.
m a der ‚g »Austvartigen Inhabern von ausgelosten und gekündigten Renten- 13688 15700 14088 14283 15216 Unter Kündigung der vorstehend

N Ausführung zu « briefen ist es gestattet, letztere durch die Post aber frankiert und 15366 10407 15412 15420 15693 bezeichneten, Rentenbriese zum
« « « — I unter Beifügung einer Quittung, an die oben beseichneten Kassen 157119 16480 19691 16696 16790 1. April 1914 werden die Inhaber .

h®kann6 äüifläfi“ PIISISOW einzusenden, woran die Übersendnng des Nenntverptes auf gleichem 15793 16892 1‘113 17300 17796 derselben aufgefordert den Nennwert

 

 

  
  

   
    

 

       
  
    
      

  

        
  

 

    
    

  

 

Wege auf Gefahr und Kosten des Gmpfängers erfolgen wird. 18I86 18549 18785 1922? 19309 egen anjjcklicsekun dev Renten
Jederzeit reiche Auswahl l" besten deutschen Vom 1. Juli1914 ab findet eine weitere Verzinsung der hiermit 19060 19583 1959? 19603 19727 griefe nebst Zinsschginen nnd Er-
Sowie eitelm-essen echt englischen Stoffen gekündj·ten Rentenbriefe nicht statt, und der Wert der etwa nicht 20041 20541 20713 20965 21014 nenentngöidjeinen sowie gegen

Apfel-is un in kürzester Zeit “Hier eingelie erten Zinsscheine wird bei der Auszahlung vom Nennwerte 21113 21136 31197 31554 21587 Quittung
J . . der Rentenbricfe in Abzug gebracht. . 21588 21725 22179 22214 22339 vom 1. übt“ 1914 ab, mit .

absoluter Garantie besten Sitzes! Die ausgelosten Rentenbriefp verjähren nach §§ 44 des Renten- 22353 22858 22956 23134 2333,? Ausschluß der Sonn· und Festtage.
—- bankgesetzes vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren. [2 23367 33633 24220 34369 24526 entweer bei unterer Kasse —-

.. Brcsnun den 16. Februar 1914. 25499 -5799 26382 26383 Zszgo Albrechtsstmße Nr. 320751677—
__ · u e e De . e d b » « l o 26501 26579 27101 2719 oder bei der Königllchen Renten-

Komglnhe Irelnou er Renten auk sur Sch einen. 27253 27488 27577 27677 27732 baue-Kasse j» Berlin _ 58.7.... _M«„9.-.. »sp« Zäng 28074 28167 28190 28284 {5:858 Nr» 76 -——in den gamma?
«« · - :!s.-s«-: 4 "f : . «,·-..---.««- "4’ «- 1:-'-- syst e; 8‘ »Es-E se -« " ‘ « «· - "‘- W«-« « -' « «-,:-« . « stunden von 9 bis 12 Uhr,

Wer an - nd ' " ' " « 31 Stück W- B D 1500 Mark lbar 'n Em an u nel men.

ürasse
» .‘ . -. Z- Zyy «.). v « . _ .7" . « «II«; s« v
spRÄszF HZMUs 43'575.13 '_.‚{" — l. 7. . III-HEFT «
»«k« 1 s e. - .. ists .

  

1839 2352 2478 2650 3842 3578 schleifne IRcihesp 8 VI QZM ·
4178 4236 4262 43b7 4423 4459 Rentenbriefen Lit. DD die Zinss-
4684 4834 4873 5020 5124 5244 Scheine Reihe 1 Nr. 5 bis 16' «

l

Rote ists Miene MMEIMT » «
Cecilienheim 63lll'illl65l6 5552 5704 5994 6041 6632 7384 Eiltefäiüflt.li ggggnggätänmgtiääm .

_ , « Hi 7399 7404.
3668 Gemme Im 6889781779718 77695GeldgewinneohneAbzug=716 126 Stück M C 8 300 Mark Reihe 3 an. 14 bis 16, dem Renten-

' (100 Salm. ‚ brieje Lit. T die Zinsscheine Reihe-Zvon Mk.

8.-" Nr. 126 377 726 107° 1581 Nr.11 bis 16 und allen diesenRentens
J I S Ü EI-« 2770 2818 3412 3523 3700 4168 - n « Erwan s «te bei.

120 O 4275 4292 4392 4663 4868 5079 XII-Ist sesm g «

1.2,. 12098 12304 12512 12820 12920 Beifügung ein« Quittung, m. de

f; 5377 5388 5664 5796 5843 6403 Auzwärtigen Inhabern von aus-

25 13261 13828 13642 13738 13739 oben bezeichneten Kassen einzusendem

6530 6672 6771 7338 7518 7617 gelostcn Und gekündigten Renten-

P t .L‘ste Porto u. Liste »Ier 13980 14099 14254 14361 14463 - - kenn-toseä ‚3.30 seiten 10:6 111. 3.3 99.. « .‚ woraus 9.. 8888888888 des 8 -

     . ‚ - - . «- . r««.. ,-«»»· III-s \ I; » o1 \1
4;} .._a-s . THI- .-««««i -(..:, ; J» ,«,I.·-·«sz, ‘. äs-·. . -- , . « - . ,- « «’««x-,.Y-.«»«·k ,I .

..« «-l '
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I »Tu( '-'
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Gottfried Fr'edrlch
Breslau II Neue Taschenstr. 30 u. 31

empflehlt M0bei bester Arbeit

in- modernen und historischen Formen sowie gediegene
bürgerliche

Wohnungs-Einrichtungen
äusserst preiswert und unter Garantie.

 

 

 

   
9169 9415 10402 10555 10842 die Pest, aber srankiert und unte-
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 7756 7808 8062 8317 8556 8785 brieer ist es gestattet, letztere durch

14616 14657 14750 14922 15070 wertes auf gleichem Wege, aus
empfiehlt und versendet prompt u. diskret [7 "z..; 15365 15768 16068 16426 16824 Gefahr unb Kosten des Empfängers-

16868 16883 16909 17175 176.72 erfolgen mitb.
17968 18088 18‘292 18633 18778 Vom 1. April 1914 ab findet

18835 19005 19665 19820 20040 eine weitere Verzinsung ber hiermkt

««««-«. 20606 20628 20775 20884 21231 gekündigten Rentenbriefe nicht stritt-
. 21374 21517 21636 21773 21849811116 ber Wert ber etwa nicht mttf

»H- 21861 23034 23107 23221 23228seingelieferten Zinsscheine tmrb bei

" « « «23409 23513 23553 23969 24324ider Anszahlung vom Nennwerte del'- 24415 24491 24504 24535 20228iRentenbriesp in Abzug gebracht.
25278 25317 25371 20554 25591 Die ausgelosten Rentenbriefe ser'
26056 26213 26367 26397 26094 jähren nach § 44 des Rentenbanks
27200 27221 27228 27341 27371 gesetzes Vom z» März 1850 binnen
27387 27456 27458 27567 27764 10 Samen.
27768. „ . , » ,

98 Stück Lit. n a 75 Mark Kolttqllchc Dirckllim
(25 Taler). » « 3 « .. .

Nr. 62 283 511 545 1264 1880 dct .lienteuimnt im
2114 2135 2303 2670 2678 2843 » .
8048 3235 3813 4191 4420 4545| erhielten. (0
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Typunktuen gläser-
» Altes bikonvexes Neues Punktalglas "8;

Brillenglas .vonGARLZElSSJena «

;».--...»sz· 0°: 1U? ‚. klk f"0° ...

s«’T—«-.:TTT:J-—100-—- 7...: « » r 880°“:I5331: .-
...««N..:::200«-m nk «200::·,»0«-«.

sO«---s.«ii:i:i-sob
Diese Bilder. .

werden wahrgenommen bei einer Ablenkung
der Blickrichtung

um 10°, 20°, 380° von der Achse
leise-Punktalgtäser

werden in allen gangbaren Nummern am Lager gehalten
und unverbindlich demonstriert.

————— Prospekt gratis und kranke-

l FritzKiijgert opiikek
Obiz-mer strahe 10-11.
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itniiltuaschtn
für das gesamte

Meinungs- und (tennssmittei-ßewerbe
baut in Großfabrikation

Eduarfl Ahlborn, Hildesheim
Berlin —- Danzig —- Lübeck -- München —- Wien.

Vertreter für Schlesien:

Otto sites-ske- Breslau II, Gottschalistraß
- .«".·.

 Die großen Bestände an sehr gut gepflegten

Moses-, Rhein- und Rotweinen
aus der Karl Stolleschen Konkursmasse
kommen fortgesetzt in dem früher Stolleschen Geschäft   

Schloßplatz 2 bei Herrn Georg Kleiber
und Ring 25 bei Herrn Bernh. Hilgner

zu sehr billigen Preisen, sowohl in Flaschen wie auch
in Fässern, zum Verkauf. Auch der Unterzeichnete
nimmt Bestellungen gern entgegen; Preisverzeichnisse
sind hier und in den Verkaufsstellen jederzeit zu haben.

Liegnitz. Alfred Hotep, Konkursverwalter.
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Mandel-statt-
Zii den Rechnungsabichlülseii der- Grogboaim

. V; .

Comuierzss und Discours-band .

Si- Die Verwaltung gibt in ihrem Geschäfte-beruht zu, dasz
01€ Börse ein schlechtes Jahr hinter sich habe und bemerkt:

Die Unsichereii Verhältnisse und die Zurückhaltung des

ilziiblikums bewirkten erhebliche Kursermäßigungen sowohl bei

ben Dividendenpapieren wie bei den Anlagewertenz erst von

Ende September an zeigte sich-» „hervorgerufen durch den

leichteren Geldstand, Vetmellrtes Interesse für die letzterem
Preußische Entoz Consols zeigen am Schluß des Jahres einen
neuen Rückgang von 1,80 Proz» 8140103. Consols 001'13,10 Proz.

Am besten wird die Lage des Vörfengeschästes durch die Ein-
nahme aus dem Schlußicheiiistempel im Jahre 1913 beleuchtet;
es würden im Deutschen Reich ivereiiinahmt 19 278 000 Mark

gegen 25764000 Mart in 1919.“ · _ · . .
« ’ " " iii« des Zinsenkontos steht ein er ’ebli· er Rück-

ganfoder Windes im Wertpapierequ Koirsorhtia geschäft
gegenüber- der in den Kursverlustenbei den P ertpapiekbeständen,-
dein unbefriedigendenGange» der Borfengeichäte undder starken
Einschränkung her Emlfswtistatigkeit seine Erklärung ndetz ,» Auf
dem Provisionskoiito konnte der Ausfall Im Effekten ominifsions-
geschaft durch Erhöhung der Einnahmen im· nontotorrenv
erkehr ausgel lieben werben; dieses wie die übrigen Einnahme-

Zonten eigen escheideiie Verbesserungen gessen das Bot ahr.

Die Fil alen und Deposlkenkasseti aben zii den · ewinnresiil aten
in befriedigender Weise beigetra"en.. Die Beteiligung bei der
Firma S. Kaufmann ‚n. Co, bra te infolge des Darniederlieqens
des Effektengeschäfties einen etwas geringeren Gewinn als im or-'
jahre. Andere Beteiligungen erbrachten zum Teil besser Grgebnisie
als im Vorfahre· Das Gelcklaft am Terrain- lind aumar t
at eine Besserung noch nicht aufzuweisen. Die Terraingesellfchaft
am Teltow-Kanal Rudow-Johaniiisthal-Aktiengesellfcha t »und die
Terraingesellfchaft München-Friedenheim-Aktiengesellf aft haben
nur univeseiitliche Verkaufe vornehmen können. _

Der sechsprozentige Dividendenvorschlag entspricht den Er-
wartungen. Im regelmäßigen Geschäft wurden an insen und
Provisionen 428070 .46 bezw. 55229.46 mehr ver ient, ebenso
waren nennenswerte Steigerungen für Kursgewiiine zu ver-·
zeichnen- während »das Effekten- und Konfortialerträ nis
um 508980 .46 zuruckging. Der Bruttogewinn wird tro dein
mit 14,9 Millionen Mark, d. s. 261329 .4! mehr ausgewie en, des-·
leichen zeigt der Reingewinn eine Aufbesserung um 2756 7, 46, da

Jlnkosteu und Steuern sich ungefähr auf der Voriahrshöhe ge-
halten haben. Benierkeiisivert ist, da die Tantiemen bei die ein
Institu gestiegen sind und daß der ortrag ungeachtet des b-
åiigeshdesiiuf 200 000 .46 berechneten Wehrbcitrages höher als im
oria re i .
In der am 2. März stattgefundenen Sitzung des Aussichtsrates

sit-.- 154-. Dritter Bogen-
0

 

     

wurde der Abichluß vorgelegt, der folgende ·srgebuisse zeigt:
Es betrug: 1913 1912 ‚ 1913 1912

derBrutiogcwinn 14 962 949 14701620 Guthaben bei
bavoiientsallauf Noten- ic« .
Qemmnnottrag . 879 666 667 560 Bauten . . . 9094 263 13 519 261

inseii . . . 8152960 7724 891 Bank-Guthabeii. 40125112 15 599 047
rovisiou . . . 5001639 4946 409 261mm.- .- . . 75696743 52 786 191

Ziertulioufort 164 513 673493 Neporte ic. . . 86112426 84649161
- echsel. » . Q. . 652 975 593 728 Effekten . . . 28 075 654 33 890 613
Sortciiii.8inesch. 111 195 95 539 Vorschiissc auf « _
Es erfordetteu Waren . . 21594891 26 088 588

Unkosten . . . 6473 425 6481961 Koiumaudcht« 12332040 10 925 240
Steuern . . z 550 866 543 920 KonsortialveteiL „18 812 257 16 359 596
Abschreibung auf Devitoreu . . . 197 8472 1 194 249 427
Batikgev.ii.s))iob. 438 983 451761 Davon ungedeckt 557648 .. 48557 368
Reingewinn . « 7499675 7223978 VaiikgebHambg . .
Davon Verliu, Stiel . 7’ 665000 8040000

Dividende. . . 5(100000 5100000 Soiist.Grdstck. 2 133 885 2205 458
a 6 la

Taloiisicuerres. . 85000 85000 Passiva:
Reservefonds II_. 500000 500000 Aktieiikapital. . 85000000 85 000000
. ens- 2c. Fonoo 120000 120000 Reseroeioudol . 8500000 8500000

aiitieine . . . 553 302 539312 Reserve onds II. 5500000 5000000
VDUMS . . 941373 879666 tireditoreni.lfdi
Weint-ertrag . . 200 000 —- Necim. . . 315906834 281636 771Aktiva: Depositen. . J '
Kalfa. Sorteu 2c.‑ ‚8 258 824 8134459 Accepte . , . 83 465 289 77 371060

Was die Bilanz betrifft, so ergeben sich einige bemerkens-
werte Verschiebungen. Vergrößert haben sich auf der Aktivseite
Wechsel um 22,9 Millionen, Bank uthaben um 24,5 Millionen
Mark- Reports um 1,5 Mi ionen Mart, Konsortial-
engagements um 2,4 Millionen Mark- dauernde Beteili-
gungen 111111.4 Millionen Mark und iingedeckte Forderungen
Um 7-2 Millionen Mark; andererseits verminderten sicl Noten-
banfflltthaben um 4,4 Millionen Mark, War envorf iifse um
4,5 Millionen Mark, eigene Wertpapiere um 5,8 M, . illionen

ark und gedeckteZorderungen um 3,6 Millionen Mart-. Das
Konto der eigenen· ertpapiere setzt sich wie folgt zusammen:
Staatsanleihen und verzinsliche Schatzanweisungen 5246430 .46,
bsk Zentralnotenbanken beleihbare Wertpapiere 1 156 543 .41, sonstige
bVrfengangige Wertpapiere 17 329 889 .46, Diverse 4348 340 46.
Unter den Passiven hoben sich die Buchschulden um 34,8
Millionen Mark; von letzteren entfallen auf Einlagen auf
YWVIsionsfreier Rechnung 1) innerhalb sieben Tagen fällig
2407 903.46(65‚826 458 .46), 2) darüber hinausbis zu drei Monaten

fallia 61115 812 «- (66676046 .11), 3) nach drei Monaten fällig
12 564404 .46 (12 753 614 .46). Das Akzeptkonto weist eine Steige-
VSUUg Um 6,1 Millionen Mark auf. Der Gesamtumsatz auf einer

(33 578 648 85% .463). Uch s im Jahre 9 3 betrug 083 099 ‚g

010€?» in allein macht der Abschluß dieses Instituts einen
befriedigenden Eindruck, zumal die Verwaltung nichts über
Verluste an Zahlungseinstellungen zu berichten hat.

Zu den traiisatlaiitischeii Schiffahrtsvcrhandluugeu
Wien, 1«. März. Die letzten Wochen haben für die Zukunft

get internationalen Schiffsbewegung wichtige Änderungen ge-
CXQchL Die Differenzen zwischen den beiden größten deutschen
siellschaftem der Hamburg-Amerika-Linir und dem Nord-
EUtsihen Lloyd sind beseitigt und machen einer Interessen-
gemeuüchaft Platz. Zwischen den koiitinentalen Gesellschaften ist
x9311009 im Wesen eine Einigung erzielt worden und ebenso
Illschen diesen und der AusirosAmericaiia. Noch nicht abge-

VssCU sind die Besprechungen mit den englischen Gesellschaften
feulg ErUeuerung des sogenannten Generalpools, doch werden die-
nehen Wahrscheinlich am 17. März in Berlin zu einem Einver-
lu men fuhren. Ebenfalls noch nicht erledigt sind die Verhand-
r .ng.en zwischen den Schiffahrtsgesellschaften und dri· öster-
“Wehen Regierung· Vor kurzem haben die beiden deutschen

a Iflphrtsgesellschaftcn und die AustroiAmcricana, denen sich
ti ldie anderen in Osterreich zum Betriebe zugelassenen kon-
“Filialen Gesellschaften anschließen werben, dem Handels-
11911? fteriuni die auf Grund der letzten Wiener Verhandlungen
MehfOriiiulierte foerte überreicht. Danach soll vor allem die
9011 kheit der» Aktien der AustrosAmericana an ein österreichisches
neueiogium‚übergehen, ferner soll eine unter Kontrolle stehende
in erst kgtxmjation sur den Kartcnverkauf geschaffen werben, die

Her Linie nur ieiion Gesellschaften zugänglich sein wird, die
0 en von der osterreichischen Regierung gewünschten Ein- 

t Breslau. 9tenßtng,8.91111151914.
 

{chr'ünfu‘ngen unterwerfen. Auf Grund dieses Angebots hofft
man auch mit der Canadian zu einem Einvernehmen zu gelangen.
Da die Gesellschaften ihr Angebot nur an eine mehrwöchige
Frist gebunden haben, muß die Entscheidung der österreichischen
Regierung innerhalb dieser Frist gefällt werden.

Kattolvitier Aktiengesellschaft für Bergban und Eisenhütteiibctricb.
W. Berlin, 2.- März. In der Aufsichtsratssitzung der

Kattowitzer Aktiengesellschaft für Bergbau- und Gsieiihüttenbetrieb
wurde der· Abschluß für die ersten drei Quartale des laufenden Ge-
schäftsjahres vorgelegt. Mit Rücksicht auf die Ausfälle durch den
Streik in den Monaten April und Mai 1913 und den Rückgang der
Krnjiinktur ist bön seiten des Aufsichtsrats der Vorschlag einer
Dividende von etwa 13 Proz. bei den in der Gesellschaft üblichen
reichlichen Rückftellungen und Abschreibungen für das Geschäftsjahr
1913/14 in Aussicht genommen. ,Vorstehende Veröffentlichung im
Laufe des vierten Quartals des Geschäftsjahres erfolgt nur, um den
mannigfaltigen in letzter Zeit ausgetretenen unrichtigen Gerüchten
über die Dividende der Gesellschaft für das laufende Geschäftsjahr
entgegenzutreten '

__ Aktiengesellschaften-
* Aktiengesellschaft (S. F. Ohles Erbeiir · Von infor-

mier‘te‘t’ Seite wird der «V.- B. Z.« mitgeteilt, daß die· Gesellschaft
in ihren sämtlichen Fabrikationsabteilungen gut beschaftigt sei und
zwar wesentlich besser als im Vorjahre.· Auch die weiteren Aus-
sichten seien entschieden als gut zu bezeichnen. Ob die Verteilung
einer höleren Dividende als im Vorjahre (1.6 Eßrog.) in Frage
kommen önne, lasse sich noch nicht sagen. Jnimer in sei eine
Dividendenerböhung nicht als unmöglich zu bezeichnen.

sit« Obetfchlesische Pvrtland-Ccuiciitfabrik, Oppelnr Die auf
8, Pro . festgsestzte Dividende gelangt sofort —- in Breslau bei der-
Ban für Handel und Industrie —- zur Auszahlilng Die
Bilanz befindet sich im JnseratenteiL _

H- Magdeburger Fcucrvcrsicherungsgcsellschaft. Die ordent-
liche Generalversammlung findet am 20.- d. Mis. statt. (Siehe Jns.)

Tr. Czcrnitzer Steinkvhlen-Bergbau-Aktieugescllschaft. »Der
ur« Prüfung des Gruiidunasherganges erstattete schriftliche

Zirüfungsbericht liegt im Gefchäftszinimer der Handelskammer
Graupeiistraße 15 zur Einsichtnahme für Interessenten aus«

Vom oberschlesischen Eifeiimarkt schreibt man unsi« Auf dem
Stabeifen- und Blechmarlte hat {ich bisher eine Besserung noch nicht
bemerkbar gemacht; und selbst die Feinblsechwalzwerke, die früher
wenigstens immer sehr gut beschäftigt waren, sind immer noch sehr
ungleichmäßig besetzt.

Tr. Vom Breslaucr Börscnfrhicdsgericht. Für tdie Monate
März und April ist folgende Schiedsrichterliste gebildet worden:
Fabritbesitzer sllrthur 9eter, Kaufmann Karl Kempner, Kauf-
mann Max Königsberger, Baiikier Felix Lyon, Fabrikdirektor
Geh. Baurat Fritz Martiiiy, Kaufmann Dr. Ludwig Meyer,
Kaufmann und Handelsrichter Alfred Moeser, Kaufmann Alfred
Sachs, Bankier und Konsiil Gotthardt von Wallenberg-
Pa alt). sämtlich zu Breslau. Die Parteien sind in hörst-n-
schie sgerichtlichen Prozessen innerhalb der nächsten zwei Monate
berechtigt, je einen der vorbezeichneten Schiedsrichter zu wählen,
worauf die beiden Gewählten sich über einen dritten, ebenfalls
aus der Zahl der vorgeiiannten, verständigen.

* Kontrast-» Anton-Sälen Ahlen, —Martin Wagner jr., Aiisbach,
— Christian Jurgeiisen Staugaard, Apeiirade. «-——— Wilhelm Leberccht
gen.» Willi s60101, Arustadt. -—— Iofef Wilhelm Schulte, Glbcrfeld —
Iulius Dollhovf, München, -—— Loiiis Rothmanii, Vierz. —- F. A. Merbitz,
Dresden-s- Friedrich Böhm, Zaleiize.

Kohlenwagengestellung Jii Oberschlesien wurden gestellt am
arz 262 (1913: 11237) S agen.

Berlin, 2. März. Woaienjlbcrsicht der Deutschen Reichs-band
Austveis vom 28. Februar 1914.

1.

 

    

gegendic « · (Millionen .46) gegen
1912 1913 Vorwch Aktiva. 1914 orwoche

1 228,070 1 192,088 —- 88,466 Metall-Bestand . - . 1 611,458 —- 50,877
884,225 900,908— 31,182 darunter Gold . . 1 292,574— 44,747
47,665 22,974- 5,656 Reichs-Kasscnsilieine. 63,497— 12,809
11,597 11,668 —- 27,009 Roten anderer 5‘ aiiken 11,332 —- 20,517

1 142,485 1 127,024 + 39,587 Wechsel-Bestand . . . 879,722 + 79,838
130,331 184,288 +115,758 Lombard-Darleheii . 120,884 + 62,275
36,444 19,086+ 7,998 Effekten-Bestand. . . 276,826+ 19,336
154,005 189,087 + 18,150 Sotistiso e Fletiba . . . 215,862 + 16,428

-a 110a.
180,000 180,000 —- Grundkapital . . . . 180,00011111b'er=
64,814 66,937 —» Referviionds . . . . 70,048} ändert

1 607,989 1 876,041 -s-164,841Noten- nilauf. . . . 1958,997 + 219,298
750,394 564,506— 55,090 Sonit tägl.Vetbindlk. 905,037 —- 181,625
42,290 68,031 + 1,111 Son tige Passiva . . 7o,428 + 1000
Die Reichsbaiik hat bei einem steuerfreien Notenkontingent von 

550 Millionen Mark eine steuerfreic Notenreferve von
282 215000 _.46 gegen 591216000 .46 in der Vorwoche. Der Statiis
hat {ich hiernach um 809001000 .46 berfchlechtert. Zur gleichen
Zeit im Vorsahre war das Institut mit 100011000 .46 in der
Steuerpflicht gegen eine steuerfreie Notenreserbe von 185461000 .46
End detrtVorwochO was eine Verschlechterung um 285471000 .66
e eu’e e. «
Beidenle r e chniing s {t ellen wurden abgerechnet 6 525 576 000 .46

l gegen 5 275 580 800 .46 im Februar 1913, 5 526 296 800 .46 im Februar
1912, 7299 699 300 .46 im Janliar 1914.

« Neucste Haiidelsnachrichteu.
Dic« Berlin, 2. März. (Eigener Feriisprcchdienst.)

—- Voi113.-März ab werden Norddciitsche Lederpappeii-
fa b r i k - A k t i e n (0) aus chließlich Dividendenschein für 1912/13,
Osnabrücker «Banka tieii (12 Proz.), Düsfseldorfer
Kammgarnspiniiereiaktien (8 Proz.),» Gie el Port-
landsZementfasbriksAktien (11 Proz.), Oberschles.
PortlandsiZement-Aktieii (8 Proz. Rauchwareii
WaltergAktien (16 Proz.) ausschließlich
1918 notiert»

— Divideiidenvorschläget Ravensbergcr Spinnerei 5(0),
Dauipfschiffahrtsgeicllschaft Argo 12 (10) Proz-.
_ lii der Bör e verlautcte, daß die Phönix-Aktiengesell-
schaft die Aiis abe von _15 ober 50 Mill. Mark Obligationen beab-
sichtige. Vestai gung bleibt abzuwarten.

ie Große Berliner Straßenbahii vereinnahmte im
Februar 8895 782 (—a98488) .46 unb vom 1. Januar ab 6701282
(-—261135) .46; die Berliner Elektrische Hochbahn im Februar
999730 (668 752) .46 und seit 1. cvanuar 2113320 (1890532) .46,
die Berliner Omnibus-Gesel«lschaft im Februar 1059598
(+ 111 746) .44.

—-— Laut ,,Lokalatizeigcr«« haben zwischen dem Fürsten von
Hohenlohe Ohriiigien und dem Fürsten an. Fürstcnberg
Verhandlungen stattgefunden, durch welche die zwischen beiden be-
standenen Differenzen im Wesentlichen beseitigt sein fallen.

—- Der Aufsichtsrat der Straszcnbahn Hannover beschloß
der Generalversammlung wieder 814 Proz. Dividende vorzuschlageii.
Außerdem wurde beschlossen, den nhabern der Stammaktien eine
Umwandlung ihrer Aktien in Vorzugsaltien gegen Zuzalilung von
10 Proz. sw- 100 .46 pro Attie o'oer gegen Zusaniiiiciilegung von 3:2
anzubieten.

—- Die Hamburger Straßenldahn
Februar 1 810 603 (+ 57 936) .46. Das

—- Iii der Generalversammlung er Rh einischen Metall-
waren? unb Maschinenfaer wurde über den Geschäftsgan
mitgeteilt, daß der Auftragsbestand in Kriegsmaterial na
wie vor gut iei. »Veziiglich der Preisci sei zu bemerken, daß mit
Rucksicht» an die internationale Konkurrenz eine Verbesserung
bisher nicht erfolgen konnte. Bei tvcittrciu normalen Verlauf er-
warte man eine weitere bir-!iftigung iiiid befriedigende Entwicklung
des liiiterneliiiicns.

-—— Nach dem Gesihäftsbciticht des P ortlaiid-Zcuientwerts
Scixonia ergibt sich nach Abschreibungen vou 171850 .46 (i. V.

eZislividendenscheiii für

_—

vereinnahiiite im
Fahresplus betragt 148 822 .46. l

__._._.__—.—_.—

169 970 .46) ein Reingewinn von 308166 (258 612) .46. Davon sollen
u. a. wieder 8 Proz. Dividende verteilt werben. Die Aussichten sind
ungefähr dieselben geblieben wie im Vorjahre. Jedoch muß voraus-
gesetzt werden, daß die neue Vereinigung (Mitteldeutsche Zenisentveri
kaufsstelle),.wie man annehmen darf, bestehen bleibt.

—- Auf schwebende »·Enga ements in Russisch»er 4proz.
Staatsrente ist am 28. v. . ein Zuschlag von 0,00 Proz. fest-
gesetzt worden.

Vom 8. März ab sind bis zum 31. Januar 1914 aus-gestellte
Zertiiikate über Baltimore und Ohio. Eisenbahnaktien
nur ieferbar mit dem Stempelaufdrucki Dividende 2. Marz 1914 be-
zahlt. (Abschlag 2,98«Proz.) « ·

W. Berlin, 2. Mäer Ein voii der ungarischen Allgemeinen
Kreditbank in Budapestz der Dresdner Bank in »Verlin und
dem Bankhaus Morgan. Grensell u. Co. in London geLiuhrtes Kon-
sortioum, welchem erner angehören: der Pester ·aterlandische
Sparkassen-Verein, ie Pester Uiigarische Commercialbank und
andere ungarische Finaiizinstitute, sowie die Bank fur Handel uiid
Industrie in Berlin, die Kommerz-« und Diskontobank in Berlin, die
Deutsche Effekten- und Wechslerbank in, Frankfurt a. Main- das Bank-
haus M. M. Warburg u.- Co. in Hamburg« der Schweizer Bankverein
in Basel, die Banque de- Bruxelles in Brüfselz der Credit Anversoisin
Anlwerpen und die Amsterdamsche Bank in Amsterdam at eine
4ziproz., ins 50 Jahren al par-ei amortisable Anleihe der . ‘ anpr-
und Residenzstadt Budapest im Betrage von nom. 150 »Mill.
Kronen übernommen, deren Erlös ausschließlich zu Investitivneii
bezw. zur Rückzahlung der für Investitionen im vorigen Jahre seitens
der Stadt begebenen 65' Millionen Kronen einjahriger Schatzfcheine
bestimmt ist. Die Anleihe lautet auf Kronen, Mark, Pfund Sterling,
Francs und holländifche Gulden; Die Anleihe wird in den Land-ern
der beteiligten Banken gleichzeitig am 5. 202m3 b. I. zum Preise von
etwa 89 Proz. zur-Sitbskription aufgelegt werben. Vonder Anleihe
dürfte ungefähr die Hälfte auf den deutschen Markt entfallen. An den
aus der An eihe zu bestreitenden Investitionen find deutsche Industrie-
firmen mit anfehnlicheii Beträgen beteiligt. _

w. Berlin, 2.— März. -- n der Aiiisichtsratssißung der selb-
mühle Papiere und Ze lstoffwer e Aktiengesellscha _t in
Berlin wurde beschlossen, der Generalversiiimmlung die Verteilung
voii 12 Proz. Dividende beiwesentlich hö eren Abschreibungen und
Reservestellungen als im Vorjahre vorzuschlageii. An der Divi-
dende nimmt diesmal das gesamte Aktienkapial von 8 Millionen
Mark teil. Der am 28. März in Breslau stattfindenden
Generalversammlung wird die Erhöhung des Attienkapitals
um 2 Millionen Mark zwecks Erweiterung des Werkes Odermiinde
vorgeschlagen werden-— » . _

w. Berlin, 2. März. In der Sitzung der deutsch-öfter-
reichischen Bergwerksgefellschaft wurde der Abschluß fur
1918 vorgelegt und beschlossen, der auf den 28. März nach Dresden
einzuberufenden Generalversammlung vorzuschlagem nach Vor-
nahme angemessener Abschreibungen eine Dividende von 12 Proz.,
im Vorfahre 11 Proz. zur Verteilung zu bringen-

w. Brcniem 2. März. In der heutigen Aufsichtsratssitzuiig der
Dampfschiffahrtsgesellschaft Argo wurde beschlossen, der auf
den 28. März einzuberufenden ordentlichen Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 12 Proz. gegen 10 Proz. im
Vorahr auf das erhöhte Aktienkapital bei reichlich bemittelten
Rü lagen und Abschre bungen vorzuschlagem

w. Luxcmburg, 2. März. «Die Einnahmen der Luxenis
burgischen PrinceeHenrlyEisenbiihn betrügen »im Februar
224 810 Francs, d. i. 26 945 Francs weniger alsim gleichen Monat
des Vorsahres « . , .

w. Philadelphia, 2. März. Dem Iahresbericht der Peiinfhlv ani a
Railroad Com panh ufolge betrugen dieBruttobetriebseinnahmen
der Linien östlich vonspittsburg im Jahre 1918 185 400 825 Dollars
gegen 174 607 598 Dollars im Vorfahre. Nach Abzug der Betriebs-
ausgaben, 6teuern, Zinsen usw. verbleibt ein Nettogewinn von
41 920 882 Dollars gegen 42 153 964 Dollars im Vorjahre. Die
Dividende beträgt wiederum 6 Proz. -, Die Betriebseinnahmen des
gesamten Systems östlich und westlich von Pittsburg betra· e‘n
392 484310 Dollars gegen 374096180 Dollars im Vorfahre. ie
Reineinnahmen bezisfern sich auf 70 983 620 Dollars gegen 82 228 807
Dollars im Borjahrc.

_—

_ Wertpapiere
* Verlin, 2. März. Börse. Die Börse begann den neuen Monat

bei stark cingeschränktcr Geschäftstätigkeit —- cs gab anfangs nicht
weniger als 18 6trichnotierungen —- in meist abgeschwächtcr Stint-
mung, die sich vornehmlich für einige Montanwerte ausprägte. Von
den fremden Plätzen lag auch heute nichts anregeiides vor, doch war
zu beachten, daß London am Sonnabend eine festere Haltung erlangt
hatte, obwohl für die Canada-Bahn ein Monatsuiinus von 1664000
Dollars bezw. 662000 gemeldet worden war. Dabei fiel ins Gewicht,
daß die Wirrcu in Mexiko neuerdings an allen Foudsmärkten eine
etwas freundlichere Beurteilung finden und eine chrise der mexi-
kanifchen Papiere veranlaßt haben. Hier kam für die Marktrichtung
zunächst noch das Phönix-Communiqu.o in Betracht, das besondere
Lichtblicke auf die Zukunft ni t enthält, aber bestätigt, daß die vor
einiger Zeit veröffentlicht-en ionatsziffern korrekt waren und nur
durch den Bertrauensbruch eines Auffichtsratsniitglicdes in die Presse-
gelangt {ein können. Das Interesse der Spekulation lenkte sich dein-
gemäß anfangs auf Phönixaktien, die bei größerem Angebot 76 Proz.
niedriger einsetztcn und bald bis 244% abwärts gedrängt wurden. was
alle Gebiete uiigüiistig berührte. Fester lagen im Einklang mit Wien
Türkifche Tabakaktieii, ferner Commcrzbauk (beren heute abend er-
scheinender Abschluß als befriedigend bezeichnet wurdc), Diskonto,
Deutsche Bank, Anatolier, Caiiada (+ X»Proz.[) und Orensteiu. Da-
gegen waren gedriickt Darmstädter, Orientba")u, Heiiri Js, Aumetz,
Bochunier, Hohenlohe, Kattowitzer 1, Oberfchl. Eisen-
bahnbedarf %‚ Deutsch-Australische 1%, fliombacher, Vackctfahrh
Hamburg-Süd, Hansa 1, Llohd 95, Dynamit 1%, Naphtha Is, Edison
Zi, Licht und Kraft 1, Elektrische Unternehmungen und Soiithwest je
“e Proz., während russische Bankeii, zSchantungbahin Deiitsch-Luxcm-
burger, Gelsenkirchener, Harpener, Rheinstahl und Schuckcrt behauptet
blieben. Am Rentenmarkt gelangten nur 8proz. Anleihein und
zwar unverändert zur ersten Notiz. die Zurückhaltung der Spekulation
wurde zum Teil auf die griechisch-albanischeii Differenzen zurück-
geführt indes war bemerkenswert, daß Wien hierauf nicht reagiert
hat. Von deti in den nächsten Tagen zur Publikatton gelaiigendeii
Iahresabschlüsscn der leitenden Großbaiiken will man eine vorteilhafte
Beeinflussung des Verkehrs nicht erwarten. Stärker in Mitleidcnschaft
gezogen wurden Schaiitungbahn, Canada, Heiiri, Türkifche Tabak,
Kattvwilzer (Die auf 288%. wichen), sowie Schiffahrtsaktieiiz für
letztere soll auch die Kündigung des Poolvertrages durch die öster-
reichische Regierung verstimmt haben. NaphthasAktien ließen bis 405
nach. In Scäantuiigbahnsi und Montanaktisen kam es zeitweise zu ge-
räufchvollem ieschäft. Der Schluß war schwankend, aber vorwiegend
schwach. Privatdiskont 8% Proz. Tägliches Geld be-
bang vorbörslich 5 und an der Börse 4% Proz.

Frankfurt 11. 0L. 2. März. (MürzkurneJ Tendenz: Träg-in
___g.__| 97. 2. _2. g._ 27.

ross-sk- J.-—,—- umsnummn .;153 Tät-IX
l 1m. n". « —,-- -—-- 011m. 0.1.4111. 207 2071/. 3111166111110.- 2280, 2271/.
T 11. Mosis-im -—-‚-- ....._. 101.111.111". . ... ---— Eil-entstanden .i Wöng 197
um. Ilnmlrlsm...I 102% 163% Ihr-um. Its-ist. 1565/. 1571/, hinaufkam-. 188 1898;,
Darmsildlarlant.? 129/5121334 Südüsthahn. .1, Mit-z 9254119100001. . . .‘ -——-—-— —-
Dmmhl Bank . . 2597395934, sollt-Ists s- th 9272 94% Phönix . . . s is 243% 2461/,
Dresdner Bank . . 158%158'1109010. PadutfahrhläS'l, 145 5% Mexikaner .« 61,80 62,70
Illusion-rund .vi 198 198142311011. lloyd. . .;126 1971/5 3% Will-III 0° —.-- —-

Allgeunl«;lelitrizii.:·li:;—ikonstisalluft (Edison) 2491/2. Deutsch-Luxemhurger
144%, Aiuminiumßgcm. (joht— 11.Silherschoideanstalt 630. Bei ruhigem
Geschäft. schwächer. Tendenz vorherrschend. Jndustriepapiere per Gasse
fester, nur Gold u. Silbersehcideanstalt niedriger.

Leipzig. 2. März. Börse. (Sehlußd
28.
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Berliner Börse vom 2. März 1914.
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8811. lin.&fln.1 0,59 0,59 Princas [11818.1 0,28 0,28 Van Ryn . . . 1 3,43 3,43
Lüoonato..1 0,46 0,46 Randfontein. .1 1,18 1,18 VillagoMainRonfl 1,75 1,75
Jagorx1on1oin..1 5,25 5,25 Randfon1. floop. 1 0,18 0,18 Woslrandtons.. l 0.45 0.45
1ohannosh.tons.1 1,02 1,02 Rand [ollfarlos l 0.12 0.12 WWIMSLUMLI 2.62 2.62
Klein1oo1oin. .1 1,21 1,25 Rand Minos .0/05 5,87 5,90 Wolhufor neu. 1 0,62 0,62
110131111. . . . 1 3.43 3.43 Robinson . 5 2.62 2.50 .

London. 2. März. Abends.

„_2___ 27. —2--..2.7.- .«»..... —..2»«- ‚123:.
214% knien-« 753/..* ”761/. am . « « s « « ‑ sei/.1 303/4 Union. . 1637/. 163%
110isoolopoka . f 99% 99% Pennsylvania « « . 57»« 571/2 Stools. » 661/8 661/4
BollimoroaodOhlo. 94141 937/81188510! « « « i . 85% 34% Amaloa—
tanadoPacific . 121614 2171/1 matod . 75%, 761/3

Bankausgang 90000 Ptd. Sterl. *) exkl.
New-York, 2. MärZ. Eigene Kabelmeldung über Emden.

vom 2. l 28. vom 2. f 28- vom 2. I_ _2__8._
59188.24 5111011. La,‘ ’ —- [anada P8121111: 210%12106/8 1188111119 üom. 1647/8116553

8811811810104. 4,86,054,85,95 thesapaaka Ohio 61%1 6314ä°9'h°;":a:g;1°1595;/2 Jst-«
via-einei- 1m. 96 . 961/8 chic. into-. tom. 102 I 102% ,3:;'}„‘;„;„,m; 1,3% VII-Z
V«Inm;0bivl:ein. 93 91% Pennsylvania 111% 1111/2 8.81.5188! icon-. 64%* 661/8

ex . -

 

« . » Getreide und Futteriiiittel.
» Beisltin 2. Marz. Prodiiktenniarkt. Die Forderungen desAuslandes

fur Weizen waren, abgesehen von leichtem Nachlassen Nordamerikas,
, Welslg 0660110661. Jn den hiesigen Bestäiideii ist eine Veränderung für
‑,etõen Ulcht eingetreten, auch Roggeii hat sich wenig im Vorrat ver-
rmgcrt, während von Hafer der Bestand etwa 2000 Tonnen
öUgcwonnen hat. Hier lagen heute für Weizen, anscheinend für
Ungaklsche Rechnung, niehrseitig stärkere Jiilikaufaufträge vor, die in

vorhandenen Begleichuiigen und Verläner genügend Material
tandem Um» zu wenig sich ändernden Preisen zur Ausführung zu ge-
Tngens « Fur September überwogen die Verkaufsorders, die zum Teil
Wohl Mit» den» guten Feldstandsnachrichten ziisammenhiugen, uiid der
Hekhstptcts ging daher unter vorgestrigen Stand. Roggeii hatte
Wcrmger lebhaften Verkehr, immerhin konnten sich die Preise ziemlich
telmliptpm da zu nur wenig niedrigereii Kurseii iiiehrseitig Reflek-
oanteii im Markte waren. Hafer ist von der Provinz nicht viel
»Hmde hat aber stilles Konsumgeschäft und auch für Export wurde
Ur.cIUfCIt1ii etwas gekauft. Gerste war fester, Mais nicht viel

Verändert Mehl uiid Kleie ruhig, Rüböl geschäftslos.
städttzospm 12° «März» »6)etre»ide. Aintliche Preisuotieruiia der
1 ntschen«.l)tai»:«ttkominission sur den Posener S‚1110010611. Durch-

Itspreis fur ie 100 kg Weizen 17,90 (17,90 .77, Ro en 14,10
(14'101 7!. Gerste 15,30 (15,30) .77, Hafer 14,80 (14-80) Mgg
TMFUMPUTM _2. März. Getreideiiiartv » (Schluvturse.
Tendenz. Stetig. Mectlenburger u. Holsteiner 187——195.
9 P €118: Ruhig. ·L ,Ud 10/15 1151/2.
G klein cii rot-s

2961360:
. Nonnen-.

Mecklenburger u. Altmärker 154—1573-2, Run. eii
Mars Tendenz: Ruhig. American mixed cis —-.

ans p April-Man _ ·
p März 26 2. 063. 1660111810616.) Weizen. Tendenz: Riihig.
Mem· -75- April 2,7,00, n Mai-Aug 26,95. p» Juli-August 26,80. —-
35,83 » IM.denZ: Ruhig. p März 35,80, p April 35.75, p Mai-August

.' 3110:9100. 35.50.
ehsthsz Prndukteiziinqrtrktd Weilzsechnt fatitsläitlticischin

amc · « ‚ u gange von : ., 0. eng i er e ,« ‚m :f6 Eggncitstthceg kteeiln Angebot, 00. Donäuer fest.« Mehl·: amerikanisches
exstez 110110. gäb-Hm eieiscttisches fest bei eiiier Steigerung von 615.,

Spiritus.Paris 2 Mär · . » s . .. .- - . . . , - 4 ,P Altar-August 44,75? chttxtheleåuåNWk Mars 43 Zo« p 2101.11 3 75'

« . Damm-km L« Zucker.
äzkmz 9160110113. Färz 5 uir 47 bin-«
ittner, 65665100.) i

» Ziickekinorti. 11761606066
Orschutz. Gebr. Vertreter: Gg.Karnasch at Erwin

Möd Tendenz: Ruhikäjcärz 9JU- p Mai 9.45. p Aug. 9.67. p Okt.-Dez.

D 21521113531. 2' 2178063, 6 Uhr Nachm. Zuckcruiarti. p März 9,27%,
enden-e «s"iiu«k«;'iz" zum, 9.45. p Aug. 9.67%, p Orten-Degen 8,821/,.
Paris 2 Mär .298 _ ’ ' · 5- Romena-ein lAnfana.) Tendenz: Ruhig. Loko

3st „2’233 thesßcr Zucker. Tendenz- xuhig. n März sen» » Aprii
291,»«—29 astfsxilistzixt 2331,73 i) Oktb.-Jan. 32%. lSchliiti.) 2111821080.I 520510

L . . A ' I « o " l, ’-p 3’361’91000033, p Oktwgäanssclåtvach p März 32,9 p lpri «

2·...i.2·.8-... 1

—

l

—
-

· eiitgegsctizugehein die hauptsächlich den voii der Staiidard O
1

 l

Luni-eins März. 88% Rübenroki ucker. Tendenz: Ruhig.
9 Sh. 2% P. t» April 9 Sh. 3% ‘ . 010., n Mai 9 Sh.-Its Kfr..,
p August 9 Sh. 7 10. 000.. » OktvsDezb 9 Sh. 7 P. Wt. —-
efforeign graiiiilat. Tendenz: Ruhi . p orompt 18 (50.2% 113._181f6..
t) Mai-Aug l3 Sh. 7'/a P· Wt—. v kt·-Dezbr. 13 Sh. 9 P. thr. —-
)6««.Javazucker. Tendenz: Ruhig. 10 Sh. —- 10.11001. .- Tahes 60066
Tendenz: Schwach. 19 Sh. 9 ABBin

e .
» Auitlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehiiiarltes.» Klein-

viehmarkt 0002. Marz. Der Austrieb betrug: 8 9110066,1334
Schweine, 2408101066. 240 Schafe. Hierzu Uberstand vom vori en

‘11) März

 

  

Markte: 0 Riiider,155 Schweine, — Kälber, 50 Schafe. Es wur en
gezahlt fur 50 kg: 1 »
Rinde-; Ochzem voufieischigoe·-ausgesuchten-Ochsen Lebetzdk Schlgchtk

hochsten - chl·achtwertes, ie noch nicht gezogen geivl )k— gewlcht.
haben (ungeiocht· . . . . . . . . . . . 43—40 75-—81

vollfleitch·., ausgeinästete, iniAlter von 4-—7 Jahren Zb —;59 00 -71
jun e, 161110., nichtausgeiiiastete·u. alt·.» ausgemast 28——33 50——60
mä ig geiiahrte 1unge, gut entihrte ältere . . . 22—33» 40——51

But len:vollsl»eisch.,ausgewach .,liochst.Schlachtwerts 44——4t) 79—79
vollfleisch.1»uiiger·e . . . . . . :. . . . 40——43 75——78
mäßig geiiiihrte»1uiige und gut geiiahrte ältere . bis 40 bis 80

Kalbeii uiid»Kuhe’ vollfleischige, aiisgeiiiastete
slilkfctieån brichst-Fubetlatihttgclrtzwsf .».l.l 81' 40.—42 70—-75

00 ei n e,au geina 66’016 0 en sociap
»werts, bxis zu»7 Jahren . . . . » . . . . . 535-—138, 65—-70
ältere ausgemaltete»Kuhe und wenig gut ent« » i
wickelte Itiiigere«sttiihe und Kalben. . . . . . 80— »2 | 00 04

mäßig 06002616810260005101060. . . . . . . 24——28 5.3- 02
gering ena rte lieu e »und Kalben. . . bis 24 bis 50

Kälber: - op etleiider feinster Mast . . . . . . . —- —-
fetnste Ma tk»alber (norddeutschen Ursprungs) . . —»·sz . —-
mittlere Mäits und beste S»augka»l er . . 60 9., ‚103——109
geringere Mast- und gute Saugkalber . . 53- —:)() . Yo—100

Stierfm etSiimgitasYef ·Ms«t1"’ L ' "1' 'xc’ 38'421 ‘6'84ia e; a ina a e: a ammrii.ii«nge — - - « -
»Mastlammel . . . . . . . . . . 47—·50t92—--98
altere s casthammeL geringere Mastlainnier und «
gut genahrte Junge Schae . . . . . . . . . 37-—-40 80—-87

niaßig genahrte ammel und Schafe(Merzsehäfe) 30 . 8.5 00 "66
Schweine: vollfleis n 6 Schweine uber 120 3150 kg »

240-—300 Pfd.Le endgewicht . . . . . . . . 40 4b 58'660
voll lei cl.iiber 100—12010; (200 -24O Ptd.;Llidgw. 40——48 59—02
voll ei 11;. über 8()——100 kg 1150—200213 0. 5100010. 414—-410 57—-00
voll lei chi e bis 80 kg (160 Pfd.) Lebendgewicht . 4;t--—4-.) 07——58
Sauen un· geschnittene Eber. . . . . . .« . . 42—44 05—07
Fettschweine uber 150 lig lssZtrJ Lebendgewicht . i —- —·-—
Gescläftsganm iiiitte iiiä ig. _
tiberttand verbleiben: 8 0110066, 70 Schweine, 09 Schäfe.
Von den Schweinen wurden verkauft zu: 04 53 .77 2.76 1. ‚

52 .76 10. 51 .78 26. 50 .76 70', 49 .71. 113, 48 .76 243, 47 .78 3.38, 46 .78 348,
45 .76 178, 44 .76 41, 43 .76 21. 42.78 7, 41 .77'. 1, 40 .76 1 Strick.

« ichorieii. » «
Magdelinrg, 27. Februar. . ichorien. lDomiiierich Fr» Co.) Die feste

Stimmung, die das Geschäft schon seit Wochen kennzeichnet, halt an;
greifbare Ware war zu 13.71 gesucht, iiiid fur Herbstware aus Darr-
zscit 1014 wurde 13,5() .76 0630111. .. Auch die belgisclzen Märkte
Lind fest «uiid «0,50 Fres. höher fur greifbare Ware. 7— Llut 9. Man

. Js. wird eine Tagung der deutschen Zichorienfabriken in Berlin
tattfindcii, wo auch die Maßnahmen beraten werden sollen, um den
erbräuch zu heben auf Grund der neuesten wissenschaftlichen Er eb-

iiissse hingichtlich der günstigen Wirkung des Zichoriens auf schad iche
Stoffwccjselprodukte im menschlichen 8106066.

Amerikanische Warenberiehte.
Nen‘uYork, 2. März. Eigene Kabelmeldunsz über Emden.

2. 

 

     

 

vom | _2___ 233.. vom _2_8_._ _ vom » _ 2. « 28.

iisiiss März‘ 8,70 8,78 ”a" {981- Schmalz unqu u,15 11,15
do. Mai 8,90 8,91 Mal 67% 673/4 do. Chicago M81 10,55 10,55

Zucker Muse 3.047/ 21.8: teaiimsczillelolio 13,05 13,05S kthl ""1052‘2'1510171'171225
Weizen Mai 102 1m 1380 . - . . ‑ .
Chicago sei-I des-, d°' m" 123° Eis-U P81roloum ins-i 8,75 8,75
Mehl anfing so· M31 11'80 11185 iloJlkeilltsalalice 2,50 2,50
wes1aciea 4,00 4,00 do. Juli 11,81 11,84 Torpomin 461/9 47

.. .. Kasten · _
500100010. 2.Marz, vuvr 47 Min. ;;tafiee. (Telegr. 9663616010

Ariithal & Horschütz, Gebr. Vertreter: Gg. Karnath 3: Erwin
Kittner, s86601011.) 0 März 473J4. i) Mai 48«J« p Juli Ast-» p Septbr.
491/4. 0 Dezember 50», Tendenz: Behauptet. »

Hamburg, 2. März, 6 Uhr nachmittag.N Kasfee. 0 März 47%,
p Mai 48v... n Septbr 4»9"(» p Dezvr. 50. Tendenz: Ruhig.

Breiiiem 2. Marz. Kaiser. Tendenz: Ruhig.
Havre 2. Marz. Rio 10000 Sack. Santos 17000 Sack. Ka ee

good 0066006 Saiitos: i) Man 59, p Mai 593/4. P Sevtbr. 6 1/3,
p Dezbr. 61%. Tendenz: Stetig. _

Amsterdam. 2. 2116063. 30001501166. Ruhig. 4079-
1:516 und Fettwareii.

Schmalz. Vremeii. 2. Marz. Tendenz: Schwach Tubs soko 543/4,
Dopveteimer 553/4. 03075000. i) Mai 1 5714.. « ẃ _

Rübe-. Hamburg, 2. Marz. Stetig. Lo o 68. —- Ftölin Loro 71.00,
v Mai 70.50. -— Paris. Ruhig. n März 77.50. 0 April 77.25, n Mai-
Aii ‚75,50, n Septbr.-Dezbr 76,00. Amsterdam. Fest, Loko 39,
p Mai-August 36,00, pSeptb.-Dezb. set-» — London. Rasiin. 33 Sh.
9 P» roh 31 Sh. 6 P. .. é

1361001. London. 2. Marz. Vorr. 25 Sh. IV2 P., Febr.-April
25 Sh. 172 P. —« Paris. (Tel. d. Fu Landsmann is- Cie., Vertr.·Georg
Kariiasch G Erwiii Kittner, Breslau.) D März 60%, e April 60%,
März-Juni 61,5, p Mai-August 6»21-s, P Sevtvr. 63ss,«4.» E) uhig.

Petroteiiiii.Sx«Aiitiverpeii», 2. Marz. Tendenz: Ruhig. Loko 24314 bz.
Br» p März 25 Br» p April-Mai 25 Br. .

*‚ Vom Petroleummarkt. Die Berliner Fachzeitschrift «Petroleum«
schreibt in ihrem Wocheiibericht u. 0., daß russisches Petroleum um
Z- Kopeken pro Pud angezogzen habe und am Wochenende 40Z· deeken
pro Ptid fräiiko Schwarze tadt Baku bewertet wird.» Galizis che,
ruziianische und amerikanische Roholproveiiienzeii sind un-
verändert. Oklahoma scheint einer starken Produktionsttecisgerung

i lo. un-
abhängigen anieritaiiischeii Raffiiierien zugute kommen dürfte. Mexi-
kanisches Rohol iit start angeboten. Benzin»ist etwas stärker
gefragt, die Marktlage iit Jedoch noeh ·i»miiier ungeklart.. Heizol ist
aus Mexikii« stark angeboten, rumiiiiiiche Residucii siii·d knapp. —
Schmierole uiid Paraffin sind unverändert. Die Aussichten
der Moropolvorlage der Reichsregieruiig werden allgemein als wesent-
lich guiistigere betrachtet.

» Wolle und Baumwolle. _
I f Läge-men- 2. Marz. Baumwolle. Tendenz: Matt. Upland middl.
O O «i« »

2100066060. 2. März. Deutscher »Lci Plautng Kontrast B.,
n März 6,80 Fr» n Mai 6,50 Fir» p Juli 6.45 Fr» o Septbr. 6,40 Fr.,
p Nov. 6,35 Fr. Uiiiiatz: 200000 kg. — Tendenz: Stetig.

Liverpool, 2.März, 12Uhr 30 Min.· 290010100116. Amerikanische
u. Brasilianer schwach. Z»P. nieder» Middl. 7.04. ‚121000111606 ruhtg,
unverändert Tagestiiiiiatz: 8000 Ballen. Terminmarkt: Stetig,
Termiiipreiset i) «Marz 6,65, p» März-April 6,65, _p April-Mai
6,61, i)»tllcäi-Juiii 6,60.» « Juni-Juli 6,55. n Juli-August 6,51.
n Aug-Sept. 6.4l. i) Seht-Oft 6,29, p Okt..Rov. 6,21, n Nov-
Dez. 6.16. — «4 Uhr 10 Min. ·Tagesum«satz: 8000 Ballen. Termin-
markt·: Ruhig. Teriiiinvreise: p März 6.64. o März-April 6,64,
isApril-Mai 6.60. 0 Mai-Juni 5.59, n Juni-Juli 5.54, i) Juli-
Aua. 5.50. D Aug-Sept. 5,40, p Sept.-Okt. 5.28, p Okt.-Nov. 5.20,
p Nov.-Dezbr. 5,16.»
__ Bradford, 2.Marz. Wolle. Ruhig.

Gnniiiii.
. Hamburg 2. März, 3 Uhr 5 Min· Robguiniui. »

otxrma Arn 001 & Horschutz, Gebr. Vertreter: Ga.Karnasch ötErwin
‑ Musk- VVCZLUUJ p Mai 5,52, p September 5.52, o Dezbr. 5,55.
Tendenz: Stetig.

‑ » Chemikaliciisz
Hamburg 2. Marz. Chilesalpeter. Gut.

p 50 kg waggonfrei Hamburg.
» Metalle. .

Haiiiburib 2. Marz- 3 Uhr 5 Min. Kupfer. lTelegn der Firma
9113011101869011161111316606. Vertreter: Gg. Karnasch & Erwiii Kittner,
s116651011.) „0.20601 132%, n 660106. 133, p Dezember 1330,. Tendenz:
Ruhm— —- Zinn. n Mai 355, « Sevtvr. 357. s- Dezbr. 358. Stetig.

Amsterdam, 2.,Marz Bäiicaziiinlof0105, .. Marz I05%. Ruhm—
Loiidoii,2. Mar. Chilikiipfer ruhig, p Käfig 64% 1015. Sterl.,

D s M011·65»e S1310. » terl. Zinn ruhig. p Kasia 1721/4 BUT-WILL-
D 5 MON- E74Vss Pfd. Sterl. — Blei stetig, span. 193.14 Pch Sterl.-
cnaL 20 Psd Sterl. —- Zink schwach, gew. Marien 21% Pfd Sterl.

Speüiiijls227« kalchthn 1 's Scll sz M'dd- sv w K ssn aow, . ar-z. . oiei en. )u . i .6 . 066. n ._a 6
Eis-, i) 3 Mon. 5160. —P. Stetig.50 2h. 6 P» n lf0. Mon. 50 Sh. 81/2

Eigene Kabelmeldung über lümden.

p März 10-621,- .77

New-York, 2. März.

 
 

  

 

vom ._-_‚ 2. , vom 2. 28.

Roheisen .. 1175—1525 14,75—15,25 Kupfer unterstund-Mast 13,50
Roh11nn. . . 37,80—-—38.20‚37,80—-38,20 Stahlsthlonon 1% 11/4

w. Essen a. d. Ruhr, 2. März.. 1800160070611.
ist schwach.

Die Marktlage

iPrivatuoiiz der«

’ Reichstag
§§ Berlin 2. März.

Im Reichstage wurde nach Verweisung der B e s old u n g s-
0 0 6 I a g e und zweier Nachtragsetats an die Budgetkommission
die Beratung des P o st e t a t s begonnen. Die Debatte bewegte
sich, abgesehen von Wünschen namentlich zugunsten des unteren
Personals in der Besprechng verschiedener Einzelfragen des
Post-, Telegraphens Und r{566010666006616065, bezüglich deren
Staatssekretär Kraetke wiederholt Auskunft erteilte. Er
trat auch dem Vorwurfe eines sozialdemokratischen Redners ent-
gegen, als habe er in der Zabernsache auf Grund der Angaben
des Obersten von Reuter seine Beamten preisgegeben Jm ein-
zelnen wurde u. a. die Fernsprechverbindung zwischen Berlin und
manchen größeren Orten als nicht genügend getadelt. Die post-
lagernden Chifserbriefe wurden als eine sittliche Gefahr für die
Jugend bezeichnet. Die Anstellung von Gehilfinnen in der Post-
verwaltuug bezeichnete der Konservative Dr. O ertel als nicht
unbedenklich. Außerdem sprach er für Wiederherstellung der Ost-
niarkeiizulagen und Verbilligung der Gebühr für die Zeitungsss
bestellung. Der Nationalliberale B e cksHeidelberg trat für das
Petitionsrecht der Postgehilfen und für Vereinfachung des Post-
betriebes im allgemeinen ein. Auch für die Postageiiten wurden
Aiifbesserungen gewünscht.

Die Debatte wird morgen fortgesetzt.

225 Sitzung.
* Berlin, 2. Mär-z, 2 Uhr natktmittags Am Bundesratstitchn

Kraetke, Kuhn, Dr. Sols. rasedent Dr. Kaemps eröifiiet
die Sttzung ziiii 2% Uhr. · » ,

‚ Eine Reihe von Petitionen, welche die etitionskommission und
die Budgetkommission für ungeeignet zur rörtewiiig im Plseniim
erachtet )aben, wird· für erledigt erklärt.

Der Entwur einer dritten Ergänzung des Besoldun sgetebesl
der zur ersten eratuiig steht, wird aus Antrag Spa n Z .)
an die Budgetkonimission verwiesen, desgleichen dise Nachtrage
zum Kolonialetat für 1913 und 1914.

Darauf setzt das Haus »die zweite Lesung des Reichshaushalts-
etats sur 1914 fort mit dem pezialetat für die Reichspost und
Telegrapheuverwaltuiig.·

Die Biudgetkommsission hat die auch in diesem Jahre geforderte
Ostmarkenzulagen wiederum gestrichen. —- Die Deutschkonsservativen
und Nationalliberalen beantragten die Bewilliguns dser Ost-warten-
zulagsez ferner liegt· ein Antrag Schsultz-B-rom erg und Graf
Westarp 006. den Reichskanzler zu ersuchen, zu erwägen, ob und in
wieweitspsolche Zulagen auch auf ander-e gemischtspvachige Kreise
und Reichsteile ausgedehnt werden kösnnenk — Die Kommission be-
antragt sdie Annahme zwei-er Resolutionen wegen Erhöhung der
Ta. egelder der nicht« etatsmaßigen Post- und Tele ra heni
assi tenten und sder ;Ge«higinneii bei den Postäimtern 3. Klas e owie ,
wegen Erlstattung eines erichts über die Ergebnisse und Leistungen
der Kran entrissen nach Ablauf des ersten Betriebsjahres «-

Beim ersten Titel ,,Gsehalt des Staatssekrsetärs« bemerkt

‚
—

Abg. Ebert (Soz.) Die überschüsse der· Post- und Telegrap en-
verwattun tni letzten Jahre schließen mit einer Mindereinna me
von funf illionen Mark ab. Die stark-e·wirtsch·afliche Depres ion
deren schlimme Folgen die Regierung bei sder Arbeitslosendebatte
bestritt. mußte sie bei der Etgtsaufstellung also mit in Ansatz
bringen. Immerhin aber beträgt der überschuß dieser Verwaltung
100 Millionen Mark. Diese gewaltigen Usbevschüssie sollten wieder
dem Verkehr nutzbar gemacht werden anstatt zur Balanzierung des
ganzen Reichsetats benutzt zu wer-den. Das Postsparkassenwetzen
mu weiter ausgedehnt werden. Der Schnellzugsverkehr mü te
au) 066 Paketbefordsernng in weitestgehensdem Maße eröffnet
werden. .. n bezu« auf dise Preßtelegramme steht Deutschland dem
ganzen u« rigen uslandse gegenüber zurück. Der Sstaatssekretär
verkennt das hohe politisch-e Interesse, welches dieser Art von Tele-
Yammen zukommt. Jm allgemeinen gut; bewährt haben sicl »die
5 616f1616g60m016; nur sollte die Annahmezeit nicht auxf die A end-
stunsden eschrantt bleiben, sondern auf den ganzen Tag ausgedehnt
werden, wie es im Ausland ebenfalls gehandhabt wird. Die Ein-
Zihrunsg eines niedrigen »einheitlichen Wseltportos ich notwendig.
u der Zaberner Postacfbsare hat der YStaatssekretär in der Kom-

mission eine eiigentümli e Haltung eingenommen. Oberst Reuter
bat ivor dem Kriegsgericht die Beamten, die sder Staatsanwalt sonst
o sehr schätzt, des· Anitsverbrechsens beszichtigt Die Untersuchung hat
ergeben, daß von seiner Vorenthaltungder Postsensdungen keine Rede
sein känn.» Der Staatsszekretcir be nücttse sich aber damit, daß Oberst
Reuter erklärte, er habe nicht beabsi Jtig , jemand zu belei—digen. Gegen
die Beamten wird sdie»Uiit-ersuc«hung und . Bestrafung eingeleitet.
Die«P·o-stverwaltun·g gibt also ihre Beamten einfach preis. (Vize-
präsident D o 0 6 bittet den Redner, sich zsu mäßi«gen.) Wenn die Ver-
tvaltiiiig den berechtigten Wiinschen der Beamten mehr Verständnis
entgegenbringen würde, würden die meisten hiser eingehen-den
Petitionen verschwinden. Wir verlangen deshalb Beamtenausschüsse,
deren Befugnisse gesetzlich fest elegt unid die gegen Schikanen dienst-
licher und wirtschaftlicher zatur geschützt sein müssen. Die
Anttellungsverhaltnisse der mittleren Beamten sind in »den letzten
Jia)ren viel schlechter geworden. Den aus dem Arbeiterstande

Ihervorgegangenen Uiiterbeamten sollten ihre Arbeiterxdienstia re an-
gserechnset wer-den. Härten in der Ortsklasseneinteilung müs en be-
seitigt werden. » Wir verlangen, daß auch die weiblichen Post- und
Telegrap eng-ehilfiiinsen fest angestellt wer-den. Eine bessere Be-
zahlun ie er Gehilfinnen wäre auch am Platze. Vserwunderlich
ist, da die Verwaltung die Ostmarkenzulage wie-der in den Etat
ein estellt hat, nachdem . och dies-e Zulag-e, deren politisch-er Charakter
ni t geleugnet werden kann, wiederholt vom Reichstag mit großer
Mehrheit abgelehnt worden ist. Möge die Postverwaltung ihren
Beamten gegenüber an die Stelle falscher Sparsamkeit eine groß-
zugige Sozialpolitik treten lassen.

Staatssekretar ldes Reichspostamts Kraetke.
Gegen den Vorwurf, daß die» Verwaltung für ihre Beamten nicht
eintritt, muß ich ganz ernstlich Widerspruch erheben. Der Oberst
Reuter hat nicht behauptet, daß die Beamten sich der Unterschlagung
und des Amtsverbrechens schuldig gemacht haben-. Der Oberst hat
nur gesagt, daß viele Briefe und Postkarten mit beleidigensdem
otnhalt bestellt worden seien und andere Sendungen, in den-en mazi
såin Vorgehen gelobt hat, seien verspätet bestellt worden. Das iit
doch kein Vorwurf des Amtsverbrechens Der Oberst wollte hierdurch
nur die herrschende Stimmung schildern. Die Tatsachen jedoch,
die der Oberst angeführt hat, sind richtig. Jch habein der Kom-
mission lediglich erklärt, daß das, was der Oberst im Prozeß gesa t
hät, richtig» ist. Jch hätte mich. Ihn-en gegen-über schuldig gemacht-
ivenn ich· diese Tatsache verschwiegen hätte. Wenn ich weiter gesagt
habe, bei. der Untersuchung hatten sich diese Tatsachen ergeben, es
eien Briefe und »Postkarten mit· sehr· pöbelhasten Bezesichnungen

bestellt worden, die eigentlich bei einiger Aufmerksamkeit hätten
Psurückgestellt werden »mussen, so ist das auch ein-e Tatsache. Daraus
sann man. 00 dem Chef lder Verwaltung nicht den Vorwurf machen-
daß er seine tteamten vreisgibt Sie haben mich gefragt, und
ich habe darauf geantwortet. Schlagen Sie Czu den Soz. gewendet)
do an Ihre Brust. Wie oft sind von oshrer Seite die schwersten
An chulsdigungen erhoben werden. Sie haben Beleidigungen aus-
esprochen, und sie nicht wi«derruseii, obwohl J nen auch in der

gritten Lesun klar hein-acht worden ist, »daß sie unzutresfend waren.
Laute ;uru e vo»n eiteti der Soz. Vi sepräsident Dr. Dove. ch
itte, do die 4 wischeiiruJe zu unterlassen . Wenn man fragt, wo er

der Oberst tvei Adaß Poftkarten zurückgehalten worden sind, so ist es
III-Obst dFM Stempel zu ersehen, man sollte deshalb »etwas vor-
sichtiger mit Vorwurfen der Verwaltung gegenüber sein. (Beisall
rechts).

» Abg. Nacken (Ztr. Der Postetat ist recht vorsichtig au gestellt.
Wir begrußeii es, da die fPostverwaltun eine sehr wecxmäßige
Neuerung»eingerichtet hat. DisePostkreditbriekfez diesVerkaii saiitomaten
sur Briefmarkem Postkarten usw« sowie die aiitomatischeii Ab-
stempelmaschinen sur Einschreibebriefe und andere Postsacheii sollten

(Fortsetzung im vierten Bogen.)
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Skljlnj _am 31. Dezember 1913. _ .. lugdelmrger . .
. » » » „1.... « M -.«...,.» .1 M szzuzxvzz azexnäigzzaEescukamkd Unsere vorteile
nae- 9110: -..« ._ e Ioae renIerur zu . .
Urst» aßt sämtliche Grundftiicke,- Ge« MkwwKaYikakkonwd .. .. 3131111119, then M« Mär b. ässeUnauchmkttqgs 4 um: sind bie Vorteile unserer

äudeEMgschfix-nUndlutknnikjen I 3000 9111m: ä 4‘ 1.000,-: ‑ d ‑ . 3000000; flunbifbaff‘ ( . .

um mau rete - .. .. .Im... „T... MpM zng ‚5.32„ Maus-»dekoqu ordenlllkhen elnundaItZiIIen Generalvecjanzugung ‚ T «
dies Ruzugskkezfnejd Negdgukeg Statutenmäßiget Reservefonds . Moor-—- etgebmstaggglgklagxgsGesellschaftslmuless Brette-org Nr a.- vie - GRUB"61070 ZurMenckbzM
un euar‘t a uiigen a zugr Aufder Ta esorduun siehe ·
der Abs ret ungen« bis 1. De- SpezialMeIervMonds-Kund: i) del e 912‘131u d “(3 w gd 11 « eer F -

N»z’emhe»912 . .J‘ 145 326,94 Spezial-Reserde. : .- . « . «- 6 . 400000—1533129321130333139 eelänsItcanldImunIpndIeV36312132:Ichmmgfür6511131333; filmt“ AusgawaPfg
Ciranf a fungeji aIt e11311113fe‘1119e11 orftandsbetichtes Und ble die .
um, Er erb bmi » » . Unterstüssrigsspndstko: e19 nuverteilun mit den Bemerkungen des VerwlaIntungsrateQ 11ce31

Gwndstuckm ·« ·« "i‘m 2161326 1111192121111 sfondä ur Beamte und 1333313:1111313333333333383 ubet die Prüfung 9er Bilanz 5EIIIEII=GIEDEIIIIEDÜWIM‘Q“ «
- Ä 147994020 ujkdckAt cf zufomie Isohkfahkjg- 333251113 derZCSIenerglverfammlung über Generhmigizng berät-1191311, Wert mo "

III- b“ 1611 sw«« ‑‑‑‑‑‑‑‑ IM- 11.119.113.......:3..11.1'2.92°'1"WI“191 31"” “e 9.32 s ·r an c( «

nIyrrAiiäddge „lt 335348470 Konto-Karient-Kdiitvs Von er“ III ermauungggältä e« en e 11 33333 62001MBB"3393333313333 -
« 4832 42490 » Kredit-seen .- ..... 1 82646369 den« 93111121333133939313361333393339 1331:3e der Vorstdandåberichk m11 130 cm brm “tM 0I75 «

Abfchkelbung I. 1913 J6 ‚55090032— 428949490 « · « « iii ü'ferer66a1291fafi biet 1131331131393 9eret 13130132333 1111333332393; FdeIik ————— MeHer
Konto-Korrent-Konto: Dividenden-qunto dasegzMühen vom gIeichenQTage ab Druckexemplare dieIet Schriftstiicke Sysnmngges30931111 . —
AukenstehendeForr: Nicht abgebebe’fiä ©1113: tInärein zur Verfügung Die Teilnahme an der General- u Weihen-r Wert- Düfte; im“

Mk3323 : ./ : aß 511114027 . II dende 111131911. « 80,-—- 3331III-aW tawumeldksiagEmtIFFkttgsat eIeztIerZanIIII 311633133“ « «
Bari Qüt 111911.1 . Ä 4946561 563 20588 Nicht abgöfjoßme. Divi- » drin allererPharipikclIIeausgegebHeu. « g r WannFronePtachtvolle145 -«
E eitemKontox dejide aiiä 1912 « 3 .» .„ „n 80»»»»--» 110.: dma« '11 wegen Vertretung abwesender Aktionäre durch stimm- 11119201221. « .

intetie'gfe' kaufioum bei Be- d----« bete iigtckexål tionäre sind bis- zum Tage vor det- Generalversammlung Baue-.‚R! w m1dlkn "
hörden und Bestand an kauiiöns- Adepten-Komm einauäichen e e ne a 132 BI

K313133313333en « . « « ·« « « 9233840 Begebenes Akzept « .1 - 190000; agdebnrgf 171211 38‘aFZbrIr 1914 i132331013331333137 ge 3331733131236 «6'Kwi C . . . C . »

HERRng ä ‑ « -’ 9760943 TaldiisieuetMeserve Kontos an e arger AvaktebRMIIWIIVH3313303333. - 8..Jcod8, «.

Ase PZKVZWJW 11 Bis 31. Dezember 1912 reserdierie , » QBÜÜ’ÜÜ‘ IdIEt‘ltltflü-Gßßrßummff. allen Stilen-“9,11931 II «
n Schiene U ‚333337 - . . Tälviisteuer .......... 15000—1: Dek- General-Direkt. t 3’th mm )WIT-etan

1111211131an . . .- 15929 25 n VW"? V « -Ekvt Gespa-manRöan
munt-Bestände: II Gewinn-« iiiid Verlust-Konto: .__..__..___._..___... « - "33313311311, flotte Gewebe
It i‚.1;111123011Ic111I>sz3enient‚1,61119: Saldo aus 1912 . . „n 11ge4,14 . 9111.-:1812119191750,50119390
Caus11111133331131331“351123031111511} Gewinn pro 1913 »i- 98761799 804 981 36 Ein Mem Fisch

gen auterialieii 1191111999191: 215.004.19 « T » 50iEden-fieflm

5196 555 05 5196565 5 .. . . w." « meist Lizvner Faliritknth
n beli O l·"t ,

Zier Zum tørnt er or und 5217777271717 I” HEFT-HERR MSx- Ein« reise Posti
Franz Lemflmm. Hermann Altmann. Sophus Tetens. 3’951‘711 €03HeAstoff.. «

Vorstehende Schluß-Bilenz mit den Büchern der Gesellschaft verglichen und in Übercius Neue faschenflrdße IF das 11199.19: Koftüme- '
stimmung gesunde11. am jun-»samle [x in__a___flen Farb» zu,Spgtxpreilev -

Damm, der 5.-·Februari1914.- » FFTFÆZ Schmttmu„in.
« « -«.. c .

MS gegifinuü-ßgngmgfinu. JYCYUS für jed Schnitttw (Nurf. Kunden)
k . .. » . _ . . .

« s" m” M “kM WOA«««ysstmncfiiu«ye« StOfl' haben
s « . » s " " , ‘ « ' «GCWIMI III!“ VOUUIIKMIW 1111131. Dczcllivcl 1913. seyen-e Werksfm‘fen. Schmitmmr Srwße 49 1 S» -

“C611 JG ,5; Kfiflll. Eflggz Maus Albert Ftatst 
 

       
  

  

  

 

   

   
    
  

  

    

  
 

Akt Aiilljch-Koiikv: W:"

chreivung. .- . ‚.22 550000,; er Vortra au51912 _ -  - — — » . _ « _ . -- - - - — « —-
- ReparaiuremKonto-: - P 3 Je 17864,14 « « " - « « « 0503303033“Ig‘jfil‘g‘geäffi"?fi »

angtandhaltrüntg »Hier » 113111110 Gewinn - ‚sz »»» . . . .. «»,

1 e n - - _ . « . _ . ‚ _ .

und“3131113111531 I .e. Je 74 591,50 für 1913 A,xi«««1,()k;2,«(209,g«3 107937367 HIISGIIWB": spottbillig ZIIIIUIII IISZE wnthe "
« Verwaltungs-Komm

Allgemeine Unkosten 1121121312211 "' nlumunuä-Ausverkani

 

in ck « · 6. d 7. März„1122221212218 . · Mammon. ssssssssssi am... s«
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   383333935333339 u" den §§ 38' 39 2211112121221. 0111111951197, 1. 2101191919111“).
‘ Dividenden-Kontos

Tannicna. (Kam laden). Hauptgevyinnej

4% Dividende auf
n 3000000,:— Aktien-
Kapital . . . . .- . .22 120000,-

- Tantiemen-Konto:
Sitatutenmägge und
kdtitraktl autieme
(111 Aufsichtsrat, Vor-
stand und Beamte .- .‚It 81142,58

- Dividenden-Konto:
4% weitere Dividende
auf Jt 800000000,—
Aktien-Kapital . ‚.41 120000,—

 

 So600
20 VII
19 DE III-I

ssmegkxgesrgmseoszvak
zurückgekauft.

Lose åi 3,36 Mk.
P0110 und Liste 30 Pfg. extra.

Gnadenbmer iInarren-mer
Engen viel
Gnade-anrg i. Schles.

Breslau, Schweidnitzerstraße 59,1. Etg.

—
‚
—
—
—
—
—
—
—

i
m

 
 

        - TaåojkstefjewRexxiek»ve-Kont3»» 3 000 It dätflllnauoächen Ktllusikuxklatxlz. Nachnahme 20 Pfg· tenrer. ‘I

a 011112111227 e etve . ‚- e (51‘- 010 tm n .

’ UIIIZIZIIIEZZLZIEITVITW in Itsksssss gg 59qu M T T T 3121112111311
n P ausen «

Fsswtsiggs Ztkfggstg Nr. TITÆWETITFM M Bär-is 3 Fåk das 13.2.}: flutomobfl-Soitcrie
vwie o r « — aus den Preislagen von 70 bis 220 Mk. drunter- aue h

zwecke« « ° z « ‘3‘ 10000': 284142 58 « Nr! lImporten) zusammengelegt Preis 4 Mk. des Paket Ziehilongfilläzflgiiälä'ägno

« Vortrag 01131914 « « · s « ‑ « ‑ » 20 838 78 N o aus den Preislagen von 100 bis 3509111. zusammen- »

1 079 37867 m67 r" gelegt Preis 6 Mk. des Paket Hauptgewinne.

Ykk Äufftdflamt DU- 9996121111. Hanne-Importen Reste, IS WGO
. nur Importen enthaltend, bis zum Preis von mindestens 5 Üßn

Franz Leonhard. Hermann Altmann. Soplms Tetens. 500 Mk das Tausend preis 12,50 Mk das Paket; Z NO M »»

es e i u- u d Be lut nto mit den VI ern der Ge ell at ver II e und ksisssks Hanne-Importen Raster M

111 chreilgizslzkgltleläkljtjå 98331113jcnn n r 7’330 Ich s ich f Q ch n Preislagen 350 bis 1000 Mk. d. EVde Preis für 25 Stück 10 Mk. D Hau t ewiinn w"4333132

O”mm: den 5'“ Februar 1914 Fer‘nsprechanschluß in Breslau Nr. 8609. er Pg
Nach auswärts von 20 Mk. an»p0ktoirei! [4 0/
_ „ , , ·. » « · 75 OSiIbergewinne m1185%

zurückgekauft.

Ist-Use ä I "k:
5 Lose4,70 Mk., II Lose 10 Mk.

Porto und Liste 30 Plg.
Nachnahme 20 Pfg mehr

te evi wus- mmm ton.
D B.xächinl:hko. YUC BeckIIr.

Die Auszahlung der von der Generalversammlung genehmigten Dividende von 8% erfolgt

333 m« Mk. 80,si-— pro Dividendenscljetn Nr. 26
I I1 Ilan so genben Sah Ie ienOppeln bei der Gesellschaftskasse-

 
 

Obige Lose empnonlt u. versendet     
   
    

    
 in Brcslan lsei der Bank für Handel und 311111111111,Kafiae.e‚eicf" B. Klememßresluul.

Fillale Brcslcuy vorm. Breslauer ©19c01110=181111f,131e\-“' ‚.1.MM"’ 11mg 22
in Berlin bei der Bank iir Handel und Industrie, Slchinkelph und »Mng Its-we pIsatt-Dem919"“ umdeüber vom SchweldnitzarKflIW-

veiHHerrn S. .Landsberger, Overtvallstr, 20a. 61'ab“: DassBflucman S |_|_ tt g k schäft
Vppelm den 28. Februar 1914. „93100391111 am »Es-so owssgnsmsst

OberschleSische Portland‘cement-Pabrikl II heben In Allen besseren Geschäften. «-«In 3««-«NR «-"««:«««
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Duera 57 Friedrichstrafze 57 Durra
2. Haus von der Zimmerstraße.
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· « «0« · e un-D in größerer Zahl aufgestellt Hwerden Die
n lsechälsstksigolkggm zwischen Berlin und einigen größeren Orten-
e - Köln, fassen noch sehr viel -ü wunfchen übrig.

ie unter (Shiffre postlagernd gefchickten Brief-e edeuten eine große
‑ ‑ In ander-en Ländern- Frankreich, Amerika

. ngoninficht ftren e Vorschriften »Auch bei uns' ie e ‚ « » . s · ,
Ilskß gäststzglasmgeschehen zlxm wenn; ten MUsse der Abholer seinen
lzamen angeben, schon damit kein Unberufener postlagernde Briefk
achen abholen faim. Der Aufschwunge den die JKranikenksassen bei
[er Poswekwaltüng genommen haben- ist erfreulich. Eine weitere
i'örDerlmq wird von uns unterstützt, Erfreulich ist das Anwachsen
«.,esPostpi1ketverk-ehrs mit dem Auslande und . Der Ausbau der
unkenteleqraphischen Verbindung mit den Kolomeiu namentlich auch

- it Deniefi'iflc" Der Sudfsee. Hierin liegt ein«-großes Verdienst des
" Dieb clitteflorsderiing vojn Geschaftsåapsiedeii nachchdrsm

- 'ten mu· c leugle »Wer sen, « ie eam enauss ü e,
« ernen OF B Staatssekretär sich immer noch ablehnend ver-
,zj1t fordern wir nach wie vor, da durch sie mancherlei Unzufrieden-

' ' ßen Beaiiit«enlseer vermieden» werden kann.
.rkennen fit, , Uns-ere·Postverwaltung sich auch»«im vorigen Fahr
hren Aufgaben gewachsen gez-esi-gt»l).at. iAuch künftig mu ·iese
einrichtung im fortschrittlichen Geiste ausgebaut werben. Beifall
-.m Zentrum). ..

S ta a t sss e k r e t a r Kjraetke Ich kann Ihnen die erfreuliche
u itteilüng machen, daß China dein Wseltpostiverein beigetreten ift,
inD auf Dem nächsten Weltpostkongreßals Mitglied des Weltpoist-
ereins erscheinen wird. Was den Briestelegrsammverkehr betrifft-
o ist zum Ausdrsück»gebrsclcht worden, »daß Wir damit nicht schnell
.enug vorgehen Wir gehen iedeizfalls damit so ichnell vor, wie
sndere Verwaltungen auch, sogar schneller. Es ist bereits geplant,
md es wird nächstens auch zur Ausführung kommen, daß die Auf-
mhme Der Birieftelegnammse, diebisher nach 7 Uhr erfolgte, bereits
sach 5 Uhr erfolgen tann. Weiter haben ivir»in 28 Tel-egraphen-
'inter-n Den Vrieftelegrammverkehr neu eingeführt. Wenn darauf
sin. ewiesen worden ift, daß einzelne Land-er mit ihren Nachbar-
iä s ern schon den Brieftelsegramsmverkehr eingeführt hätten, so kann
'ch mitteilen, das-, wir die Absicht haben, mit Osterreich-Ungarn eine
folche Vereinbarung zu treffen. Was den Wunsch betrifft, die
Lutomaten in größerem Unifange und schneller im Lande zu ver-
„reiten, so teile ich diesen Wunfch. Nur sist es geboten, nicht allzu
asch .vorzü-gelien»,» weil»die ssllpparate augenblicklich noch sehr teuer
ind und die Aussicht beste-ht, daß die»Preise allmählich noch herunter-
ehen Ein großer-Apparat kostet»1000»Mk., die kleineren würden
twa die Hälfte »kosten, und es wurde wich daher empfehlen, folche

)lpparate in größerem Unifange einzuführen Sie können auf
ff ahnhöfen und in gedeckten Hallen auf-gestellt werden, weil dort eine

 

  

   

   

 

J ufsicht möglich ist« aber nicht, wo _eii'ie solche Aussicht unmöglich ist.
Lukas die iibrigen Maschinenbsetriffh so» haben wir auch einen Ver-

f uch gemacht mit den Maschinen für Einschreibebriefe Diese Ein-
.richtuiig hat aber» lieiin Publikum kein-en großen Anklang gefunden.
Der Apparat erfüllt die Ansprüche nicht, Die das Publikum an ihn
stellt. Es könnt-e ihn vielleicht dieses oder jenes große Geschäft be-
nutzen, das große Publikum aber nicht. Die Mehrzahl der
Geschäfte begnügt sich mit den ·Annahmebüchern. Was dann die
Einführung von Reisekreditbriefen betrifft, so kann ich Ihnen mit-
teilen, daß wir hoffen, Diefe neue Einrichtung bald zu treffen.
Eine Koiiferenz von sachkniidigen uiid verschieden-en Berüfszweigeii
hat einer solchen Maßnahme zügestimint. Wenn dann darauf hin-
gewiesen worden ist,«daß die telephonische Verbindung zwischen
Berlin und Köln noch manches züspwünschen übrig lasse, so will ich
gerne angeben, daß die Drähte recht häufig besetzt sind. Die Her-
stellusng eines Kabels wird möglichst beschleunigt »wer-den. Die
Ein-gäbe der Berliner Zeitungen ist mir angegangen. Ich habe an-
geordnet, sie eingehen-D zu prüfen und, was geschehen Bann, wird
„efchehen, um Diefe S‘ealamitatjür Die Zeitungen au beheben. Die
syrage der Postlagerbriefe _ift selsr ernst.· Es sist zweifellos richtig-
d·aß«·«dieie Einrichtung vielf·ach»«b«eniitzt »wir-d, um einen Bsriefwechsel
Fu fuhren, Der von den Angehörigen nicht gewünscht wird. Velgien
iat iii dieser Beziehung schon einig-e Erschwernisse eingeführt, aber
allediese sind nicht in der Lag-e gewesen, den Verkehr in Postlager-
lriefen wesentlich einzuschränken-. Der Beamte ist doch schwer in
Der Lage, festzustellen, ob das Männchen oder Weibchen zu diesem
iBriefwechsel berechtigt ist. Hier Maßregeln zu treffen, würde mit
kolossalen Schwierigkeiten verknüpft sein. Auch die Forderung von
Ausweispapiercn würd-e nicht viel nützen, da ja der betreffende
Bezaniteniicht in der Lage ist, ohne weiteres auch hier die Recht-
mäßigkeit festzustellen, andererseits würde durch die Erniittselusng
eine stärkere Vermehrung der Beamten nöti sein. Wir haben aber
neue Ermitttelüngen anstellen lassen, ob u iii welcher Weise etwas
ASIcheheü fami, damit die Einrichtung nicht au einem illsegitimen
Verkehr aus-genützt wird. Die Ausgaben für die Postkrankenkassen
sind bedeutend geftiegen. Sie umfassen jetzt schon 209000 Angehörige
Die Verwaltung ist ja in die Lage gesetzt, besonders besdiirftigen
Krankeiikassen Zuschüsse zu geben, aber sie muß sich zeitweise auch
«.ertig;t»»sehen, die Beiträge zu erhöhen. Ich hab-e schon in der
roininission darauf hingewiesen, daß die Verwaltung nicht beab-
Ichtlgd in der Anstellungvoii Gehilfinnen über das Maß hinaus-
zugehen Bei den Fernsprechämtern hat sich Di_e Anstellung von
« ehilfinneii für viel nützlicher »als die von-Gehilfen erwies-en. Den
Be»l«tl)·"»1pe«r«den gegenüber, daß Gsehilfinnen in kleinen Postämterii
beichaxtigt werden, will ich bemerken, daß dies geschieht, damit die

offen-»den Postämter die «Gehilfin«nen·lcinger behalten können.
s hat·11ch heraus-gestellt daß die männlichen Hilfskräfte sowie sie

ausgebildet sind, diesen kleinen Amtern bald wieder fortgenommen
werden über die Ausbildung solcher «Gehilfinnen ssind Be-
iklmmunsgen getroffen, Die denen über die Ausbildung der Post-
agscnten ähnlich sind. Es» muß sich .ba-l-d herzausstelleiu ob dies
Zenuab sonst muß man die jetzt zwei oder drei Monate betragende
glüsbildungszeit dementsprechend erhöhen. Gegenüber ·den Be-
lchwersden über geringe Bezahlung dieser Gehilfinnen bitte ich zü
bemerken, daß es sich vielfach um klein-e Or«t«e handelt und um
Personen, die sonst keine Gelegenheit haben, sich·etwas zu ersparen.
Man „hat auch darüber Klage geführt, daß bei Zuwendungen an
bedzxrsllase Beamte Ermittelungeii angestellt werden, ob den» Be-
treffenden aüs irgend seiner anderen Stelle Zuwendungen zufließen.
; ei den uns zur Verfügung stehenden Mitteln sind wir aber ge-

; Dwungen zu rüfen, welche die Bedürjtigsten sind. Durch unier
iuä'gäßen wo sen wir als-o nur die wirklich Bedürftisgen heraus-—

Abg. Vock-Heidelbersg «(natl.) Auch von der Post kann nicht erwartet
werden, daß sie unter dem Selbstkostenpreis wirtschaftet. Die Post-

zuverwaltun» hat allen Grün-d, auf Anerkennung des Volkes
Technen Denn ihre Überschüsse haben fich gegen fruher Ipe‘fen‘tIich
vermehrt Wir dürfen nicht wegen des diessjahrigen Riicksganges
crrdEmnahmen pessimistisch in die Zukunft blieben. Wie unsere
“5? "Jim, w hat sich auch die Leistungsfähigkeit unserer postalifchen
Benrlcthtungen ganz vorzüglich bewährt. «Das Petitionsrecht der
anäm 9T? wollen wir nicht eingeschränkt wissen. Den Beamten sollte
K..«) nicht das Recht genommen werden, _ in Den kommünalen
Tollpelichaftcn mitzuwirken Den Gehilfmnm Im Post- Und
Fellfgmpheudlcmt muß die Mö lichkeit der unkündbaren ··An-
5€" FOR III-eben werden. sBravo Unsere (Erfahrungen W ‚bleibt. iiifi )I Ulchcn fa schon mehrere ahrzehnte zurück, so· daß sich dle
»Der-le hinge nunmehr doch ein ab chließensdes Urteil bilden»-ko»nnte.
.üeU. nha 1‘,“ her Postagenturen sollte eine höhere (Sjntfchabigung
syst XXVII Dlenlkgufwand gewährt, überhaupt ihre ganzen Ver-
J msse SUfgebeflert werden. Die Tagegelder der Poftboten be:
bt‘rfm. dringend, »der Aufbesserung Die Drucksachen follten »auch

«·erUftllch m eilig-e und nichteilige Sendung-en eingeteilt werden,
nlr letztere wäre ein»gemäßigter Portosatz angebracht. Der Brief-
gre«9r«a11I-M·Vcrkel)r»wurde bei entsprechender Auswahl der» Tele-
erglühenamter weiter zu förDern sein. Das ganze Geschäfts-

singt?" der Post beDarf Der Verein-fachuna. Nach Mdalxchkest
wensenl gwaschmsn Klnaeftellt werden. Die Post muß den ständig
auchsgn en»Bedurfnissen des Verkehrs Rechnung tragen und deshalb
P t" 12.WUUIch-e des Publikums entgegennehmen. Hierzu war-e die
ZMTJkUtWU der Postbeiräte sehr nützlich, um die Anerkennung

Ierer Postverwaltung allgemein zu machen. «(Beifall).
cf Abs DT- Ocrtok (kons«): Der von beiden Vorrednern» aus

- PC?) Moll Anerkennung egenüber dem errn Staatssekretär der
EI )spostverwaltüng fehlte e ich mich im amen meiner politischen
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kFreund-e durchaus an. Es ist ja beantragt, Die von der Büdget-
f ommission gestrichene so enannte Ostmarkenzülage wieder heran:

tellen. Es ist auch eine iesolütion gleichzeitig eingebr t. worden,
em Reichskanzler anheimaugeben, ob unD inwieweit iese Ost-

markenzülage auf andere emischtsprachiae Gegenden und Landes-
teile ausgedehnt werden ann. Beide von der Büdgetkommission
umgeschlagenen Resolutionen wollenaüch wir annehmen trotz ein:
elner Be enken. Wir brauchen Die über chüsse der Postverwaltüng
enn wir auch»meinen,» daß es nicht ri stig ist, wenn in der Post-

verwaltüng allein fiskalische Momente ausschlaggebend sind, so kann
man diese Gesichtspunkte doch nicht ganz außer acht Iaffen. Nach
Außerüngennn der Presse mußte man annehmen, daß wir in
Postverhaltnisfen das rückständigste Land der ganzen Welt sind. »Aus
Brieer aus dem Auslande erfe_he ich jedoch oft zu meiner über-
raschiing, daß man·uns um unsere miistergültige Postverwaltüng
beneidet. (Sehr richting UnserePostverwaltung kann sich vor
dem Auslande sehen lagen ._(Sl3ei_fall rechts.) Iede gewünschte
Neuerung braucht nicht so ort eingeführt zu werden. Was hat man
siclz seinerzeit alles von den· Kartenbriefeii versprochen. Das Volk
hat ihnen direkt entgegengejauchzt.» (Heiterkeit·.) getaufte? man
sie kaum und wenn man sie sieht,·argert man sich ü er sie.· Heiter-
keit.) Hoffentlich» geht es uns nicht so mit den Postkreditbriefen
Der Staatssekretär beweist gegenuber den Wünschen, namentlich
denen der Großstadt ein sehr großes Entgegenkommen ch will
smich nicht dem Geheüle der Presse aussetzen. Ich will aber trotz-
dem feststellen, daß ich die Zahlder Bestellungen in der Großstadt
für vollan genügend halte. Die Wünsche bezüglich der Zeitums-
bestellung kann ich jedoch nur ünterstreichen. Die Zeitungsspediteure
stehen sozüsa en auf Dem Aiissterbeetat Die Zeitungsbeförderüng
laßt noch vie zu wünschen nbrig. Das kommt Daher, weil unsere
Zeitüngsbeforderüngsordnüng zum Teil auf Dem Papier steht. Uns
allen wurde natürlich die Herabsetzung der Zeitungszüstellüngs-
gebuhr angenehm sein. Allerdings muß auch hier »das fiskalische
Interesse gewahrt bleiben, soda die»Unkosten durch die Züstellungs-
gebühren gedeckt werden. .. mochte ‚nicht wünschen, daß eine
Unterscheidungcawischen eiligen und iiichteiligen Drucksachen ge-l
macht wird. I ) mochte den Staatssekretär sehen, der diese Unter-
scheidun« so durchführen konnte, daß nicht von» allen Seiten eins
großes s«eheul angestimmt wird.· «Ieder, der eine Driicksache ab-
sendet oder erhält, hält sie für eilig. Den Wünschen des platten
Landes gegenüber laßt es der Staatssekretär aber manchmal»noch
an Entgegenkommen fehlen. Das platte Lan-d verlangt ja natürlich
nicht, daß auch dort wie· in der· Großstadt die Briefe acht mal be-«
stellt»werden. (Heiterkeit.) « Wir müssen uns ja» auch sonst damit
begnügen, daß wir auch in dieser Beziehung wie die jüngeren Söhne
die abgetragenen Hosen der alteren auftragen muffen. (Heiterkeit.)
So erhält das platte Land vielfach Die abgenutzten Telefonapparate
von Berlin. Ein klein« bißchen mehr Wohlwollen» konnte nicht
schaden. Vor-Jahren ging eine Sparsamkeitswut durch dieVerwaltung.
Man empfahl, an Orten, «wo eine zweimalige Bestellung nicht

l gerade nötig it, an einer einmaligen überzugehen Das ist aber
von gewissen iostdirektioneü als ein Apis an lacteur aufgefaßt
worden, sodaß man ohne Grund oft die einmalige Postbestellung
einführte. In jedem Landorte, ganz abgesehen von den ganz kleinen,
müjlzlte mindestens eine zweiinalige Postbestellung die Regel sein.
Vie cicht kommt uns der Staatssekretär mit einer neuen Fern-
sprechgebührenordnung. Auf Dem platten Lande nützt die all-
gemeine Grundgebühr fast garnichts. Man müß» dort fast immer
Die volle Fernfprechgebühr zahlen mIn der Großstadt hatten wir
nichts Dagegen, wenn durch die Erhöhung der Fernsprechgebuhr die
Benutzung des Fernsprechers etwas eingeschränkt wird. » Sehr
richtigl) Wir leiden alle unter dieser Anquasfelei. (Sehr richtig!)
Wenn man für jedes Gespräch eine Einzelgebühr bezahlen müßte,
dann würden wir manche Sekunde und manche Minute gewinnen
Will man auf Dem Lande mit seinem» Nachbar sprechen, dann hort
man, daß dort gerade dienstfrei ist. Hier mußte sich doch eine ge-
wisse Gleichheit erreichen lassen. Um 6 Uhr abends hört vielfach
fast jede Fernfprechmöglichkeit auf. Ebenso erschwert die Mittags-
pause die Benutzung des Fernsprechers, da diese Zeit gerade in die
Geschäftszeit fällt. Um 5 TIer bekommt man oft keinen Anschluß,
und um 6 Uhr ist dann Schluß. In der Großstadt dagegen kann man
ja die ganze Nacht hindurch telefonieren. Mir ist mitgeteilt worden,
daß die überlandzentralen Störungen i·m Fernsprechwesen herbei-
führen, insbesondere Nebengerausche, die die Verstandigungen er-
schweren. Durch Untersuchungen ist die Richtigkeit festgestellt worden.
Es ist aber gleichzeitig die Erklärung abgegeben worden, daß der-
artige Störungen nicht verniieden werden können _ · »

Auch wir wollen den Postbeamteii das Recht»der Petitionen in
keiner Weise verkümmern. Aber wir halten es für zweckmäßig, daß
die Beamten zuerst bei ihren Vorgefetzten vorstellig werben, ehe sie
sich an den Reichstag wenden. Die Postagentensind seit nunmehr
15 Jahren alljährlich mein Schmerzenskind Die Verwaltung hat
viel für sie getan, gewiß. Ihre Urlaubswünsche sind, wenn auch nicht
völlig, erfüllt. Den Wunsch einer Pensionierung haben sie mit Recht
aufgegeben, weil er undurchführbar-just Sie bitten aber je t, daß
man ihnen ein Grundgehalt gewahrt und »dieses» in 20 aahren
au einem Höchstgehalt lvon 1000 Mk. aufsteigen laßt,» neben dem
für sehr große Agentüren noch eine Einlage zu geben wäre und· end-
lich wünschen sie, daß die Entschädigung fur»das, was sie aufbringen
müssen für die Post, von ihren Dienstbezugen abgesondert werde.
Ich empfehle diese Wünsche dringend dem Wohlwollen des»Staats-
sekretärs Auch für die Posthilfsstellen-Leute mochte ich. ein gutes
Wort einlegen. Die Vergebung dieser»Stellen hat ihre zwei
Seiten. Wenn die Leute»wegeii der geringen Entlohnung diesen
Posten nieDerlegen, findet ja die Postverwaltüng ein halbes Dutzend
andere, Gastwirte, kleine Geschäftsleute, die sich freuen, wenn die
Leute kommen, ein Glas Bier trinken oder etwas einlaufen. Und
damit rechnet die Postverwaltüng und man kann ihr das nicht
verargen. Würde sie andererseits hier ·in eifrig vorgehen, so
würde die Errichtung von Agenturen eine Hemmung erfahren.
Ich bin kein Feminish kein Freund der Frauenemanzipation Ich
denke aber nicht engherzig über diese Dinge. n. habe gegen die
Beschäftigung von Post- unD Telegraphengehilfinnen nichts ein-
zuwenden unter nder Voraussetzung, daß die Stellen nicht un-
gebührlich den Männern weggenommen werden. Weiter ist für
mich Voraussetzung daß die Stellen, d«ie·die Postverwaltung den
weiblichen Wesen eröffnet, der· weiblichen Eigenart, ihrem
Organismus, Körper Geist nnd ihrer Seele entsprechen müssen-
und drittens darf die Frau niemals die Vorgesetzte eines Mannes
sein. (Rnfe i. Ztr.: Nal Nat) Niemals-l »(Große»Heiterkeit.)
Das würde zum Feminismüs zur Verweichlichung fuhren. »Ist
nun der Beruf als Fernsprechgehilfin der Sonderart des ·Weibes
entsprechend? lRiif links: »Fal) Ich horeein Ia, aber nicht von
einem Arzte. Die Arzte sin anderer»Meinüng, die halten diese
Beschäftigung für ziermürbend Nun heißt es, die Apparate werden
von den Frauen vortrefflich bedient. »Es kommen blo _1 Proz.
Irrtümer vor.» Da muß ich ein Unglucxsrabe sein. (. eiterkeit.)
o«ch habe an einein Der letzten Tage die »Oalfte aller Verbindungen
sälsch gehabt. sHeiterkeits Das habe ich aber nicht nur einmal-
oiidern öfter erlebt. Immerhin gehtdaraus hervor, daß es mit
en Verbindungen nicht so gut bestellt ist. In einer. Petition wird

der Staatssekretär ersucht, dafür zu sorgen, daß »bei der Auswahl
der Fernsprechdamen große Sorgfalt malte. Es wird Klage gefuhrt.
daß ungeeignete Per onen in diesen Dienststellen belassen werden.
Sind die Damen aber einmal angenommen, Dann müssen sie auch
enrlsprechend bezahlt und sichergestellt werden, schon deshalb, damit
ni it gesagt werden kann, die Verwaltung stelle Damen nur an,_ um
billigere Arbeitskräfte zu bekommen. Ich wurde auch gar nichts
dagegen haben, wenn einer aus dem Amte scheidenden Postbeamtin
eine Rente gewahrt würde. Wenn die Damen eine Rente „haben,
finden sie» vielleicht einen Mann, der sie einer edleren, schoneren
und naturlicheren Beschäftigung anfahrt. (Große Heiterkeit)
Die Postgehilfinnen bei den Psostämtern dritter Klasse tun Seh-alter-
diienst und sind Vorgesetzte der Unterbisaniten und Psostboten Ich
halte das »für bedenklich. Ihre Beschäftigung ist keineswegs eine
Nobensbeschafttigung Nun denken Sie- sich einmal, wie die Ver-
hältniss-e ‚in/einem kleinen Orte liegen. Der Poffsbote hat früher
mit ider reinigen Gehilfin auf einer Schulbank gesessen Er» isst mit
ihr auf dem-selben Tanzboden gewesen nnd dliese Gehilfen wird
nun auf ieinzinail seine Vorgesetzte Der Staatssekretär hat eine
Priifiiiig»(dsiefer lFrage zugesagt. Ich habe nur den Wunsch- daß
die·s·e Prülfiung recht sorgfältig sein möge. Welches Ergebnis hat

—
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 Die Vsriüifung der Frage der Kinderzülagen und der «Erßii.ehüngs-

beihilfen gehabt? Ich für meine Person« ich kann nicht für meine
politischen Freunde sprechen, bin »ein überzeugter Freund der
Kinderzsulasgen und Ersziehungsbeishilfen namentlich auch vom
Standpunkt der Verhutung des Geburtenrückganges Dankbar bin
ich dem Abg. Starten, daß er eine stärkere liberwiachüng des post-
lagernden Verkehrs befurworten kann. Er wird uns in diesem
Bestreben stets an seine-r Seite finden. Ich persönlich habe in
meiner Stellung Gelegenheit diie Gefahren besonders zu erkennen-
Die darin liegen, daß manche dieser sAnpreisser von Schmutz und
Schund in ihr-en Prospekten ausdrücklich darauf hinweisen, daß,
wen-n Die Zusendung ins Haus nicht erwünscht sein sollte, Die Zü-
send-ung durch postlagernide Brief-e möglich isiei. Die Tatsache können
auch die Herren von der äußersten Linken nicht bestreiten, daß Ber-
fiehlüngen von Postbeamten in Zabern vorgekommen sind. Diese
Verfehlungen mußte der Staatssekretär zur Untersuchung »und
eventuell zur Bestrafung bringen. Übrigens hat nicht nur der
Oberst ivon Reuter« sondern auch Leutnant von Forstnser eine An-
fa'hl lvson Karienmit Veschimpfungen und beleidigenden Aufschrilften
ekommen,· ‚Die ihm anstandslos zugestellt wurden, und zwar im

Widerspruch mit der Postoudnung. »Oberst von Reuter hat ebenfalls
Karten mit beschimpfenden Auffchriiften erhalten. Dagegen hat er
Karten nicht erhalten, Die ihm Bewunderung aussprachen, auch eine
Karte nicht »von einem höheren Beamten, der außerordentlich über:
rafchteoar, daß sie .ihm wieder ausgestellt wurde, mit der Bemerkung,
«sie»sei nicht beftellbar. Daß Der" Staatssekretär feine Beamten
schützt, swissen wir izür Genug-e, aber er Darf feine
Pflicht nicht verletzten Deshalb schließe ich mich der Versicherng
an, daß werd-er die· Behandlung idieszer Angelegenheit noch der
jetzige Etat noch seine sAmtsfuhrüng in den letzten Iashren meinen
politischen Freund-en den iAnlaß gibt, iihm das voll-e und aufrichtig-e
Vertrauen au versagen, das iwir ihm immer bewiesen haben. (Liebih.
Beifall r-echts.) ..

Staatssekretär «Kraetke: Es rift zweifellos richtig, daß
auf Deim flachen Lande nicht sso zahlreiche und schnelle Post-
bestellungen vorhanden sind, wie in den Städten iAber wir sind
bestrebt, soweit es isrgenidgehh dein Bedürfnis zu entsprechen. Es
[t auch richtig, daß vor neinigen Jahr-en die Bestelleinrichtungen für
das flache iLand beschränkt worden find. Das war auch kein
Wunder. Denn es gab Zeiten, wo wir von allen Seiten zur Spar-
samskesit ermahnt wurden. Dieser Ruf galt nicht nur uns, sondern
auch anderen Verwaltungen Es ist aber inzwischen eine Besserung
eingetreten. Wir konismen auch den Wünschen auf eine bequemere
Benutzung der Feriissspsrechschalter entgegen. Was die Fernspriech-

I gebührenordnung anbetri.fft, iso haben wir sehr bedauert, daß unsere
Vorlage, idsie»-es ermöglichen sollte, auf dem platten Lande
wenig Geld in kleinen Bezirken zu sprechen, nicht angenommen
worden ist. Gegenwärtig beschäftigen wir uns damit, automatische
Fernsprecheinrsichtüngen in größeren Städten vorzunehmen Diese
Einrichtung fordert, daß die Frage der Fern-sprechgebührsen nach
neuen Gesichtspunkten erwogen wird. Wir stellen bei weitem nicht
so viele weibliche Personen sein »als andere Länder. Wir gehen sehr
vorsichtig mit der Ginstellüng solcher Gehilfinnen vor. Die Be-
denken des gll’bg. Oertel gegen die Gehilfinnen als Vorgesetzte kann
sich nicht t«eilen._ Für idise Postiagenten haben wir das größte Wohl-
wollen, aber auf die hier geäußerten Wünsche können wir nicht ein-
‚gehen. Wenn hier im Resichstage immer wieder auf die Berechtigung
der Wünsche d.er»-Post·agenten lhingewieiseii wind, so werden die Post-
agenten veranlaßt, immer größer-e Forderung-en zu stellen. Des-halb
möchte ich bitten, Doch »etwas vorsichtig-er zu sein. Der Postver-
waltnng liegt es fern, Dagegen einzutreten, daß Postbeamte kom-
niünale l(bhreniimter annehmen. Natürlich kann nicht garantiert
werden, daß der Beamte an Dem und dem Tage frei «hat. Es muß
da eine Vertretung durch die Kollegen eintreten. iAsüch wäre es
nicht möglich, aus allgem-einen Mitteln ihm die Übernahme eiines
solch-en Ekhrenamtes an ermöglichen. Wenn man Isich über die Be-
schäftigung der Gehilfinnen und über etwaige Gesundheits-
schädigungen dieser Gehilfinnen beschwert hat, so möchte ich darauf
hinweisen, daß die betreffend-en Angestellten auch Die entsprechende
freie Zeit am Dage vorher haben. Die Frage der lebenslänglichen
Anstellung der iGehsilsfinnen ist noch nicht spruchr«esilf, weil wir auf
diesem Gebiete noch nicht hinreichend-e Erisaihruinigen gesammelt
haben. Die Beförderung von Palketen mit Schnellzsügen kann nach
dem Gesetz aus-geschlossen werden- wenn dadurch dxie Schnelligkeit der
Züge veuhinidsert wir-d. Es darf auch nicht vergessen werben, daß
der Briefsvesitkehr in sso iimmenser Welise zugenommen hat, daß es
manchmal nicht möglich ift, die Piaket-e. zu befördern. Auf der
ander-en Seite möcht-e ich darauf hinweisen, daß der Minister der
öffentlichen Arbeiten in Preußen den Wünschen der Postverwaltung
in Bezug auf Die Beförderng von Postpaketen in jeder Weise ent-
gegengeikommsen ist. LMan geht von ganz unrichtigen Voraus-
setzungen aus, wenn man annimmt, Die Wünsche der Beamten
würd-en von der Verwaltung nicht eingehend iünd wohlwollend ge-
prüft. Es lwärse ijsa ganz widersinnig, wenn die Verwaltung idsas
nicht tun wollte. Denn foweit die Wünsche sich asls berechtigt her-aus-
ftellen, müssen sie auch berücksichtigt werden. Es gibt aber auch
vie-le unberechtigte und ünenfüllibasre Wünsche: und wenn derartige
Wünsche ünid Forderungen alle-Jahre wiederkommen dann kann man
sich doch nicht·wunider-n, wen-n diie Verwaltung sie adblehnt Daß die

Aiüsbesssersung jse nach dein Wohnsnnigsgeldzuschuß erfolgt, idaß also,
wo dieser geringer ist, auch (Die Lohnaufsbessierung geringer ist, dar-an
kann doch die Verwaltung nichts ändern. Bei der Bemessung
der Wohnungsgieldzuschüsse ist jsa vielleicht manches geschehen, was
besser nicht geschehen wäre.

Um 61/2 ·Uh-r swird die Fortsetzung-der Beratung auf Dienstag
1 Uhr pünktlich ve.r.tagt. (Vorlher Anfragen, nachher Etat für das

cSilaiibtag.
Abgeordnätenhaus
§§ Berlin 2. März.

Im Abgeordnetenhause würde heute die Nov elle zum
Kominu nalab gabengesetz in erster Lesung beraten. Nach
der Darlegung der Grundzüge des Entwurfs durch Minister
v o n D a l l w i h sprachen der Konservative v o n J a c o b i, Der
Nationalliberale Dr. K e i l, die Zentrumsabgeordneteii
Dr. Wüermeling und Graf von Spee, der Freikonsers
vative Dr. B r e d t, der Volksparteiler E a ff el und der Sozial-
demokrat H i r s ch. .Die bürgerlichen Redner erkannten die Not-
wendigkeit einer Neuregelung des Gemeindeabgabewesens als
dringend notwendig an und fanden auch in dem vorliegenden
Entwurf eine große Anzahl dankenswerter Bestimmungen
Immerhin würden auch manche Bedenken namentlich bezüglich
der Umsatzsteuer und der Gebühren geltend gemacht, von denen
man eine Schädigung des Grundbesitzes befürchtet. Besonders
verlangt würde allgemein eine Ausgleichung der Volksschullasteii
auf breiter Grundlage. Ein Redner wies darauf hin, daß bei den
kleinen Städten sich bereits eine ähnliche Flucht bemerkbar mache
wie bei der Landflücht und ermahnte die Regierung dem ent-
gegenzutreten. Den Vorwürer, als ob die Städte ihre üble Lage
zum großen Teil selbst durch übertriebenen Luxus in Bauten und
dergleichen verschuldet hätten, trat der Finanzminister
Dr. Lende, bekanntlich früher Oberbürgermeister von Mägde--
bürg, entgegen. Er wies darauf hin, daß den Gemeinden heutzu-
tage große Kültüraufgaben obliegen, für die vielfach die Mittel
schwer aufzubringen wären.

Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

für

, -Reichskoloniialsamt.)

· .. 39. Sitzung.
* Berlin, 2. März- 1.1 Uhr. Am Regierungstisch: Dr. v o n

Dza l l«.w i txt-»Du Lse n tz e. Präsident Dr. Graf v on S chw ersin -
L o wii b eroffnet die Sitzung nun 11% Uhr.



Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetz-
eiitwurses zsiir Abänderung des Kouiniunalabgiibcngesetzes·und des
Kreis- und Provinzialabgabengesetzes in Ver-
bindung mit der J n terp ellati on des Abg. Dr. A r end t-
Maiisfeld (fr.kons.) und Gen: Zu welchen Ergediiissen hat die in
der Verhandlung vom 13. Dezember 1912 aiigeskundigte Untersuchung
darüber geführt, welche Gebiete ·-k o m m u n a lze r A u f g a b e n
in den G se mein d en· hauptsächlich zur Steigerung der B e-
la st un gsünterschiede mitgewirkt haben und in welcher
Weise ein Ausgleich herbeigeführt werden kann's

Auf die Frage des Präsidenten erklärt der
Minister Dr. von Dallivitz, daß sich die Staatsregierung vorbe-

halte, den Zeitpunkt zu bestimmen wann dsie Jnterpellatsion beant-
wortet wenden wird. .. «

Damit fällt dieser Gegenstand sur die heutige Verhandlung

Die allgemeine ‘Befmrerhung des Kommunab
a b g a be n g e se tz e n tw u r sie s wird eingeleitet durch

Minister Dr. von Dallwitz: Das Koinmünalabgabengesetz vom
14. Juli 1893 hat sich als ein-e vorzügliche Grundlage der Gemeinde-
steuervershältnisse bewährt. Wenn sich Beschwerden an diesem
Gesetz lheraus-gestellt haben, so liegen sie weniger an dem bestehenden
System als an der Höhe der Ausgaben auf Die das Kommunal-
abgabengsesetz eine Einwirkung nicht aus-üben kann, da es ledig-lich
Die Verteilung »auf Grund bereits borhandener Lasten vornimmt,
währenddie Hdhe der Lasten durch andere Faktoren bestimmt ist.
qimmerhin kann inan sagen, daß die Höhe der Belastung jetzt schon
seine fast unerträgliche sein würde, wenn nicht im großen und
ganzeii».doch die Verteilung eine zweckmäßige und geeignete wäre, zur
übersbruckuiisg und Abschwachuing mancher Härten und Unebensheiten
Gerade die außer-ordentliche Höhe der Belastung in einer Reihe von
Kommiüsnen hat in neuerer Zeit erst die Möglichkeit geschaffen die
Probe auf die Zweckniiaßigkeit der durch das Kommunalabgaben-
gesetz bedingten Verteilung zu machen Man kann nur mit groß-er
Vorsicht san die Änderung eines wissenschaftlich sedr ein-gehend vor-
bereiteten ünd in Der Praxis so gut bewährten Gesetzes herangehen
Die beiden Grundsatze, auf Denen das ganze Gesetz aufgebaut ist,
können nicht asngetastet werden Es sind dies erstens der Grundsatz,
den man gieswohnslsich mit Denn Schlag-wart von der Leistung und
Gegenleistung bezeichnet der Grundsatz also, daß derjenige, der von
einer wirtschaftlichen Einrichtung seinerseits besondere Vorteil-e
genießt, auch zu den Kost-en die durch diese Einrichtungen hervor-
gerufen werden, heitragt, und seinen Anteil auch nicht auf andere
Steuerbflichtige abwälzen f oll, Die davon keinen Vorteil haben Der
andere Grundsatz ist der, daß die Rücksichtnahme auf Die Staats-
finanszen . Die « nansprüchnalme staatlicher Steuerquellen
durch die .. Kommunen nur soweit zuläßt, als dies ohne
schwer-e» Gefährdung der Steuerquelle selber geschehen kann. Eine
Abschwachung dieser Grundsätze kann nicht in Frage kommen, wohl
aber kann an Einzelheiten die bessernde Hand angelegt werden
Auf Grund der ‚am Lansse der Jahr-e gesammelten Erfahrung-en
und der durch die fortschreitende Entwicklung auch in den Ver-
hältnissen der Gemeinden bedingt-en Änderung ist nun im Laufe
der Jahre aus lder Praxis heraus der Ruf nach Änderung oder
Verbesserung des» Gesetzes erschallt, unD dahin gehende Wünsche
halben sich zu einer Reihe von Petitionen verdichtet. Diesen
Wünschen tunlichst Rechnung zu tragen ist der Zweck des vor-
liegenden Entwurfs.

Die Gedanken von denen der Entwurf sich bei den Ab-

weg

Finder-rings-« oder Versbessersungsvorschlägen hat leiten slassien sind
im allgem-einen Teil der Begründung eingehend dar-gegelegt. Jch
baiinniich daher damit begnügen dar-auf hinzuweisen daß der all-
gemeine Wunsch der Gemeinden ies möcht-en ihnen neu-e Steuer-
quellen erdichtet werden, zwar an sich durchaus verständlich und be-
greiflich .ist »aber seine grundsätzliche Schranke findet an der
gebotenen Rücksichtnahme auf die jetzt viselifsach hohe Belastung der
Steuerzahler. iEs kann daher nicht so sehr dar-muss ankommen, diesen
Steuerzahlern unter neuen Titeln immer neue Lasten aufzu-
erlegen als vielmehr “Darauf, Die noch vorhandenen Lücken in dem
System auszufüllen und nicht „gewollte und nicht begründete, aber
»durch den Gang des gegenwärtigen Gesetzes veranlaßte Bevor-traurigen einzelner Gruppen von Personen aufzuheben Als
eispielerwahne ich den Fall der Bevorzugung von einkommen-

isseuxerpflichtigen Person-en in einer Reihe von Gemeinden die darin
liegt, daß nicht der dem Gesamteisnkommen entsprechende Steuersatz
zur Erhebung g-elan-gt.· Ferner war die Frage zu prüfen inwieweitfair die Ttesislüng der einer Mehrzahl von Gemeinden gemeinsamen
l'atieuerobfel‘ten ander-weite Normen geschaffen werden können welche
den schwächsten Gemeinden einen höheren Anteil zsu sichern ge-
eignet waren Diese Frage i»st eingehend geprüft worden und hat
sich zu einer Reihe von Abandersüngsvorschlägen verdichtet. Je
lomplizierter das Wirtschaftsleben sich gestaltet, umsomehr ist es
ertrunfcht, die Heranziehung zur Gemeindeeinkommensteuer einer-
seits und Sstiaatseinxkomniensteuer andererseits eins-ach zu gestalten
Die im Entwurf vorgesehen-en Fälle werden geeignet fein, Dieinnere Verwaltung zu reformieren, und wer-den in der Praxis von
weittragender Bedeutung fein für das Verhältnis der Gemeindenzum Staat. «-Es kommen nach _einle Reihe von Änderungen mate-
rieller Art hinzu, Die den« Wünschen nach tunlichster Einschränkungder Staatsaufsicht gegenüber« den Gemeinden Rechnung tragen
sollen· insoweit es Die Rucksielstiialsiiie auf die Interessen der
Gemeinden erfordert. »Die nähere Begründung der speziellen Vor-
schriften im Entwurf überhebt mich der Notwendigkeit heute schon
naher Darauf einzugehen Es liegt mir aber Daran, von dieser
Stelle aus den einzelnen Person-en und Personen-kreisen Dank zu
san-en- die durch ihre Kritik und durch die Nutzbarmachung ihres
reichen Erfahrungsschatzes der Regierung bei Aufstellung und
".-er.ti» tellung des· Entwurfs wert-volle Mitarbeit geleistet haben

er sesetzentswzurf ist ganz wesentlich der Niederschlag von Er-
fuhr/nagen, ‚Die in der Praxis gemacht worden sind. Mög-e er, falls
er Gesetz werden sollte, zur gedeihlichen Weitereiitwicklung des
Finuililinalien Lebens in unsere-m Vaterlande beitragen (Lebh.

eifa .
Abg. von Jaepbi (kons.): Wenn auch das Kommiinalabgabeii-

gesetz gewisse Schaden und Schwachen gehabt hat, so hat es doch im
großen und ganzen den Anforderungen die an dasselbe gestellt
wurden vollauf genügt. Jch ziehe daraus den Schluß, daß an sich
an den Grundlagen dieses Gesetzes nichts geändert werden soll,
sondern daß niirdie Punkte herausgegriffen werden sollen die sich
iinLaufe der Zeit als»undurchfiihrbar oder als den Verhältnissen
nicht entsprechend erwiesen haben Das Kommunalabgabengesetz
hat besonders in zwei Punkten ungünstig gewirkt, das ist einmal
der Umstand, daß es den Gemeinden weite Gebiete erschlossen hat,
auf denen sie zu sehr von den gesetzlichen Mitteln Gebrauch ge-
macht haben und zweitens die Schwierigkeit der Unterscheidung
zwischen den Gebieten auf denen die Kommunalabgaben zu erheben
sind, und denen, die dem»Staat.ziir Verfügung stehen Aber es
kanntrotz der Verdienste, die sich dieses Gesetz erworben hat, doch nicht
bestritten werden, daß jetzteine große An ahl von Gemeinden über-
schuldetsiiid. (Rediier gibt hierfür eingehen es statistisches Material).
Die Frage nun, wodurch diese Belastung hervorgeruer ist, ist in
diesem Hause im Vorjahre eingehend erörtert worden Man hat
vor« allen Dingen damals Darauf hingewiesen, daß einzelne Ge-
meinden ‚mit ihren Einrichtungen in Luxusbautenusw. u weit ge-
gangen sind, und daß sie vielfach den Standpunkt verlassen haben
ihre Ausgaben nach den Einnahmen einzurichten Es ist unzweifel-
haft, daß in dieser Hinsicht manche Fehler gemacht worden sind.
Aber andererseits steht auch fest, daß bei kleineren Gemeinden
dies nicht ‚Die. Ursache der Belastung ist. Jch glaube,
daß hierbei bei den kleineren Gemeinden andere Gründe
mitsprechen- z. B. die Einführung des Kinderprivilegs,
das ich nichtenfgehohen wünsche, das aber doch eine erhebliche
finanzielle Einbuße in Den Gemeinden herbeigeführt hat. Es ist
ja nun sehr fra lieh: ob in dem Rahmen dieses Komniunalabgaben-
gesetzes diesem the stande abgeholer werden kann. Diese Frage
wird sich erst endgültig entscheiden lassen wenn uns eine Statistik
über die Steuerzuschlage und die Bela tung der Gemeinden vorliegt.

_ Wenn man sich fragt, ob der uns vorliegende Entwurf nun
ivirklich in irgend einer» Weise den bestehenden Mi ständen ab-
helfen wird-»so glaube ich doch, daß wir ein großes ragezeichen
aufstellen müssen »Was die Erhebung von Verwaltuiigsgebühren
betrifft, so glaube ich, daß der Entwurf hierin ein wenig zu weit
geht. Aber meine Freunde stehen auf dein Standpunkte, daß man .

l

 

durch die Erhebung von Verwaltungs-gebühren»den uiibeniittelten s
Leuten die Anriifiing der Behörden nicht unmöglich machen darf.
Wenn die Gebiihren zu weit gehen, so leidet darunter das Ver-
trauen des Publikums zu den Gemeindebehörden,»und es wird sich
Den Rechtskonsulenten zuwenden Auch die zweite Steuerquelle,
die Beiträge, gehen in manchen Punkten zu weit in Der
Belastung derer, Die. davon betroffen werden, denn die be-
treffenden Geiiieindeeinrichtiingeii dienen schließlich auch der
Allgemeinheit, und deshalb ist die ausschlie liche Belastung
der besonders Betroffenen mit Beiträgen ni t gerechtfertigt.
Die Heranziehun der Bergbaüunternehmungen und der Gesell-
schaften m.b.H. ist ein alter Wunsch des»Haiises, aber es fragt sich
doch, ob der anderweite Steuertaris für die letzteren zur Anwendung
kommen soll. Danken möchte-ich der Regierung dafür, daß sie mit
dem Grundsatz des bisherigen §24 ebrochen hat, denn meine
Freunde halten es nicht für richtig, Da Der Staat sich mit feinem
«rundbesitz der Steuerpflicht in den Gemeinden entzieht, nur
halten Die Besteuerung der Grundstücke juristischer Personen für
zütreffend. Ob allerdings der neue §»24 unverändert angenommen
werden kann, darauf gehe ich noch nicht·näher ein bitte ‚aber um
Aufklärung in der Kommission ob die Stiftun en mit ihrem
Grundbesitz steuerfrei bleiben werden Wir wer en hierbei den
vom Haufe angenommenen Antrag des Grafen v. d. Recke wegen
der Heranziehung der Genieiiideeinkomnien aus Grundbesitz und
Gewerbe in anderen Gemeinden wieder zur Sprache drin en,

Der wichtigste Paragraph des ganzen Gesetzes ist er § 25
mit der Grün wertsteüer. Meine Freunde müssen unbedingt
verlangen, daß der Gründbesin gesen unberechtigte Steuer-
anforderuiigen geschützt wird (Se)r ri tigl rechts), damit es den
kleinen Leuten mö lich ist, ihren Besitz zu behalten. Gegen
die Besteuerung na dem gemeinen Werte ist von allen Seiten
Sturm gelaufen worden; nur der preu ifche Städtetag hat sich
rundsätzlich auf Den Standpunkt geste t, daß gegen den An-

Ptürm auf die Grundwertsteuer die Städte Abwehr erheben
müssen Jm allgemeinen mag die Heranziehung des Grund-
wertes richtig sein, und es hieße Eulen nach lthen tra»en,
wenn man immer wieder dasselbe vortragen sollte. Aber die e-
Deuten Dagegen sind doch nicht von der Hand- zu weisen Kleine
Leute können leicht durch die unan ebrachte Wertziiwachssteuer ge-
wungen werden, ihren Wohnsitz au zugeben Die alte Grund- und
Gebäudesteüer aus den sechziger Jahren entspricht allerdings nicht
mehr den Forderungen der Gerechtigkeit, denn die Verkehrs-
verhältnisse sind ganz andere geworden Wenn die Vor-
lage um Teil von der Grundwertsteuer abgeht und bei
dauern land- oder forstwirtschaftlich benutzten Gründstücken
die von der ksamilie selbst verwaltet werden, den Ertragswert
vor ieht, so it das ohne Abanderungen wohl kaum annehmbar.
Vie eicht kann man ohne große Schädigungen überhaupt zu dem
Ertragswert zurückgehen Wenn .B. der Vormund eines minder-
jährigen Eigentümers das Gut nicht selbst bewirtschaften kann und
deshalb verpachtet, so soll die Wertsteiier erhoben werden Das
bedarf noch griindlicher Beratung. Auch die Bestimmung der
Grundwertsteuer für Grundstücke an bebauten Straßen ist bedenk-
lieh. Wir wünschen daß Die Bedingungen unter denen eine Ver-
anlagüng zu erfolgen hat, im Gesetz genau zum Ausdruck kommen.
Es soll dies kein Mißtrauenvsein aber die Erfahrungen, die wir in den
Städten gemacht haben, nötigen uns, diese Grundsätze selbst im Gesetz
festzulegen Bedenken haben wir bezüglich derjenigen gesetzlichen Be-·
stimmuiigen die von der Verteilun des Steuerbedarfs auf die
verschiedenen Steuerarten handeln ferner können wir nicht um-
hin, Die Aufgaben die«fiir die Staatsaufsicht in dein vorliegenden
Entwurf vorgesehen sind, für nicht weitgehend genug zu halten
Es ist zweifellos zuzugeben daß besonders· das viele Schreibwerk
durch die Staatsaufsicht hervorgeriifen wird. Auf der anderen
Seite werden wir uns doch überlegen müssen daß aus mancherlei
Gründen der Staat ein ünbedingtes Recht nicht nur, sondern auch
eine Pflicht zu einer allgemeinen Staatsaufsicht hat. Der Staat
hat dafür zu sorgen, »daß die Staatssteuern nicht etwa mit zu
hohen Kommunalzuschlagen bedacht werden Deshalb habe ich
namens meinerbolitischen Freunde zu erklären daß wir in dieser
Beziehung sehr eingehend prüfen werden, ob und wie weit wir einem
Fortfall der Staatsaufsicht zustimmen können Bedenklich sind uns
auch dieBestimmungen über die Deklarationspflicht in den Gemeinden
Wir werden auch bei diesen Bestimmungen unsere Bedenken in der
Kommission geltend machen. Jch möchte mit dem Wunsche schließen
daß es durch diese Novelle gelingen möge, Den preußischen Ge-
meinden die Steuern zuzuführen deren sie bedürfen und daß
anderseits nun auch der Zeitpunkt ekommen fein möge, wo endli
eine verhältnismäßig einheitliche ommunalbefteuerung für sämt-
liche Gemeinden eintritt. Jch beantrage namens meiner politischen
Freunde, die Vorlage einer Kommission von 28 Mitgliedern zu
überweisen (Beifall rechts.) »

Abg. Dr. Keil (natlib.): Mit der Komiiiissionsüberweisung sind
wir einverstanden Bei den hohen Zuschlägen die viele mittlere
und kleinere Städte sowohl in den Jndustriegegenden des Westens
wie auch im Ostenerheben müssen kann man geradezu von einer
Fiiianznot der Städte sprechen Namentlich sind die Schüllasten
ganz außerordentlich gewachsen Wenn wir es auch begrüßen daß
der § 58 des jetzigen Gesetzes, wonach verschiedene Gemeinden die
Schiillasten » gemeinsam aufzubringen haben, fortgefallen ift, so
wünschen wir doch, daß die Regierung die Regelung der Schüllaiten
möglichst bald und energifch in Die Hand nimmt. Daß die Kapital-
rentensteiier als Einnahmequelle den Koinmunen entzogen ist, findet
unsere Billigung. Wir find auch einverstanden mit der Einführung
der Verwaltungsgebühreii und mit der Heranziehiing von Grundstücken
desStaates unD von Bergwerksgesellschaften Gegen dieHeranziehüiig
von Gesellschaften mit beschränkter Haftung haben wir Bedenken
Die Bestimmungen über den Schutz der Steuerzahler bringen Er-
leichterungen, die im ganzen unsere Billigüng finden. Wir nehmen
aber Anstoß daran daß die Grundstücke, die mich dem Ertrags-
wert veranlagt werden sollen von den Eigentümern selbst ver-
waltet werden iiiiiffen. Die Bestimmungen des §25 können unter
Umständen zu einer enormen Belastung der Industrie führen
Im allgemeinen aber bringt die Vorlage Gutes, sodaß wir üiis
über Bedenken im Einzelnen wohl verständigen können (Beifall
bei den Natlib.)

Abg. Dr. Wuermeling (Zentr.l: Jch möchte zunächst an-
erkennen daß in dieser Vorlage große und gute Arbeit
geleistet worden ist. Nachdem das jetzige Gesetz 20 Jasre lang be-
standen hat, ist eine umfassende Revision notwendig geworden
Leider ist die Belastung vieler Gemeinden sehr groß. Jm all-
gemeinen aber freueii wir uns über die schöne Entwickelung unserer
Städte und sind stol Darauf. Freilich sind manche kleineren
Gemeinden und Landftädte in der Entwickelung zurückgeblieben
Daher gilt es, diese möglichst leistiin sfähig zii machen Angesichts
der kostspieligen Bauten die viele enieinden ausgeführt haben,
ist die· Mahnung nach Sparsamkeit gerechtfertigt. Für einen
Aiisgleich der Schullasteii muß Sorge getragen werden Kleinere
Gewerbetreibende und kleine Geschäfte sollten möglichst schonend
bei der Heraiiziehuiig zur Kommunalsteuer behandelt werden Auch
wir wollen nicht, daß nur die vom Eigentümer selbst verwalteten
Grundstücke nach dem Ertragswerte veranlagt werden Dieselbe
Bergiinstigimg verlangen wir auch für die verpachteten Grundstücke
Wir hoffen, daß der Gesetzentwurf so aus der Kommission heraus-
kommt, daß er den berechtigten Interessen sowohl der Gemeinden
wie der Steuerzahler gerecht wird. (Beifall im Zentrum)

Fiiianzminister Dr. Lentzei Über die Ursachen der starken
Steigerung der Ansprüche auf steiierlichem Gebiete bei den
Kommuneii sind die Meinungen der Redner etwas von einander
abgewichen. Aber in einem Punkte sind _alIe ElteDner_ Derfelben
Ansicht gewesen daß die Gemeinden vielfach zu gro en Luxus
treiben und daß dieser Steuerdruck zum Teil durch die · chuld Der
Gemeinden selbst hervorgeruxen worden ist. Die Regierung ver-
kennt in keiner Weise, daß au verschiedenen Stellen seitens der Ge-
meinden vorsichtiger verfa sreii werden müßte, als es bisher geschieht.
Andererseits hält sie es aber auch für notwendig, daß von Seiten
der Regierung einmal hervorgehoben wird, daß die Gemeinden
in vieler Hinsicht garnicht anders können (Sechr richtigl rechts.)
Bei· alle» diesem ist doch zu erwägen welche Entwickelung unsere·
Stadte im allgemeinen genommen haben Die Gemeinden müssen
dafür sorgen daß die Wünsche und Anforderungen die an sie ge-  stellt werden, auch in genügender Weise erfüllt werden Jn der
Städteordnung ist es fliissig gelassen was die einzelnen Gemeinden
tun oder unterlassen sollen; aber das muß ich doch zum Ruhme

unserer Bürger sagen daß das Bürgertum stets energisch sein
Interessen vertreten hat. An der steuerlichen Belastung Der Ge«
meinden hat aber auch die Gesetzgebung mitgewirkt, sowohl um;
wie indirekt. Jn vielen Fragen kann weder das Reich noch Der
Staat die Mithilfe der Gemeinden entbehren und wenn der Staat
mit der Erhöhung in der Besoldung feiner Beamten vorgeht, dann
bleibt den Kommünen gar nichts anderes übrig, als mitzugehen
ähnliche Verhältnisse zeigen sich bei denKommunen auf Schritt
und Tritt. Deshalb muß auch von Der Regierung noch mehr barauf
hingewiesen werden, daß die Städte nicht aus eigenem übermut Da
gekommen sind, diese hohen Steuern » u erheben, sondern bur
tatkräftige und treue Erfüllung der i nen obliegenden Aufgaben
Dafür müssen wir den Komniunen Dank sagen. (Beifall.) Bei den«
kleineren Gemeinden liegt die Ursache allerdings auf einem anderen
Gebiete. Bei diesen spielen die Schullasten keine roße Rolle.
aber da zeigt sich, daß gerade das Kinderprivileg von au erordentlj
weittragen er Bedeutung ist. Dadurch wird das Steuersoll ims
allgemeinen bedeutend herüntergesetzt. ltiner ist das Privile
sol eiischwerer als in den größeren Gemein en. Der Staat ist bei
Die ein Gesetz mit gutem Beispiel vorangegangen und hat auf
große Vorrechte verzichtet, welche er bis dahin in mancher Beziehung
gegenüber den Gemeinden hatte. Der Staat hat -lf·reiwillig sein«

·- runDeigentum Der Gemeindebesteuerung in erheb icherem Maße .
als bisher unterworfen und ebenso ist es auch mit Dem gewerblichen s
Einkommen des Staates. Gerade dadurch werden »die kleineren i
und die Landgemeinden in die Lage versetzt, ·ihre Einnahmen ers s;
höhen zu können Das Steuerprivile der Geistlichen besteht heute
noch zu Recht. Der Staat ist nicht o ne weiteres befugt, in dieses f
Beziehung einzutreten; er würdean der anderen Seite aus Staats- F
mitteln etwas geben wofür er kein Entgelt bekommt. Infolgedessen l
ist das Steuerprivileg der Geistlichen nach wie vor berechtigt.

Nun ist hervorgehoben worden-» daß die Umsatzsteuer eine un.
gerechte Besteuerung sei. Jch will Dur aus zugeben daß bei
G undbesitz gerade in neuerer Zeit erhe lich belastet worden ist.
A er aus der anderen Seite muß ich doch sagen daß die Regierung
ihrerseits auch daraufausgehh den Grundbesitz etwas Zu entlasten.
Jedenfalls habe ich bei meiner Etatrede schon Darauf ingewiesen,
daß die Regierung nicht ins Auge fassen will, den Anteil des Reiches
an der Reichswertzüwa sfteuey welcher seit dem 1. Juli 1913 aus-
gehoben ift, aus finanzie en Gründen oder sonstwie als Staatssteuer,
weiter zu erheben Also die Grundbesitzer werdenschon dadurch ent-
lastet, daß diese volle Hälfte der Wertziiwachssteuer in Fortfall kommt.
Aber andererseits ist ja gerade das Komninnalabgabengesegdaraus
aufgebaut, daß die Besteuerung nach Moglichkeit auf den » bjekten
ruht. welche innerhalb der Gemeinde liegen, daß diejenigen be-
sonders zur Steuer herangezogen werden, welche sich nicht willkür-
lich von der Gemeinde trennen kdnnen Nur derjeni e, welcher in
der Gemeinde Grundbesitz hat, oder der· einen Gewer ebetrieb hat,
ist ein dauernder Steuerzahler für die Gemeinde; und infolge-
dessen ist von vornherein Wert darauf gelegt worden »daß
ein großer Teil der Geiiieindeabgaben gerade· auf diesen
Stellen ruht, und infolgedessen »niii«ß auch _Die Regierung
dabei bleiben, daß -nach Moglichkeit die Gemeinde-
besteuerün sich gerade auf die «Realbesteuerung ftu t.
Auch die cstaatlichen Bergwerke werdenja gerade so herangeho t,
unD fie klagen darüber gerade so wie die s43mvatunternehmungen;
aber andererseits hatdie Regierun keine Veranlassung nehmen
können an den bisherigen Gesetzes estinimungen wesentliches zu
ändern. Wenn darüber Beschwerde geführt worden»ist, daß die
Staatsaufsicht vermindert werden foll, so bemerke ich, daß aus
den Kreisen der Gemeinden wiederholt die Forderung erhoben ist,
die Staatsaufsicht einzuschränken Auf der anderen Seite ist »die
Regierung aber auch davon durchdrungen daß eine Staatsaufsicht
nicht entbehrt werden kann, daß die Staatsaufsicht gerade aus
finanzielleni Gebiete unter allen Umständen aufrecht erhalten
werden muß. Zwischen diesen beiden Extreinen gibt es noch einen
Mittelweg. Man muß prüfen in wieweit ist es notwendig, die
Staatsaufsicht eintreten zu lassen und wieweit kann sie entbehrt
werden Es hat sich nun herausgestellt,» daß es gerade bei der
Staatsaufsicht eine so große Masse von Fallen gibt, in denen die
Staatsaufsicht zur leeren Form und zum leeren Ballast geworden
ist, daß die Regierung da eine Änderung vorschlagen müßte
Es ist ein Uiiding, wenn über mancherlei Fragen hin unD her
geschrieben und geredet wird, die·eigentlich selbstredend den Aus-
gang nehmen mit fen, Den fie schließlich haben. » Jchbin ein sehr
roßer Anhän er avon daß in finaiizieller iiisicht die· Gemeinden
er Staatsau» icht ünterlie en. Aber diese «taat·saufsicht soll nur

gehandhabt werden, soweit ie notwendig ist, und fie kann fortsallen
wo sie nicht notwendig ist. Der Entwursglaubt in dieser insicht
das Richtiae getroffen zu haben. Auf weitere Einzelheiten rauche
ich jetzt nicht weiter einzü eheii; deiin»wir« werden Ja in der Kom-
mission noch Gelegenheikv aben, aiisfiihrlich auf die Einzelfragen
einzugehen Jch möchte meiner Freude dariiber Ausdruck geben-
daß alle Redner, die bis dahin zum Worte gekommen sind, erklart
haben daß sie mit Dem Gesetz im großen und ganzen zufrieden sind
und daß die neue Novelle auch von ihrem Standpunktemus eine
Verbesserung darstellt. Das gibt mir die Hoffnuiig,»daß wir zu
einem befriedigenden Ergebnis loiiinieii»lverdeii. (Beif»all.)

· Abg. Dr. Bredt (frkons.): Wir sind·zwar bereit, auf Der
Grundlage der Vorlage an einer gedeihlichen Gestaltung der
Monimuiialabgabeii mitzuarbeiten Bezüglich des Ausgleichs der
Schnllasten haben wir einen Antrag gestellt, Der bei anderer Ge-
legenheit behandelt werden wird. Durch die Reichsgesetzgebüng ilt
die Ausnutzung des Wertzüwachses bei Griindstucken den« Gemeinden
beschränkt. Mit der Wertzüwachsstener hat man viel herum-
experimentiert. Man wollte damit die QSDDenfDefulation„treffen,
was man aber keineswegs erreicht hat. » Den Minister mochte ich
bitten, die Bodeiireforni nicht in der»Weise züopropagieren wie es-
z. B. von seiten des Regierimgsprasidenteii in Frankfurt a. O
acschelien ist, der Herrn Damaschke zu einem Vortrag veranlaßt
hat (.s«)örtl Hörtl rechts) Nach den Lehren der Bodeiireforiüer
bleibt für die Privatioirtschaft überhaupt nichts mehr ubrigz Wir
wollen keine Einschränkung der Selbstverwaltung. Wir wunscllcn
aber auch kein Hineincnneifen in die Privazwirtschafh wo es nicht
unbedingt nötig ist. (* eifall rechts)

Abg. Cassel «(th.)»: » Wir erkennen den Standpunkt des
Fiiiaiizministers an daß die Ausgaben der Gemeinden durch die
Förderung von kultnrelleii, sozialpolitischen und wirtschaftlichen
Ausgaben hervorgerufen sind. Einverstandeii sind wir« damit-
daß der Fiskus mit seinem Grundbesitz herangezogen wird, und
ebenso Damit, daß der«Grün-dbesitz fremder Gemeinden der Be-
steuerung der Ortsgemeinde unter Umständen unterliegt. Mittlere
und kleinere»Gewerbetreibeiide sollten»niogli»chst geschont werden«
Bei Grundstücken sind wir im allgemeinen fur eine Veraiilagnnll
nach dem gemeinen Wert. Aber für·landwirtschaftliche Grundstücke
in Der Näzzdz von großen Städteii würde die Besteuerung nach dem
gemeinen ert eine große Härte bedeuten und wir halten hier
neu Maßstab nach dem Ertragswert sur gerechtfertigt. Diejenigen-
die einen Aiisgleich hinsichtlich der Volks chüllasteii wünschen solltet1
erst die Statistik abwarten die ·uns u er die»Verschiedenheit Der
Schüllasteii in Aussicht gestellt ist. Wenn Die Luxusbauten Der
‚rosen Städte ünd»namentlich·der Stadt Beitliii·kritisiert worden
sind, so sollte man sich hüten die Bedeutung Berlins zu schmälern—
Wir stimmen der Vorlage zü, weil durchsie die Kommunen ent-
lastet werden, den Steuerzahlern der notige Schutz gewährt wtxd
und weil sie eine Einschränkung der Staatsaufsicht bringt. ·WIV
erwarten daß durchdas Gesel; Die Selbstverwaltung der Gemeinden
gefördert werden wird. (Bei all links.)

Abg. Hirsch-Berlin (Soz«.): Das· Anschwellen der KommunalH
lasteii ist insonderheit auf die Polizeikosten zurückzuführen woraus
die Städte mit koniglicher Polizei keinen Einfluß haben «
freue mich, daß der Finanzminister auf die Erfüllung von Kultle
aufgaben Durch die»G«emeinden hingewiesen hat. Bedaiierli Ist-
daß der Entwurf bei Gemeinden keine wesentlich neuen Einnq Mc-
üe»lleii bringt. Leider ist die Kapitalrentensteuer vom preußiscbcn
c--tadteta e abgelehnt worden Aiicl die Ergänzungssteuer sollte
für Die eineinDeii herangezogen wer en. Das Steiierprivileci»dl3r
Geistlichen sollte· beseitigt werden Wir werden daran mitarbeiten-
daß die Interessen der Gemeinden und der Steuerzahler gewabrt

 

 

werden Beilall bei den Soz.)
»Abg. ra ‚von Spec thr.)»: Die Besteuerung nach dem »ng

meinen Wert ist im Gründe eine Vermiigenssteuen Die So Ia -
deiiiokraten und Bodenrefornier wollen eine stärkere Heranzic unfl
Der Vermogen Das weist auf die Gefahr hin, die mit einer M-
steiierüiig des Vermögens verbunden ist. Von der Beftisnmimll beö



, achter Von landwirtschaftlichen Griindstiiclen nach
Gesetzes- Wonscksztzkt herangezogeii»werdeii, wurde der Westen hart
bem Acmch Wir sind eritaunt dariiber, daß diese Be-
kiftäsijssa ‘gfflfg, Landwirtschaft sehr zum Nachteil gereichen wurde-
u i -

e. c
« » G- Hz Hineingebracht worden ist.

in scth sz itcwckatung wird auf Dienstag 11 Uhr bertagt. Außer-
M? He (‚m-„m des Ausgrabungsgesetzes, kleinere Vorlagen,

bem W“ e « d Gewerbe.) ... » 1 un
Etit sur thtmdc .i (Erbin?) 41/2 Uhr.

c;«’l.,-et3te Mach-richten
Hof- und Personalnachrichtetr.

, Hamburg 2. März. Der Reichskanzler von Bethmann
s» “' Zg ist heute abend kurz vor 7 Uhr, einer Einladung des

”“115 entsprechend- auf bem Hauptbahnhose eingetroffen, wo er

Srna Zeuszischen Gesandten von Biiloiv empfangen wurde. Jn der

VomIepituiig des Reichskanzlers befinden sich Unterstaatssekretär

chlnschasse und Oberleutnant Freiherr von Sell. Der Reichs-

Wa ‚ler nimmt in der preußischen Gesandtschaft Wohnung. .

Musik-. Miinclien,2-Mäkzi Graf Vcrchthvld gab heute vormittag

 

ine Karte bei den königlichen Priiizen und Prinzessinnen und

rissen in München beglaubigteii Gesandten ab und besuchte den

Grafen Hertling Hieratif wurdeer vom Kronprinzen Rupprecht

in S’lubiena empfangen. Der KPMg Und dle Kostigitt empfingen

heute mittag denGrafen Berchthold und Gemahlin in Aiidienz

Um 1 Uhr gab der Konig zu nEhren des Gastes in den Reichen

Jimmern der Residenz ems· Konlgllche Tafel« ander außer dem

Grafen Berchtholdnind seiner Gemahlin die Konigin, Herzogin

Adelgunde, Kronpriiiz Rupprecht und das Gefolge teilnahmen.

Zum Debrecziner Atteniai.
w. Bukarest, 2. März. Der Polizei war es gelungen, den Ur-

hebern des Debrecziner Anschlages, Catarcii und Kirilow,
bie im Hotel Minerva abgestiegen waren, auf die Spur zu

kommen. Durch Veröffentlichung der von der Ezernowitzer Polizei
gegebenen Steckbriefe seitens der Blätter aufmerksam gemacht-

konnten die Verbrecher im Autoniobil nach Ploesti flüchten. Dort

verlieren sich ihre Spuren. Abramow und Mandacescu, die den

Flüchtigen Pässe gaben, sind verhaftet worden.

Von der englischen Marine.
w. London, 2. März. Jm Unterhaiise brachte heute der

erste Lord der Admiralität Churchtlt einen Nachtrags-
etat für die Flotte ein, der 21/2 Millionen Pfund beträgt

und den Gesamtetat auf 48 800 000 Pfund _ftetgert. Der
Minister begriindete die Mehrforderung durch höhere Kosten fur
Olvorräte von 500 000 Pfund, durch das neue Programm fur Flug-
zeuge von 250 000 Pfund, durch höhere Löhne auf den Werften von
200000 Pfund, durch Beschleunigung und früheren Beginn des
Baues von drei Schlachtschiffen des Programms 1913/14 mit Ruck-
sicht auf den Aufschub des kanadischen F ottengesetzes und dadurch,
daß auf Privatwerften der Bau der von den Parlamenten be:
willigteii Schiffe schneller vonstatten gegangen sei. Elnirchill bemerkte
im Einzelnen, der Preis für Ol einschließlich der Fracht habe sich
in den letzten Jahren mehr als verdoppelt. Jn England befanden
sich jetzt Vorräte, die den Bedarf dertgesamten Ol verbrauchenden
Schiffe für drei Friedensjahre einschließlich der Manover betracht-
lieh übersteigen. Ebenso würden die Vorräte sur ein ganzes
Kriegsjahr ausreichen. Die Olvorräte standen ‚in einem bestimmten
Verhältnis zu der Zahl der vorhandenen Schiffe mit leeuerung,
die Admiralität habe es aber für richtig gehalten, »die Reservevor-
räte etwas zu vergrößern, und daher die Überschreitung des Etats.
Die Nachtragsforderungen für das Flugwesen seien ver-
ursacht durch den Bau von Liiftfdiiffen und Schuppen. An Luft-
schiffen der starren Systeme seien be tellt ein Zeppelin, eintA tra
Torres aus Frankreich bei Armstrong und drei Luftschisfe ita ie-
nifchen Ttps, von denen zwei in«England gebaut wurden. Das
englische rogramm bleibe zwar hinter dem, was Deutschland und
Frankreich leisteten, urück, aber angesichts dertgroßen steigenden
berlegenheit Englan s in Wasserflugzeugen sei» das jetzigLe Pro-
gramm ausreichend. Was den früheren Beginn des aues
von drei Schlachtschiffen betrif t, der durch den Aufschub des
kanadischen «-lotten esetzes verursa t werde, fuhrte Churchill aus,
daß darin eine A weichiing von dem Standard von 60 Prozent
lie« e. Es würden nur 450000 Pfund 1914 ausgegeben statt zwei
Jaire später, denn in diesem Jahre würde»die kanadische Flotte-n-
vorlage keine großen Fortschritte machen konnen. Die allgemeine
Flottenpolitik, namentlich die maritime Lage im Mittelmeer, wird
Chiirchill bei dem Flottenetat für 1914/15 vertreten.

w. London, 2. März. Auf Anfrage Allan Bakers betreffend die
Bemerkung des Staatssekretärs Tirpitz, daß eine allgemeine
Herabsetzung des Deplazements der Kriegsschiffe zu begrüßen sein
würde, erwiderte Lord Churchill schriftlich, daß die Deplazements
der neuesten britischen Kriegsschiffe erheblich kleiner seien als fast
aller neuesten Schiffe, die sich für fremde Mächte im Bau befinden.
Die Admiralität ist gewillt, sich an dem Abkommen zur Beschränkung
der Großkanipfschiffe zu beteiligen, wenn sie sich überzeugen kann,
daß die Verhandlungen zu solchem Übereinkommen nicht unwill-
konimen sind. Die Schwierigkeiten seien feiner Ansicht nach nicht
unüberbrückbar, vorausgesetzt, daß auf beiden Seiten der Wunsch
herrsche, zu einem Ergebnis zu kommen-

Zur Lage auf dem Baltan.
w. Berlin, 2. März. Der Fürst von Albanien ist heute von

St. Petersbiirg hier eingetroffen.

w. London, 2. März. Unterhaus. Neiimann(Unionist) fra te,
Ob Grey zugestimnit habe,· daß diePolizeigewalt im nordti en
Epirus von der unter holländischen Offizieren stehenden albanesischen
Gendarmerie ausgeübt werde, sobald diesesGebiet von dengriechischen
Truppen geräumt sei, und ferner zu seiner Einverleibuttg in das
iieugebildete Königreich Albaiiien. Parlamentsunterfekretar Acland
antwortete, daß der in dieser Hinsicht vorgeschlagene Weg die Zu-
stimmung aller sechs Großinächte habe, und daß England als eine
Der sechs Großmächte auch zugeftimmt habe.

Aus Frankreich.
w. Paris, 2. März. Die Zöglinge der Kunstakademie

lmben beschlossen, gegen den Staat einen Schadenersatzprozeß
Onzustrengem weil das Unterrichtsminiiteriuin seit langerer Zeit
le Zinsen, die aus der zwei Millionen Franks betragenden Ebene-
vard-Stiftung herrühren, trotz ausdrücklicher Bestimmung der Stif-
Ullxisiirkunde nicht verteilt hat. . «

Ein furchtbares Familiendrama hat sich gestern im Vorort
Crreux abgespielt. Die Rentnerin Maurice, die lebensgefahrlich

Extrankt war, rief ihren Sohn und ihren Bruder zu fich, um beide-
Je in Unfrieden lebten, zu versöhnen. Anstatt auf die Bitten der
S.Uiutter zu hören, erhob der Sohn gegen denOheim die heftigsten
Orwiirfe und gab, als dieser ihn beschwichtigen wollte, vier Re-

Pplvcrschüsse auf ihn ab. Der Getroffene wurde sterbend ins
rUnkenhaus gebracht. Der Täter wurde verhaftet.

w. Chartres, 2. März. Der Flie er Garin erreichte mit»drei
Passagieren 8300 Meter Höhe und stellte damit eine neue Hochst-
leistung aufs

A M °kus ex! °°
c w. Berlin, 2. März. Die hiesige mexikanische Gesandt-
‚glatt hat vom Ministerium des Äußeren in Mexiko folgendes
J"elefltcämm erhalten: Die Ermordung des englischen Untertans
Vladiniir Benton wird durch Francisco Villa bestatigt. «Benton
begab sich zu Villa mit dem Ersuchen, daß die Rebellen die Weg-
nahme feine? Eigentums unterlassen sollten. Die mexiknnlfche
Regierung richtet ans diesem Anlaß ein Runleman _an b”
frcmben Gefandlschaften in Mexiko und eine Note nach Washington-
m.der. sle ku·iidgibt, da die Zivilisation erfordert, zu verhindern,
bar, die Mexikamschen ebellen von den Vereinigten Staaten Waffen
erhalten, ba sie unter politischen Vorwänden Verbrechen begehen, l

während die gesetzmäßige Regierung die größten Opfer bringt, um
das Eigentum und die Interessen der einheiiiiischen Fremden zu
garantieren.

. w. Washington, 2. März. Präsident Wilson erklärte heute vor-
mittag, die Verzögerung der Abreise der Kommission zur Unter-
suchun des Todes Ventons sei nicht allein durch die Wei-
gerung es Generals Villa veranlaßt, sie vor der Befragung des
Oberbefehlshabers Carranza durch die Washingtoner Regierung zu
empfangen, sondern auch durch den Wunsch der Kommissionsmit-
glieder nach ergänzenden Anweisungen ans Washington.

w. Washington, 2. März. Nach einer langen Beratung mit
dem Präsidenten Wilson suchte Staatssekretär Brhan den britischen
Botschafter auf und teilte ihm mit, daß er die Reise des zur Unter-
suchung d es Tod es B entons eingesetzten Komitees nach Ehihuahua
einstweilen aufgegeben habe.

Verschiedene nachrichten.
w. Berlin, 2. März. Jn dem vor der vierten Strafkammer des

Landgerichts Berlin I zur Verhandlung gelangenden Proze gegen
die Redakteure der »Welt am Montag« Alfred Scho und
ans Leus-S wegen Beleidigung des Kronprinzen beantrag e der

Lertreter er beiden Angeklagten, Justizrat Dr. Barnau, den
Oberst Reuter, jetzt in Frankfurt a. d. Oder, als Zeugen zu laden.
Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Dr. Creozinski, den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor Hofmeister.

w. Oldeiiburg, 2. März. Jni Landtage wurde die Inter-
pellation Müller-Brake verhandelt, in der dieser die Regierung
befragte, ob die Landwirtschaftskaninier ihre gesetzliche Kompetenz
überschreite, wenn sie über den Verein bremischer Getreideiinporteure
den Boykott wegen Lieferiing unreiner russischer Gerste verhänge.
Der ziiständige Minister erklärte, darin nichts Bedenkliches zu finden.
Da aber die Bremer Handelskammer eine Untersuchung der An-
gelegenheit veranstaltet, habe er die Kammer veranlaßt, sich zurück-
anhalten. Der Landtag nahm einstimmig einen Antrag an, der
die Regierung ersucht, im Bundesrat dahin zu wirken, daß Maß-
nahmen getroffen wexden, welche die Einfiihr reiner Futtergerste
gewährleisten.

w. Straßburg, 2. März. Der Polizeibericht meldet: Gestern
abend zwischen 10 und 11 Uhr veriibte eine große Anzahl Sol-
daten (Pioiiiere) in mehreren Wirtschaften am Fischerstaden und
in der Krutenaustraße einen derartigen Skandal, daß mehrere
Male eingeschritten werden mußte. Auch Sachbefchädigungen
wurden verübt. Zivilisten sind nicht beteiligt. Es ist Anzeige
erstattet.

w. Washington, 2. März. Staatssekretär Bryan gab
bekannt, daß die Vereiiiigten Staaten von Nordamerika die
Regierung von Haiti unter dem Präsidenten Zamor alsbald
anerkennen werden.

Unfälle und Unwetter.
w. Madrid, 2. März. Nach Meldungen aus Ceuta ist der

Hamburger Dampfer ,,Zanzibar« heute morgen 5 Uhr beim
Cap Ciris, nordwestlich von Ceuta, aufgelaufen, während der
Kapitän auf der Reede von Tanger zu sein glaubte. Die Entsen-
dung spanischer Kriegsschiffe an die Unfallstelle bezweckt, einen
etwaigen Angrisf der Kabhlen zu verhüten und den Dampfer mög-
lichst abzuschleppen. —- Die Ladung und die Mannschaft des auf-
gelaufenen Dampfers «Zanzibar« ist bisher nicht gefährdet.

w. New-York, 2. Mär» Ein sehr heftiger Sturm wütete
gestern abend in einem ebiet, das von Pittsburg und Busfalo
westlich und von Hatteras und Maine östlich begrenzt wird. Der
Sturm richtete an Eiseiibahnen und Telephon-— und Telegraphen-
leitungen großen Schaden an. Zahlreiche Orte sind vom Ver-
kehr abgeschnitten. Jn New-York fiel 91/2 Zoll Schnee. Jn
der Umgebung von New-York sind fünf Personen umgekommen.
Mehrere Schiffe sind an der Küste von Neuengland gestrandet.

  

öericlitsverliancllungen.
at. sBreslauer Schwurgerichttk In der ersten Verhandlung der

zweiten diesjährigen Schwur eri tsperiode am 2. Mär d.J. hatten
sich der Kiirschner Jofef Lhmelik und dessen Ejefrau aus
Breslaii wegen versuchten Betruges in Tateinheit mit
schwerer Urkundenfälschung vor den Geschworenen zu ver-
antworten. Den Angeklagten wurde zur Last gelegt, ein ihnen ge-
hörendes Sparkasse nbuch über 20,85 Mark so gefälscht zu haben,
daß ihnen beim Gelingen des Planes ein widerrechtlicher Ver-
inögensvorteil voii zehn Mark zugefallen wäre. Die sehr un-
geschickt aiisgefiihrte Fälschng war bei Vorlegung des Buches
durch den Kürschner von dein expediereiiden Beamten bemerkt
worden. Jn der Verhandlung erklärte die Ehefrau, daß sie die
Biichfälschuiig ohne Mitwissen des Mannes vorgenommen habe.
Wäre sie bereits in der Voruntersuchung mit einem derartigen
Geständnis hervorgetreten, dann wäre eine Anklage gegen den
Eheniann überhaupt nicht erhoben worden. Jetzt beantragte der
Staatsanwalt selbst dessen Freisprechung. Das Votum der Ge-
schworenen lautete auf nicht schuldig bezüglich des s„’lnget'lagten
Hofes Ehmelik; Frau Ehmelik wurde nur der einfachen
rkundenfälschung schuldig gesprochen. Der Staatsanwalt be-

antragte sechs Monate Gefängnis gegen sie. Das Urteil des Ge-
richtshoses lautete auf sechs Wochen Gefängnis und im
übrigen auf Freisprechung.

sie. sDieliischc Bedienungsfraii.1 Jiii Dezember 1913» wurde die
Bedieiiiingsfraii Anna Neugebauer in Breslaii zu einer schwer
erkrankten Fleifchermeisterwitwe gerufen, wo sie bis zur ·Wieder-
genesiing Aufwartedienste leisten sollte. Unter dem Kopfkissen der

die Fliirnachbarin kurz zuvor dort hingelegt hatte. Nachdem aber
am nächsten Tage die Lagerstätte der Kranken durch die Bedienungs-
fraii hergerichtet worden war, wurde festgestellt, daß es 8921M.
weniger enthielt, als zuvor. Da eine andere Person als Diebin
nicht in Betracht kommen konnte, wurde Anklage egen die Neu-
ebauer erhoben. Am 2. März hatte sie sich vor em Breslauer

Schöfsengericht wegen Diebstahls zu· verantworten. Das
Urteil lautete auf zwei Wochen Gefängnis.

llas Fest des Kunftgewerbevereins.
Auf der Bühne des Kammermusiksaales zu den Seiten des

geheimnisvoll geschlossenen Vorhanges saßen am Sonnabend
Abend Papa und Mama. So riesenhaft waren sie, daß sie mit
ihren dicken Köpfen fast bis an die Decke stießen. (Die Herren
Streit und Steigüber hatten sie beinahe kubistisch geformt, aber
nicht fiituristisch, sondern recht natürlich bemalt.) Saßen und
saßen und rührteii sich nicht, während der mit farbigen Girlanden
und Grün gefchmüclte Saal vor ihnen mit einem bunten Gewühl
lebendig gewordenen Spielzeugs sich füllte, das in seiner Winzig-
keit ehrfurchtsvoll zu ihnen aufblickte. Die ,,Kunst im Leben des
Kindes« hatte die ,,Erwachsenen'«, Mitglieder des Kunstgewerbe-
vereins und ihre Gäste, zu einem lustigen Abend vereint. Puppen
und Püppchen aus allen Zeiten und Ländern, Pierrots und
Polichinellen, Hainpelmänner und Zinnsoldaten, Kiiallbonbons und
Pfefferkuchen, eine Trompete und ein lustiger Kreisel, ein Drache
und eine Eisenbahn, ein schwarzer Kater und ein niedliches Oster-
häschen tumiiielten sich vergnügt im Saale, in dem auch »Max und
Moritz« ihre losen Streiche trieben. Plötzlich kam Leben in die Herren
Riesen-Eltern. Ein kleiner ehelicher Zwist —- iii Versen von Carl
Biberfeld —- entspinnt sich über das Babh in der Wiege vor ihnen, bis
dieses beim Glockenschlage Zwölf erwacht und aus glückseligen Augen
auf den lebenden Piippenladen vor sich schaut. Noch einmal stärkt es
sich aus einer ,,Nuppel-Flasche« die selbst wie ein Kind so groß ist,
Dann aber gibt es kein Halten mehr, mit einem Satz —- Hcrr Will
im Spiheiihemdchen und -häubcheii mit blauen Bändchen ist sehr
gelenlig — ist es im Saale und führt fein schönes Spielzeug zur
Polonaise an. Dabei konnte man noch viele, kiinstlerischfein durch-
geführte Kostüme wie den aus dem Schwindschen Geinälde ent- istiegenen Rübezahl, einen weißseideneii weiblichen Pierrot, ein

Kranken lag deren Portemoniiaie mit etwa 300 Mk. Jiihalt, welches«

l

  

keckes Püppchen im grünen Kleid und viele andere mehr bewundern.
Dann ging es zur Tafel, die Fräulein Martha Herrmann mit
wenigen Blumen, aber viel originellein Spielzeug nnd bunten
Ballons sehr lustig geschmückt hatte; es fand bald seine Liebhaber.
Und schon bei der Tafel entwickelte sich eine behagliche unb harm-
lose Lustigkeit, die glücklicherweise nur durch eine Rede —- Dr. Buch-
wald ließ im Namen des entwichenen Babhs die «Puppen-Feen»
leben — unterbrochen wurde und die bis zum Morgengrauen anhielt
bei den unermüdlichen Tänzern wie bei den Plaudergrnppen in den
Nebenräumen. Dabei gab es aber auch noch hin und wieder
etwas extra zu schauen: ein netter Reigen von reizenden Kate
Greenway-Püppchen und schauerlichen Bi-Ba-Bos und ein hübsches
Tanzspiel zweier mechanischer Puppen mit ihrem Jmpresario.

Die Feste des Kunstgewerbevereins, die nur alle zwei Jahre
stattfinden, erfreuen sich als wirklich künstlerische Veranstaltungen
und Feste voll frischer Fröhlichkeit schon lange eines guten Rufes.
Auch dieses Fest, um das die Herren Streit und Götz sich besonders
verdient gemacht hatten, hat ihnwieder neu gefestigt. -nr:

Cbeater und mulik.
Thaliatheater.

,,Wohltäter der Menschheit.«
Felix Philippi hat nachgerade ein Alter erreicht, wo man am

liebsten in Erinnerungeii schwelgt. Und was er über den jungen
Kainz, das alte Berlin, die Anfänge der Modernen schreibt, liest
sich auch gar nicht übel, und bereitet entschieden mehr Ver-
gnügen als die meisten seiner vielen Theaterstücke, in denen uns
selten etwas anderes, als ein skrupelloser, undichterischer Macher
entgegentritt. Philippi hatte es sich zur Spezialität erkoren, aus
den jeweiligen Skandalaffären effektvolle Bühnenwerke zurecht-
zuzimmern und zur Gattung dieser Sensationsdramen gehören
auch die »Die Wohltäter der Menschheit-c Das dreiaktige Schau-
spiel erlebte feine Breslauer Erstaufführung zu Weihnachten 1894
im Lobetheater unter Witte-Will und wurde auch später noch öfters
ins Repertoire aufgenommen. Es behandelt —- in ziemlich ver-
schleierter Form freilich die Krankheitsgeschichte Kaiser
Friedrichs 111.,in der der englische Arzt Mackenzie eine wenig
glückliche Rolle spielte. Ein regierender Herzog stirbt infolge
falscher Behandlung durch feinen alten unb unfähigen Leib-
arzt, während derjenige Arzt, der ihm wirklich hätte helfen
können, von der Behandlung ausgeschlossen, bezw. zu spät
berufen wird. Recht plump sind dieser Handlung ein Ehe-
konflikt und eine obligate Liebesgeschichte aufgepfropft, doch
wenn die beiden ersten Akte immerhin noch erträglich sind-
versandet der letzte sin iibelster Theaterei. Mit der Ein-
stiidierung hatte sich Herr Berger wieder eine Mühe ge-
geben, die sich sogar bis auf kleine szenische Details erstreckte
So machte sich der Ordenskasten im Schlußakt sehr gut. Den alten
Geheimrat v. Forlenbach gab Herr Pfanz in vorzüglicher Maske
und mit großer Distinktion; für den Dr. Martiiis hatte Herr
Kustermann anscheinend die Maske Schweningers gewählt. Der
Künstler entwickelte außerdem ein bei ihm ungewohntes Tempe-
rament und bot so eine überaus anerkeniienswerte Leistung. Aus der
recht problematischen Figur der Katharina konnte Frl. Stock, bei
allem guten Willen, auch nicht viel mehr machen als der Autor,
während Frl. Probsts Paiila das Bestreben zeigte, dem typischen
Lustspielbackfisch einige individtielle Züge zu verleihen. Es wären
von den ferner. Mitwirkenden noch die Herren Waldmann (Erb-
prinz), Halpern (Dr. Kahser) und Lehndorff (v. Brock), sowie
Frl. Rücker (v. Rudolfi) zu erwähnen. Letztere hätte als Hof-
dame allerdings ein wenig aristokratischer aussehen müssen. Das
gut besetzte Haus zeigte sich recht beifallsfreudig.

Literarische Matinee.
Zur Gründung eines Erholungsheimes des Gewerkvereins

der Heimarbeiterinnen Deutschlands veranstaltete die Breslauer
Ortsgruppe des Vereins am Sonntag im Kammermusiksaal eine
Matinee, bei der Frau Professor Henke Maeterlincks Drama
,,Aglavaine und Selysette« rezitierte. Es entsprach wohl der
Eigenart dieser Darbietung, daß man das nüchterne Podium des
Saales durch Prunkmöbel, Teppiche und Blattpflanzeii in einen
etwas stimmiingsvolleren Raum verwandelt hatte, weniger aber
paßten zu Maeterlinit die vielen zur Decke ftrebenden Kinder-
ballons vom Fest des vorhergehenden Abends und die störenden
Nebengeräusche, welche unter anderem durch eine Konzertprobe
nebenan hervorgerufeii wurden. Desto größere Anerkennung ver-
dient die Vortragende dafür, daß es ihr trotz dieser Hindernisse
gelang, die Anwesenden g anz in den Bann der Maeterlinckschen
Dichtung zu zwingen, ,,Aglavaine und Selhsette« ist eine roman-
tische Seelentragödie voll fremdartiger Schönheit. Aus dem Schicksal
der zarten Selysette, die sich für den Gatten und für die Freundin
aiifopfert und ihr Opfer nicht einmal als solches gelten lassen will,
hören wir das Wort heraus: Selig sind dieArmen im Geiste, ihrer
ist das Himmelreich. Mit welch wundervollen Farben hat der
Dichter diese Selhsette und ihre deniiitige Liebe gemalt, eine Liebe-
die auch im Tode noch helfen will, wie jene Sterbende in
Maeterlincks „Chanson d’une morte“:

„Et s’il interroge alors
Sur la- derniöre heure
Dites 1ui, que j’ai souri
De peur qu’il ne pleure . . ."

Es klingt etwas von der unendlich traurigen unb verträuniteii
Stimmung dieses Gedichts in ,,Aglavaine nnd Selhsette« an und
eine solche Stimmung auf den Hörer zu übertragen, erfordert keine
geringe Kunst. Frau Henke, deren sympathisches Organ von großer
Modulationsfähigkeit ist, verstand alle Menschen des Stückes voll-
endet zu charakterisieren: anders sprach die fühle, schöne Aglavaiiie,
anders die hingebende Selysette, anders Meleaiider und anders die
Großmutter. Wirkungsboller freilich noch als die lhrifchensTeile
der Dichtung gestaltete sie die rein dramatischen; der Absturz
Selysettens vom Turm nach dem Gespräch mit dem Schwesterchen
bedeutete den Höhepunkt des Vortrags. Frau Henke las, ohne
ein Nachlassen der Konzentration und ohne eine Spur ftimmlicher
Ermüdung die fünf Akte des Dramas ohne Pause hinterein-
ander —— was allein schon eine außergewöhnliche Leistung bedeuten
würde. Das zum überwiegenden Teile aus Damen bestehende
Publikum dankte ihr durch ehrlichen Applaus. A. I).

Kirchenkonzcrt in St. Bernhardin.
Das alljährliche Konzert der Ottoscheii Stiftung fand am

Sonntag nachmittag.in der Bernhardinkirche statt. Wie großer
Beliebtheit sich diese Konzerte erfreuen, konnte man an dein über-
aus regen Besuch feststellen. Es blieb in den geräumigen Kirchen-
fchiffen kaum ein Plätzchen leer. Wenn man zum Bernhardinchor
und feinem Leiter Musikdirektor Max Ansorge kommt, so kann
man sicher sein, dort ein echtes und ganz ehrliches Musizieren an:
zutreffen, eine Musik, die aus dem Herzen kommt. Es ist be-
wundernswert, wie unermüdlich und bis in den Sinn des letzten
Nötchens eindringend Ansorge an den Chören, die er singen läßt,
feilt und ziseliert. Auf dem sehr klar und einheitlich zusammen-
gestellten Programm standen diesmal ausschließlich neuere Meister.
Brahms und Draeseke waren die ältesten unter ihnen. Man kann
vielleicht sagen, daß ein wenig einseitig die zarten Adagiostimmungen
bevorzugt waren. Jn der Mitte hätte man gern als wirksamen
Gegensatz etwas ganz Kerniges und Herzhaftes gehabt. Man be-
gann mit Brahnisens schöner Motette: «Schaffe in mir.
Gott, ein reines Herz«. Sie hat etwas wundersam Schlichth,
Altmeisterliches an sich, eine ruhige, einfache Frömmigkeit
die von Herzen wohltut. Später folgten an Chören zwei Sprüche

·(Fortsetzusg im fünften Bogen.)
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h" o u u-
Bellen-le Pooloro - Koino lossioilooo

Einfache Billettpapicre mit und ohne Linien
Elfenbein-Papiere, Leinenpapiere in allen

modernen Formaten und Farben.
Feine Diirener Herren-Papiere.
Uebersee- und IIaliiiibcrscc-l’apiere.
'l‘rauer- und llalbtraurar-Papiere u. Karten.

" verschiedeneBiocic-Penoere mm
in allen Farben und passende Hüllen.

Briefbogen für junge Mädchen und Kinder.
Korrespondenz-Karten glatt und rauh.
Briefsiegeilacke in allen modernen Farben.
Petschai‘te mit und ohne Gravierung.

Möge-engen M “teils/.23“ M
Anfertigung um: prägesternpeln

nach Zeichnung.
Tisch- und Menü-Karten, ’l‘anzhartcn, Ein-

ladun vskarten, Visitenkarten in Buchdruck
und Lit ographie.

Bochzeits-Einladungcn, Danksagungen, Ge-
burtsanzeigen, Tafel- und Fest-Lieder.

Traueranzeigen i" WenigenStunden.
Tortenpapiere in allen Größen.
Creppe- und Seidenpapiere, alle Farben.

paDIOFBZEFFEETEBB u. Läufer
mit

Stickerei-Imitation und Käntchen.

Toiletten-Papiere in Paketen und Rollen.
Distributeur-Apparate und Papiere dazu.
Butterbrotgapiere in Bogen und Rollen.
Butterbrot eutel, Packpapiere, Schrank-

papicro in Bogen und Rollen.
Pappen, in allen Stärken. Linoleum-Pappe, ‘Vell-

pappe, Auslegepapiere für Zimmer.  

unendruskerei
modern und groß angelegt mit allen Hilfsmaschinen der

Neuzeit «.

::"Anfertigung aller Ihruckarbeiteu für ::
Privat-, Gesciniii‘ts- und amtlichen Bedarf.

Kosten-Anschläge und Muster bereitwilligst.

Eigene Frage-anstatt
Ausführung feinster Prägearbeilen von Namen,

Buchstaben, Wappen usw.

I! s S

Eigene nehhondereä
mit großer maschineller Einrichtung

Anfertigung von sämtlichen Buchbinder-arbeiten
Neu-Einbände und Reparaturen.

Extra-Anfertigung: von Schreibmappen, feinsten Karto-
nagen, Lagerkasten, Revisterkartcnkasten, Kartotheken,

Lager süuitlic leis Buchbinder-Artikel.

Kontoinhaber-Fabrikation
Extra-Anfertigung aller Kontobiicher für Geschäfte,
Fabriken und Güter in Druck und Lincatur laut Angaben.
Ausbesserungen sowie alle Reparaturen an Büchern außer dem
Hause durch eigene Gehilfen zu jeder Zeit unter billigster Berechnung.

l l Malen-leeren feinste Sorten
Kollegmappen in Halb- und Rindieder, Büchermappen,
Büchertaschcn, Notenmajli‘pen, Schreibmap en, Gäste-
bücher, Pocsnealbums, ’ agebiicher, Tisc entklungen zum Aufstellen.   

gegenüber der
Elisab ethkirche

 

Konzept- ·uml lcunzleikmpiere
In samtlochen Sorten u. *‘ormaten, auch 1iniiert und
Extralmiaturen bis zu den großten Formaten.

GesclIüt‘ts- und Amts-Brief-Umschläge
in allen erdenklichen Formaten für Drucksachen,
Preislisten und Broschüren.

Aktcndeckel in vielen Formaten.
Akte-weh *a'inze, Ileftgarne. flei‘tnadeln.
Schnellhefter mit und ohne Lochung.
Brici’ordner in allen Formaten.
Busens-km- und Ring-Bücher.
Vervielfiiltigungs-Apparate.
Kopierfwessen, Kopierutensilien.
Kopie-r nücher, Kopicrblätter, Löschpapiere.
schreib-, Revier-, Hektographcn-, Auto-

grnp h en-Ti tote.
Stahlfedcrn, deutsche und englische Fabrikate.
speziell-soweit von Sehne!lscln'eibi'edern.
Schreibmaschinen- und Abzug-Papiere.
Schreibmaschinen-Postkart., Kohle-Papiere.
sehIseibunterlngen in allen Größen.
Tintcufässer und Schreibzeuge.
Rat-len- und Papierkast'cn in allen Holzarten.
lh-iefkörbe, Papierkörbe.
Dokumentenmappen, Ordnermappen.
Löscher, Federhalter-Gläscr mit Glasschrot.

MMW MSZSSEWIMWIS

  

auch ganze G'arnituren, wie Löscher, Kartenstäinder,
Brieföffner, Federschalen, Leuchter u. Uhren

—- Aparie Neuheiten. —

Sämtliche ioholoriiiol
in enormer Auswahl bei billigen Preisen.
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Spezial - dhteiiung iiir|
: sämtlich o kosmische Meiler
 

Großes Lager in: Reißzeugan, erstklassiges Fabrikat, Tuschkasüen,
Taschen, Pmsel, fieii’ibrelfier, Winkel in Holz und Celluloid, Mass-
stäbe, Beckens—schieben, Keichengoaauer Millimeterpapiere,

Pauspnpmre, Pausleinen, nur beste Fabrikate.
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Auf ‘Vunsch jede chustcrung bei Angabe der betrefl'enden Artikel. —- Preislisten gratis und i’ranko. —- Versand im ganzen Deutschen Reiche
an hohe und höchste Herrschaften, Verwaltungen und Behörden.
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60 ‚lehre l
1854—191ß

Spotibilliger
Jubiläums- Verkauf
 

Außer den Geschenken für e-
sammelte Reklamemarken gebe ich
aus Anlaß meines 60jährigen Be-
stehens am 24. Dezember d. J.

reizende Jubelgeschenke
gratis.

Kassenzettel gut aufbewahr,

Fiir Konfirmanden
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Hemden Stück 1,25, 1,85
.Beinkleider Paar 1,45, 1,95
Untertaillen Stück 68, 95, 1,45
Unterröcke m. Stickerei 2,95, 3,75,
Kombination 5,95, 7,50
Handschuhe, Strümpfe 30, 50, 95
Golf-Jacken, weiß, 8,75, 12,50
Taschentücher Stück 50, 70, 95

Billiu Schlitzen
Tandelschürzen 65, 75, 95
Blasen-schützen 95, 1,45
Kinderschürzen 45 .3 bis 8,75

Moderne llllriol
Wildledergürtel 1,25, 1,95
Weiße Glaceledergürtel 95, 1,45
Lackgürtel für Kinder 45, 95

lillioo stillten
Valenc. Spitzen und Einsätze

11 Meter, jetzt 45, 70 und 95 A

extra breit, p. Meter 18, 30, 45 A

Leinen-Spitzen und Einsätze
Kupon" Z od. 4 Meter, jetzt 95 A

Kleider-Voil, gestickt. 0,50
Tüll-Usberwürfe für Kleider

p. Meter 1,75, 2,45, 3,50

hat Fachs
Schweidniizerstr. 49.  
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stadtbekannt billigste
BezugsquelleGnrset
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Hei-zi- 0.llauels.s«ils. 83, Eingang Schuhhrücke.
Linoleum jeder Art
Wachsiuch jeder Art
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sein- ediegenes _Fabrikat
offer crt zu Fabnkprelsen
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les-leg tun-ihn
„Weltmarkt Continental“

i» Mundes-ges-

®

D ckungsmo'ttel 400 Millionen Mark.
Moderne Versz'ckerungsjormen.

Bestes Prämien- und Dividenden-System.

Vertreter:

Maas Schuletzka, Breslau, Glausewz’lzstraße 5.
Kurt Beeck, Breslau, Tauentzz’enstraße 2.9. Tel. 912.9.
Karl Zinnen-many Breslau, Gartenstraße 104. Tel. 9886.

 21,5.
Xiaitig, renonimicrt. Fabr» wenig
gebr» verkauft (Burg Neumanm
Neue Graupcnftraße»l», I. (X

l filiiilmer-glügcl
kleines garniert, kreuzsaitia, au
neu hergeltellt, billig zu ver (2.

M Tel. 1740.   
Georg IIerde, Gallestr. Tel. 10705.   
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ans Fährmann, dem Dresdner Organisten

in themtnfäxrtjeO: girchenkomponisten Der wertvollere von
unb be'ach egi Du frommer und getreuer Knecht«. Seine recht
Ihnen. Ist t" Harmonik macht verhältnismäßig wenig den Eindruck
kompltzkllssr celtseins, unter dem sonst Fährmanns Sachen vielfach
des (Sir uggie zarte, intime Stimmung des sehr heiklen Chors traf

IeiDen. bewundernswert. Eine vorübergehende Schwänkung in
Ansorct.e hejt konnte dem Gesamteindrüek nichts anhaben. Weniger
der inkxd man Den zweiten Chor Fährmanns einschätzen wollen

hocht wird abwischen alle Tränen«. Zunächst ermüden die unab-
Ysssoi en Wiederholungen, und dann ist etwas Weichliches in

innegr Empfindung- Zudem laßt gegen den Schluß die

trat usehends nach. Den Beschluß des Konzerts

Gäscthatlettåjigssechksstitznmiges Salvum fac regem von Felix Draeseke.

Im jüngst verstorbenen Dresdner Altmeister, eine gute. solide

Arbeit, wohl ohne starke Eigenart, aber vorzüglich kloingende

Gebrauchsmusik im‘beften Sinne. « Kraftvollv und ohne tuftelnde

Nüancen erklang dieser Chor. Wie denn überhaupt Ansorge ein

Meister darin ist, die Stimmung, den Stil eines Werkes hinter

den stummen Noten hervorzuziehen und ganz aus dem Sinne« der

Worte und der Musik heraus mit reger Phantasie Klangbilder

Inachzuschaffen Zwischen Den (Shoren horte man Orgelvortrage

-Ansorges, die den Organisten als ebenso feinen Musiker wie»den

Chorleiter zeigten. Ein Choralvorspiel von Hugo Kann über

Jesus meine Zuversicht« ist eine gute, vornehm gemachte Arbeit,

hie den Organisten empfohlen werden kann.« Zwei feine, zarte

Sachen von Regen Prälüdiüm und Fuge in Fig-Moll —.dxe Fuge

ist meisterlich in ihrer verhaltenen, verschleierten Empfindung —

und Romanze in A-Moll sind sehr wertvoll. Endlich horte man«als

Solisten mit zwei Adagii von Brahms und RegerHerrn Max Bild,
Der feiner fchönen, dunkel timbrierten Geige einen prachtvollen,

bratschenartigen Ton abgewinnt» Einige in der Kirche etwas zu

sinnlich wirkende Glissandi und ein paar Phrasierüngen, mit. denen
man nicht einverstanden sein mochte, konnten den guten Eindruck

kaum beeinträchtigen.

Konzert des Männergesangvereins ,,Schalk«.
Am Sonntag abend veranstaltete der Männergesangverein

„Schalt“ im Saale der Neuen Börse ein recht gut besuchtes Konzert.

Unter Leitung des Herrn Gymnasiälmüsiklehrers Fr. Kupfer-

manii sang der Chor im großen und ganzen mit gutem Gelingen
ein Programm, das seinen Kräften verständig angepaßt wär. Die

Bearbeitung, die Liszt Schuhe-ists ,,Allinacht« hat angedeihen lassen-
hörte man ganz gern einmal, wenn auch solche Zurechtstutzung

von Sololiedern für den Chorgesang immer etwas vom Kom-

promiß an sich hat und das Tenorsolo des Mittelteils etwas wie
eine Verlegenheitsauskunft ist. Kreinser, Weinzierl mit seinem
hübschen Lied »Jn der Frühe«, Curti, der Dresdner Hugo Jüngst
und andere beherrschten im übrigen das Programm, das, abgesehen
von unbedeutenden Schwankungen in der Reinheit, durchaus an-
nehmbar absolviert wurde. Als Gesangssolist wirkte in seiner
bekannten Art Herr Max Janssen, der eine Anzahl Sachen von
Loewe, Schumann, Weingartner und anderen zum besten gab.
Ferner hörte man eine junge Pianistin, Frau Else Schulz-
Küpfermann, eine frühere Schülerin Professor Flügels, die zwei
Stücke von Liszt vortrug. Jst auch ihr Ton noch nicht so rund
und voll wie man ihn sich wünschen möchte — der nicht gerade an-
genehme Flügel hatte fieher zum Teil mit Schuld daran —— so
spürte man unverkennbar ein echtes musikalisches Empfindeii, das
von einer recht respektablen Technik unterstützt wird. Alle Mit-
wirkenden fanden den lebhaften Beifall der Hörer. E. N.

Dokalfes
si- Breslau. 2. März.

Versammlung der evangelischen Kirchen-
geineiiiden.

:;: Ain Montag nachmittag 5 Uhr fand im Genieiiidesaal
Der Lutherkirche die durch § 10 des Regulativs für den
evangelischen Parochialverbänd vorgeschriebene Vollver-
sammlüng der Gemeindekörperschaften fämtlicher
evangelischen Kirchengeineinden statt.

Sie würde um 5% Uhr durch den Vorsitzenden des Verbandes
Geheimen Jüstizrät Prof. D. Di-. Brie eröffnet, ünd vor Beginn
der Verhandlungen sprach städtischer Kircheninspektor Propst
D.Decke das Eingangsgebet. Hierauf begrüßte der Vorsitzende die
Versammlung nnd erklärte zugleich, weshalb in den letzten Jahren
eine derartige Sls‘ollberfammlung, Die nur einen Bericht entgegen-

annehmen habe und keine biiidenden Beschlüsse fassen könne, nicht
Mehr einberufen worden sei. Jetzt sei aber eine besondere Ver-
anlassung dazu gegeben, weil der Verband auf die ersten

25 Jahre seines Wirkens zurückblicken dürfe; zudem sei von
einer Gemeinde der Wunsch auf Einberufung der Vollversammlung
Dem Verbandsvorstande bekannt gegeben worden, und diesem
WUUsche habe der Vorstand im Hinblick auf § 10 des Regulativs
entsprechen zu müssen geglaubt. Er erteilte nach diesen Aus-
führungen dem Schriftführer des Verbandes Pastor prim. Zicker-
Mann das Wort zu seinem Bericht. Der Jnhalt dieses Berichts,
der in lichtvoller Klarheit die ünifassende segensreiche Arbeit
des Verbandes am Geist der lebhaft interessierten Zühörer
vorüberzieheii ließ, kann ausfiihrlich hier nicht wiedergegeben
werden. Jn den nächsten Tagen erscheint von der Hand des
Vortragenden eine Geschichte des Verbandes mit eingehender
Statistik. Nur soviel sei gesagt, daß es auch für den mit unserem
kirchlichen Leben näher Vertraüten erstaunlich war, zu hören, welch
Cer Fülle von Arbeit üiid von Erfolg sich in dein verhältnismäßig
kurzen Zeitraum zusammenfaßt. Reicher Beifall der Versammlung,
dem der Vorsitzende entsprechende Worte zu leihen wüßte, lohnte
Den Redner für seinen fast einstiindigen Vortrag.

Vor Eröffnüng der Diskussion über den Bericht ersuchte
Geh. Regierungsrat Dr. Laudien um das Wort. Er wies
Daraufhin, daß gerade die gegenwärtige Versammlung kirchlich
mteressierter Männer ihm geeignet erscheine, auch ein Wort in
achen der gegenwärtig vielbehandelten Kirch enaustritts-
b«etvegüng zu sprechen und eine öffentliche Erklärung gegen
dlese abzugeben. Er schlug alsdann selbst folgenden Wort-
laut für diese Erklärung vor:

.. Die versammelten Mitglieder der evangelischen Gemeinde-
xsxperschaften Breslaüs haben aus dem Bericht über die 251ährige
eätigkeit des Verbandes von neuem die Gewißheit gewonnen
GB Ihren Gemeinden aus dem eininiitigen Wirken der zur Mit-

Arbeit berufenen Kräfte reicher Segen erwachsen ist. Solcher
Eminütigkeit aller, Die sich durch gemeinsame Grundanschauungen
auf reliöfem und sittlichein Gebiete verbunden wissen, bedarf die
evcmgelische Kirche in einer Zeit des Zwiespalts und der Zer-
splitterlmg auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens in immer
steigendem Maße.

.. Mit» Besorgnis erfüllen die zahlreichen weniger aus Gleich-
gültigkeit religiösem Empfinden gegenüber, als «aus Man el an
‚‘erftanDniö Der hohen Bedeutung der evangelischen Kir e für
Ihr elgeUeåUUd für das Volksleben und infolge einer bedauer-
lichen POlJtIscheU Massensuggestion er olgenden Austritte. Alle-
die der Kirche den Rücken wenden, wis en nicht oder wollen nicht

 

 

 

wissen, welche reiche Se ensströme von ihr ausgegangen sind für
die sittliche und kulture «e Forderung unseres Volkes, sie denken
nicht daran, wie sie sich in der·Bekämpfun geistiger und leiblicher
Not, in der Tröstun Der Bekiimmerten, er Pflege der Armen
und Kranken, der ozialen Fürsorge, noch ehe Staat und Ge-
meihndeöi tan diese Aufgaben herangingen, betätigt und be-
wa r a .

Die Kraft der Kirche lie t in der Gemeinde; sie gibt
jedem einzelnen Gliede »die vo e Möglichkeit, _Durch Betätigung
am kirchlichen Leben mitzuarbeiten an der immer neuen Be-
lebung evangelischen Geistes. Einheit im »evangelischen
Geiste war in allen Kämpfen der Kirche niächtigster Schütz;
ihre zwingende Kraft wird auch dem neuen Anstürm trotzen, die
Abtrunnigen wiedergewinnem die Schwankenden halten, wenn
alle Gemeindemitglieder, sich als Einheit fuhlen»d, in egen-
seitiger Duldung den Ausbau des Gemeindelebens fordern, · amit
die Kirche eine Gemeinschaft aller werde zur Verwirklichung
der erhabenen Lehre Christi von der echten Gottes- und
Menschenliebe

Diese Erklärung wurde von der Versammlung
Debatte einmütig und einstimmig angenommen.

Bei der nunmehr eröffneten Debatte über den Bericht des
Pastors prim. Zickermann legte zunächst Pastor prim. Müller
(Salvator) dar, daß die im Bericht erwähnte Gemeinde, die eine
Änderung in der Zusammensetzung unserer Kirchenchöre
herbeizuführen gewünscht habe, die Salvatorgemeinde sei:
Die Bedenken gegen die außerordentlich hohen Ausgaben für
Kirchenmusik würden von vielen geteilt; deshalb sei von seiner
Gemeinde der Gedanke angeregt worden, anstelle der be-
zahlten Sänger wenigstens teilweise freitvillige Kräfte
treten zu lassen. Was eine Gemeinde dadurch erspare, solle ihr
dann für andere, ihr wichtiger erscheinende Zwecke zur Verfügung
gestellt werden. Der Vorsitzende erwiderte, daß der Vorschlag der
Salvatorgemeinde demnächst in einer Sitzung der Verbands-
vertretüng zur Beratung gestellt werden würde. Mittelfchullehrer
Kräüse erklärte, er möchte sich gegen die Vorschläge von Salvator
wenden, die ein«bedaüernswertes Herabgehen des Niveaus der
kirchenmüsikalischen Leistungen zur Folge haben würden; er ver-
zichtete aber auf weitere Ausführungen, da die Angelegenheit bisher
im Verbande noch gar nicht beraten worden sei. Geheiiner Studien-
rat Professor Dr. Troeger legte den Anwesenden die Arbeit in
der Zentrale für Jugenfürsorge dringend ans Herz. Gegen-
über den zahlreichen Mitarbeitern, welche die katholische Kirche auf
diesem Gebiet aufzüweisen habe, wären auch evangelische Mit-
arbeiter dringend erwünscht. Jm Anschluß an diese Bemerkungen
berichtete Pastor Just (Salvator) über die geplante Einrichtung
einer evangelischen Zentralstelle, die für die evangelische
Kirche etwa das gleiche leisten solle, wie das Charitas-Sekretariat
für die katholische. Er bittet für die am 1. April d. J. ins Leben
tretende Einrichtung dringend um die Unterstützung der Gemeinde
und des Parochialverbandes. Pastor prim. Just (Elisäbet) erinnert
an die üinfangreiche Arbeit, die vor allem der Verbandsvorstand
in diesen 25 Jahren geleistet habe, und forderte die Versammlung
auf, Dem Vorstande und seinem Vorsitzenden den Dank durch Er-
heben von den Plätzen auszudrücken. Das geschah. Da sich nie-
mand weiter zum Wort meldete, würde die Versammlung nach
einem kurzen Dankesworte des Vorsitzenden um 6% Uhr geschlossen.

Bekämpfung der Rauchplage.
* Die Breslauer städtische Baüverwaltüng beabsichtigt einen

Versüchmit dem Einbaü einer Rauchverzehrungsanlage
nach Dem System Lehmann zu machen und will diesen Versuch an
einem Luftheizofen des Gymnasiums und Nealgymnasiüms zum
heiligen Geist vornehmen. Sie hält dieses Gebäude für besonders
geeignet, weil nur eine Anlage in einem Schornsteine hängt, und
dadurch der Versuch am billigsten wird. Da derartige Bestrebungen
zur Erzielung raüchfreier Verbrennungsanlagen von weit-
tragender Bedeutung sind, insbesondere für Schulen, wo durch
starkes Qualmen der Schornsteine nicht nur die Lüftverhältnisse
auf Dem Schulhofe, sondern auch beim Öffnen Der Fenster in den
Klassen sehr verschlechtert werden, will der Magistrat die not-
wendigen Mitteln in Höhe von 500 Mk. für einen solchen Ver-
such aufwenden.

25. Stiftungs-fest des Vereins ehem. Artilleristen.
He. Der Verein ehem. Art-illeristen feierte am Sonnabend im

Schießwerder unter außerordentlich starker Beteiligung das 251ährige
Stiftungsfest. Der Saal war mit Fahnen und Enblemen reich ge-
schmückt; auf dem Podiüm war ein vom Koinmerzienrät Heimann ge-
spendetes prachtvolles Blumenarrangement aufgestellt. Zu der Jubel-
feier hatten sich eingefunden: der Vorsitzende des Kr·eiskrieger-
verbandes Breslau-Stadt Oberst z. D. H offni ann; für den am
Erscheinen verhindertsen Kommändeur des Feldartillerie-Regiments
von Peüeker Nr. 6, Oberstleutnant von Zglinicli·, Major» von
K e u d e ll mit den dienstfreien Offiziersen des- Regiments;·für den
verhinderten Brigadekonimandeür Generalmäjor v. Bischoffshäüseu
der Adjütant Hauptmann von Rünsd ste.dt; als Vertreter des
Provinzial-Kriegerverbandes Rittnieister der Landwehr-Kavallerie
M atth ia s; vom Breslauer Kriegerverein der stellvertretende
Kommandeur Hauptmann d. L. Rämpolsd t, Hauptmann d. L.
Schrani m. sowie Landesrat Hauptmann der Gsarde-Landwehr-
S ch o b e r und viele Offiziere der Landwehr und des Beurlaubte-n-
standes. Die Feier würde durch das Konzert der gesamten Kapelle
des Fel«dartillerie-Regiments 6 unter Leitung des Obermüsikmeisters
Rü s eh k ä eingeleitet. Unter den Klängen des Jübiläumsmärsches
von Meßner erfolgte der Einmarsch der Abordiiungen der
Kameraden- und Brudervereine aus« Breslsäu sowie aus Giörlitz,
Glogau (Fel«d- sowie Füßartillerieverein), Sagain Hirschberg,
Brockaü, Brieg, Oppeln, Gleiwitz, Königshütte, Lauriahütte und
osen, mit ihren Fahnen ünd»Standärten. Den Schluß bildete die

Fahne des jubilierenden Vereins. Die Fahnenträger nahmen mit
ihren Fahnen-s auf Dem Podium Aufstellung.

· Nach »der vom Männerchor des Evang. Meistervereins unter
Leitung ihres Dirigenten,» Rektor Nierlich, ges-ungenen ,,Ht)mne«
sprach inmitten des prächtigen Fahnenwaldes Fri. Hoppe aus-
drücksvoll den Prolog. Die Festrede hielt der Vorsitzende, Kamerad
Vorwerg; er hieß die zahlreich erschienenen Ehrengäste, Gäste
und Kameraden herzlich willkommen, und warf einen Rückblick auf
die Gründung, Entwickelung und Tätigkeit des Vereins während
seines 25jährigen Bestehens. Besonders gedachte er der Unterstützung
Der bisherigen Kommandeüre des Feld-Artillserie-Reginients Nr. 6
und namentlich des jetzt noch dem Verein als Ehrenmitglied auge-
höriensden Generials der Artillerie z. D. S t e r n in Kassel, welcher am
18. Januar 1894 geftattete. daß die älteren Unterofsiziere des Re-
gimients als außerordentliche Mitglieder sdes Vereins geführt werden
und sich zurBeitragsleistung für dieselben verpflichtete. Er schloß seine
Rede, insdem er dem Verein auch ferneres Wachsen und Gedeihen
wünschte, mit einem begeistert aufgenommen dreifachen Hürra auf
den Ka i f e r. Als Ehrengabe, gestiftet von den Frauen des»Ve·r-
eins, überreichte sodann Frau Obertelegraphenassiitent Srhäbitz
mit einer beglückwünschenden Ansprache ein neues Ordenskiffen Und

hier Prächtige Schärpen. Jn Vertretung sdes verhinderten«Koni-
mandeurs dankte Major vo n Keud ell . vom Felda«rtillerie-
Regiment Nr. 6 für die Einladung und hob die guten Beziehungen
gewor, welche allezeit zwischen Regiment ünd»Verein «bestanzden
aben schilderte des weiteren die Kameradenvereine als eine Stätte

zur Pflege der Erinnerung an die Dienstzeit und als eine«Ver-
bindüng mit der aktiven Truppe. Als Zeichen des Dankes sei»dein
Verein vom Offi ierkorps des Regiinsents ein Eichenschranl über-
geben worden. ndem er noch den Wunsch ausspräch der Verein

ohne

möge auch ferner zusammenstehen in der Treu-e zu· Kaiser und Reich
brachte er ein dreimaliges Hoch auf den Jübelverein aus. Namens
des Breslauer Kriegervereins beglückwünschte Hauptmann D. L.
Rampo l dt den Verein und überreichte dabei ein Fahnenschsild.
Es folgten nunmehr Ansprachen der Vertreter der einzelnen
Kameradenverein unter Uberreichunig .ban ennäzgeln, iwobei Die
markantesten Begleitworte mit leb aftem » ifall begrüßt wurden.
Wachtmeister Ninke von »der 4. atterie überbrachte namens der
alteren Unteroffiziere des Regiments mit anerkennensden Worten für
den seinerzeit vom Verein gestifteten Fonds für hilfsbedürftige aktive
Unteroffiziere um?) Deren Familien»ein schönes Tintenfaß. Bei der
sich änschließenden (Ehrung Der Grunder übergab der stellvertretende
Vorsitzende, Kamerad Piekn i e w s k i, mit einer Ansprache den
dem Verein ununterbrochen- 25 Jahre angehorenden Kameraden
Schumann, Schirmer und Binder das vpm«Preüßischen
Landes-Kriegerverbande verliehene Abzeichen für 25jährige Mitglied-
schaft nebst einem Diplom, wofür Kamerad Schirmer im Namen der
Grün-der den Dank aussprach. Nach dem vom Männerchor des
Evang. Meistervereins mit Orchesterbegleitüng flottgesüngenen
»Gailthaler Jägermarsch« dankte der V o r s i tz e n d e allen, die ge-
holfen haben, dieses Fest zu einem so· schönen und würdigen zu ge-
stalten, insbesondere dem Feldartillerie-Regiment Nr. 6 für die tat-
kräftige Unterstützung üird brachte auf das Regimenit ein freudig auf-
genommenes Hoch aus.

· Nach einer Pause begann der dritte Teil mit den lebenden
Bilder »Wir von der Artillerie«, welche von Mann-
schiaften des FeldartillesrieMegts Nr. 6, sowohl in historischer Tracht
als auch in den neuesten felidigüauen Uniformen unter Leitung des
Kameraden P i e kn i e Jw s k i äußerst lebensiwähr dargestellt wurden.
Die Bilder veranschauslichten die Geschichte der preußischen Artillerie
von der „faulen Grete« des Kürfürften Friedrichs I. von Branden-
burg bis zur neuesten» eit. Den vom Vorsitzenden, Kameraden
V or w e r g, fehr geschickt sverfaßten verbinden-den Text sprach
Herr Halip er n von den Vereinigten Breslauer Schauspiel-
bühnen und verhalf dadurch den Darstellungen zu einem
großen Erfolge. Aus dem bunten militärischen Beben: in das Reich
der («Elfen würden die Festteilnehmer darauf durch einen von acht
jungen Damen des Vereins anmutig getänzten »Silber-Reigen« ver-
setzt, welcher dann wiederholt wurde. Am Schluß desselben sprach
Frl. L i e rke ein Festgedicht zum silbernen Jubiläüm des Vereins
und überreichte namseiiis der jungen Damen einen Fahnennagel.
Ein Vertreter« der erschienenen Abordiiüngen dankte schließlich noch
für die freundliche Sllufnahme, welche sie gefunden hätten. Den Be-
schluß des schonen Festes bildete ein B a l l, welcher die Teilnehmer
bis in die frühesten Morgenstünden beisammen hielt.

„fiehrans Der Jahrhundertausstellung-.
at. «Das am Sonnabend im Etablissement ,,Kaiserpark« in

Scheitnig abgehaltene Winterfest des Ortsvereins der
Scheitniger Vorstadt hatte der Vergnügungsausschuß in eine
originelle Form gekleidet. Die sämtlichen Räüme des Festlokals
waren nach Möglichkeit den beliebtesten Vergnügüngsstätten äiif
dem »Gela·nde der Jahrhundertausstellung nächgebildet und so
entwickelte sich noch einmal das lebhafte Getriebe des Vergnügüngs-
parks der Ansstellung. Gleich am Eingang würden den Besuchern am
Kassenhänschen »von Beamten der Wach- und Schließgesellschaft
,,Dauerkarten« überreicht, und dann erst durften sie das »Zähl-
kreüz«»passieren und an Dem Festesrümmel teilnehmen. Alle
Vergnugüngsk und Erfrischungshallen erfreuten sich einer lebhaften
Frequeiiz. Die Bande ,,Oberbayern« mit ihren schönen Alpen-
panorämasan den« Wänden war ständig besetzt, und die schmücken
Dirndln, die dort in ihrer bunten Volkstracht aufwärteten, waren
vergnügt ob des ,,Verdrangs«, den sie zu verzeichnen hatten.
Rastlos flutete auch Der Verkehr in der Biedermeierhalle, die mit
sinnigen Spruchen aus der Bierologie und mit Karitaturmälereien
reich ausgestattet war und viele Bewunderer fand. Sogar die
Halle des Künstlerbundes Schlesien und das »Tanagratheater«
hatten ihre Pforten geöffnet und wurden viel besucht. über dem
Festgelande schwebte der Freiballon ,,Schlesien«. Jn einer Ecke,
von· dichtem Tannengrün umrahmt, würden, wie einst im Ver-
nugungspark, aüs dem Riesenfaß einer hiesigen Brennerei ,,güter

« lter·« .. und ,,Crsme« verabreicht, und auf der Tanzfläche im
,,Jübilaumspalas « war der Andrang so groß, daß der Raum für
die Tanzlustigen ‚ar nicht ausreichte. Jn den ausen aber gab
es angenehme A wechselung Das Quartett Der ,,Bierritze«
wartete mit Gesangsvprträgen, meist feucht-fröhlichen Jnhalts,
auf und erntete reichlichen Beifall; auch ein ,,Tango«, an dem
sich vier Paare beteiligten, wurde getanzt, und zur Freude aller
Festteilnehmer führte im Laufe des Abends ein Jiigendliches
Biederineierpärchen, die zwölfjährigen Lotte Oder und Erna
. chneider, einige reizende Tänze auf. Das Fest dehnte sich bis
in die Morgenstunden aus.

Verschiedene Nachrichten.
‑I‑ Von der Fliegerstation Posen kommend ist heute nachinittag

auf einein L.-V.-G.-Doppeldecker Leütnant von Haine mit Leütnant
Bernhardt als Be leitoffizier um 2 Uhr 20 Min. nachmittags
auf dem Gandauer · xerzierplatze glatt gelandet. Die Flieger
starteten um Z Uhr 38 Min» um nach Posen ziiriickzufliegen.

—-» Zur Aufbesserung des Fischbestaiidessin der Oder sind durch
Vermittelung des Schlesischen Fischereivereins am 28. v. M.
1000 Stück Zandersetzlinge von Rendsbürg(Holstein) an Den Fischer-
meifterKärl Casper in Breslaü geschickt worden. Sie kämen nach
40stündiger Reise wohlbehalten "an und wurden zum Teil unter
den Breslaüer Wehreii ausgesetzt, während der Rest auf der Höhe
von Pleischwitz der freien Oder zur weiteren Entwickelung über-
geben wurde.

.. —- Die Abteilung Breslaü der Deutschen Koloiiialgesellschast
halt Sonnabend, 7.·März, abends »7 Uhr. im Aiiditorium Maximum
der» Universität ihre. diesjährige »Haüptversammlüng ab.
Anichließend daran wird Dr. Benignes einen Vortrag über
Patagvonienaind Feuerland halten. Nach dem Vortrage findet
iin Zwinger ein zwangloses Beisammensein statt.
_ —- Die für sdäs orthopädische Schulturnen lder Volksschulen be-
stehenden 14»A;bteilün-gen»follen auf 20 vermehrt werden, um möglichst
viele mit feitlicher Rücksgratsverkrümmüng behaftete Volksschic-
kinder zu erfassen. Deshalb müssen mehr T»n r n h alle n als bis-
her zur Benutzung herangezogen und mit or th o p äd i f eh en
Tü rn gse r aten ausgestattet werden. Die Kosten betragen für
sdas neue Etatsfahr 500 Mk.

»-——· Der jehzge Hof der evangelischen Realschule 2 ift zu klein,
Da sihn mehr ais 500 Schüler zu benutzen haben. Er soll daher unter
Hinzunahme seiner Fläche des Grundstücks Päradiesstraße 25/27, in
Dem sichdas Schulmüseum befindet, vergrößert worden. Dies läßt
sich durch Versetzen des vorhandenen Holzzaünes um rund 16 Meter
nach Norden erreichen. Vom Schulmufeum wir-d der abzi.itreten-de
Hosteil nicht gebraucht; Durch Den Schatten spendenden Baüinbestand
iit er für die Realschule sehr wertvoll. Die Kosten betragen
240 Mark. _ «

—- Die Fleischcmunung feierte am 1. März ihren »großen
Sonntag« nach __altem Zunftbrauch. Jm Jnnüiigshäiise erfolgte
in feierlicher Weise nach Ansprachen des Obermeisters Neugebaüer
die Aufnahme von 60 Lehrlingen in die Jnnung und die Frei-
sprechung von 55 Lehrlingen zu Gesellen. Von den letzterenwurden
sechs für besonders gute Gehilfenarbeiten mit einem Fleischer-
Ehrenstähl ausgezeichnet-, Der»Ge«felle Robert Tammler bei Meister
Robert Scholz erhielt für Les-jährige Arbeitszeit von der Jnnung
ein Sparkassenbücl), ferner Diplome der Handwerkskammer und des
Deutschen Fleischerverbandes

-—- Gemauerte unterirdische Sandgruben für »die Aufbewahrung
des«zum Streuen bei«G·latteis bereit zu halten-den Sandes sind im
vorigenJashre an verschiedenen Stra enecken hergestellt worden. Es
verschwinden» damit die hohen San ka»steU-»dle,keiUeU Wünschen«s-
werten Straßenichmück darstellen. »Da sich die Einrichtung durchaus
bewährt, sollen in diesem Jahre wie-der zehn solcher Sandgrüben an
geeigneten Stellen der Stadt eingebaut werden. Jede Grube kostet
275 Mk» es sind daher 2750 Mk. erforderlich.

—- Die Lohebrücke bei Opperau im Zuge der -Breslau——
Canther Chaussee soll in diesem Jahre in Eisenbeton neu gebaut 



werden. Von den 20 000 Mk. betragenden Kosten zahlt die Hälfte
die Stadt, die Halfte der Landkreis Breslau- den Umbau führt der
Magistrat aus.

——»-Jm Vortragszvlliis des Kindergartenvereins findet z reitag,
6. Marz, abends um 711hr, im roßen Saale der Les ingloge
(Agnesstrafze 5) der letzte der acht orträge statt. An Stelle des
verhiiiderten Universitatsprofessors Dr. Drescher wird Dr.-Jng. Karl
Friedenthal iiber »Alt-Breslau« (init Lichtbildern) sprechen.

-—; Der Bund für Mutterschutk veranstaltet am Sonnabend,
7. Marz, im Saale der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische
Kultur um 81X2 llhr einen Vortragsabend, an dem der Schrift-
{teuer Jwan Bloch aus Berlin über-Probleme der Prostitution«
precheii wird. (Eiiitrittskarten bei Hainauer und an der Abendkasse.)

Theater.
(Mitteilungen der Bureaus.)"

Stadttheater. Dienstag: »Das Loch in der Landstraße.« Den
Abend eröffnet Mascagiiis »Zanetto«. Mitwoch wird zum ersten Male
in dieser Spielzeit Gounods »Margarc.te« (Faust) gegeben. Die
Titelrolle singt Fräulein Zuska den Faust Paul Hochheiim den
Mephisto Laurenz Pierroth, die Marthe Marga Neisch, den Valentin
Mark Oster, den Siebel Hans Baron. Jm vierten Akt wird zum
ersten Male das von Gounod nachkomponierte große Ballett »Bachanale«
getanzt, das von Mila Reisinger einstudiert wird. Donnerstag:
»Blaubart.« Am Freitag beginnt das mit allgemeiner Spannung
erwartete Gastspiel des russischen Balletts. Zu dem Programm
des ersten Abends ist noch nachzutragen, daß das choreographische Bild
»Der Geist der Rose« (nach dein Gedicht von Theophil Gautier) mit
der Musik von Carl Maria von Weber den Abend vervollstäiidigeii
wird. Säintliche Deiorationen und Kostüme, die nach Entwürfen
erster Künstler angefertigt sind, bringt das Ballett aus dein eigenen
Fundus mit. Der Vorverkauf für dieses Gastspiel findet täglich an
der Tageskasse statt.

Lobetheater. Dienstag geht für den Huniboldtverein »Maria
Stuart« in Szene. Mittwoch: »Die Welt ohne Mäniier.«

Thaliatheatcr. Mittwoch (2. Vorstellung der Gruppe K): »Wohl-
täter der Menschheit.«

Schauspielhaiis (Operetten - Bühne). Dienstag und Mittwoch:
»Polenblut.« Donnerstag: »Die Kinokönigin.« Freitag: »Polen-
qut.“ Sonnabend findet die erste Aufführuiig der neuen Operette
»Luxusweibchen«, Text von Georg Olonkowskh, Musik von Max
Gabriel, statt. Beschäftigt sind die Samen: Adam, Fidler, Heinrich,
Lanz und die Herren: Grünwald, Stößl, Brandl, Welte, Hertel,
Triebel, Werner. Dirigent: Kapellmeister Rosenherg.

Vereinsiiachrichten.
— Jn der Februarsitzung des Vereins alademisch gebildeter

Lehrer der neueren Sprachen fand nach einem Vortrage von Herrn
Whhte über iinbekaniitere eiikglische Romanschriftsteller und einem
Referate von Professor Dr. S eichel über die Zeitschrift »Anglia«
die Vorstandsmahl statt. Der Vorstand wurde durch ; uruf
wiedergewahlt. Für den auf seinen Wunsch ausscheidenden ber-
lehrer Dr. Klapper trat Oberlehrer Steins als Schriftführer ein.
Beisitzer sind Geheinirat Professor Dr. Appel und Professor
Dr. Wolfs.

—- Ser Eulengebir sverein»beabsichtigt den Breslauer Jun mann-
schaften durch Lichtbil ervortrae seines Vorstandsmitgliedes astors
Kirelnen »Mit Jung eutschland durchs Eulen-
gebirge nach Fort Spitzberg«,·das ihnen von dein Kaiser als
Heini uberwiesene Fort Spitzberg in Silberberg und das Eulengebirge
in Wort und Bild vorzufüh»ren. Der erste Vortrag Freitag, den
6. Marz»e abends 8% Uhr. im Saale des Kaufmannsheiins auf der
Schuhbrncke, findet zunachst nur für Mitglieder des Eulengebirgs-
vereins und die Vorstande der Jugendvereine statt.

-- Der Verein ehemaliger Fugszartilleristen veranstaltet am 4.März
abends 8 Uhr ein gemüt iches eifammensein bei Kamerad Bartsch,
Bruderstraße 65. '

Der Kameradenverein ehemaliger 22er hält seine nächste
g am Doniierstalg den 5 Marz, in Mergners Festsaal, Neue
45. abends 80;. U )r ab._
Sie Helferinnexiabteilung der Genossenschaft Freiwilliger

Krankenver er ‚im Kriege vom Roten Kreuz lBreslauer Sama-
rrtermnen:s ere»in) veranstaltet ihren nachften Vereinsabend am
Mittwoch- 4. Marz, abends 8'1, Uhr im Horfaal l" der Univer itat. Es
Lind Vesbandsubungen unter Leitung des Sanitatsrats Dr. eo Apt
orge e en.

sLiebichs Etablissement.] 1. n»Liebichs Etablissement bringt
das Märzprogranim eine ganze eihe hervorragend hübscher und
sehr erheiternder Vorführungen. Die originellsten »Artisten« sind
die 7 Seelöwen, denen ihr Dresseur Captain Hulling wunder-
bare Ferti keiten beigebracht bat. Jonglierende Seelöwen wurden
hier schon Zrüher gezeigt, aber solche, die ein richti es Pferd reiten,
Leitern ersteigen, auf einem Seile entlang watsche n und bei alle-
dem die verschiedensten Gegenstände auf der Nase balanciereii, sind
für Breslau neu. Außerdem treiben sie noclå verschiedene andere
Scherze, und tvas ferner den Zuschauern paß macht, ist die
niusterhafte Disziplin und der Eifer, mit dem· die schwarzen
speckigen Gesellen bei der Sache sind. Das literarische Element ist
durch die Ausführung der manchen Varietiåbesnchern noch vom
vorigen Jahre her bekannten Lusts iel-- antomime »Der zer-
brochene Spiegel« von Carl und ami o Schwarz, die wieder
stürniische Heiterkeit weckt, nnd durch den Humoristen·Martin
Kettner vom Berliner Metropoltheater vertreten, der mit seinen
pointenreichen Kouplets und der Erzahlung sehr lustiger, zuniteil
neuer Witze „im italjüdischen Jargon« einen großen Erfolg
bat. Sehr amüsant wirkt auch Carl Sedlmaher mit seiner
Vorführung baherischer Bauerntt)pen, namentlich wenn er
als Koniniunalpolitiker im Dorfparlanient fur die Gründung
eines Freindeiiverkehrsvereins pladiert. _ nTanzkunstem bietet
die Familie Faraboni, deren Phantasietanze grazios und
heiter wirken, während beim Tango das frackartig aus-
geschiiittene Schleppkleid der Tänzerin sich etwas absonderlich aus-
nimmt. Jm weiteren Verlaufe des. Abends fuhren die Farabonis
mit einer großen Ballett-Truppe einen „großen dramatisch-mimo-
choreographischen Akt« in drei Bildern-— zwei szenis dargestellten
und einem kinematographischen—auf: »Prairie- lume«. Es
ist ein Drania ans dem wilden Westen. Jn einer Bar wird das Ge-
burtstagsfest der Wirtstochter von den Cowboys mit charakteristischen
Tänzen gefeiert. Ein räuberischer Jndianer schleicht sich ein, um
zu stehlen, wird verjagt, will mit einem fremden Pferde fluchten
und schleppt einen Cowboh mit, der ihn hat aufhalten wollen.
Dann sieht man im Film die vergebliche Verfolgung des Jndianers
durch die Kameraden und zuletzt wieder szenisch vorgefuhrt das
Feldla er der Jndianer. Der gefangene Cowboh soll sterben, man
führt giegestänze um ihn auf, aber die liebliche «Prairie-Blume«
ist entschlossen, ihn zu retten. Jn einem unbewachten Augenblick
schneidet sie ihn los, doch man ertap t· beide, und nun soll»trotz
aller Bitten und Proteste der ,,»Prairie-Bluine« das Skalpieren
los ehen. Zum Glück für den Jungen Mann aber mussen dem
Puglikum erst noch einige Jndiaiiertanze gezeigt werden, und
unterdes eilen die weißen Retter herbei und befreien den Kameraden
durch eine Salve aus ihren Revolvern, wobei leider auch»Pra»irie-
Blume« umkommt. Die interessanten und farbenreichen Bilder
und Tänze gefielen sehr gut. Als Akrobatezi treten apachner auf,
die bekannte Riogoku-Faniilie, deren meifterbafteS orfubrungen
immer wieder großen Beifall finden, ferner die „hier Pattans«
mit ihrem komischen Reck-Akt, der eine neue Aufmachung erhalten
hat. Mit lustigen Jonglierkünsten unterhalten ,,Charlene and
Charlene«, ebenfalls erste Meister auf diesem Gebiete, das
Publikum. Außerdem produzieren·sich in gefalliger Weise der
Mundharmonikavirtuose Georg Schindler und der Bauchredner
Karl Lange. DerKinematograph bringt u. a. eine sehr niedliche
Szenenfolge »Seenixe«.

olizeiliche Nachrichten.1 Gesunden wurden: eine Alten-
taschlåzmit Inhalt, eine Krawattennadel mit Bild, eine Handta·sche,
enthaltend ein Portemonnaie mit 6,15 Mark, ein goldenes Riech-
fläschchen, eine schwarze andtasche, enthaltend ein Portemonnaie
mit fast 90 Mark, eine einwandtasche mit drei Schlüsseln, eine
Brosche mit Bild, eine silberne Damenuhr Nr. 20 083 mit Leder-
armband, ein schwarzseidener Damenschirm mit Uhr, ein schwarzer
Samnietgiirtel. —- Verloreii wurden: ein Stuck dunkelbrauner
Seidenstosf, ein silbernes Hundehalsbaiid, ein Schlusselbund, ein
Trauring. Gestohlen wurden: ans einem verschlossenen
Barbiergeschäft auf der Tauentzienstraße 15 Mark, drei Dutzend
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- Betriebseinnahmen (nur . « .-
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.iagnbti’i'cber und»Seifen und Parfüms, aus einein Bierlokal am
Ring) ein gelbgruner Ulster.

..lm 1. Marz wurde am Lehmdamni ein zehnjähriger taub-
stuiiinier Schuler beim Überschreiten des Fahrdamnis von einer
Droschke umgerissen und überfahren. Der erheblich verletzte Knabe
wurde nach dem Augustahofpital geschafgb —- Am 28. -sebruar
wurde der Führer eines Handwagens au der Friedrich- ilhelni-
straße von einem Kraftwagen umgerissen, wobei er eine erhebliche
Verle nng am Knie erlitt. — An demselben Tage wurde ein
Fort ildungsschuler, der mit einer Anzahl Kameraden auf der
Iahnstraße iii Streit geraten war, durch einen Messerstich in
den Oberarm erheblich verletzt. —- Ain 28. Februar wurdean
der.Hirschstraße ein Laternenständer von einein Lastwagen um-
griffen; die Gasausstromungsstelle wurde durch Angestellte der

asanstalt verstopft.
Die Fenerwehr wurde heute vormittag um 101/2 Uhr nach

Agnesstraße 10 gerufen, wo in einem Wirtschaftskeller ein Brand
entstanden war, der rasch mit der Eimerspritze gelöfcht werden
konnte. Kurz darauf wurde die Wehr nach Brieger Straße 27 ge-
rufen. Dort waren in einer Wohnung Betten und Möbel in
Brand geraten. Mit einem Schlauchgang wurde das Feuer ge-
loscht, wobei die Wehr ungefähr eine Stunde zu tun hatte.
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l Lyzeum, Garnestrafze 25,
, (in der Nisihe der Kaiserbrükke).

Beginn des neuen Schulxahres: Donnerstag, den 16. April.
nieldungen fur alle zehn Klassen wochentags 12V2 bis 172 Uhr.

Marie Klug, Sirettotin.
'—'——‘.. s- (Im—x‚Pad agog I um Eli-a h n ‚ „gegangen...Ziel: Obersckunda neuerer Lehranstalten, Freiwilligen - Examen

Professor Dr. Ernst Schimpf. [9J
Auskunft und Prospekte bei G. Schwert-e d’r Müller, Breslau, Ohlauerstk

·- für Knaben, lteul- und Gymnasialklassen'u are cause Systemat. Ausbau bis zum Einj 'h ' '

' 20 Min. v. Breslau Streng eregelt.Schüle
08mm“ “383 herrl. Park u.‘Vald: in modFGebäud. u. Autsixililtoågs

a rlgeu.

Dir. Dr. Baumgart, der Ausk. ert. auch i'ib. d. Höh. Mitdehenschule. (9 ‚

Kl. K lass.,best.Erfolg. a.b.schwach.SehüL
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Laiiekzieiniueimeinein herein
Erziehungsi und Vorbereitungsanstalt f. d. oberen Stiegen aller höh.

« Schulen, f. d. ljrini.-Freiw.- u. FähnrichssPrü nng
» Eig, Londhaus in. schon. mehrere Morg. groä. Garten, umrahmt v.

ein. weit: Naturpart u. ausgedehnt. Forsieii. _ heraus gesunde u. für
ungestortesStudinm geeign. Rage. -» Gewissen . Erziehg. i. stren
ereg. Petnsionat -—BSforgdfalt. sRiekaechkorperfh Fleiis »iclhdlung bei gäiindF
or erei ung. —- e on ere . ni· i au wa . u. uru eb.

Schüler. d. individ. Behaiidlg. i. Unterr. u. b. S ularb. a g
Prospekt u. Naheres durch den Direktor Dr. Georg Siske. [9

i Großherzogich Sächsische Forstarasöhie

Ei se n a c h
Sommer-Semester 1914.

Das Sommersemester beginnt am Montag, ·den _20. April 1914.
Das Studium aller zum Vortrag kommenden Disziplinen der Forst-
wissenschaft, sowie deren Grund-» und Hilfswissenschaften erfordert in
der Regel _2 Jahre und taiin mit Jedem Semester begonnen werden.

Samtliclsse Vorlesun en werden in einem einaahrigen Turnus e-
a«lten»und iiid auf 2 »nterrichtskurse verteilt.» anfragen sind an ie

-—irettia»n der Großh. Sachs. Forstakadeinie zu richten.

«Hauilelssolteele Streiewiez,
Vreslau, Ohlauerstrasze 1,-2, Ecke Schweidniberstrasze

chTelephon 8021). Ausbildung in allen Handelswissenichaftei
ühsrziiig Sprachen, Schon- u. Rechtschreiben, Stenogravhie u.
ma iinc.

t Bucht
. Schreib-

Flir Damen und Herren getrennte Lehr-Einzclunterrichb _
unft frei.
 

  
säle. Prospekte und Aus Tag- und Abendunterricht. [9

"1' '-’·s’ .«-" . o N

« nlclsnnntokmm Obermgl III
in. Leichtlungenkranke „i. Erholungsbedürftige

Mildes Klinia. Gesunde Lage inmitten von 4000 Morg. Kieferuwald, 60 Mor l
u. Pakt —- Röntgenkabinett, Inhalatorium —- Zentralheizung, Elektr. Li t Ecsgälxgliifilizitiilik
Ziegehallgznugd äkSeHeYtlogaicn F Instit-er uknd Somme- gedssnercådcnsiongpretsmit.
.1 aiiner . a ro Lag. ro e e ran o. Dr. Fritz Kontny.Besitzer und leitender Arzt

“_—

  

  

 

  

 

  

  

  

  
Dr. C. B. Scliiirmuyers

Sanatorium für

Station für

operationslose Therapie

Berlin-“’iimersdorl’, Kaiser-Allee 30  
   

 

Neues Deutsches Reichs-Patent.

THE-E Ballen, Stammuser. Latten,

 

    

Prospekte frei. (3 |

Geselisehat'tsreisen und Mittegg'c'eerfnhm”
» Neapel,

- "· -,«::- Sizilien  im März, April, Mai,

11-—34 Tage, von 385 Mk.
Riviera: 6. April, 15 Tage, von 340 Mk

't d N' dd. Llo d
Spaniern-lilaroklro 14. Alster Maasse-rage- Yr now-

Tunis-Algier: 8. April, 19 'l‘. 66.") Mir.
Dalmatien—Bosnien' Paris, London, Insel Wight.
14. .luli: Nordland. se [weilen Norwegen, Nordkap.

Erstklassige Ausführung. —- kleine Gesellschaft-en.
Programm kostenfrei. Balques Reisebüro, gegr. 1889.

Dresden, Struveslraße 13.

Gerd Wes-noli
Generalvertreter für J. G. Vogel so Sohn, Planen.

Flügel —- Pia-Ins
Klangschönheit, Anschlagvollkommenheit, Haltbarkeit.

Teilzahlung gestattet. —- Auch leihweise. (x
Mietsenrechnung bei späterem Kauf.

Breslau, Ohlauer Straße 45. Tel. 10941.
__- l’atentie’rtk'i'fiäfasrmwFllr5 Ueberlandzentralen « und elektr; Betriebe
allen thrTgäen. Walzen_’ Schrot-i,

Weisen und Mahl-unbil-

Stille’s Patent!
Die leistungsfähigste d. Gegenwart!

Viele goldene Medaillen.

Auf der Ausstellung der Deutschen Lafld'
wii'tschaits-GeselIschaft Straßburg i. E. 1913
mit der höchsten Auszeichnung, der

Großen silbernen Denkmilnze,
prümiicrt. S

« ·. z, » Kataloge und Prospekte gratis
« « und frauko.

  

       
       

      

 

 

  

 

r. « : di -«-:·. . ijgzesi « lll...d....1 W . di h. .

' i. Stille “über“ Wein W-
- .. 41...31 Nach Leistung und ArbeiterzahlModell C. crößte Spezialfabrik Deutschlands.

Vertreter: Menzel So Nagel, Breslau, Ilöfehenstraßgijg/ALL
 

Üursollik E Mann, Brei-lau 8-
liefern vom Lager Ofcncrftk· 5/9 u. waggoiiweise von eigenen Dampfsäch

besaumte Bretter, Buhlen-
RUUdslciikm Rammpfähle, Liihtmasten, Stollen, Spanis-
buhlen, Bundpfähle, Laub-u.Nadelholz für Möbel neustem. Geliobelte u. gespundete Fußbodenbretter u. pros. sseiiszleistin



Meine Verlobung mit Fräulein

Elisabeth Elsner

Tochter des verstorbenen Königl‘. Amtsrat Herrn

2 ‚i: Gottl' Elsnel und seiner Gemahlin Dujqu geb.

 ‑ von Cosel, beehre ich mich anzuzeigen. 
‚Ü; Johann Georg von Lippe,

Leutnant und Feldjäger im Reitenden Feldjäger-Corps

und Kgl. Forstreferendar.

März 1914 Berlin W 50

Nachodstr. 26.    
 

 

    

  

    

  

   

  
  

 

   

     

   

  

Die Verlobung ihrer Tochter Charlotte mit dem

Kaufmann Josef Perl in Breslau zeigen ergebenst an

Breslau, im März 1914

Otto Reisse

und Frau Berta, geb. Füssel.
  ? Meine Verlobung mit Fräulein Charlotte Reissta-

HFH H) Tochter des Rittergutsbesitzers OttolRelsse und seiner |

 

Frau Gemahlin Berta, geb. Füssel, zeige ich ergebenst an

Breslau ‚X, Rosenthalerstraße 8/10

Josef Perl. 
LWGÆÆMMMG

WETNTYWWDFOEDWEDEDEDÆDFWFLL
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Erlen mit

dem Apotheker Herrn Felix Tschlrner in Lübben NL.
zeigen wir ergebenst an.

Liegnitz, den 1. März 1914.

Theodor Cyron

und Frau Bertha, geb. Timmler.

 

Erica Cyron

Felix Tschlrner
Verlobte.
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Assistent an der Gewehr-

Prüfungs -Kommission, l?
(lt

und

Frau lillma,
. geb. Maslus.

G Spandau, Sonntag, 1. März 1914.
(t) Plantage 16,1.

   

theFamilien-Nachrichten«

FRegEsser HPtPL Grube-Gren- Garbe-

Fricda von Sydow, von der blertn. i.
flieg. a. Pf. Nr. 6, komm. a

d‘eibruttem Ein Sohn: Herrn Rest-Inst Hannoven 
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versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unser ge-

liebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Teilnahme . =
Deichamtes und als solches stets bestrebt, die Zwecke ist;

Frau III-setz welle] als Mutter: und Ziele des Deichverbandes uneigennützig zu fördern. I
atsc {au OS" Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm bewahrt. 23’."

Max C’Welzel als Bruder, gis-«-
Reichenbach, Schles.‚ Breslau, den 1. März 1914. 111g

Georg ’Welzel als Bruder “72.!
Breslau 18, ’ Namens des Deichamtes «

Gregor Hielscher, ..
Die Beerdigung findet statt am D onnerstag, 5. März, Deichhauptmann.

s » ."«s I... .t' ‚._‚ „'.-» »

« « « ‘ " ’ “1' '. » E ·- .-« Ei «-««"·"«t - .Sk .· '. c.
« « · R: ««« ”44‘910 III-Dr. sAI -.-««««',’(H" a" ‘33 T Hist 33"1'h' I‘ ‘‚ s x .‘

« ««"-"«««« « "J v. '. ‚’L ‘5',’ .'. ‘‚‘ ‘.‘.'.<,'‚.l'l‚ '.„' -' «.k« ;-·’.-,·« «· «-

  

 

Gestern abend, 1. März, verschied nach kurzen Leiden, Am 27. v. M. verschied nach langem schwerem

Leiden der Repräsentanten-8te]lvertreter des Breslau.

Odervorstadtischen Deichverbandes

Apothekenbesitzer H F b 'kb 't »sp-

Alfred Welzel, « a « 88”" «-
Königshütte OS.

Dies zeigen tiefbetrübt an, mit der Bitte um stille

"'|'.’.
‚ 4.1.,].

II-
«-

seit mehreren Jahren war derselbe Mitglied des

  

  

   

 

  

       

  

  

   vormittags 10 Uhr, in Patschkau OS. vom Trauerhause
Ring Nr.50 aus.   

        

   
     
   

." , . ‚. . -,«t·---« « . "

’ I l 1',“J.'._‘3‚b‘ m'r ‘t. -«s· '_ NsczcikIn5.-.“ 1'9‘ VII-its5 M".21"("51 n? J." I.’ v- ;‘:r -«.« Hat“. . .-.». . 'fca': sitz ”Q1. » u, ’ß » I ·.·»»·." sätÄt.InIIIE" tjiphm».»;-««.»»i»-. 7.‘‚."s';'.‘w„1.15:}I „,7? „ßi.‘mErzy»,, "'.":’1"»‘7‘.;l,3 . 1.»Hei E.‚1‘599,IF3115,...» _»Ist-»»(„a,Jstin-IN»z-jmsyf, WM.‚111" ( » .'

. .v « --«..: . · w. .‘r ‘.n‘ . 1‘ C . sit-»F- - hin". 7.‘ · ----———V " « ·
. .—-.——.—--.——————-————-———— .-_-..-_...--.___...... _....‚._.________ _ - ..« l '- l - - - ‚ ‘I « ‑‑ - - « .

r:- m ·- - .s „x. „w - .. » . — —- · ' " ««« ' s« -.j-;«x"·.:-,«;s « ..‚11.:: A ·"«’«---;;i« ;«.»«s··- ”’33 « i’-:fj«1·«,«·q«' .
.z-c t,US:ji«-I ‚I"H1r‘34:12::“(lau‚x,‚l”7.5?im ! ‚'‚II'rr“; 14l Mi-III-. »o- l“ ‚"551.- |:..1 ".. · « » « » In, J} ‑ , » ' , »Hu«-«;"I ‚".-"". , _ . .1 »

- ,:tI:«-A .i, ". 1 Itzt-f ‚ZIE:„:.I..;;;H, . ‚48’ « ‚'r' {‚QK: ist-· ._ at ,"ÄÜ'" III ,
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IUd Ungeim Herr Fritz Egon von xoe ,Rittmftrl. b. Stabe Isij

IB I t FI. ex d T« du e eFZ tFiiszer EJFF
n Cl‘m. mi r cr a- o er: errn ur « r ji«-»

BEFQVVVvddien, Schwerin i. W.; Wangenbeim, vtm. l. 3. Garde- skz

«« clbe qut bnn Zevelin auf Trost· flieg. a. z Ber itz; lHerrn Erben.

n«stmitk mit): stecke-O sit

  
  

ers
iit. - .. 

haben wir einen schweren Verlust erlitten.

sitzender des XVII. Bezirksverbandes und seit 1902 Mit-

glied des Vorstandes war, hat mit opferwilliger Eingebung

_ an unseren Arbeiten teilgenommen und uns durch Rat
«.,-·-.·--·;J und Tat unterstützt und gefördert. Wir werden ihm stets

   

  
  
  

 

  
  

  
  
  
  

Statt besonderer Anzeige.
Am 28. Februar . entschliei sanft nach kurzem Leiden

unser lieber, unvergeßlicher Vater, Großvater und Bruder, der

Königl. Steuer-Rendant a. D.

Albert Frank,
Ritter des Roten Adlerordens IV. Klasse;

im ehrenvollen Alter von 83 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an

Breslau XVI, den 2. März 1914

Auenstraße 24, II

Durch das am 28. Februar er. erfolgte Ableben des

Herrn Sanitätsrat

W?" Pl Eiche

    

  

     
   
   

  

    

    

  

   
    

  

   

     
   

 

  
   

   

Der Heimgegangene, welcher seit dem Jahre 1897 Vor-
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+ Margarete Frank,

ein ehrendes Andenken bewahren. zugleich im Namen aller Hinterbliebenen;
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.··-:- Breslau, den 2. März 1914.
ID- Beisetzung in Herrnstadt: Mittwoch. den 4. d. M. nach-

STIle Der Vorstand mittags 3 Uhr, von der Begräbniskirche des evangelischen
VIII · _ Friedhofes aus.
se des Verelns gegen Verarmung und Bettelel. - - - -

JOHN«««·s-« "A«t“Mr-“dienten?“.«-ÄVIYÆJIBHHJJs)-«.J«-«T·k?,i5si7s 33»-«-·«".«:J Am 27. d. M. starb in Charlottenburg, wo er Heilung
'i ««-«-·? «-:--«-««:2.,«L·«J«-!?«T«- « 9,7"fit-‚j'ä'sfflftiib «·««."F; suchte, der

, Königliche Amtsgerichtssekretär

Paul not-n
I°‑\. aus Hermsdorf (Kynast).

« ...J«— Wir werden das Andenken dieses tüchtigen und fleißigen
i i»..c- Kollegen stets in Ehren halten.

Eis ·«««.·-,«1. Hermsdorf (Kynast), den 28. Februar 1914.
Unseren Bundesbrüdern die Trauernachricht, daß am II

‘t
nlemittleren Beamten ltes Ktntntlcnen lntsuelIetlts.  :‑.;

 

28. II. 1914 unser lieber A. H» der HFFZF W

Sanitätsrat

Dr. Paul Eicke ; - ,
(aktiv es) Statt besonderer Anzelge.

verschieden ist. «· . “5‘

 

2e. stj Am 28. Februar verstarb mein lieber Sohn, unser »

Die alte Vreslauer Burschenfchast der IF- - CZ: lieber Bruder, Schwager und Onkel, der «

 

  
        

  
  
    
     

        

  

 

  

  
      

 

 

IV » Naczeks. HJJEIZ l R b t
Ase 6 e G Ö Beerdigun: Mittwoch- den 4. März, nachmittag 8Ubr, vom . « Kaufmann j n “wWesranesTPTPPVVWMe- „um,„mm 4, nachM o er u g
Hexe-geseeexegeggegeessegeeeeeeeeeeweean »E- :‚an;«"4"“?m s«s21i:- im Alter von 55 Jahren. is-
5 Statt Karten. II zsjzjsfs THE-»ii:Z«UFMamAtti-.e:e„kann;-“ff... »»;;,:k».;k-«.z-);«I««.i« Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen hiermit in »Is-

; . Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Lotte mit Herrn E k-F«";k. « « . « f . tiefster Trauer an

F. Kurt Schatten, Breslau, beehrt sich anzuzeigen {fit-“‘31 ä Liegnitz, Breslau, Schweidnitz, den 2. März 1914 Hi_ . » Versp tet. ·-

- Danzig-Zoppot: den 1' Inn- 1914 F Nach Gottes unerforsehlichem Ratschluß wurde am Oarl Jung' :
08.01110 LOVIHSO n9 geb. Darldsohn. Ei : 23. Februar unser langjähriger Freund und Schulkamerad Beerdigung in giegInitz hMiHVIPch den 4. März, nach-

»Hika .. . ··.«j;7;:j«·· mitta 3 Uhr, von er eic en a e

Lotte Lovmsohn, Zz Walter Hamacher a...stehen Neue stiisisiskiss 45
Kurt Sehnftan, Fahnenjunker im Infanterie-Regiment Nr. 19, ' · «

szxt Verlobte. d --.IZ«:-" Görlitz ««««««
W) ·,« ,

_. w Zoppot, Wilhelm-Str. Breslau, Friedrich-Wilhelm-Str. »
sssdsssåssdsssssifIIZWSJIMZZIJJWIZA an; durch eilen“ frühen Tod V°n dieser Erde abbermn' Statt besonderer Meldung.

Tie ersc üttert stehen wir mit den trauemden An- ·. -
VII - ’-.- 5;..

_ ON DDDDZDDZV ASSXSSSESCSM gigu: gehörigen an der Bahre eines frischen, ingendfrohen -«.,,,-«:.s jsps Ein sanfter Tod endete heute abend die langen

J Statt Karten' « Jünglings, dessen Heimgang in unseren Kreis eine schmerz- Leiden meines geliebten Mannes, unseres teuren Vaters,

Die glückliche Geburt eines strammen Jungen zeigen "l", liche Lücke reißt, dessen Gedächtnis bei uns über das « Schwiegervaters, Großvaters und Bruders

Hg hocherfreut an w n: Grab hinaus für immer leben wird. Zikszszxjxf A I h N - r

Fri ' h l » d
-" Breslau, den 2. März 1914 351;; ede seiner Ase e -·«--·· o p elsse

lt Gutenbergstraße 22 Oarl Baum, Georg Grüntg, Bernhard Kahler, ;·T;z2,:.·; in seinem 78. Lebensjahre.

lt - Apotheker Kurt Weidlich Alfred Kloß, Konrad 0pale, Wolfgang Scholtz, Breslau, den 1. März 1914.
teil: Eij I; 'und Frau Annie, geb. Langner-Ehrbeck li 5%.. Ottfled Scholtz, Hans Ueberschaer. MUIWSWBS 7’ In tiefer Traue,

VFDDDDDDDDDVirkskkkssskki „w t7»» » W...»»W.,» ;;Z";IT« Beginn Neisser, geb. Loewenthal.
.I«s,·,sj-.-;fii bis-He s » ‚Jy„"1... *N'MW‘H lc'l r .;-,„f «« v,I“: ·'«’ 5.’ 2"." O .: t: z: :: E . j______._.__.___._.IF VI«««-" « ..‚.. s «·-« Dr. med. Emil Nasser,

„rate.„..... «-j·-«·-»wi-ifspctzs Lisbet Neisser, geb. Riese.
C? Die Geburt einer TochterEzeigen an. F

Heut starb hier nach kurzem Leiden der «-f«« Beerdigung DlenStagl 3. März, mittags 12% Uhr
C GiOSSOI‘, » .. · » » · ·« Leichenhalle Friedhof Lohestraße. «
C Oberleutnant 1m 3. Schlesischen Konlgllche Lottene-Emnehmer und "3., VonKranzspenden bitten wir Abstand zu nehmen.
CH) Infanterie-Regiment Nr. 156, T-« « .. -.« » ‑‑‑‑ «

Stadtverordneten—Vorsteher

 

   
    

 

« 4'. 11..

Mr-s ' I..

Seit dem 1. Januar 1892 Stadtverordneter, wurde er

am 17. Januar 1901 zum Vorsteher gewählt.
Das lebhafte Interesse, welches der Verstorbene alle-

zeit an dem Ergehen seiner Vaterstadt bekundete, und

Am 1. März verschied im Alter von 80 Jahren unsere
innig geliebte Mutter, Großmutter, Schwester, Schwieger-
mutter und Tante, die

verwitwete Frau Kaufmann

Auge-Sie Griebsch,

  

   

   
  
  

  

    

  

die große Umsicht bei Leitung seines verantwortlichen ? b s h 'dt THE-

Amtes sichern ihm ein ehrendes Andenken bei den Be- "-«·«·-»;3«·-;zj—»- sz . _ ge ' c m' '

hörden und seinen Mitbürgern. -.--T.: Dies zeigen t1efbetrübt an
Schlachtensee bei Berlin, 2. März 1914

Neumarkt, den 28. Februar 1914. Viktoriastraße 31 {"2}

Der Magistrat. Die Stadtverordneten. Im Namen der trauemden Hinterbliebenen f

gez- Schauer. gez. A. Gürtler. Alberl Mann » ;
und FrauAnny, geb. Grlebsch.

?III-,stthckf„1:1.?‚r!?:‘f.‘-" 'r ..

.'-::Io

  

 

 .b

als."’Z'.."._“.'..iu:"5. · ·



 

i-«««"s«« «· .. .— ‑ _

« rat-Ase‑::::‑ hinternerer-

   
t Heute früh 6% Uhr entschlief sanft nach langen, Fllrteltbtärgcegrlipälkahndgx, Sonsenplvaze

THE schweren Leiden meine inniggeliebte Gattin, meine gute « Bebt oIibem jungen gen geisuth

gs Mutter. unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Z«lggL-ruå;egmee3sfgizänFULij-t.g

ä. Enkeltochter und Tante ·-"— ‘ßfarrbaufe murbe ich gern 5113m

« 1;«-«c ' « sellfchaft der eingngenTochtekjn

„L ‚m bis vier junge beben zur Eil
bolung und Erlernung des sämngsskFrau Eifrieele Krause S-

 

‚g hsalts aufnehmen. Stechen,

s geb Goebel. M- von einfachster bis zu elegantester Ausführung. CI ZälkkkmgesHZdeIäkägx FåMsn
; »- · . . 11:5‚C' ‚(i‘m s -

i: n... Zügen tlefbetrübt an ‑...°‑ Reicltvalngste Huswabl in allen Preislagm . J TIEREan 2113.11.11?“ WVZEIIII _

VII B sl V B 1' R ' h t ' s h1 11.? · m B p L- montfttlHAVEan“Bring
" « M - er 1“, °1° MS em ° "-2 " Z igsle reise an e t
s? -:.i«---: .O. « \Yorckstraße 60 den 1. März 1914 H- 0.. Zurückchlicbkllc Schluck

is werden in kleinem, von pädr

i Die trauernden Hinterbliebenen. s «-’.«

Beerdigung: Mittwoch, den 4. d. M., nachm. 3 Uhr,
von der Kapelle des alten Magdalenen-Friedhofes‘ Stein- Eis-IT OTTO- Keinen” Ciscbzeugn und wäschesmagazin Ei

evgl. Geistlichensseleitetem eliksgs
Fund gelegenen ensionats nett,L
icher für jede Klasse und fükd

IEinjäbrige vorbereitet. Nachwejgk
isebr gute Erfol e. individ. Behandl
lunginkleinenL bt., reichl. Verp
Ersatz d. Elternb. Stuicfnt. u. L “1“? ‚

 

 

   
   

straße, aus. EBER: „1 Geschäftsst dSchlei Sta (x
---- _ _ .. \ . ' Ein junges Mädchen findetA L,» .. Cäs- ohlauer Straße 83. 1 „am t" E»„um der Hans-«

TO h und Lan wirtschaft geaenPensiong -
thlung aufiidnllisch gelegenen-
ute bei üll '

‘gäqgggp.:._e:e_o°IZYIFYJ »Amun 0219UGeist-It Schi.glåskss
v*1.

N__e________uenahr .
heute morgen nach achttägigem schweren Leiden Korporation der Kastme {t B

unser geliebtes Pflegekind a m. an" w'm‘rkurw m"
Ekfkts W

. Zudmrkranke

d- e' r .- a "I“ Ia ““0 I - . . l preis-n d. est-neckten Dr. Külz.

. . . ‚ :z—..:«.-fs· ! «
Dies ze1gen zugle1ch Im Namen der Familie THE-z Das amtliche Verzeichnis der Vorlesungen und Übungen im Sommer-Semester 1914 nebst Stunden- —— « « —-

» Ye- übersieht ist erschienen und kann zum Preise von 30 Pfg. durch den Verlag von GEORG REIMER, Obernlgk.

 

Mitten in ihrem Beruf stehend, entschlief

 

   
 

  JunOd hierdurch an BERLIN W. 10, oder vom Sekretariat der Handels-Hochschule (Berlin C‘2-, Spandauer Straße 1) IF

Ziff-III bezogen werden.
« s

Breslau VIII, den 1. März 1914 151:: Erste Immatrikulation sowieBeginnn der Vorlesungen u. Übungen: Dienstag, d. 28. April dir („112953332218 obglele

Vorwerkstr. 21 · Der Rektor: Prof. Dr. Eltzbacher. bolungsuchenden beste,«evt. kargen-IF
Vervfleg., warme behagl. Zimmer

Auguste Roth, vBäderi H. »Wir Preise, vorzünl

Fan", 11.11.. Inerllclasemuleiitl‘ltüllltltltt‘tattlt.sezlalttetwallunn W isLili-fkgskrkiewkmwg
Der HochlenlE Färllgnägåberseichnis für das Sommersemefter 1914 ist erschienenu durch das Sekretariat iit Egge ZEILJZISLHYXEZIYFIM

 

eqtun der Vorlesun en mitbringen am 22. A l 1914
a ere Auskunft erteilt der mitunterzeilchnete Abteilunasdirektorpri

 

 

Beerdigung: Mittwoch, den 4. d. M., nachm. 31/, Uhr ‚ D 41Zimm, 111 1:.eunbl Villam Verandl"?
i er Studieudirettor Der Abteiluugsdirektor der Hochschule T «

- Gurt. an 1 attig. Prom., nahe --
von der Kapelle des St Salvator Friedhofs(Lohestr«)aus. ·.« im? Kölner ochfchulen für rommunale 11. soziale Verwaltung 61ttentnalbcc?03 11ern1..‚ evst mit

« M. . :s--·.s-, .... -- h : Profcsror or C ll' Reliel't Professor Dr AdOlf ‘nfeber. Suche.Nah 11.3: 2:.3655d111b.6d)l.8l -.·s.

 

    

   

 

 

. w ‘; ‘·i»»;.«sz,»«.,.«.»å .. .. » 21., 5:315. -«»»· -.; «·«- »F s ‚ä:ist fiozmzo:»Zuqu-"oozooesse-Texas gesäugt-K I2031203020120:QOMECQGase-Z-setz-s3‘ Energiscbe und b01gfältige Sanitäts.am l" p Kamm l

? 0 o o sc _'-'

{Jg— ‚g: Bgsmmmmu gmgmm Samt hlllm' "um “alllzwfln | 51;. Vorbereillmg Sella-Tflrlia. Sanilllllllllll Bad Eliltl.

Danksagung Irr-» T · . u. J-: Erfolgre c e hörderung Das ganze Jahr besucht. . :

o .«.-z.-·:« g. T _ ‚g. N6 “t i i ‘ Man verlange Prospekt. 9 e-.l

Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger gereBeAuswahl In afelsenflcen Dekoratlensgegenstände: Z sc “arge z er —:‘i: :«:« :.-..- «

Teilnahme sowie für die kostbaren Kranzspen'den bei dem Es - - - Glasgarmturen Vasen, Figuren, Büsten f; änghglgrgißc‘ife ssäsäxssssxst 7 f ·«· '

HmSCheldenmeresguten50111198undBmderS—Sage 101} allen f: - - - Kafieeserween Kunstbronzen etc. etc. ä F. Hentschke, .
Freunden und Bekannten sowie Herrn Pastor The1ll für 12a w . teil . b d ‘ t er. Kreuzstraße 41. [9 Meist-n

die trostreichenWorte am Grabe meinen herzlichsten Dank. 57:53“- :Z:. —- d 1:12 b’ asghgarmtutrgn ägpabgzläfzte: 33612:: F- Yiolinflsucch 3Jwääm -a an o -
= mJe er etc 1gen usammens e g. . ' « .

Breslau den 28. Februar 1914. . 'l't' filtert" nur bestemvfobL Krat für - .' . -

« F- ä ff Zimmermann g m b 3‘ Breslau :?417 übr. Mädchen gesucht. ( isber Katåyatuæusttasze 18 _

Frau ‚Ida H'o'ffler. ‚g. ., I :»«4 CZIRCJFutcebrlentietriåzcrhetisåan ber Gegr. 1894. Feknsprecher 1876. .

Dz· Neue Schweidnitzerstraße 2, Nähe Tauentzienplatz.[911: Stunde 1111 er 0 222 Geschff [Der (5510131813 zz

ET THE ßbbfwmbzoXVIIZÆVMWOQGCWVÆE.cw.onn;.ozo.u:nxm Sgltkåtegfiir 17jälIri es MädcklIen Institut für 61111611111afchc.

‘ " · s « " borgcicbmttene, 5990 te 6d1uler1n' Gardinen-Wiiicherei. Pliitterei.
KlaVierStunden Sorgfiiltånixneietklntdnxrompteste G

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim- Von nur heiter ßehriratt nd Vettfcdem‘Jle111111un11:
GefL Anaebote mit Preisang. « kl ungStänddlesuotO 221 an Die Geschftsskz kyretelblteeruun 1191111 iefer

)e \) tOA · .

WILL-EITHER «YTLIFLL.. ModellHut-Anstellung
engl. u. ital. Stunden. Honorar Damen, Vqck {de u Mädchen
maß1g. Rosa Bmit, gepr. Lehrerin, fur si lr’oin
Feldstr. 58. l. Etg. (1 Jet-dAUsjnmhle_...kahtkljælidcckkkkciitsikg

' o ernt ierun eu,we Iere Ize -

Junge Lehrertns crbitte,dwcrdcånguntrlp Wåodnlllnutichsck :
staatl geht. f. böh Schul, sucht nach uu vier wer au ne u rt

« mebrj. Tätigkeit f. bald od. Ostern Höfchcnftrafz -

Stellung in Breslau od. nächst. Um- Modkmumper-Inn 50/1.

gange unseres teuren Entschlafenen sage ich —— zugleich

im Namen aller Hinterbliebenen —- tiefempfundenen,

aufrichtigen Dank.

Breslau, im März 1914.

Louise Stack,
geb. Palmu
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_ Grossfuhrbetrieb [9 geb. Zuschr. u. W138 Gschst. d. Zt.
» Breslau, schaut-knack- 58 steh-ans · 3111:9112bieficiä‘altricgmsf= amtliw Bl1111er=911mtimt «

Tiefempfundenen Dank im Namen aller Hinter- E°k° Kupferschmledestr. und ‚65' “8' an we Mr e rerinnen OtheU ruckstandlgchllchr- 931119140 Kinder unterrichten, wird für
ben 1 April b J ein führung {111i Abonneinent usw. 9

Vlh. Vieren-gez

cand lillllo oder glitt OblauUfcr2zIernsvr6611.
bliebenen.

Bösdorf, den 1. März 1914.
      

'Bin-;"—7:—‚'. I.. \

  
 

. » theol. , '
Meta- und Auguste Endroedy-Stettmius. gesucht, der die Knaben für die ««.«-·:; Anfertigung

unteren Gymnaiialklassen vorbe- Ek; .
reiten soll kunstgewerbLArbeIten

Bewerbunaen mit Lebenslauf-, » .
Zeugnisabscbriften und Gehalts- Unterrmht,
ausdrückten umgebend erbeten an

astor prim. Ebisch,
mit den großen voppelsiyranbeus onftadt, Oberfchlesien.

Schnell- und Salonpofldampfernm An privaten

UutertiklItszirkelu

Norddeukichen Lcdyd kekggsnrtsgsigkw“92.2.1219 Konsmsthuskch
Ostern .. ........... Nin entsagt-gr-Herr-erste

Regelmäßige Verbindungen durch Frau Regierungsrat S. un

nach allen übrigen Weltteileu W 158 chåsåxnckgeä Ztg l Besen MIME Mimel
Reini en und Wachse-i derselbe

Nähere Bochum, Fahrsarten und druckfachen durch f Schmeer U erwachs 1 Mädch g tiech
Fextfnctlde fcggiöneILagef gewisBsenb. un‘o außer dem haute, 9111pr kteU
u 1 1t u. ami ienan u oltben re1 e11

NorddeutscherLloyd Bremen Wannen Sin gspkgs si-»,.:«E.»".. stammen

Martha Herrmann,
Sadowastrasse 61. [3

  

  

  

  

 

    

 

 

Johann Eko sen.
Tel. 1045. sahns-brächte 61/62. Tel. 1045.

Beerdigungen
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   dilufs. Beste und Jutttieteu sämtlicher HOIZU (9

ßebrerin. OhlaU-1ifer 2' u Mauritiusitr.JE-
  O

Lelellentransporte "9° Wes-« emi- Ins-sum Um W Wame
F 'b t (t 6 lliåeslätux Uätäckegillsbenacliollchi B gsScPfületr dböheckrpklnaåeenkgistälrtszenf bon Sirenen Rampen etc eel ä-

enera - gen ur, eue c we n 12er tm e 6 CAU Ich a st II t s tI ch . G s-u .
euel. es a nagen sijI"-"ETZ-;;s.« (Baumhaus) Jlmtl. EllenbabnlabrkamnJlusgabem"0. gsktiiFsFi FFmåhsSudent U O '5 Aciilggleciin SincleciraetureiiI fürst1Kunst

Frau Reda teur M. Ozech,
Luxus-, Alfenidewaren. ngl

Otierten nur auf Verlangen.
låVertlbern Vernickeln.Gueiienauvlth4

Vom 1. März Hettvgftmfte 4 I. QPIL åxlcgltzsssi 91199991,...

Sehr nett. mübl. Zimmer Hex-g billig..____‚Des-!-
xzki thmPsexskk.151“9.9.1.39 Yrillantem
allM Mme1.1.1.1.... Aitcsesotd und Stil-Ht

 

. » A . . ‘‚ I - . . " - - « . . « ; ‚- . ·« .‚. : s- . v - 2 u . - — - - .. - 1
« . . . . L; . , « » « » _ . _ . «. . « . . ‘ ,

is . „wg. H »- ,. » » _ m» _ _-._._ —.. » .‚ ‘ - .

‚ . ‚'.. · . h -«- , " « . R . . ·- « . . «I «« «

———-«-...-.-——.·- -_———_.__—.——.——————v—.i- .___

  
 

I s-
.

kan

-H t « Alt t. en c U ‘Btanbiqheiue u.al1ugebisse»Übergangs u e e r ume r, .. G 13...,” ... « 1
in größter Auswahl arantiert aus der Zeit,empfiehlt .I. Schirm“, früher München, cxmmtgnnacissche rechmkfsicktwek’Hloppo,Attliüfzekftr15Ll11ji«-

reßlau, Baumwle 5’ nur I'(““9“ (51'131 TL,lrrbeiten agw ZuIchur unt. ‚S 294 Gutes Klavier,i LombardAve-»Es 
 

an die Geichst. d. Schlei. Zig. 2111m. Lombatdhaus Karlsrle 1‘A. Rosenthal, essen-ephe- s.
 



871.154. Sechster Bogen. .‚Hchlvljschezeitunm „‚ »
 

e--—-—

-s Bettwäsche

)-

 

s« « Einl
reiner Medapolame mit
Bogen u. Urian- '25

stickerei ‚lt

  

11

 

 

l5!
u. BanddurchzugUT75

 

ask-es-

Untertaille aus Ma-
dapolame mit Stickerei

 Eis-l
bemer Madapolame mit
Handbogen und Hand—

stiekerei

Breslan.
 

Welße, gesäumte, relnlelnene

lilllllllilll liililllllliiilil
Seit dem 37jährigen Bestehen der Firma

vorzüglich bewährt!
 

   

Qualitltt . .210 225 235’245 265 270
 

 
35 cm groß : 4—»E

  

 

htz. Mk —

11 ;
67.8711". 525 575 6°”  cm groß
th. Ei k.     
Dir-. Mk.

Ell    
lll __.‚ _

575 550 7: 750

« 525

 Feines Batisthomd
reicher Stickerei 3 25

« s

 

 

 

Sa des-sie
A heit-

 

Untertallle
reicher Stickerei und
Banddurchzug4‚50

mit l5 mit

Dienstag, 3. 33711131911.
    

  

-.—-·

Hoflieferant
Sr. Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit
des Kronprinzen des
Deutschen Reichs und

von Preußen
und Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Erb-

prinzessin von
Sachsen-Meiningen,

Prinzessin v. Preußen.     
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‚1 aillemd aus {einem

' Batist mit eleganter
Stickerei 11.Schleifen-475
verzierung

       

 

 

 

  

 

   
 

 

 

 

   

 

Spezial-Kataloge über Breuiwäsche-Ausstattungen lierrenwäsoheAusstattungen

 

   
 

 

ktion f!" Geologie ’-«-"..-«-..-·"T-. 7W « J." ..·-f« »T; "u. 5.345».- ,s s— .5

lttenwesen 51:3... l‘ivt' :TissVissJis«s«ssi»·«å’":« :‚"':lr'i"‘ „1? «»« ·-«« ‘lf‘xfl’MS": Eli-TO « »Wx«,,« .»» ‚- '‚"-“

msmaäa eaea74jssäsikz 1914- aged-is 1555WZ ».» »·» ..‚. .. .. . _ _ . .. . . ,
a 0|] S LFJJYZ 5.2.1.}:

t, h hbriicke 38 39.712135: ""1,"-»»(»;ali»zs». 3.13201331:“: 1.... 4...: »» Etablissement H Breslauer Konzerthausgrosser See!
merkenswerte Störun des _Stein— ggf.) 'l‘elephon 1646. 1“" »
kohlengebirges beiSch egel 1nN1eder-‘ »k-« J r Ei {5111; WMEÆ Ssehlesien. ‚.13; . ‚ 51"; ..

Herr Geheimrat Professor Dr. Frech-l“*1 7 lüllflllfllilllmiilllmll "11-,
t Herrn Maxl THE"1 ’ Exzes- .ålgkgzgäbgneb‚131.331.123... Knollen—l „“1; zu Willi, DIE DIENSTÆWV MAY 81.März, Z WEBE-

kalke der Südalpen“. er“ f l »s-;T-z:«»». . . , »»»»» ,«».,.»,» ..
HerrJohn K. Charlesworth: Über»'-.;- C vorge mit 7011 j’a «"- -« s- ‘33” 7.1:}.
unterdevonische Riflkorallen aus den 171:; _ apltain »Um-L ;.»»--;'.-»;»sp· j... 1.1.7.:

XII-mischen Alpen. _— «».3««»»»7 ManuhmKågtnok »o»l .».«» -»»»»

Technische Sektion. »Es-.: stä; . » —

Mittwocglber‘ildzn84illhlfrz 1914, Zi-vom Berlineruhlgtropol—Theater »k- Oratorium in drei Teilen
hin GFYszhaitslthiåT {lilalllliiägikclllggt' II iPi‘all‘ie-oBlumß für Soli, Chöre, großes OrcheSter und Orgel
err 1 ng 0 O « . »
Neuere Methoden in der .111» ausgeführt von der W von FranZISlianerpaier

Materialprüfung
lmikroskop. iStrukturuntersuchungen).-«

Lichtbildem
Gäslte haben Zutritt.

'lueln tm vormittag sulufus
Mittwoch, den 4..Mlirz 1914,

abends 8 Uhr pünktlich)
im Kunstgewer emuseum.

Herr P. Lambertus-Schulte O. F. M:

 

‚Humanistische Einflüsse auf Hijxkkzk LarlSeillmayer‚Ilumerist „(l °
u. weitere erstkl. spezialitiitenss«1.::die Breslauer Bistums-

geschichtsschreibung“.
Gäste willkommen.

Stadttheater.
Diensta 71/1151:.
ErmäßigteyPreise

,,Zanetto.«
»Das Lochm der Landstraße«

Mittwoch 772 Uhr:
,,Margarete.«

Donnerstag 71/, Uhr:
6,,Slzlaub»»m:t.n«

Gastspiel RrrsizischeasöBallen
Der Vorbertauf fiir dieses Gast-J

lpiselseZintdtet täglich an der Tages-

liebetheater.
Æ5I5i.i33.äsai2ii..
,,Maria Stuart«
Mittwoch 7%, Ubrt

»Die Welt ohne Männer.“
Donnerstag 71/, Uhr:
,,Alt-Heidelberg.«

Thaliatheater
Mithwoch Gruppe K, 2. Vorstellung
Wohltäter der Menschheit«

Donnerstag:
Humboldt-Verein

Qsälbnnnemeniä Vorsteüirnm
»Der unYetreue Eckehart.«
Freitag Humboldt-Verein.

Volksvorstellungt
,,Madame Bonivard«.

81713113meiner-e
lOperettensBiihneJ Tel. 2545.

Heute, Dienstag, 8 Uhr«
.Polenblut.«
Mittwoch 8 Uhr:
»Polenblut.«

Donnerstag 8 Ur
»Die Krnokonig n.«

-(··;-· QN“? «Iz-«.:’I·l;

 

   

Generalmusik

tiZH eine tolle Mutter- man-teste. « «
OrchesterdeSOrchestervereins1". H "f..- "

mit dein

Gesang: Barbara

lehley Kemp.
Karten beilisting-ten

III- In"
qLCtSIWJ JLH'll;‘;w‘ am:Hos-

   Ü“muslyaluetnett:idypreiswert Donnerstag, den 5. cis M. .«

HEFT SICH. Speier. u. Mala .-.Sal.uschr.aW141 eine. Schi: 8111. ‘ » . _ .. -

eiteg» «

‚1'11er11.1}...ka ‚".

« 11111

   

  

   

     
    

  

    
   
   

« I
- » 13.,. ».«-».

v' s '«'.-·’
H ‘ I‚:l . . Li-

. M

-»
»«
,-
»,
»»
»»
»E

„E
x-
5

‚7
.:
.

s
J
:

»—
»-
,»
(»
-«
7»
I
2
:
}
;

-
g
”

»
s«

»
\
‘
.
.

»
«-
—

q
..

XII-H- Nachmittag-Vorstellung. 5-57

italien. Ballettgesells’chaft
Faraboni (25 Personen).v

—

Biogoku-Familie,
japanische Equilibristen »
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Sonntag, den 8. März

 

   
   

1111.11.11.-
Theater.
 

 

Sonntag, den 8. März:

Ein Kriegsdrama

aus dem wilden Welten.

Auf vielseitigen Wunsch
prolrngiertr

Reingefallen
Außerdem:

MUTUUII lelaegrrensowie das übrige

111111Programm

 

,,iilil ltlllllllllflllli Sfllflflfll“is
fis urkomische Pantomime li:

;»1"z"7 vonCarlu CamllloSchwarz Hi«-

Anfang 8 Uhr. Bons gültig.

   7.11.1111 allersiallung
—.»«»"EI· -—-llalbePreise.—-»»l»»x

. _. .
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« · Fre1tag,6.März, 83/4

und an der Abendkasse.

   
  

 

llcrmahnloge, Museumsplatz 16 «"««
 Wiens-Trank 

011e Siemens, Leipzig.

7171711111111still 17711711 711111111111111.

  

 

l1. 7711111111111 rege tin 1711 lau-7111171111111
unter persönlicher Leitung des Komponisten.

Karten zu Mark 8,-—, 6,——, 4.——

     

   

    

    

  

i Karten zu1

 

  

  

ertrag des Herrn Iwan Blech aus

»Prolrlcme der Proftitrrtiou.«
".Mk und zu 50 Pfg. bei» Eint-unter und an der Abendkassc.

Die Sensatlen diesei Woche:

 

     

 

Dir.H.Passe-II-

ii
 

 

  

    
2.7"“: für

« 1

l l
H’25?“ ei»Es '1‘ 1 — _.... " Fw71.5.3; .g‑ Mr. .11.«
MS all-pl ·I.:."i-«a»K«f»···--::’«-««,» »;»».»«,»» .

‚3 - Des-,

Eine sensatienelle Wette.

Ez A558 55561885211 als häuherhaueluann
in dem Filmscherz Zapäias Bande

und das übrige hervorragende Programm

«· .-ok2’sx“f;“in?“ff ‚(herMk
-· P:- FLLÄI »»»«-«;;;s«»·

dieser Woche.

III-f _‘x‘a 41*"»E-agil";tatihr
Es, 4135.333. . .

Berlin.

 

III f. « Näheres die Plakate. (2 ZEI-
3:7.. u s. ;««»:.· Karten zuW250, »».1 5»0,1»»,-»- Mk. bei llainaner unda. d. Ahendkasse.
2’135? List ««"-..««".«-5»Ja-Ei _ __ Pfg-nis- , u’ HEle"N" XIIEp ' ”“3 « " . . — .

- „ sitz-; « " « s " 1...-
1.... n... 1...... und T... undtue Mutes»Hei-Wis-

zzxkz Musik von Walter Kollo. H Sonnabend den 7 März-» 8%, Uhr (2
Es " · « set im Saaleakwr Schlesischcn Gesellschaft für vaterliindilche Kultur.

  ;-
r . - ' ·»-.«»-,sÖ -«« .-.. « «-
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ri»»t»n 21.
.185);- »Tai-Isl-

Tierseheu
am 19. Mai 1914.

am 19.11115 20. Mai,

gar-liest
ai wintnelfa «
'ä’rlv,»s««.«-««

l

   '‚1 . T-' «
. »Hm-. :»

x

a”: .. · — - - « _
- ’ < -s.«. '1 . 7. .- ·‚In. ‚.. - vI . «. ·- / ‘ .. -.

‘d‘. 7- f. -'.‘‚' ..;\ 1. L"':y;i . -. « r· - _".‘
- «-.. - 1;".1 « -«s « «- l. .-' ' · « ‘ «

- ' - . . »

t. ‘lfPes . au

 

  

Geists-es- u. eewerheeusstelluns
verbunden mit s8111117111111 am 20. Mai .0

Wir l, lIlll. am
     lilleriaslralle

  

« Höfchenstr.18.1.rechts. Eck.Gartenstk.·

    
  

      

    
  

   

  

  

  
   
    

  

undErstlmgswascheAusstattungenbereitwilligst

Zu Gunsten des

Bismarck-National-

Denkmal:

3,-- und Izsc (Stehplatz) bei
Hofmusikalienhttncller Hainauer, Breslau, SohweidnitZer Straße 52,

.««"·;.·««U-«« »Hast
ikfÄl1“!l."»seidEss-

811171111111llr.“
WOh[lt jetzt

 

  

Ecke
n»enpleiz»

9711:7057.
neben Postamt-‚1

Dr. neither-tin
Spezialarzt

für Kinderkrankheiten.

 
hwohn

 

 
Gartenstraße 18

Sprechst 9'/.—-12%n.3——.5 31.11.7391.

Nasen- und Gesichts-
Korrektur

Plastische und orthopädische
FormaVerSchönerun

b. Sattel-, stumpf-—Haken- Schi nasen
Gesichtsunregelmäßigkeiten.

Alterserscheinungen ebner-mer
Zahn- und Mundstellung eto.
Veredelun der Prolillmie
und der esichtsbildunä.

Zahnärztliche Behandlung je er Ar

“nannte wabihltr.19fiiII. links

ssage, Monsieur-e

 

 

 

Tlichtige Masseurin
Sadowaftralie53, i. links.

Manicure
Albrechtstraße 18 I. l

Wage Werkes-eigenea
9711.! e r. Masseurin, Manila“,
PestikiiåpvKu Wennmiete tra e 1855

iede rii
Manicureürsenia. Neudorlsrr. 4a. hpt

Maffage l9
Augustastn 103 vir» Ecke Körnerstr.

siFitchti evMaLssenrrin »
n

e6mpine,%lie)t,omqlloriiaitr.82,11.1.
cke Höfchenstraße.

arm 11.1 2.er. 111.19.
MZIU8T.P a. dTBatiniwfsta

C
O

 

 
 

 

  

Krankenithweil u Missouri·ins-—
me Kundlchaft

iuthtnuorneglhlexanderstraße 32, 1158
-«— ärth ge tiiit, —-
Frelheltgaas e 5b, p»t2.

" « Marie Müller
Willslcnscsraumaiwte87, 1’1.[12

Maispnscs ers-M m“
 

l
_ .„_‚ _„_. „1311;.28'.11 1:.

Masseurin KEGrblchengasse40, il.
Ijianeukm Kupferichiniedeitth I,

Seiterill. 11311€ b.- 29111112.
' Alb serit e. 37,11.

Massage“— iillittelfhauesLs [i

111111.5

 

 

 
 

So Weile-w

i-»-
f».k.». .-2»,»««-.-‚_ i721»»—»,».Cz35;,J-Hilf

1— r’ I"

  

._.'.'‚
1 ,_.

v1. ‚1,. « « »Ist-»J- I
s««z’ '»—«:-.»-( ‑.â « 1‑ )« ”M ,-

Zahnarzt Schcnk

nas- is
Elsa Krampel,Lohelttufte 32 L k« Jsk

  
HXIV

  

  

zurückgekehrt
3hebe ich meine Praxis wieder auf-

ommen.

sent Netzbandt senf,
Zahnersatz — Plomben

Ohlauerstraße 83. Telenhonn71551

 
g so gehen siem das als grund- .
‘ reell bekannte Spezial Haus.
Dort finden Sie eine über- .-

raschend große Auswahl

‚l‘.Kunsi- Haararbeiien,
Frisetts, Unterlagen.

Paul Schulz
W4 zwingt-rein 4W

Bitte aquummer4zu achten.

Masken
Größtes Spezial-Verleih- und

Versandhaus 1. Ranges

 

9 A. Franz Nacht. H. Wlerelng‚
Messergasse 1,

am Neumarkt.— Telephon
Fabrik nistet-. Festzugs- und

Quadrlllen-Kostume. (9

Einem hochlöbl. Adel den wert-
eschätzten Gesellschaftskreixsn nnd
ereinen Bres[aus u der rovinz
ur geil. Kenntnis, daß ich em reich-
PortrertesLager neuer hechaparter

“33111stenlostiime
zu {#1 billiges Beurteilen führe.

ran: eumann,
(31111111711. 18,11. , Telephon 4190

EinzelTanz-Unterricht
täal für illieite, bellit. »un wie“,
Igels. lind),Tilgt6 n. reif; 6‚uns
Bestan, Orte ich iti einig. Stirn

bFrau Paula Thun TanFiehrerink

 

 Gerttrud ’I‘hun,
Mitwelt-.L Ecke Breiteitrgße l9



PrunkMasken
echt Kölner Neulieiten, liochapart,

des l. historische Kostünie
.- lei weise sehr vreisziiiefti I

i o ai-M. Schulz, 9,9„ 18,19
Illustr. Katal. geg. 35 Pf. i. Lultark 

Fac nainenme Brangnaaie
in feine6. eim baisend

Hochherrscha tlid1e6, apartes

EllIlc-Hcllcllzlllllllck,
prächtiger Bibliotlliekschrank
reicher KictistallbergD

ti ch, Klub oia mit nbau,
le eritühle, 6ei9el,,Spielti ch.
einheitliche, ko
apart. Speisezimni. verk. sehr bi
svkott09 (Saiten/144'111"?

e

Breslau. g l9

Altertumer,
Gläser, Porzellane, Bilder,
Servanten empfiehlt

E. seioelieo,Oi-’Iiiläiik15

 

Zum llmzu
III—60%

Ermässigung
auf (5

Glas- und Elektrische
- Kronen, W
Ampeln, Zuglampen

und Pendel.
Umzüge von Lampen,

Umändern und Aufarbeiten
sämtlicher gebrauchter

.- Beleuchtungskör er “m
werden prompt und illig

ausgeführt.

Adoll Gerste],
Ohlauer Straße 19.

 

  nllk 1111111 lltlll

 

Paletots und Hosen.

Damen-Takte it.Kantin-
Stulle, Sammete ana

i
I Manchester

in 351111111 311011119
Tuchlager

Maniecnlati Nr.12
(im Riembergshof).

 

aiung- oval ge-
arbeiteter roßerDicklomatsckz

l

tbare Mö el nebst

Reste
manernstec Qualitäten «
zu Herren- und Knaben-

Anziigen, [4

Jm Wege der Zwangsvollstreckungl Jn dem Konkursverfahven
soll das in Breslau, Vorwerks- dasVermögen des Kaufmanns Ernst
strafze 13 belegene, im Grundbuche
boii Breslau, Ohlauer-Vorsta5dt,· zur Priifuii der nachträglich ange-
Band 6 Blatt Nr. 251 zur Zeit der meldeten Forderungen auf
(Eintragung De6 Verstei eruugsver- 2. April 1914, vormittags 10 Uhr
'merfe6 auf den Namen er offenen Vor dem Königlichen Llintsaericht 111

DiHandelsgesellschaft Emil Baumgart
inuckCofel OS. eingetragene Grund- Sckiweidnih, D. 28. Februar 1914.

 

—
S
Æ

910/ aUhr durch das untenaeeichnete
Ein-Gericht an der Gc«:rirh2tssteto

SÆH6'
 

SIEIIDIIBBKBIII
Schatwolldecken.
Baunendeckenl

Bild’s
(iriteQEienerCetebbDedenfabrit9c

Albrechtsstr. 37. Tel. 7166.
llmarbeitungen werd. angenommen.

Das beste

Ri illl
zur Erzielung und Erhaltung
zarter, geschmeidiger Haut,
seiti unggeall Hautunreinigkeiten,

iiefser u. dergl. ist der
ständige Gebrauch v. Obermetier’s
Medizinal- Herba-Seife. Medi-
zinal-Herba-Seife a. Stück 50 Pf»
30% stärkeres Präparat Mk.1,.——
Zur Nachbehandlkji. Herba-Creme

Oasdose Mk. 1..50
szu haben in allen Apotheken,

Picke

a Tube 75 Pf

Drogerien,.

miiengebäude im ofe recht6,dd.Re-
iniiengebäude im Hofe links. Der
Gebäudestieuernutzungswert beträgt Äufgehnf.
7586 Mark, kein Grundsteuerrein- 2qu 9Intrag Der thniker Stein-
r.trag 7Der Versteigungsocrmork kohlengelwerkichaft in Emmagrube

List TM Februar1914 ZU das Oberiichles. werden die unbekannten
rundbuch eingetragen. Ls ist Inhaber a) De6 Kuxscheines Nr. 22 T

über 1 Kux des Sclswefelbergwerks
cm Termin eine genaue Berech- Maiibach, v) ddesKuxfkjieins Nr.-1-
nuna der Ansprüche an Kapital überZKuxe des Schwefelbergwerks
Zinsen und Kosten der Kündigung Thcion aufgefordert, binnen drei
und der die Befriedi ung aus Dem Monaten bon heute an Die Kinz-
Grundsstücke bezwecken en Rechtsver- scheine dem untrefrzeitchneten Gericht
folgung mit Angabe des bean- vorzulegen.
spruchten Ranges schriftlich ein u- Monaten die Vorlegung der Kuxs
reichen oder zum Proto olle sicheine nicht, so werden dieselben
Gerichtsschreibers zu erklären. für kraftlos erklärt werden. ‘

wcckmäßig, schon zwei Wochen vor

v bc1918 Beet v rh- . .
neeiji1 Kaufmaniins Eiiaeiichiesiith ver 511'c16h1111111e11te1'
hier wird “m 28 Februar 1914 f 1. d 15. A 11914vormittags 11/ Uhr das Konntes- »UV ° « rt ekucbt
verfahren eröffnet. Verwalter: Jln ang6gehalt 28 oM
sKaufmann Otto Kallmann in Bres-
IIlau, Feldstrasze 27. Frist zUV AU- geldzuschuß. Fuhrkoitenvergütung

 
 

s‚31111111, kreuzs., 300 Mk.nu. and fgitl4
neue, gut erhalt.,(6elegenheit611’iu'l
Glenz, Breslaii, (Sßartenftr. 69/

t21111111111,
nur aus renommierter Fabrik-
wenig ebraucht, zu kaufen gesucht,
u chri ten mit Preisan abe und
aritmarke unter P 219 eschäfts-

elle D. 6chlei. Ztg

vor Dem Amtsgericht hier,« Museum-
1«itraßeNr. 981mmer 271 im2.Stock. g b , u lbt ‚

Offeieioer Arrest mit Anzei ep licht a en a r 5e »mde VEWU lin

 

  
  
  
    
  
  

  

vielen

  

Jota-en

 

  

in an eren 'Ueräaufs/teffen;

   

  

97Ku/z‘er—Jcßufie

Öznzefpaare
(in den Fort-dienten anuofßtdndt’g) sowie

FaÖrz'ferez‘ourwaren
aus feinen anal afferfez'n/z‘en Leder/orten in Icäwarz und farbig

für Damen und Herren

7000

chweidnitzer «Straße 20/21 may-tus-

Ofifauer/traße 18

ßt’üdjerpt’atz 5 « adat’öert/traße 7

Jcaweidnitzer Straße 28 sege- .Zwlnger/tr.)

zu dem affer/ez'ts öeäannz‘ öz’ü‘YQe/z Cinneitsprei/e von

Der 10er!l die/er Zeichen z/z‘rproößtenz‘ez'ß ein tue/entließ fiöfierer,[ogar teils der Doch-effe-

 

 

o

zWWßegtnn Dienstag den 3. 3. .
 

am 25. April 1914, vormittags Königlichcs Amtsgericht

Ju dem Koiikursverfahren über
das Vermö en

ehmitez zu Althcide
in nicht« eingetragener Firma ist
zur s rüfung der nachträglich an-

im isienie deten
auf den 30. 9'
9 Uhr por demr

s«gerilcht in Gla anberaumt.
Glatz den 21. z ebruar 1914.

Der Geri itssäireiber

Jm Wege der Zwangsoollstreckung
überssoll das im Bezirke d

.11eten Gerichts
bei der Einfa

nämlich in Brcslau«
des Umgehungs-

kaiials oberhalb der Poienerbrücke
im Winterstandedes
Schiffsregiiter
Wohlau unter Nr
(Eintragung ddes Versteie
merkes auf den Namen
eigners Hermann Müller zu Aurfas,

Häuslcr in Schweidnitz ist Terinin

 

oletsgerichts

Schweidnitz, Zimmer 22 anberaumt. öniglichen Amts-

 

eruar 1914

des Königlirhen Llnitsgerirlits.

Die Lieferung bon:
waren (Axten,

Mu- NJn unser Handelsregister Abt. A
ieuInitraße Nr. 9 im Zim- 624 —Firma Pehl 11.Sel1ultz,
111er Nr. 271 « VotsteiacxtSwwardew Lire nitz—ist heut eingetragen, daß
Das Grundstück liegt in der Ge- die Firma auf den Kaufmann Max

'marfung Breslau, es ist im Flur- Schulz 2iegnib, iiber eganaen ist
bucheKarteub1.2i Parzelle 396/85, und die Thema Jetzt P01 11.Sehultz

I- Grundsteuerinutterrolle Ar- Nacht. Liegnitz, lautet. Der Uber-
Itikelr2161:. 2820, in 45er Gebäude-ggang der dem Betriebe des
iteuerrolle unter Nr. 8eingetragen, Geschäftsr begxundeten Verbindlich-
'4 a. 95 qm groß und besteht aus: feilen ist bei dem Erwerbe des
9a. Borderwohnhaus mit Hofraum Gesichäfts durch Max Schulz aus-
lu abgesondertem Klosctt ebäudea 13.99211 Amtsgericht Liegniti
im ofe links b. Hinterwo nhau62
mit taIIung im ofe quer, c. Re-

nenschiff Tu 52, jetzt Berlin 3571,
HAichunlg ,,Cöpenik Nr. 790«

10 Uhrdurch das unterzei
richt an der Gerichtssteillen

r. 275 versteigert werden.
Schiff ist aus Kiefern- und Eichen-

Kiel, mit einem
t, ohne festes Deck und hat eine

Tragfähigkeit von 287 274 Tonnen.
im Jahre- 1893 zu Köben

O. gebaut und hat Auras zum

Eimern, Schmier-

Kohlenkaftem .5anDIaternen,

ignaliche1ben),
Oberbaugeräten

erinbohrern, 6chienenbohrern‚

Nagelklauen,

Schieneiina elhäm- 

Breslau, den 20. Februar 1914. Loslau, den 25.1eebruar 1914.
_____R__ö__n1g_li__1_he6 Amtsgericht. Königliches Amtsgericht.

Heimatshafen und war früher im
Schif sregister
Bres au unter Nr.16 ein et
Der Versteigerungsnermer
19. Februar 1914
register eingetragen.
mäßig, schon zwei Wochen vor dem

genaue Berechnu
der Ansprüche an Kapital,
und Kosten der Kündigung und1
Die Befriedigung

mern, Por chlaghämmern,
auen. Sto fer

 

cmiisfeln u. Setz-
I; c))Lederwaren

lHandlaternenibrnstlederin
nungsbändernffürZugführer, Geld-

atroneiitaschenl -,«;-
f von Signa fahnen; d)II grauleinenen ;-f.z;
Handtüchern und wollenen Schla- s

Es ist zweck-i

 

051111115115-Verlieh

 

in Grunbftüden, Hypotheken :c.

Gut Froh Poieii, 1012 Mg. gk»
ahnstation am Orte, Der;

kaufe mit 50000 Mart An ahl. fijk
240000 11111. Nur Selbstk. können:
Wilh.Adamy, 581181., Adlerstr. 8
GutNäheBreslau, über 600Mg

nur Weizen- und Rüben-·
hoben, verkaufe mit 80000Mk. Anz
preiswert. Nur Selbstt Nii eres
Wilh. Adamy,231'e6111u, Adler tr.|8

Berlause

herrscliaftliclies Gutl2
von 250 Morgen prima Rüben- und
Weizenboden in idhllisch schöner
Gegend bei GoldberröiooinrSchlesien
Geb. massiv, mit 93 kbersich
HAFrrenhaus 14 hcizbaret Zimmer,

 

 

asierlt ue.lektr.L chönc
orellenliiieereivoråh cigfd ist gep
reis 210 k. 1tentunt
273 GeschäftsMstelleU les«8
 

 

Hüten-gut
Bez. Lie nih, 154 ha, dav. 201ewish
ute Ge äude, gut. Jnvent»ko

iüb.- u. Weiz.-Bod., D,r.a1n nac
Bahn,h an Chaussee, vorzügl. Jag
auch hervorra. ur event.TParzell
geeign» umstän eaalb. zum FaxAnHi

 

verkauf. An. Vereinb
unt. l). M.1 13npootlag. Liegnitz. [2

Ytndiguh
Kr. Frankenstein 245 Mrg. arrond.,
Acker Weizenbboden, am Gehöft,
ebener Acker, am Bahnhof direkt,
Eliausi- Gebäude 2c.., Inventar sehr
ut, verk. für 165 000 Mk» Anzahl.
35000 Mk. Oberiiiipekt.Adams
BLcslauLWeißenburgerplatz 8 6

AlsF6erftf1iufer suche ein

Yittergut
in Schlesi«,en Größe 1000 bis 2000
Morgen in guter chga mögl. mit

Bieniierei. NJiur elbstverkciu er«

wollen Ruschriften unt. »M.b.
hauptpoftlag Posen einsenden. (2

611111,
mit agd, 302 Morg. gro Weizen-
boderkk 3 km von Ghmnaiialstadt in
Schles gelegen, norli nie aus ebot.,
verkaufe bei 500000 Mk. Anza lungj
Landwirt Brandt, Bunzlau.

Rittergüter 11. Güter,
sowie Pachtungen suche noch iiir
schnell eiitsailossene zalilungsfiihigc
Käufer. Besitzer- O erten erbeten.
Wilh.A1lamy, Bres au, Adlerstr.8

—Bin Selbstkäufer für

Mttuant in Mittel 11111
Niederihlesien

auch Brandenburg, mit nur uteiii
Mittschelboden am liebst. auch ren-
nerei, gut. Wiesen. Bedin. herr-
icha9tl. Wohnsitz, gute Ge0 äudeu.
gun tige Lage. Anz. 3000 0Mk.
O. F 4434 be. Rudolf Weile.

Charlottenburg, S iarrenstraße 5:159.

i . bei höherer Anzah g
Rittct gut zu kaufen gesucht.

Zuschr. u. W 178 Geschst. Schl. Zta
Zum Anlauf empfehle ich

1) Altes amilicngut EinigT Ocls,
nahe tadt, an kathol. Käufelr
ür 215 Mille bei 65 Mille An ahI

2) agd- u. lchildgutGeiiSSchwei niti
114 ha, dav. sAlljunge SYoiiunäniä
reis195 Mi e bei 50 lille

3) ittergnt Kr. Trebnitz, belieben
mit Besitzbefeitigung reis
265 Mille, Anzahlung 65 Lille-

4) {Rittergut 1 Meile von Breslau.
Preis 375 Mille. Anz. 200 Mille.

5) Ritter-gut Kreis Glogau. Preis
350 Mille bei 130 Mille Anzahl.

6) Rittergut Kreis Fretitadt,1000
Morgen. Preis 440 lille. An-
ahlung 180 .DCiIIe.

7) Schönes {Rittergut Kr. Steinau.
Preis 380 Mille. Anzahl. 80 Mille.

8) Prächti es Gut Kreis Neuniarkt,
ca. 650 orgen. Preis 450 Mille
Anzahlun 70 Mille.

9) Schönes ittergut Kr. Liiblinib.
Preis 450 Ucille.Anz.150 Mille.

10) Rittergut alles 111., 3 Meilen
von Breslau Zur Übernahme
400 Mille erforderlich.
Näheres Selbstkäufern durch Be-

auftragten unter B K 3470 an
Ratlolf—MoLse, Breslau

 

Ich übernehme noch die‑  Schif
bezweckenden Rechtsber olgung mit
Angabe des beanspru ten Ranges

Protokolle des KGelrichtsichreibers zu

Breslau, den 24. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

decken für das Etatsjahr 1914 s «».·;

vergeben werden. Die« Lieferungs-
binnen drei

I

Nr- 6 (Abien«derstelle) unseres Ver-«
(es eingesehen oder

lzuackund d) dafel it bezo-«
mgenPwerden (Bareinsendung).
 

Verdiugung von A :
 

Über den Nachlaß des am 17. No-

'9meIDun Der Konkursforderungensnach besonders fet elegten Sä en
bis einåchlie lich Den 1. Mai 1914. Pension nach zehniaghriger Tätigtzkeit de

Dunscn, wenig Erste igerversammlung am K e 1m E nt tt
pianinotkeobn, HVVtUchw« 28. März 1914 Vormittags 10% iiiifähriiilieit Anhechiiiungvcbjisäxeitclisetx

tt—ner Uhr, 1111D Prüfungstekinin am Dienstzeit nicht ausgeschlo en.
JuniU 1914. Vormittags 10% Uhr Bewerber muß eine iefbau-

chule mit gutem Erfolge besucht

wBrLoeslam den 28. Februar 1914. von Chausseen, I‚‘‚Jsfflafterme
Amtsgerirht. Brücken und Durchchlässen befä igtd.
 

 

Mantua nnd Stuttsliiael
für Pensionszwecke z· kauf
Zuicliru‚W 143 Geschst. Schelfuthg.

Kauleaelik. eins. u.aut.Miiliel
Zwarderbcttdi HWolin-Einrichch.ig g
fZalilg. est. brie auch mün

Wahler, Friedrich traße 53,
Gartenstein-e 36.

 
ewählt litiiordeir Amts

sit-nie 9191:1151
März 194 28.Febriiar1

(Scheuerleinen1)n,
1911.11,cf97 500PPutz

B: 8000ckStück Pias-
Stück Piasiachl

weichenbesen und 25000 StückrResw
serbescn für die
rektionen BerlSin,

(Eröffnung Der AngebäiteAfindet am

148 500 kg Putzlap hwar zu a) vormittags 10 Uhr,
bormitta 6 118A Uh

lnachhmittags 4
tags 5 Uhr statt. DerzIzu chlag wird
spatestensamde5. Mai 1914 erteiIt.

Mark a e drei
re um 300 Mark stei end bis

5a00 Mark, 450 Mark Wo using-Z-

 

Alte l;«kiiiisil.Zahne
veSrsiegelt und

Kn eifelPÖCQII"213prechender Aufschrift
iiirz 1914, vormittags 10/ Uhr,

an Da68entralbureau<3im1ner 257)
der Kgl. Eisenbahndirektion in Ber-;

W. 35, Schöneberger Ufer 1——_4
einzureichen oder abzugeben.
(Erbffnung Der Angebote findet am
25. März 1914, vormittags 11 Uhr
Tempelhofer U er 2811LRinimerttB

Angebot ogen undB
können in unserem Zen

Zimmer 257
auch von vdort gegenportofreieEi

f.für A unDB
Besteyllgeld bar lnichtCzin

Briefmarkeni bezogen werden.
schlags riit bis 15
zu die e111 Tage bleiben die«eBieter
an ihr A««ngebotO

(9
rstraße 8t9, part.

Zahle alleknalltite GPreise
für getragene
Uniformen, ganze Nachläfse 2c.

l). Jullusburg'er
ferichmiedestr. 31.

eiellungen be_r Postkarte erbeten.

“I’ma“ 11. Ft«ack-Aiiziigc
kauft zu höchsten Preisen

burger
Kupferschmiedeftr. 31.

chEleg Cre e-Moireekleidf Größe-IT
r. 70.-t, gleichfallshellgr

iaftskleid,Gr. 42,P.85

 

chlagung, Leitung und Abrechnun
März 1914 einschlie li des Baues und der Unterhaltung

hierin auch bereits erfahren, und
Jm Handelsregister Abt. ist im inneren Verwaltungsdienste

heut beiNr.8 (J. Rosenthal, Mecha- tüchtig und gewandt iein.
nifchc Wehekei G. n1 h Q, nflottes Arbeiten und aus edehAnte

t6111.111e1'bn111) eingetragen: An Stelle
t.des als Geschäftsführer ausgeschie- Wert gelegt« Radfaltrcr werdenn

denen Fabrikdirektors Altmami ist bevorzugt
in Der Gesell chafterberfamqung Bewerbungen, unter Mitteilung,
vom 18. Novein er 1913 Der Textil-

 

ortliche Bauaufsicht wird be onderer

 
inwieweit obigen Bedingungen ent-

kmxfmcmnh Akthmi Wiegnek in sprochen wird und unter Beifügung
.Srhl·veidn zum GefchäfkgfühxerPlqu

 
Lebenslaquund Zeugnisseii bis

Verwaltung oder Beaufsich- «
tigung von Gütern unter si-

. sehr mäßigen Ansprüchen. .
Gefl Angeb. unt. N296

an die Geschäftsstelle der '
Schlesischen Zeitung. [0 «

 

W.

Gustav l-lei1lriel1
«Liegiiilz, Piaerttitiu l0

venir
eit 10 Jahren mitt6trfol streng

f reell und dislret degn

21m5111199111111 .

Wittergutern
und Gütern

Suchc
auch die es Jahr wieder für eine
ganze nzahl iolventer Käufer

Güter
3in allen Grafen ana leite rennt
.hfllbigen lIlIuEhllten entiiiiicn

Tüchtiger Wirtschafts-i Jnipcktor
sucht zum 1. Juli [3

 

  Lngebotbogeneangen-
1.4 ein.Blu en,neu,verkauftger.Modin

Königliche EisenbahndirektiowKreisausschuß Koschmin. it.-Wilh-6tr.16,
mittlere Gutopatllts

81151511.u.P212©eicbfteit.b.6chL-3
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putenguter „„.
Der Königlichen Generalkoniniisfiou Breslau I-"

begründet in Größe von 40 bis « T«
0 Liestgüter von 300 bis 400 Mor
häuden, bester Rüben- u. Weizen

tlebend u. totem
Bestellung.
bt Königliche Rentenbank unkiiiidbar

Anfrageii mit Angabe des zur « «
Kapittals an Deutsche Gesellschaft s«

Berlin, Lindenstrafze 38. (3
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- ti Auch event. als
1s00«««Mk. Ernstkb

« — otwend. Mitte

»z,.--,-»s,-

««k-«« kheitsht ist seltenQiinft.

-- ittergutsvucht
0 . G,kafschaft ca. 400 Mor en,
»t4160 Mk» noch 15 Jahre est-

' . voll. Ernte u. tadellos. tot. u.
.'nv. sofort abzu eben. Gefl.
u w 144 Ges st. Schl. Ztg.

Schloß
II . m. in 3Wohn. geteilti Stall-

, xjxe MGi 6arten, vorzüsg Bau-
« as, elektr. Licht, a serl.,

« —aHöhn Bez. Bresl. geleg» 4 00.46
1’???“___-:.‚ertr fiir 60000 Mk. z. verk.

.«·Huusc«h ftthnokch 60 Mrg. A
11€ zumV achtjaQD.

nfr. E G 100fpstul. reslau I.

rjl illa glnra
in Goldfchmteden

lesk-eutschLifsa, Vorort von Bres-
.. 510 schönster age,

. fofoi«t
segen Todes-falls preistvert (3

„ zu verkaufen
9-1110 gebaute? Wohnhaus,

_er, « Küchen, wovon 1 als
s;zinimer einrichtbar, gut unter-
51, elektrischeBeleuchtung,Glas-
· wunderschöner, sehr ertrag-

-___.-r Garten, weiteres Neben-
„9. Größe etwa 1Mor en.
11.919309 jederzeit an rt und
Hl . llnöahIQ. gering. — Näher.
»«iunft erteilt

. (F. tsgttichtsrat F. Schmidt,
1101111111111, FriedxjchstraßL.

euaehauti Villa
M Bad Altheide
Nähe des Bahnhqfes unD d-Heu Höllentales mit Garten-)

------ entra·lheizung, elektr. ··Licht7Hlosett mit Spülung, ist ür d»s··««-·en Preis von 19000 M . 1101:"»ich anchriften not-tief01101,Glatz.__‚91g509011101.
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DIE-dem
Altrenouiinieites Hotel 99

nhofs Dresden-Neustadt, mit od ohne Grundstück f... 9. 1

1 1100111111011. - -
chter 15 000 Mk» als Käufcr 40 000 Mk er-

n 0111.1)_C8475__a___nRudolf Messe, Dresden.

aus Schlaegel, 6010166.

Seltenes, strengfolides
Giiuftig zum Selbständigniaiheu.

Fabrik überträgt einem arbeits re d.,
chtkaufmann, eine selbständige f u(3

l

Her ogl. Baurat Herrn Sindcrmaikigi
in

sausgarteip

Bodenräuine. Keller, tWa«
Holzställe,
gute Bahnverbind., ist bald preism
zu verkaufen.

bei Breslau zu kaufen gef.
In. Preis u. W 162 Gschst 6chI. 'Z.

F« 108 Daniufziegelei
5Million
50 Morg
Betrieb,
3 km v. 6111nn9.=6,1001 Versicherung
148000 Mk» im Brandbg Pkreis

160000 MkÄ Anz 60000 Mk. (3
en ur-

usnnig, gecschäfh 991111111
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LLohnhaus
n kl. Stadt Niederschl» mit größ.

cIeftricIt1.Sl1ch{3 part.
Küche,

Ichkiiche u.
Imgebung,

 

Zu.

waldreiche

Reflektanten wollen sich an den

rinikenau wenden

Villa mit Garten
Zuschr.

Produkt.,gut.Hartbrandst.
Llreal la Toiilag.,· einf.
direkt a. schiffh Wasser,

 

slnl 111 inImi
iii der Provinz zu 110111100.fI Spätf
Kauf nicht ausgeschl
Angeb u. 0 258 Gfehst. d. SGehlesaZtgf

meine seit 19 Ja

mit rentabI.
Mittelichles»
Straße,
Pferdestall
oder zu vertauschen.

gl5n ahlung

die Geschst. der Schles_Btg

Suche ein besseres

Bin willens wegen Krankheit
hren betriebene

Wächerei
Grundstück. Eckhaus,
2 Läden. an belebter

volltd. neue Spülklosetts,
infahrt, zu verkaufen

Nur ernst-
enieinte Sachen finden Beachtung.

ark. Preis
00 lRarf.

5.6011 Zuschriften unter N 246ckiä
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g««««««toßem Garte‚1111 verkauern, in herrlichstertz3

 

Matthiasstraße103. [2
ist-« D Aclchutu.ng 1c
'51.-thnsbZinslia«ns, neu, Siidvorst.,
THL z.vcrk. O1110 Mille,
esse IMUIe Hyp. 10 s. aucki
t Selt Geleessenh Obi. ist zu

da 9r_. äD einzuricht.
' ·«. 901110111u r. Gefcheäfta

.. «7«i"- llucha bejtz f

_ ist«ZuscliralW 39 Gschsrt.d—ZL

““ Halslirnnn5
in Sailefieu.

echtbaue 1100 Pensionat, in best.
111131 liniiten zum Kurpl01,3,

emgerichtete Zimmer mit
n 011011, groß, parkartig.un- elektrisch. Licht, Was eri-
g- Ist unter günstigen Be-
AeAtltjeslrts weg zu verkauf.

· ««.5-15 dringet-
lex-»s- HotelSAHLSJCIIICQ 918115“.

sann“
augtlstmsit Ohlauer Vorstadt,

« ukknJ etwohnun en, mitBad,
»HleT‘t‘tct 1101 na Verzinsung

0Ptvz Abzug mit
«.-««-(«)00 Matt

» 1«1r 14fachen Mietsertrag
_ . 9111 Mk. Anz. zu verkaufen

»z- Ch Die EIN Nähere-s unt. W 176
r eichäftsi'aitb.601001810

ä“Uhr Fabrik-,
z .— “110 varäume eventl. mit

_ rKrfisstlclldartben todesfallshalber
billig u vermieten

u jedwedein
da Wasser-

D-ampf
uschr. unter
Ztg. (5

(2

Lichtle

bäik

.' 9, auch
. :. ' ’«15agz:ortbandeS«n.€00.13

- man-i llolkuiuna, Breslau 10, «lung u. Remisen, schön. Gemüse- u.
.‚ « Restaurationsgartenz mit gr.

naden, etw. Acker. direkt a. d. Bahn,
1/2 Std v.

an die Geschst.
1 Agenten berbeten.

 l

verkaufe siåfort
Unglücksfa
Parkettsaal,
92€60113.,9mehrere

25- bis 30 000

auch sichere Gutshhpothek gegen dop-
pelte Sicherheit nur von 6el

Land-Gasthof
od. später wegen

mafsiv geb» mit part.
alle Sonntage Tanz,

cY'r0111Denain1111er,
·ohiiting., Stal-bengebaude m.

Kolo-

gr.

Zuschrr. u. O 205
d. Schlos. Zeitung.
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Bald unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Ein in aufbliihender Kreis- und1

Industriestadt Mittelschles an ver-
kehrsreicher Straße gelegene-3, Der
Neuzeit entsprechend einaeriehtetes

Hotcl
mit sehr schönem giuut verziiisliehen
Grundstück, viel eiseverkehr und
hohemUmfaß,wegenZurruhesetzung
des Besitzers an nur tüchtigen“;Fach-
zeiiann bei 20000 Mark Aiizahluiig
Näh. Auskunft durch ll. Pützold,
Münsterberg Schl.,Patschkauerst.400.

Mk.
ur 1. poth. p. bald evtl.1. Juli

zeuchsPh Feuerkctsse 5000
Jkietet21000 Mk. «Zuschr.5 u. W i86
Geschst. d. Schles Ztg.

Hintre 11- bis 8000 Mk.

  

 

 

bli-

geber gesucht. An ebote u. P 229
60101111. D. 6chle1. 89 (3
15000 Nlla Billa in Deutsch

Lisa zur 2. tellev
nachweisL pünktlich Zinszahler ges.
Agent. ausgeschl» 11 6eritgeber.
Z«uschr. u. W78Gschst.vSchL Ztg. (2

20 000—25 000 Nik.
2. 01 hint 8V fach. Mietsertr.

Siinpä 1h«Avrilv. Selbstgeb gesucht.

Zuschr. u. U 170610111. D. 6chl Ztg. (3
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· Teilhaber fiir Biergiofzhaudluugin bedeutender Provinzjtadt Mittelschles, langjähr.
zwecks Ablösung des bisherigen stillen T
itrebsamein Herrn als tätigen Teilhaber, gleichviel, welcher Branche-
Grforderlich ca. 12000 Mk.
werden um Offerten mit genauer Angabe ihres V
bisherigen Tätigkeit gebeten 11111.1’1'208 Geschir. d. Schlef. Ztg
N- Für Mittel- nnd Niederschlesien sticht Fabrik neuheitlgicher

Feuerungseinrichtungen erstklassigeii (2

Kreis- u. Garnison- 2
s1tadt, Kaufpreis 65 000 all, Anzahl.
15 20000 J.

sie

ründung,o
Firmen wird ges
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zu vergeben.

 

boten. Ausführliche
cläftsstelle derSchles.

richt.

eitung.
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Großindtrielles Werk mit bedeutenden Aufträgen für
rivate ermöglicht noch

bis 250000 Mk. stille Beteiligung,
betrügen von 30000 9)
günstigen Bedingungen.

Nur Privatka ital von Herren und Damen aus beten
christlichen Gesell chaftskreisen f
Näheres unt. G 6:.-5durch

Beleihunggantrage
l" fiir Rittergiiter sowie landwirtschaftlichen Grundbesitz nimmt in jeder

öhe wieder zur Durchführung entgegen,
iommunal- und Darlehen für Meliora

Deutsches Verkehrs-Institut für Grundbesitz 1100 Hypotheken,

Vermittler streng verbeten.
iigeb erbeten unt. Postlagerkarte Nr. 227, Berlin-Lichterfelde 3

Goldfieherc Hypothek von 10000 Mk.
auf erstklass. Hotel-Grundstück in au blü ender ndu trie- und Kre -
stadt bald oder später gesucht. f h J s is

15 000 Mk.zur 1. Stelle oder
5000

auf größeres Zinshaus bald oder später nur von Selbst
durch ll. Pntzold,Münsterberg i. Schl»

Fabrikant-usGeschäft
wird von Kapitalisten Beiteili ung mit 75 000 Mk. evt. mehr

uschri ten unter W 167 an Die Ge-

 

Bein-1111111111200Mark
an solventem Berliner Fabrikat.-·Unternehmen jeder Art, möglichst Neu-

d. an der Einrichtung einer Berliner F-iliale auswärtiger
— Ausführlifge

2. -

ebern efucht
Patschkauerstr. SO—g        

  
      
   

 

auch in Teil-
unter vorzugsweise

 

           
  
    

   

it. an,
  

wünscht.
nvalideiidank, Berlin W 9.

 

  if

 

eben o au cI Anträge für
onegenoi enschast 7en.

Berlin ‘V. .15 Potsdaincrstr. 112

Nur

0011110110, sucht
eilhabers iir sofort einen

kurzentschlossene Selbstreflektanten
ermögens und der

Vertreter.

bedeutendem Inkasso.

· Angebote unter Auf abe von Referenzen erbeten unter N 232 an
010 Geichaftsstelle der chlesischen Zeitung.

Erste deutsche Versicherungsgesellschaft (Leben,
Haftpflicht und Sterbekasse) hat für den Platz Breslau eine

General-Agentur
Es handelt sich um ein eingeführte-s Institut mit

Neben Bürozuschuß und Provisionen
wird höchster Zuschuß für Berufsvertreter gewahrt. Auch
Neulinge werden eingearbeitet.

Offerten mit genauen Angaben beförd. Haasensteln s-
Vogler, A.-G. Berlin W. 8 unter A 341.

Unfall,

« Fin, ebent. tät» an gut 11111019116“!-
XII ·« Diskretion Ehrensache

·- Bevorzudzt reslau oder unmittelb.
«- . Nähe e äuschriften unter »Be-
sz teili ung 91 “ postlag Breslau I

erbe en. s

  

sicher 010gtt

I- Passende Arbeitsge·sp.
Russen werden aduf
Auktionspf. für die Auktion zua
1____ichtig_t werden. Anmeldung bei

Zither Teilhaliu
Christ, mit einem Ka ital von
mindestens 100 Mille ark. von
einer erstklassigen, renbtalbleii und
gut beschäftigt. Fabrikbald gesucht.g
inarbeitung auf Wunsch gestattet.

Agenten verbeten. Angebtote unter
O 251 Gschst. d. Schles. Ztg.
Würde mich mit

er

  

cherem· Unternehmen beteiligen.
BinEnde 50,

Landw.-Ot’f z» früher Fabrikbesitzer.

l

 

Teilhalier gesucht
für Fabrik landwirtschaftl. Geräte.
entweder stillmil 0Mk. oder
tätig nur Reisekrafh0mit 15000
Mark z"iiilage. Sicherheit vorhand.
Näheres Ilarländer öc- 00., Bres-
Ian, Lohestraße 36.
 

fehlerfreie,
1,70 große.

am liebsten dunkle Farbaatzum

AllgemeiueBerliuerOuintbus-AttieuGesellsch.

Frcimilliue Behinderung93“
0 großen und kleinen Piccka

fahrenen
ttuen und einigen Manltieren„.16..- 51.11.11.0113.111111‚11111111111111111
Blerin,
nDänen,

frlihzeit. Bestellung für Güter usw von d

innen 01110011.)
von etwa

Kutfsfchv erden, tragenden

Matttra
Belgiern2Z(gr. und mittel),

en
ammengestellt und können vorher be-

Direktion KrausenstrafspLe 10.„In
Ein Paar rotte, ausdauernde,

gesunde nicht unter
kräftige

Qßagenbferbe,tg

cuichi.W 164 02123111111. 601112181...“

Braun Wallahmg
182 groß, 5J. alt, vollst. fehlerfrei,
u verkau en. weilmir zu scgzweulkz
ntsbes. lein, Neukirch b reslau.

Wirtschafts- Reitpferd
ungarische Vollblutstute- braun mit
Stern, ohne je liche Untugend, ge-
sunde Beine, ehr flott und aus-

0 dauernd, sicherer Springer, gut ein-
fahren,Pachverkauft billig wegen Ab-
u dPer
DomänetK1. seitwon

Sir. Liegnitz.

Hellbraune Stute,
1,78 roß, 9'/ Jahre, gut aussehend,
vor chwaern und Kommagnie gut

90

[2

 
 

Vermittler
an allen Orten von Schlesien für
F,euer- Einbruchdiebstahlg Unfall-
HaftpflichtVersicherungen gegen
hohe Provisionen und event.
willig-ung von Kostenanteil ge-
sucht. ln obigen Branchen ver—
sierte Herren werden als (3

Relse-lnspektoren
mit. fest. Bez.. Spesen usw. an—
gestellt. Nur fleißige und achtbare
Herren bel. Bewerb. einzureichen
unter C 840 an llaasenstein
60 Vogler A.-G., Breslau.
Diskretion zugesichert.

Berlin suchtBattericfabrit v...‚....‚
QInfraiien unter J. A. 12144 durch
Risilofk Mosse, Berlin S‘V. 19.

Erfinder
Es werden dauernd gute Jdeen

gesucht. ,,Erfinderau·fgabeu« gratis,
Jusarbeitungen sowie Patenterwir-
kungen unter Gar. str. Diskretion.

I

   

 

 

 
 

gestützt aull

 

Lagerplatz-e, Bureau usw.
Angebote unter H 239900 Die Geschäftsst. der Schlei. Ztg.

er

sind v

 

si·,ichtsi

· durch

Vertretung fiir leistungsfähige Fabrik
der Masehiucubraukhe gesucht.

Geschä tsgewandter Diplom- ngenieur. in Breslau ansässi,
a. Zeugnisse 20.» die

landwirts 1aftI1cI10 Maschinen oder dergl.

Patent-B—üro Silefia Breslau,
Dominikanerplatz 1a. Gegr.1902.

Baumwoll-9500111100.
Altes eingeführtes Bremer Baum-

wollhaus enipfie lt sich zur Aus-

  
tet le t führung von Or ers am Vremer
r ung is ungefahiger Fa ik fur Terminmarkt unter Lgünstigsten Be-
orhanden [2 dingungen.

 

 

 

  

Sinnfnrrcnafäni eLebens-,Unfall-, aft icht-Beri eriin s-
Aktien-601011101011 H pfl ich g
zu den ersten Kreisen Fühlung hat, zwecks Übertragung einer

General-Ageutur
in Verbindung zu treten. — Gefl Offerten erb. unt. B S 3145.536

eabsichtigt,

an Rudolf Mosse, Breslau.

mit einem besseren Herrn, der

fragen unter
N 282 GeschstG.eeåthles Ztg. (

graufmann
als Teithaber mit 20—30 Mille Ein-
lage wecks Erweiterung eines so-
liden abrik-Unternehmens gesucht.

Ziis r. u. W 14(-Gschst. Schl. Ztg.
Suche in gute Hand zwei billige,

flotte, scheufreie

Wagenpferde   
 

 

mittlere
Wert 250 000
später gesucht.

Z. Stelle
450000 Mk.

aufzunehmen.

Zuum1. Oktobe

aus
verbeten.

k- Zinshäuser zum
Zuschr. u. W17je1

geii Biir
uschr. u.h

1. Stelle-z
v. auf mein gro.

Haufaftr., a. O tobero cr. v. Selbst-
geber gesucht

eine erste

erbteiluiigshalb.
soll.

2giiiistigen Bedin d-Vll sofort esucht
au 31311:. u. lPa21e3 Gesegst Schl. Ztg.21W 155 Geschstd

«50000
zur 1. Stelle auf eine gutgehende,

Brauereki,

r

r-«)p

bgiääng

Mittels

MkSelb
N277 Gschst._6cI1I01.—.Ztg erb.

50000 Mk.
für bald cvtl. später stiche ich zur

auf mein Gut,

suche

zuk
lmelzlesietiu

fürb
stgeberang. u.

(3

Ubert
Selbstgeberangeb. u.

N 270 Geschst. Schles. Ztg.

Auf mein Gut von 520 Morgen
im Kreise Liegiiitz
5000Mk. noch eine 5311101001 von

000
Tare

taxators 343000 Mk. Gefl. Angeb.
unter N 2.14 Gschft. Schl. Ztg—[

ich nach

dcs Kreis-

30 0u0 Mark«
als erste Hypothek auf meine Abo-
theke in Jiidustriestadt Oherschles.

Privathaiid gesucht. Agenten
Offerten u. P 225

60111111. D. Schles. Ztg.

65 000 Mk.
zur 1. Stelle auf zivei·»ulhiesigegute

f(5501011111110. Sgch«luZt.

2000 Mk. BetriebskapitalB
æchast und hohe
allöl Geschft d.

I 00000 MIL,
.Ablösdö Bank werden

Grundstück, ‘

[2

insen.
1111.81.

gZUschr u. W 175 Geschst. Schl Ztg.
sUchc

GrJigidstiickcGent
Hypothek von

110 000 Mark
welche seit M 25 Jahren besteht u.

zurückae
Off. nur vom Selb

mein elegantes«
1. Oktober cr.

z werden
tgeber zu

en erbeten u.
iles Ztg

Zur l. Stelle
16000 Mk. auf
Villengrundstiick de edeutendst

hoclzvornehmes

mit geraden Beinen, die auch leichte
Ackerarbeit machen müssen. Zuschr.
u. N 268 6010011. d. Schlei. Ztg.(3
—Wegen bewrftehend. Saisonschluß
verkaufe aus meinem Pferdebestande

  
Angeb. u

Gut, vergüte Kursverln
I.’ 42 Geschäfftssr der

100-O ZinsenfMille an
Off Büro Jnvalidendan

Schlesusdz819

21-13 chhst. d. 6chI. Ztg.
6000 Mk. z·i·i 5Proz. suche auf mein

Beteilig. 10.6—10
sich. Untern.
BreslauV.

Luftkurortes i. Riesengeb. gesucht. l braunen Wonach 51., 8“.

18.19%? 75831.2“ 88691.3? 1 braune Stute 71.. 8“,
beide fiir schwersten Zug geeignet,

l 9101011111181-
1„mannmquglfinb vollsg:digSäiiitliche PF-
fehlerfrei, zug test unD an dauernde
Arbeit gewöhnt. 

9000 Mk. 23
101.00. spät. nur v. Selbstg.
 

25111111 Mo ur 1. Stelle.
Zuschr. u. U426 d111.6chlei.8_t_g.

Nur Selbstg.-Osf. u. W 169 Schl. Z.

ur Abzweig. der
oldsich. thpotlti

e ichs-l
Zuschr. u. W 180 Geschst. S l. Ztg.

suche auf mein Gut

Wer leiht 600 11111.1

Reinhold Mann, Konserveiifabrik,
Breslaii, Klosterftr. 43
» · Verkaiife

Sehtmmelstute,
7jährig, 169 cm tadellose Beine,
lammfromm, kinder

CZPreis 1400 Mk. Aufr. unt. O
an die Geschft. d. Schles. Ztg.

 

282
(2

 

Sehr gute 2. sumiit·h·eex··en·9
ind abzugeben an Kapital

E
-
«

Zu verkaufen
einige

ä9610100111001110. 
11Q.erb.u.F228 6101111. 6chl. Ztg.

schr erbeten unter W148 an[die

11111111111. 311111.
BeluiersHengst 0_111011-Eulen
gesfund u. garantiert törfähig,
26 cm Röhrbeiniveite, verläuflich
auf Dom. Brandschütz bei Klein
Bresa. x

Fuchswallach-
5 Jahre, 1,70 cm, edles, gut aus-
sehendes Pferd mit sehr viel Blut.

 

 

 

 

zStauowitg Kreis
l

Ieicht zu reiten, .

 

gehend ebenso unter ame und
einspännig;,preiswert zu verkaufen.
Besichtig ei Kuts er Schwanitz,

triegau.

anertanfe wegzugshalber

2 1111111110111. 0111511111001.
bxblldenbårg?r,5-— 1ah.t;,·1690m,

err eur ein-u.z e
r.261)02911.8u1chr. 0214610620912}:

Verkaufe ein Paar

Rappwallache-
Rassen, 5- u. 6jähr., -173 cm Ch.
fubiert. Preis 2200 Mk. Zuchr.
unter O 254 GschsL Schl. Ztg.
Da keine Verwend, verk. billigarab.

Schimmelftute,
eritten u· gefahren,1 ca. 1019..,

slltdchfaön,·ges. Beinen use,scheufrei.
ttergut Pfa endor

Kreis Reichenbach i. Schles. [

Dom. Domfel b. Trembatfchau
verkauft aus seiner Zucht

I I11. heckneiigst
echter Preuße, 3jährig, 1,70e rooå
vom Waldersee. aus der ei
arantiert geeund und fehler
reis 2000 ar.k
AufDominium ·Gierlachowo bei

Bojanowo stehen ein Paar

 

 

 

 

Falben,
6« groß Wallachuu.Stute, 5jährig,
mit weissen Mä nen u. Schwänzen
zum Verkauf. Die Pferde sind edel
u. ruhig sautomobilsicheri u. können

9 als Karossiers gut verwandt werd.
Äußerster Preis 2400 Mark.

Dlllll Phllllgllllii MS
 

Breslau
verkauftschwer. Arbeitspferd, Fuchs,
CZJ alsif.1000h.llckA.-bu suchet-skizz-
ur appen o n z
180gcm groß (Kutschpferd). (O

Wirtschaftsreitnfcrd,
u··t auf den Beinen, sicherer Ein-

fvänner, verkauft für 400 Mk. (0
Dom. RothlachbeiBunzlau

Erftklafsige, selbstitnuortierted

Englische Reitpferde
akkklimatisiesrt,» ut geritteiknuffromm
te en prei mä ig z. er a

«Gabitzstgifze—121. Tel. 5041.

Coiipe-Pfel«,de
Gelegenheitstau. zwei hochedle
braune Stuteu, Jahre alt,1700m

groß, scheufrei u. kerngesund, stehen

zum baldzizgzzivkkrkauf [0
’reis
.Heibst, Nieder Alt Ell uth,
Post Pontwitz, Kreis Oe

« Frische 1111111910111ich
61., 1,69 gro kerngesun
Gewicht, auffallene
viel Gang. Preis 2800

”1111111111119 trauendgr
6cI19100r31ch101meL5/1.
eritten u. Mahkrem leicht6zu reißt.
reis 1700
Beide Pferde sind zu jed. Dienst

bei der Truppe „gegangen.
Frhr. vlon heinbaben,

.10 3111110100.

Fuchsstute,
1,67 gängrFasanenschtveif, edl.

salbbluh i ee vorhand» schnell.
ausdauefndes Terd Jagden. vorm
lu·ge u. unter ame gegangen, für

 

s
 

Exterieur. 
 

 
 

D t emperament und hervorragendem [einen Herreusvort geeeign» tadel-
ichit Schles Z g B l Gaiigwerk. sehr leistungsfä ig, lose Beine. vkerngesun·d zu verkauf.
Chancenreiches an der ertilner trubbenfgomm. gefunb unDo ne Gl 1’;

IV0110 5832m?” 939191612 ha m Fehlenbe.s für Adiutanten. Preis III.n.10, Zülli 011.kiiTzeF 100 A, Kurssteigerung zu 1500 EUCar uf r unt H 250 an
ngfskgzzchtissfhst Unter 0 28° Die Geschsts d. S I01. 810. (9 9100010011110),

[m I mögl münDeIiicher, EinPaar prächtige ohne Abzeichen, Reitpferd für

ågyig 11112211 .11 gjstgrukedstShgeütksttg Apfelfchtmmel IWzYtexehPJlrgschäm ggåf Sächs101
mit sehr uten Beinen, 7jährig. lt, weil keine V weh ‚

Zuf r u W177601cl1116.chl Ztg 5 Zoll sehnt gut titlgcfahren und gen billigen Preiservonn i101? mm1 

 

Stiller Gesellschafter
mit 12000 Mark Eiiilage bei
5.Proz Verzinsung u. Gewinn-
beteiligung gesucht. Jm Durch-
schnitt der letzten5Jahre außer
dVerzinsung7 roß. Gewinn.
Angebote an Poftsch iefifach 16
Neurode im Eulengeb. erb. 9H  

eingelaufen, sind zu verkaufen.
Herzogliches Marftallamt 91011000.

Reit- u. Wageiinferd,
bildschöner brauner ungarischer
Wallach, 9 Jahre a l,t 1, b‘ Qr., mit
uten Beinen u. Gäu en, vor nichts
cheuend, auch unter ame gegang..,

111, t1001I überzählig, rpreiswert zu
verk00100. 02040an  3 zu verkaufen.

andie Geschst. uiC-iamcthlei“5111;.D 2%

Dovsveliionies
2 Navvwallache, ca. 4—0 abre alt,
150 cm groß. fromm, augfisit, schöne
Figuren, ein- u. zweifp. gefahren
auiliLzumGkReiten geesinet verkauft

 

 l Gefl. Lln
die Geschäftsst. d. SchrluesZtg. [O

 

nenher slau VI,
Friedr.sWilhsStr.3« ,.T 191 u. 6399.



 

  

 

Quells
Altbewährt bei

Katarrh--u »sow...

Wasser,
Postillon-,

005155 HeiserkeitVerschieimung

    
     Gtierittiali

 

 
 

Großer Verlauf
von Original Zucht-

nnd Milehvieh.
Von Donnerstag, den 5., bis

inkl. Sonnabend abend, d. 7. März,
stellen wir in
Breslau, Berlinerplatz Nr. 5,

Telephon 82514
einen Großen Transport

eiiie und unter ulanten IBebhÄn

Geeftemiinde und Berlin

stillt LIcImowsIIIIIIIII8701111110110 Ginliowlo
Kreuzenort

Vorräte reiOehem

2siiuimr. galiz. Huiegelliarpfensan,
1- 11. 2 I"01111111.

(mafur. Abstammung) In. Qualität bei mäßigen Preisen.

 

Kreis Ratibor OS., Station

 

rsttlafsiger Znel»i»t»bnllen (Herdbuchtiere)

Prima hochtoraegende Kalben
Original ost riesisehen und oldenburger (Wesermarsch)-Rasse sehr

Deutsch-Langhaar, im 3. Felde, wegen Aufgabe der J
200 Sehr flott, vorzügl. Apporteur mcåt gutem

 

(o verkauft Zuchtexemplare von

en alum 58er!auf.

fWuilff
57.
 

6., 0fffferiert, so lange

schickenan

Ka- 

 

braun
verkaufen. Mk.
ff.erb.11.B S 226an RudolfM

Reitpferd, -
braune Stute, Haniioveraner-
4 Jahre alt, zu verkaufen.

.Scholz Gutsbesigey
Croischwitx bei Schwei nitz. (2

Fuchsftutc,
7 Jahre ali, 6“ oß än 1 uter
Ziehen autosichegk 11912,? ggehht
auch unter Reiter, gesundeBi
Hufe, preiswert zu verkaufen,
tiberzählig.

v. Zerboni, Di. Lilssa,
—Bisinarckstr.9. Tel.
AufDom. Gierla owo bågBasa-
noivo, steht ein im utterleibe aus
England importierter Shire engst,
braun mit Stern u. korrekt. äng»
6« groß, 3 Jahre alt» als

ckhengft
zum Verkauf.

Biene u.
da

 

"(3

Sinnes Bleib iliilnig
vollkständ zusflesn Preis 950 Mk,
verkaufft R homas, GartenbaliL
betrieb, Liegnili, Janerstrasir.

n ol e Aui nsel
sage f degr (51110071erßtfaufitgtngbegfathI:

1) schwarzbr. 8jähr. Stute
166 em, firm geritten, ein- und
zwoeigiänw gefahr.., mit Fohlen

schwarzbr. lljähr. Stute
ein- und zweispänni stadtsieher

2)
gefahren, 172 cm, nrbtragenb, »»--·--.·.:-

3) 4313. Fensterwagen
(Coupåform, gut erhalten, mit

Achseln :neuen Rädern und
700Mk.
Dom. lBisihwi a. Ber e I.

Telephon ehmolz

Jerha Fuchs-W. Ranul hus v.
Viktor-Wild-Tati Jagd u w. ge.
Treu, zuverl» schönes Tier. Leit.
s. Rennkal. 10 Vielf. Sie
este Beine. Preis 1500 Mk.
errensport geeignet.

Frhr. v. Rlchthofen,
BoguslawitiisKatterw

 

verboten hat, verkaufe ich meinen

szUfchtimnelrnaliatlis «
hre ala ‘4" groß, breit, mit

gu en, star
t5
{e11 Beinen, viel Hals

un viel Schwanz und gutem
Temkerament

reiherr von Liittwitz,
Major 0.6.11.(Ehrenlanbeäältefter,

Mittelsteine in 6 Ief.
Bahnhof am Or .

Mir-rotes Gespann
LCleilnspänneriamit zwei eleg. Wagen

verk, uch einzleln tZuschr
unt. 214 0511511. Schles Ztg

’Urr .å

 

Weilzissglegoalullililiiiiiil
wenig gebr neu — rleell gtebau —-
mod., billigst-Quirin-K ofterftr.68.

50m. Kleinbaudlß,
lit. Liegnitz, Stat. Oberinois,
verkauft wegen Anfchaff.
von Pferden

20 Stint gute

junge anoaisein
Pabe wöchentlich ein bis

zwe Waggon 10
In 0115101111011

itinliiilie,
vckstragende

Halb-m
zii äußerst billigen Preisen
abzugeben.

Kußm'ümi,
616113 a. de thbabm

Fernruf Nr. 18.

auch

eil der Arzt mir das Reiten

esse » towitx --

 

Als
besonders preiswert

empfehle ich:

Beste ostfriesmd(Altmärker)

oftvreuß.UGolliindey
hochtragende nnd angedeute

Hinrisse-u
I- prima I

zirka 1 Jahr alte

Sinnliältior
unter

kulanten Bedingungen
franko jeder Bahnstation·

Hugo Einblick-,
Vieh-Jmport und (räumt,

Berlin W. l

[9

 

znihtlinllen is
aus milchreicher Herde verkauft

RotviehsStammherde
Rusihfrbfomig,

Kr. Niniptseh, »Post rpliivoda
 

811 hr. u. Sininienthaler .

Fitere
zur Aufzuiht von Ziigochsen,

Butten
- 8—108tr.,zur Mast offericrt
billigft unter günstigsten Be-

-« dingungen (

s Engen Meyer-sein« IT-
Breslai»i»»lll PZlmstu 81.

im April kalhend, über 10’‚entner
schleißen aus feinergesunden, ehwar-
weißen FiederungsSherda verkanst
oder tau eht gIenÆS

5/4610. v. Stachtö Dambray
Große Abmelkewirtsihast flicht

hoihtr. Küe
direkt v. Dominium zuckausen
Gefl. An ebote unt. 0 284 an
die Geschi. d. Schlef.3tg. [3

Misriesifihe Biillen,

 
 

 

Blitcher 7345.
schleunig-e Its-ne

Titel Friedeberg 11.011618.-
ra. Milch ‘gfu edl e-

Mvhckhr preisSfuertuugzugebeenigili

€11rabkssicheisiitagmkygcsik

Doieknimn entlaufen
gegen ut Bnelohn abztt eben

soc-ist«Einer-in Mk

inne 811111insicltsiittsiissbtrink-veizllnrttnmimStnnenf I._12
Be“für bald einen

Jveili bin roterHand
liilii»;elioneaTier, lbittern a s

Sxefiergb Särge”1!thaukn tia

zogen
AK
 

 

, 111111»Sg

ZYPPZIPW’

‘I

» »»».», gnatsgutlb‘

Stommergerste

. neue Dreschmasihine niit Göpelwerk

iiürik

. sind folgende-v

g; badenKlinge

M" liie erlinciiiiiit IIIIIIIIIIIIIII:

schwarzbunh ein Jahr alt, impor- «
tiert, gibt, weil überzählig, drei ·
Stück ab; darunter ein Sohn 02011 .

Sche i9.« I

iWeiße 8111111001111 i
her!auft zur F
Dom. Ob. Graditz, Kr. Schweidni
Einsöinmerige. schnellwüchsfeig

ieaels Bringtarmen
este schnellwii sige

Befansehleien
offeriert billigst {9

Fisihzuithll.Kaiser, Hannaui.Schl.
Dom. Lomniti, Kr. (6501119. „(3

Bronze und virginifihen
Schneeputen.

Saat-Eli StilleKailolleln
Motxaekksthgiwibefjlgerlsx

Kartoffeln
kben

Balder, Neubeiduk b. K
hiitte. ernruf 1071.«

artoifeln l
a e Sorten kausft zu höchsten9

Preiseen [9
Leo strittiger-, ."-:«

‑ Breslau 13. Fernruf 3730 :-

Kartoffeln ‘9
alle Sorten verlesen u. unt-erlesen

traust zu hätt-si. preisen
Jos.Joh.Böhm‚ Tel« 588381031111111.

   

  

      

  
      

    

 
  
 

 

 

61101- 11. Speifekartosselni
10 000 Zir. Ma numbonuin,
1000 s Kai erqu
1000 s gelbe Rose, 6

noch zu verk.Fiveik.-Herrschaft
Rietsehütn Kreis Glogau.

Yaatllartoffeln
Kaiserkronc, Frühroseu, Fürsten-
kBronn Alma, Wohltinann 34,
Böhnis Ersol Vater R ein, Fürst
Bismarck, Heim-Il-

Yalirililiartossotlu
gibt billiast ab
V. Patrzek, BreslanII,

Telephon 11407. 

Wlililitllill
hatnoiSh abzuuelient

Samen arto steln .Rekorr“|
„Wotan“. „AI 151:“, „Imh'lsze
„Up to date“ pro Zentner 2,50.-tt.
Zur Frühjahrssa t pr. österreich.

Sommerweizen „C ihn-Nu prima
Goliioo und

.Haser »so-essen II“.
prÄußerden ist dort ein größerer
Posten Fut errüben und eine fast

leinere kWirtschaften geeignet
ill g zuverTaufen. L _

Gogeniniir
vn der artossle

Hvusunggitatmn inNailavssels
Schl» evt Brunnen

os. book Feesündesten Kartoffel-
0eman

Kikiliiitiililitll

 

I
 

  

. Kaiser-ironi- R0 inVisite-« ma- ..........° I
2) Mittelrage tun-in (Cinibal),

ode

87 ärmere: Wellington, Garn-R.
einer, Oimimls F101leert-,

Prof. Gerlacih, Ast-Aru, noli-us
Erfol Chiron

büußbulämlft nd H11 eAera)Jubel
. date Ängaste

i
(Sertrudun

Preislisteru.Beschseiinin d. Sort.
r 11 0.

A. vongZerboni ittergutsbes.
inne ansinnen-a

0111111111111 Polen
Kartoffel-Großhandlung, I

Spez: Saaikartvffelm
(Eigene Anbausl" -«— einige f

hundert orgen
laustu einbslehltseden Posten .

Saat-, Speise-«- niid -
Fabrinortosseiiu

     

  

    
      

      

Posten und alle Sorien lauft ;
onigss

Jenaquer Kartoffelritter. f"

ulinieren
und andere bewährte Sorten sowie 2,"

risilialtGrJesuitenn
0 Preisen, a. 100 kg 19 Mi. (80 Zir.

W

 

7
Dom. Elends-g

(bei Schildau a. Bober)
verkauft

Kartoffeln Magnum bonum
inFant- u. Speifewaren.

Bremiereikartoffeln,
Saatkartoffeln,
Futterkartoffeln

offeriere preiswert frachtfrei jeder
a nstation. (9

Salomon ottek, Posen,
» Kartoffelgrosi s andl»ung.

(x

 

Alle Saiten

Kartoffeln
" Stirnbaldigen und späteren

leserungk 9

Ww. looiii HIIIar.
Kempen i. Pos,
Karto el- C« pur

und Saatkafxto e -C6etfcI)äft,
· Stroh-s xport.

« Gegr. 1870. Fernspr Nr. 8.

 

grantliartosseln°
blind-is rühe ertragreiche, stinmr
Erfolg, rna, Gelbe Rosen, Prä-
sident Krügen von Lochin 34,
Wohltinann, Bismarck, Macreker,
Rekord, Magnum bonum und alle
anderen Sorten gibt preiswert ab
Paul Bis-eis- Hnl nun i. Schleg»

Telephon 71:. 3.

Saailarioffcllu
slillnio Erfolg a Zir. 2,20 Mk.,
Gimbals frühe ertragreiche ä Zir.
2,25 Mk. ab Station Liegnitz. [4

IBquIIr 11. 0 281 Gsihst. d. Schl. Z.
Kaiserin-ne 11110 andere Sorten

Saal- uno Soelieiaciofielnl
Sol-ne eNacht.

Winzigi.Sihles Fernspreeher 5.

   
Sonunelweizen

« in allen Sorten kauftzu Mahl-
ZueeckmenII11 erbittet beinuskerte ««T

é nng u.»i- 227 Seines Zkg   7' iaikes «
GermaniensGerne

mehrfach präiniiert 11111|.,II,III.

I.Absaat zu demselben Preise.)

Itaoiiiossxsjafer (3
gesund und weiß d100ii 17 M·l.,
off. Majorat Jesiiiiitz, Kr. return-.

Zur aat
osferirrt g agent-user

in be ter Qualität mit 17 Mk. pro
100 ilo frei Bahn Herrnstadt«

Königliche Doiniine Herriiftadt.

.Ttrubo's begrannter
Soiiunel-Saai-Weizen
nnd HonnaEaatgcrfte
jetLptima» ualität per )0 kg 1 Mk.
it höehte Breslauer Notiz am
Lie erungstaiiå verkauft s0
Dom. Nieder lt Ellguth, K1.Oels.

Dom. Gr. Tiovrsiniirle,
Post uikid Bahnr 1‘ rehlzair

verkauft

Svalöfs Siegeihaiei
all 16 Mk.p.100 ko;

Win Käufers Sinken _ (0

an Sant: U
SvaldfsSiegeshafer 1. Abs.
Anderbeiler afer 1.Abf.

f!“ 11111111 8, 0 Mc. bat ab:
sage ell um. Stubrllvitz

bei Deutsch Lifsm
Zur FrTltjiahrssnat

Soininerlocizen
Amt Lora

txHokiiuftMitin Fälfers Sinken

 

(2

 

 

 

tark über I10 fte
reslauer Notiz a- Lieferungstage.-

II ritt ln»»t 6'511feilten-w
0 U n n ker
.· Tei. Breslaii 074. ,
enfinmm Grundi-

iE
Z TelI9099. [9

16.09706: »Saatieirtofsel«

Wohlunannscsoauarionrlnroch
5001111011111?Fabrittariosseln

II Igebe

gis-glattgII.—“5966777261.
Dann sackckchlinnu bei nebenein-

stattfle

   e
bOeriImage: in«9iaiitn

2] Post ohrau, Kr. Oels.
Brennereltartotseln

zu kaufen. [2

verkauft bei Neisse
zur Saat nach-

stehendes dle der Landwirt-
thafiskaiiinier anerkanntes
aatgiitt
WSie es Hafer ‘m

1. 110111111311.100 kg 20 Mi»

im
Flachen-Kartoffel

1913 poin Ziiihter bezogen, unftreitig „7171101391716:
ergab hier im grossen1bOOeIk40P23'383.

ZEIT bietet zur Frühia rsbeftellung von der Saatzuchtstelle der
; fischen Landwirtf aftskauimer definitiv anerkannten 7
Strnbe’s roten Schlanstedter Sommerweizen, 1. Abfaat,

kostenpreife berechnet, aber nicht zurückgenommen werden, unter 811%“
1111:0110me «-

krloilriollkolilBr

 

   

    

 

   

  

  

 

  

   

 

   
  

  

 

  

 

  

Ritten-EbenJerschendo
Stat ber Meis, Kr. Neumarkt, verkauft

3711110111111): seminis-geizig
MAran FHJ
Nichttun
Moral

e. Schaue.“;.k.-FI:
Dom. Groß Wilkain Kr. Nimptfih, T“

verkauft zur Frühjahrssaåkäizr vorzüglich geerntet“
{3.1111 ;» ssiss

III. Absaat von 911g.6trub.6d)lanft.%01;1mcmefaen,

ÆMuster zu Diensten.

Saatgntioirisihast Mallloiiz,
Bezirt Breslan,

Aussaat 19,90 entner ro
Mk. ab Station.Z p

 

Der Versand erfolgt in neuen plombierten Säcken, die zum

Besondere Frachtermä ung bei der Abfertigung.
Vethge-Gerste l.,-Es saat, ausverkau t.

0.
ritt

teuer.    

sowie Aetzkalk gemahlen und in Stücken bietet preiswert an Hiva

eslaaEiPalmen-. 1l«-
IFemspr70

”'17- . .

Pumpen»
Wasser-Versorgung für Stuhl-ske-

Alfred neckst-, Hunaskelel-Bresio«u.

 

 

.— W —.-«n...
‚*MT-o—T—u »O

  
»f, Loospokfek Sommerweizem

  

  
  

 

assoth 571x?) cis,
e1111,)f'1rI)‚Ity

W zur Saati "m

Msszä-«.·’.2sehr ertragreictn ‚1.,.
Schlefische Landgerfte,

sriihreis, vollkörnig, ertragreich,
Kartoffeln:

Clmbals friiiie Ertragreiihe,
Cmes, Wohltmann

Petrian Krügel, Vater til-ein«

 

 

i

offeriert zur Saat, so lange der
Vorrat reicht, Bordeanx-Sommer-
weitsten per 100 Klio 1 Mk.

O

3,50 Mk» frühe Eil-Rose pro Zir.
3 Mr,

Doininiiini Krempa II. Ostrowo

.
-
W

.-
.

-
.
-

s
«
-
l
-
x
.
-
Z
"

t
.
-

1
“

’-
-.
«.
-

.
1
.
‘

..
„

.

über

   

   

   

  
   

  
  

    

   

  

  

  JeSvaliifs pSicgeshaseir 10 Mk.

Außerdem Kaiserkrone pro Zir.

Modrows Industrie pro
811. 3 Mk» Phönix pro Zir. 3Mk.

Sommermggon,
Deutschl-am Wirken,

Gelblupinen haben abzugeben
Julins like-mer Or Söhne,

Breslau XIII. [1

 

n. höchste (Erträge gel.

edition Steuerbares«
garantl Absaat, per Zir.1

Dom. Ulbersdors,
Post 11 Bahn Pilgramsdors

Innlirirulieufameia

sowie

Hienilinge,
gelbe und rote Eckendorfiiszss

Dom. Ober Thiemendorfp
Kr Lauban.

Für den absehluszweisen Anbau vol sk-

nnd Spinatsamen
habe ich noch größere Aubauftiiililö
zu hergeben. _ .

Kr. Lautkaiidohmiap

mehrereWangons——-

Wissen-jemal- gen-a

at noch abzugeben

[0 gelbe und rote Eilendorset,«

sticht zu kaufen

Fiilterrilbensainen

Dom. Ober Thier-readers-

gesunde
 

 

Webb’s Gerste,
unerreicht Icweffest 111. Brannerste,

5017711115. Hafer tt « Näh i’
IT i st)1«gztsile»b»c»ii·lii:ou « » Fu Bit! B");

O er eft 2|.“J Ast 71 ists X bat and den CflInct Init 70

Dom. Art-sahns II
1. 1,0mm Iirawarn Es das Wiiiichaii ami Sinon-u ”g
 

 

Krnppilz abzugeben

Tom« R V f h s U V b e U l’a. Rotklee, 5511151107
bci BTCYIUU Schwgdenkleo »

 

verkauft zur Saat vorzüglich » weiss-Holz „
gegnteti I „ Luzcärtinet 511° » „ »

VmMcVitic ch . » 0 er er; i 1 s ‘h i

Japhek L Ablauf Maus LIMIme s
III-:50111111111. » Von den annonc. Kleesmltxu i
« e « " ind noih ol ende 510166“.

Spalbfs Siegeshafer nnd get-aus« Ifz Im» schief-iszeji s

8fetbebobnen 2 Rotllee, bodenstiindigi
für 100 kg 2 Mark über
3.617101! Notiz srankv Station

othftirden in Käufers Sinken.
Die Gutsberwaltnng«

Strubes Schlanstedter
Sommerweizein

aphezt Sommerioeizem
vie MoraviasGerste, [3

alles anerkannt von der Land-
wirtschaststainniey gibt ab:
Saaigutivirtsihast Dominiain
Branvsihiin bei Klein Stein«

DVMID23061 dzsål be 97077:
lseliiisbriiik i. .0 eriert 111:

13 Zie.echwedeniiee, ,
16 Zir. Tanntlee,seivesi
LigowosHafersAAbfoni -
Rigaer Lein III'

Fideik. Herrschaft Rietich
Kreis GlogM

HerrschaftvFriildenthiils
eisse, [5

hat 18 15203.1:

siliiinenkz Tniiiienilee
sofortabzugeben.

Zur Yaatt
600 Zentner

Pferdebolinlsn.

 

 

    
   
     

  

Saat in be ereln t. 61111711. k M
siebten-, «igegq qBerliner-atIT THATDIETHE-Eis

Gelv-, 0111 regenliaseQ E 8111171111!Nimm»so-is. Gelt II
5311111111-011)“. {g reisiskFafisamte POM
Aisc SICH b. Canth-

f sW-—Haselijiiin«sIlTU-Waf

 

   per 100 kg 7,00 Mk. (6

Lumpen, noch n, s- rege-bAlt-

3'713'116..- “67.739.137.95... iaaft ihm P 11m. 1,.- e o
Friebe, Gasthofbes» EwinStraße 86. s- Telephon 6743.11:



ms, 1.346&1)thBogen.
· '(L.I «.s·sI«-.;(:-«-«.-«:,;i-. «
 

   
  

 

Psd,

gamma 321mg. Breslau. Diens
’·««.;s’ "F" 1’35an

 

· «JCONWU'III)“

  

«- -.T -E..si».·h.. ..sf-—-«
—- «3.-“-—K:kamm·

its l'tullu .

'. PM-«««f W 'v. s Vertrrelean altenHaupte-letzenEuropas 1

 

 

Dom.Nor.zruiimb.Liegnitz
sucht ca. 600 Ztr. trockene

Blaulutsiucu
t

Zittgixkrlistå cLiiegnitz einreichen

Wut-tue
zur Saat

(5

 

verkauft E. “einem, “'iicrmbc;

mühlbe, R‘.r 9014:. I53
e2000 Zentner unsortierten

HabDiminiusWulstneu
cistvert abzugeben Aufr. unter

pr 2).3Gifcfiü;b3_;di[ei. ng is

«Don.iviiafinch=SJammer,
Kreis Trebnitz Schlei. verkauft ca.
180 chsrltmete

Patil-re
messer n. erbittet Angebote

Holz-Verhan
Ca. 20 km starkes

Bü«tcnholz
verkauft Rittergut Berna, Kreis
Lauban. slieiichtIgung jederzeit ge-
stattet. Gef
Wirtschafts-Am erbeten.
" Ohne jede Winterdecke harte

ztljododendren
nnd glzaleen

reinster Farben,
herrliche Päonicn, c2';reiIanDbfirfid'w.

Rosen, Baumpiionien verkauft
Schloßgiirtnerei Woislowiu

bei Nimptsch.

 

X

Prima Vallenfichtcn—
rüni gut beäitet, mit festenBallen,

140 cm hoch, Sinterlenbflanaen
60—150 cm hoch,
2 m hoch, · Obst-
gibt preiswert ab

N. (Streiter, Baumsclmlen,
Kl. «Bielan. Post 6tröbeI lSclIles.)

gierimufe
150000 Weinmann,

7000011L'ihr. i.) 1 Mk»10()l)()2jiihr.
verschult 32th., 700000 8 (ihr. ver-

schnlt in Ballen .‘1 4 mit. und

14·stl·l·1··sisenhuster,

Eichenpfl.,
nnd

1—3m

dritssh bei Raudten. o II -itetatt luswa) gfå

Oberförster Clausnitzel
in Reisieht Schles. _

n) « .I!saueuisosteo il
W offeriert W [x

das Jmporthaus
M. Freund, Oels i. Schl.,
Wachs-u Werg-Zaumng

 

__ —— Telephon

 

„Poggenmoor‘ä
Vertriebsstclle n. Laaer West-un

II. Thule-I thkxtsssraokxij
      

     
     

       

TertwerkelIgiIIaBerlin w.9
Vertretxmg und Lager für Breslau
M '"Y Kl‘ü"el, Vreslau, I9

Kriiaustra e o Tc1.1·081·8.

Gerstnprcszuoh
Hafcrpreszstroh

mit Draht, zu Futterzwecken1' in ca. 2000:5tr.-Ladungen,aufe ab allen Stationen. l2 -
„nichtU. N228 G·schst 6d)leiZ f‘

Pressa-Drob
in allen Sorten

“mit und verkauft

H. Jonas Neisse,
CJournge - Groghandlung (9
cßr.1858. Tc1.Nr«)7

In RWsea
g, verkauft spottbill. Ta e er101541101,‘llltbiifseritrvfii.

2n
3teiti

 

Zemnstcrte Pr eis-

sbutzholz
in Starken Don 30"59 am Durch

Uschriften an dzas

I bis ""I

Allcebiinme _‚
(6 -“

M.k bei Selbstherau8-
nahme an8Ort und Stelle in Wan- «·

.· ca. 590000VI
z, oder deren Angehörige wollen ernst-

gemeinte Zuschr. unt. 0 299 an die
« Geschst d. Cchlei.

RRGUR“
Juternationales Detektivinstitut nnd Privat-Auskunftei.

Breslan ll, Neue Taschenstrasze 0,1)t. [9

Private-Auskünfte «
·über Vorlebeu, Lebenswandel, Vermogen, Mitgift 2c. in diskrctester ssgskz
Hund gewissenhaftester Form an allen Plätzen der Welt.

Beobachtungen und

 

Ermittlungen
in 6traf= U Zivil-· (Ehescheidungs- u. Alimentations-) Prozessen-«

HsowieaufReisenu 1nBadernrespKurorten. 6athem. Erledigung ;

 

  
Wir befassen uns als

Spezialität mit dem Bau
bezw. d. Lieferung von

für landwirtschaftliche
Zwecke sogen. Rüben-
transportbabnen, einschl.
Spaldinggleisen Projekte
und Kostenanschläge fer-
tigen wir jederzeit bereit-
willigst an.

III sm o s I: I) ew er s 61).,
.. Breslan Xifl, “

Kaiser-Wilhelm-Strasze 4. 

 

Hehle-ilteWeg
befestigt man am besten durch
»Granitkies«·; zu haben bei (9

Kuvekh

  

 

Kaiser-WilhelmStr. ··5·7.

    
     

   

Von der Rüsbcnabfuhr habel
- ich eine 60--cm-spurige

Feldbahu
Tisi bestehend aus 2
G eissclnenen,

3m) m vemkäie entring-
s siiilientrinuinlowrew«-
s.·«.·k· besonders billig abzugeben, Iz·
>’ auch Teilmengen.

Anfragen unter »Feldbahn-
verlauf P 228“ an die Gesel)s·t. «3;.·.-

" Der 6chle1'. Ztg «

km festen

   

    

    
    
 
Gestatten

sowie Perlbeutel U. feine I’etit point
zu kaufen gesucht. Ziisi·hr. unter
W 142 (SieiL‘In't. D. Sclil«ta

Umzilhjhislillltc Güslifbsiitih
guterh·- f. Herren- n. Eszimmer,
ferner Kopierpresse zu berf.10——1,
4—0 Vrandenlmrgerftr. 54, I.
 

(sittlihitfrnnwfaidie, Staniol, alte
Metalle kauft zu Ta espreisen
Hi···!tz·nettel,Altbüäeritr.“3‘), part.   
üb..tJiui, Ll‚a1attPermögensverhlt
Beobachtg» Ermittlg am s.ßlatfeunD
außerh.,v131nt)tef1ot‘431bei chnell

instit-altes breiiiwaeht
Gesellschagtm. bescliräiittertspasuuia
Vreslam ieue Sibweidnitzerstr 18.

Suche für meinen Vetter, Besitzer
eines Gutes von ca. 500 Morgen
guten Bodens im Bez Liegnitz, eine

Lebensgesähriin
Selbigcr ist 28J. alt, niittelgros3,

akademisch ebildet Vermöxben von
ark erwünscht

 

amen

einienDen.Zta [2
Anonhm u. Vermittier zwecklos.

Ztg. ginmljalter
  

Ü, engl, sucht, da es ihm an passender
Tamenbekanutschaft fehlt, mit jg.,
still und häuslich erzogener Dame4
aus besserer Familie, kathol» nicht

. über 24 Jahre, mit guter· Aussteuer
zwecks späterer IVeirat in Brief-
neihsel zu treten. Anonhm zwecklos
Näheres unter G 296 »Stilles

Heim« an die Geschäftsstelle der
Schlei. Zeitung erbeten. (3·
 

Küche usw., zum April für
benutzung.
& Stiline,Hofjuweliere 

Ess- gutsituierten

treten.

Gebilde-te Dante
von angenehmen äußeren, 82 Jahre
alt, wünscht zwecks Heirat m. einem

älteren Herrn mit
Herzsnsbildung in Briefwechsel zu

Zuschr. erbet. unter U 182
Geschäftsst. d. Schles. Ztg. (3

·

  

elegant
ungeniert,

L;·-J.;·kz sofort gesucht.
' «· Ratte,

C’. gläa'WHMZÄ2771,““XVIII-XI3165“"zic- " i")

VErmtetung

 

Arbeits-und
Schlafztmmer-

und behaglich möbliert,
mit Badegelegenheit,

Elektr Licht, ruhetzie
separat. Eingang erwum t.

Zuschr. mit Preisangabe unter
O 230 Gschst. d. Schles tg.

lrlegant möblicrtes

Wohn- u. Schlafzinnner
zu vermieten Salvatorplatz 2,I.
(Schweidnit3er Stadtgraben)

5113 ÜIIIIDL‘I'I'
ztvei Zimmer mit Kabinett und
Küchc1. (Etage (‘BaIt‘an u. Garten-

. plätzes möbi. f. Saison od. unmöbl.
sur d Dauer zu vermieten. Off—
unt. B J 344€) an Rudolt Masse,
Vreslau. (0

Laudhans,
Zimmer mit Bubehör, Stall,

Garten usw.., nahe «)ireslau, gesucht
BLLiLhL‘. unter L 795 an

Rudoll Masse, iBreäInn.

3 einen invitierte Zimmer
mit Rüchenbennisungy für Mitte
April Jiiihe Zirkus Busch gesucht.
Zuschr u. W 160 Geschäftsstelle
der Schlei. Ztg. (

Souuigc l2..It.-o·hunng
von 6 Zimmern, Lo In}
mit allem KomfortD.«l
graben, Kaiser-Wilhelm-Straße und
nächster Nähe (niLht über 2. (Etage) _
f. Oktober, beziehbar Mitte Septbr.,
zu mieten gesucht.
w 7_7_oldsesihäftsstelle Schlei. 3th I2
 

Claiiseioitutr.7,1.Etage,«-
ciue q«sol)n. zu vrr1115gr.Zini.,Kab.,
Küche, sBaD, MädchengeL,gr. Ver.

Eine " idJÖllg: gesunde

lsisutsloohnnng
mit hohen, hellen Ziuuneru und!
Jagdgelegenhcit ist bald od. zum
1. April zu vermieten.

Cd ·«)ieubaux, Gutsbes»
Ndr. Thiemendorf, Kr. Lauban.
4Zim., K» Cntree, it’tiiDL‘l)8‚ Bad,

2 Zim.e K» Entree, Bad, Garten
1. Juli L)D. später zu vermieten
Brüderstrafze 55. l.» rechts. Wirt.

|9

BeamtenGebirgl;
LogiSitimBad 2c., Victoria-

ftraszel Preis 650 Mk.
.April lodSftrüher zu verm. [2

Wahn-n. Schlafzimmer,c·i. einz» eleg
mdbl.,neurenov.,Gas,Tel..,«cil'nreingz,
mita.ohnePens z. v111.zyelsdstr ‘38 hp 2

l Eig» 5 Zimmer.
Balt,(krk»Bad,1350 Mk. Optik-
strasze 17 zu verm. (4

NCIJ5 Zimmer,-Z
Museumäi

4 Zimmer-

ohne visä-vis, elektr. LT
platt 7, f. 1400 Mk. p. Apr z. v

780 Mk. l. (Sttg.
4 Zimmer, Balkou, Bad. 1. 4. zu
verm. Rehdigerstn 27-29. (4

720 Mk» i. (541).,
Zim., Balkon, Küche etc. z 1. 4

Yorkstr. 5 zu verm. s

Palnsglraße ssam
hoel1p»5Zimm.,hell.Bad, Mädchst.,
Sp(11ef usw« Rogh: u. Leuchtgas
1. 4. zu verm. Näl  

Yreiteflrahe « 3l24
Istkohnung oder Bnreaurä·u·me,Seitenhans 1. (Etage, 4 Zimmer,

     

  

Mormstrasie
eres

7. Tel. 4436.

   ( nahe der l
Promenade

0Mk. zu vermieten. Garten-
Nähecm beim Hausmeister oder bei Carl Frely

 

J!·s c

Etat) 2c., Gas u.Elektr.-pre1sw.

· erste (Etage, mit reichlichem Nebengelaß,
· modde·1··ne·n Rentiert, Zentralheizung, Warmwasserversorgnug, Eleftrisch

;—··—· un as
- 1500 mit?— Näher-es Daielbit.

·’-»«·T· Unsertionspreis15 Pfg. für DieSeite.)

ia, Garten, 15.;-
euz., Stadt-I

sltngebbte unter

I i

ÖHIIEIIC‘

 

Fortzngohallier wenn. sofort
n vermieten HohenzollernsStraer 22, II. Etage, I2

hr schöne helle Wohng., 4 zweifstr.· Zim» gr. Diele, Küche, Mädch--Zim.,
Näh. bei Neugebaur. Augustastr. 52.

LIMITED-Use FULL 22 (mit Garten)
ist Die 1 (Etg. (8 Zimmer) im ganzen oder geteilt mit allem Komfor·t
zum 1. April zu vermieten. Naheres nebenan Nr 20 beim Besitzer.(

grüdem
3-Zimmer-Wohng., Küche, Entr» Warmwasserzentralhei
Preis 588 Mk» 2. Etage, Bohrauerstrasze 74. Nähere-s das

Kreuzstrasse 55,
neben derOberrealschule,

herrschaftliche Stein)i5innaerwnhmmg‚
neu renoviert, mit alle1111

   
un 2 Balk
elb t bart..

 t‘ein\js-ü—vjs, für April oder später zu vermieten.

udtonerstaelsgrad 27, m.th
ALLE3:Zimmkkwgynuga In prachtvollcroage,mode-euer Romfort,

-.. « ·W—·sp zum April zu vermieten.

Schinne 4-Zimmer-Wassinnig
mit allem Komfort, freiegAussichh 1. April oder später zu vermieten
Schwerinstrasre 20, 2. (_t intzo.

· Museumpiarz 22, besonnene
) Zimmer mit aII. Komfort D. Neuzeit, elektr. Licht,9Roch: u Leuchtgas,
Bad, Mädchenzimmer, Speisekammer, Beigelaß, nach Wunsch renoviert,
zum 1. April zu vermieten. Event. zu Vureau- od. lslefchiiftszwecken

0 O OYormetlrolttalse 3
sonnige 3:Zimmer-Wohnnng in herrschaftlichem Hause, mit heller Küche
und Entree, zum 1. April zu verm.«1r(·iheres daselbst 2. Etage.

OXXXKXXKXum:amxxxxxxxxo

Ehr-hätte elegaan Mahnuan
in der inneren Htadt

rZimmer mit allem Komfort, Bad, EDIäDchengelaB, Gas, elektr.
icht, Warmwasserleitung, ist zum 1. April cr. Schuhbriicke 50/51

zu vermieten.
Nähere Auskunft im Grundstück hochparterre links. (9

Vier
<2
N

l
F
E
X
K
K
Y

REMEDI- MishelmHtrasZe 62 II
hoihheunhastl Wohn»l)Zi111111., auch geteLIt, bald od. spät. z. verm. s»

getniihtitia) srhiiuc Wohnung

»Wer S- 2Kaiser-- u en— ttan 8
l Fluge 7Zim·1·ner, reichliches«)tebe118·elas3,grosse,hohe9iaume, is

, eint}: sofort Zdtirrossaieoraäliinuerrtiiciiciiü «I(tjilihi:1;es:dcci1sl·ellizst.

I zur-« eintreu M cost-;- «- 52;3;‑‑ ‑ ‑

ssiorsursreuesraoseW1me
W Hochherrschaftliihe Wohnung W

4.4 

 

  

    

—
-

s

 

Turn- Ä. »
h Ziff

  

I7 Zimmer, Diele, Valkon, Slogan), “DianiarDenainnner, eleftr. Licht,
Zentralheizung. Garten mit reichlichem Nebengelaß zum 1. April
‚an vermieten. Nähere Auskunft beim Sau-meiner -._.- » _ I‘.

.eäi-.:;.x„;;.-‘‚-'w’.;x{‚.;‚-317?,“,“nif,„nis " "“"“ "

Its Zu vermieten:
.n;xiz. Uskoloisirulie7 (an Der Giltfahettnrrhe)
k- Wohnung 3. (Etage, 5 Zimmer, Küche. Bad, Mädchengelas3, event

auch als lsjeschäftsriinmr.· Näheres beim Hausmeister oder bei
» Carl Frey·G stillt-e, [0 ‘Hosiuweliere

3mm“),Wssiie
litaß14F

nahe Köiiigsplat5, herrsehaftliihe Wohnung«5.6th per 1. April ‚51)
vermieten. 5 große Zimmer, Kabinett, Bad, t‘liäDchengeIafs, Gas und
clektrisch. Preis 1250 Mk. L. seminis-. Tel. 8719. (1

Rehdigerstrasse l7
ogochpart., 4 ·Z·imm., Mittelkab., Küche, Mädchengel., Gas,
zum April für 750 Mark zu vermieten

Lessäugthkasse l9,

  

Wohnung, enthaltend5 Zimmer, Balken Küche, .DiäDchengeI afs,s
zimmer, Roch: und Leuchtgas per bald zu vermieten.

Entskitjasstkasse
in I. resp. II. Cstagc zu vermieten Näher-es beim Vansmcistcr.

Jnutelnsnaszc 3840 und 41
sind in den neuen Geschäftshiiusern zu vermieten

Liiocn, Biiros, Geschäftsriinmc
n jeder Grüße und 1200 qm Keller.

 
 

Ohlauctsmszc 16.17 zu vermieten

helle Ränme Mm” Lag-«-
oder Werkstatt l9

bald od. später. Näheres 2. (Etage. Tel. 1023, 3960, 8087

 
  

 

   IZIDIIDII'

Preis

exmmmmmmAKmxmmmmmmw __.3__

 

   
   

· Die Geschst. der Schlos. Ztg.

·23 J. alt,

sJieferenz.,· mehrere Sprach
knckungekündigter Stellung, 30 « .,

.--.«-»f; u It
möglichst dauerndes Engagement.

  

  

Bad, B(·i·lkon,

nahe der Klosterstrasze, isteine vollständig reuovierte, herrschaftliche
Bdae-

[8

(fine(1:51:11111—2‘.31111gmeine 4-—5-51mm-Wohng in vornehm Vansc

4xi

 

  
   

   

tag, 3. März 1914.

 

bltalclun
Nr. 39

20 Minuten v d. Endstation Süd-
park ist schöne 3=Zimmer-Wohnung
mit Nebengelaß 1n sonnigerLage

 

evtl. mit Gartenbenutzung bald
oder 1. April zu vermieten. Elektr.
Licht u. Wasser im baute. (1
 

Bahuhofstrasze 6,
2. (Etage, 4 gr Zim» renov., f. bald

zu vermieten. l3

Schmiedekacle 17/18,
Ecke Kupferschmiedestrafze, 1. Stock,
Wohnun, auch für Arzt, Anwalt,
Agent, üro geeignet, 4 Zimmer,
1Kab., Küche, Entree-veMadchenz»
Leucht- u. Kochgas,zuv15
Besteht» Hausmstr, Hof,mKlingel

Neue Saiioeidnitzerstr.
g a d en bald zu vde·rmieten. (2
Zusc·hr. u. W 185 Gst.d S.chles Ztg.

Großer Laden
mWohn. u. gr. Lagerkeller z. Juli
evtl. eher sofrhenstr 28 zu verm. (3

‘51?ijn(Erhitzt)‚2:1.«,

 

UnIerionspieis 15 Pfg. für die Seite.)

50, ·repräsentabel,
sucht

welcher
Refe-

an
(4

Ofsizier a. D.,
energ., tüchtige Arbeitskraft,
Vertraucnsftcllnng irgend
Art, evtl. als Badedirektor.
renzen. Angebote unter W 1)4
die Gesehstd.S·ch·les. Ztg.

      
   

    

        
  

Jin Bade- und Rathaus:
betrieb erfahrener 9

Fachmann.
10jährige praktische Täti keit,
38 Jahre, mit Buch- u. Ka sen- «
führung vertraut, “

sucht Erteilung
im Bürd- od.Außendienst,· et).

._: auch andere B.ranche Cihncir I
'“ O244 Geschftsst D.

-;——·«s-·-s.3-s««-i:« s « '

Hunger Manns--
20 J. alt, 2 J«. in1 einem Geschäft
tätig, sucht zum 1. April cr. ver-

H k

  
  

iinderungshalb Stellung in einem
·Z; Kolonialwarengeschiift,

in
Kenntnisse Der einf. Buchf. vor1D

am liebsten
Verbindung ·mit Delikatessen

Gcfl *lngebote unter O 255 an
|

Haushalt-eh
militärfrei, unverheir»

sirm in doppelter Buchführung und
mit sämtlichen Kontorarbeiten ver-
traut, gegenwärtig in selbständiger

—Stellung tätig, sucht zum 1. April
1914 Stellung. Angeb. unt. O 264
an Die Geschst d. Schlos. Ztg. (3

Banhveamtey
Dr jur» äußerst fleißig, tüchtig und
trebsam, mit besten Zeugnissencku

ma

bei bescheidenen Ansprüchen

Gefl. Zuschriften unt. W 32 an
HEXE-j- Die (Sieichit. D 6chlei.Ztg. erb
 

Für mein. jung. Mann,welcher
· am 1. April cr. seine Lehrzeit

· beendet, suche ich anderweitig
Stellung. 2

Alexander Gürtler,
Delikatessen- nnd Kolonialwareus

Geschäft, Neustadt,O

flüchtiger, energischer

Ravignani Kokcelv
i. mittl Jahr» ledig, flotter. selbst-
Länd» bilanzsich Arbeiter, f. jeden
ertraueuspost vorzügl empfohl»

sucht b. bescheid. Anspr. z. 4. evt.
früher geeign. Position Güt. An-
gebote erb. unt. O 280 an Die Ge-

\fcl)äftf)it.b.Schlcs. Ztg.

junger Mann,
I18 Jahre alt, gelernter Spediteur,
mit allen Kontorarbeiten, wic:
Stenograpbie, Maschineschreiben.
Buchführung und Korrespondenz
bestens vertraut, sucht zum1.April
Stellung als

Konxdrm oder vaedieu
U .Abnge.erbt.e unt. P2161111

Die eschst. der 6d)Iei. Ztg.
Gelernter Spezerisy 20J alt,

mit gut. 5’eugn1fien, ucht Stellung

als Lag-erhalten
Exvcvient oder Reisender

d. Kolonialwaren, Wein- u Deli-
iatesscnbranche

e.l Angebote unter P 224 an
Die Geschit. der Schles Ztg.

  
 



 

' pr- "1,-. .35“! ·,«’-.« c .

«- , 1' t!«««’ r « '

Leute m't Kultur- pflegen ihr Haar nur mit JAVOL,
denn es enthält den Haarwuchs kräftigende Pilanzenextrakte.
und vollkommene Schönheit, macht es lang, voll, weich und geschmeidig, glänzend und duitig.

etthaltig oder fettfrei, Pia-eite 2 Mark, Doppel asdie
opfwäsche nur jAI/OL-Kopfwaschpulver, Beute 20 Pf.

Verlangen Sie die aufklarende Broschüre „Das schöne Haar", die gratis

Kelberger Anstalten fii

JAVOL, das Kräuterhaarpflegcmittel,
3,50 Mark. JAVOL-Gold 3Mark Zur

..
‚..1’

 

Tuehtiger Kaufmann,
fiel. in Kolonialwarenbranche, 29 Jahre alt, Schlesier, über sieben Jahre

es äftsführer ttnd Buchhalter in der Getränkebranche, 111 Buchhaltting
u. a eti Kontoritrbeiten vollkommen firm, 111d111 er Verkäufer,Expedient
Und Betriebsleiter, 1111 Verkehr mit der Kun schitft e1'Iabren, IelbIt.,
energ., zielbewußt. Arbeit» sticht für bald oder später S ellitng als

Filialleiter, Braiiereinicderlagcn— 9‘erwaltet
oder (1 nI. Posten.
Gefl.«’DIE

1a. Zeu n. 1111D Elteferenaen.
11geb.anGr11ner,*rinnberg, Kornmarlt. 10.

Kaution vorhatthw

Yehr intelligenter und energischen junger,
nniierhciratrter Mirtfchaftoisglnspeiiton

Denn Haufe aus Landwirt, einjähri gedient, 11b11ng611je1, Der bei aller
Sarsatnkeit rentabel zu wirtscha ten tittd sich»»vorzü lich auf Leute-
he andlung versteht, daher stetSs» genügend guteLeute 1atte, sucht zi»ihi

pril oder später passendeStellung.
Beste Reåeerenzeir Gehalt nach libereinkiinft, event. auch nur ge en

Offert. 11. Z H 1998 an den Jtivalidendank, Bres au.

Hind. d.Yaniiwirtsii-aft
Tantiesme

horniger-Mann,
Spez. 0J eb Iteno raphiekundig,
suchtzi.1.4.HAnfangsfte l»ungi.Kontor,

eIegb.a.meitr.9In6b1ID.(5561Bitbr.
unte1B W 1893 postl. Strehlen, (0

Jitnger Mann
33 alt verh» 133al11e in Dtsch.-
SslixAfrikIn tätig davon 6 ahre
aSls SolA,dat 7 Jahre beim ( onb.
meist in bevorJugten Stelluii en,
mit »sehr guten Hapiereiu je t « en-
sionär, fu» t Vertrauenspo ten iii

öuteS ulbildung,biiro-
und schreib ewand. Zuschtz unser
w 174. Gei it. Schlei. Ztg

Junger Mann-
25 Jahre alt, »sncht Stellung als

glitmlletter

 

in Zigarrengefchäft. Kautiott kann
in Siedet ZHöhe gestellt werden

Gic.fl Zuxhn unt. P 205 an d»i»e
Geschst. d. Wi«hlef. Ztg

Stiche zititi 1. April oder früher
Stellung als
Jäger-» Jagdauffeher, Leib-

jager oder Diener
wollJagdLchutz auszuüben ist Mit

I. 11. forftl. Arbeiten per-
»tta,ut gewandt im Servieren und
allen jag

in berIDnI. Bedienun, militärfrei,
im Be
(Empfehlungen. An
a1__1___Die(Sei____cl_1it.D.__1111843111. (2

Dcili lilllil Milli,
der- meinem Vetter auf größ. adl
Gütern dauernde, selbständ» verh.
Olierperwaltung verschafft.

 

Näheres: Freiherr ooti Ledebtir,
Vamburg1,Tiiorderstxafje 16, II'.

Wirtsch.-Tsnfpelitor,
8»6 -. alt kath» auf D. Gebiete der

1111111111. erf.‚ 11111 guten langj.
‚811111111111.9ieiere115en‚1nd)t5n1n
1. 9nriI 1914 ev. später dauernden
Witknugskreis attf gro»»va. Gute od.
Verwaltung Giiti e 911.geb 111111'1
O 242 chhst. d. S lei‘. 31g. (5
Ein verlieirateter

WII‘ISBIIBIIBI’
mit guten Feugnisseit sucht zum
1. April Stel?nn, auf Hiebbetigutlbe-
vorzugt. Gefl. uschr. nt. älts-
ang.11.0224 Geschst. 6cI1IeI.c81g. (2

91111111 819111111,
in 1en. 6teIIg. 6253,3 iuchtz

. Juli er. r»öf2. Wirgings-
kreis, Em fel langjährige
eugn. z. eite( pricht poln.)-

Lnde 40er, evg., Kinder.
An. unter 0 241 Geschst. d.
Schle.Ztg.erb10

G ter-ginfpentor,
Ende 30, perh» ohne Kd.. mit allen
Zwet. D Landw. vertr. u. m. nach-
weis. best. Erfolg gewirtsch»Ssticht
z. 1. Juli (th. später selbst. S.tellg
(Bertra»uens;t»ell.) auf gr.Gute. Bitt
1111 Besitz be ter Zeugn. u. Empfehl.
und kautiotis ·ähig.

e.l Auge ote unter N 249 an
die:elchst».»»der Schles. Ztg. (9
Nach 13»»jährig. intens. Bewirtsch.

eines gräfl. Departements (Ober-
Echtesiem iuchet zum April 1914 oder

äter, Iigee'u.stüt aufb ute langjähr.
eugnise mp eh ungen,l ander-

weitig dauernde tellun (2

Wittfiliafts-Jnipektor
Bin verh., kinderlos, in ungekündigt.
Stellung. Güti e Angeb. erbet. unt.
N 252 an die ichft.d.Sehl. 81g.
m"- Landwirt, 20 .alt, 3 Jahre

Praxis u. 2 Sem. « interf ucht
vom 1. April bis Anfang O to er

Hissistenteii- Stellung.
fl9lngeb erb unt. L. K. »1»·22

postlagernd Fraukenstein.

Welt Wirtilllniiiitiiiittnt
11111115. 1.4.11. dauernde Stellung
91___1_1g.erb. n.1. 100 poftl. Schwirz Z

Suche zum 1. A ril Stellung
auf größerem Gute a s

I. oder alleiniger ils-Instit
unter Oberleitttng gdces ChfkåB
27 J. alt, engl. t und

Jugend auf in ader 1»Landwirtsch.
tätig. Gute Zeugn. Etnpfehlg.
zur Seite. OWerte Angeb. erb. an

l l c k-

Dotnittium Hermsdorf O.-L.

 

 

     
        

    

      

  

 

in 11111 guter eugnisse utid
(I1. unt D265

4. Scm., oln. Sprache mächtig,
WTFAJahre disk

sclzengeld ofort oder fpäterbis
ca.a1. lob Aushilfsstell zuübernehin.
Zuschr. an P 0tssziilok,Bralin. I3

Mirtschafttxassiikenh
poln. sprech» LLF In tbalD61elI.
b. Gehalt 450—.F ‚III.

Strehlen, Schles.

JAVOL verleiht dem Haare Glanz

versandt wird, von den

rEnterikultur, Ostseebad Kolberg.

 

Chauffeur
seit 17 Jahren 9111101110111I:1’Tad)n1ann, Einfahrer ‚bei grdßterkBabrik
uwesen,Iejzige Stellung 5 Jahre auf 60 ill Mercedes 11 91..Al.G.«

1.April oder 1. 3nli dauernde Stellung auf starken Wagen.
agen,

Hermann Lehne
bei Frau von Kratnsta auf Klein Brefa, Kr. Neutttarkt i. Schl.
 

ftiiiiiiili Bühm. .1..

Feidarbeiter!
Russen, Rutheneii, Galizi»er ti. alles andere landwirtschaftl. Personal

te lltsofort u. später
gewerbsmäßiger Stellenbermittler,
slan II, Neue Taschenstr. 25. Tel. 7064.
 

iItent, wünscht gegen Max Assmann,

9Ingebote
erbeten unter R. F. 100postlagern»d

 

511919111199111111“
83 3. alt, kath» verh» routin.
iti allen Verwaltungs-, Amts-,
Gutsvorstdsz Steuer-, Scl nl:
Kirchen-, Patronats-, Kassen-Z
fachen, 1m im Geseheswe en,
perf iti anIm.,,.landw u. kame-
ralist. Buch hr., absolut bilanz-
sicher, kau in. ebild., flotter
Stenograp 11 aIcI11nenIcl1rb.,
selbstdg., unermüdl. Arbeitskr»
DuletztmehuJ.111grDP HegogL
ermaltg. tätiggeto ucht tel-

Inng als Jientni. Sekr. Forst.sek
od. dgl. Zufehr. U174Sch.lethg.

« 1000 Mart
zahle ich demjenigen, der einem 39 3-.
alten, berI1., ganz hervorrag. tücht»
unbedingt uperläf·sig., vertrauens-

IDIiD. Wirtssch.-Juspektor,würdigem
der gründliche Erfahrutihv
landwirtsch. Zweigenu iaschinen,
111 Rüben- 11.951e1111e1e11nirtIcl1aft,
lachsbauzF, Stärlefabrih
trocknung,Milch-u.Maitwirt»schaf»t»,
der Bearbeit. v. schweren, mittl.

Erfolgeselbständ gewirtfcha tet at

Stellung war, für beliebig. JTermin
ziemlich selbständige Stellg. besort
D GSe I uchr. 11111.N 295 Geschi.

1 e

Nach langjähr. Bewirtschaft. größ.
Rittergutes suche zum 1. Juli ver-
änderungs alber anderw. dauerndes
Stellung a s selbst.

Gittsverwalter.
-L».eugn u. Eiiipf. a. 6. Bitt

d, ep» kautionsf. Gefl.
Zuschr. u. P213 Geschst. Schles. Ztg.
 

außer Beruf,
Schreibttias(Inne

in allen

Gebildeter Landwirt, 27 J. alt,
Praxis, sucht für

April, gestützt attf gute
191eIerene1., Stellung als

Wiiiiliiaiiiaiiiiient
Zttsehriftcn 111.11 W 166 an Die

Ztit

91111, 23 Falte alt,
der —-Buchführung,....-
u. 6tenD raphie

teht, sticht eine seiner « ildtttig
prechende Stellung bei bescheid.
priichen, als persönl. 6ctret1'1'1',

Rechnungsfül rer,

die Geschst. D.

Reiitineister od.

 

Kartoffel-

leichtem Bodeit besitzt, mit etili

\

11. ca. 5‘”s. bei einer bekannten land-
111irtI1l1aItl. Autorität Schlefiens iti

ucgtrduttäjgtliB206 an

Fnivelioren Wirr-
u.,Vorwerksverwalter

111111111111“(111111111111,„
911111111,9111111
VerttiannGram Vers-l., Wäldch 23.

gewerbsmäßiger
. Stellenvertnittl

 

z.tg Diskretiotn [1
 

Wirtflli.-Inspckm-uiiverh., im Besitz erster Zeugn. u.
Empfehlungemsucht 1

Vet«ttetcritellt-itig.
An geb. erb. 11. N 21.7 Gschst. Schl. Z.

Wirtin-.-,Weamt.,Rintmeilter 

Breslati2Z,Herdainftr. 64, Tel 7
gewerbsmäßiger Stellenvermittler.
 

berlieainten,
den ich iii j. Hinsicht nur empfehl.
kann- dauernden Wirkungskreis
Angeb. 11. M 249 Geschir. D. Schl. Zig.

"hrigeit, gebildeten Land-
,der bereits 1SJahr prak-

tifch tätig war, suihe
i»ntensipem Betriebe zur weiteren
Ausbildung ohne ge enfeitige Ver-e

Gefl. Auge ote 11111.P201
chsi. D. Schle 81g [3

Stellung in

 

911111111 991111111: A
m. landw. Schul- 11.
b. tun Stell. bei Deich. Anspr Gefl.
Zuschr. u. U 73 Gefchst. Schlei. Z«tg.

iistent
g.utLezrzeugtn

 

911111.—-F., 911111=ti‘.11111111111111111,2
1111111111111111.1
Suche für meinen [O

Wirtilltaitiaiiiitentenitellgi
f.meineii Sohn, welcher die

eit beendet hat u. am 15. Oktb.
andwirtschaftliche

wenn möglich unter
Hochschule

ängnisoberinfpektor
iti Ratibor.
 

 

Ein Aufseher,
gestützt auf beste Zeitgn. it. Empf»
111.40 Mädch. 10 Bursch. u. vier
Männern sticht Stellung aitf groß. ,

Riib.- it. .8"·i’itrtoffel-ssatr
batt vorhand. ist. Atif Wunsch auch
Gut, wo gtoß.

Kaution. Zuschr. unt. N 284 an D.
Geschir. d. Schlei. 1111.1

Ein jg. Landwirt-
 

ablegt, sticht b. Oktober ausliilfsm
Beschäfti un
an die ( escht. d. Schlef. Ztg.

Rechnungsführ.

fahren, sticht für L 4
bei größ.

werben. Zuschr. unt. U 193 an D.
Geschft D. Schlef. Zig.

Fugieltle Wirtltituitiiieamte
rade, v. Direktor b. Assistenten,

Rentmeiiter Rettinunqiiiilir.,
Amtsielretiire 911111111

Foriilteainte 1?." seeligste
GärtnerValentini-. Cleven

Kl‘ a m e l',

ewerbsmäaiger Stellenvermittler,
—r—eslau, Paris-str. 15. Tel.7

Assiftentenstellung besetzt.
Dom. Wiltam Sir. Schweidnih.

GEiit»»ttt»tt»l. limit. Landwirt,
usei„m. g.chHandschrif,t

Vertraitetisftelluiig
bei KleingSiedelung od. anderw.
landw. unternehmen. Grröfr Kaut.

 

  kann gest. werden
Gefchaftsshd Schle?UZngrsu

Für meinen Sohn, 17 Jahre, stiche
ich für bald oder 1. April II)

Sillluilll lllt Eltllt
Zuschr.unt. W 135 Gfchst. Schl. Zig.  
gigdnsitige Ver

iiederschle«ten
11___1__1ter O 248 Gs.chst I. Zig. (3

Völontär-
22 J. alt, 1/ J. tätig gew»
anderweitig Stellung ohne

»ititung iitif mittel-
t unter Prittzi al,

Auge ote

  

welcl. z. 1. 4. D. s 21äl1r. Lehrzcit
been et 11. Prüfung v. D. Kommiss. Der jetzt 6Ieb.:.9311'ifg b D flamn’wt‘

d den ich gern empfehle,
uche den Sotntiier über Stellung

(2 bei bescheidenen Anxprüchetn (2
Rittergutsbe

Oberlinda, Kreis Lauban.

Angeb. unt. W 15»»0s

Fllk III. Elilllli IIIIIIIBI‘,

Hornig,

 
in. dopp. Buchführ» Korrespondenz.
Schreibmaschine, Amts- n. Guts-
vorstehersachen gut vertr» geschäfts-
gewandt u. auch itn Kascsengesih er-

Stellung
landw. Gewcerrbes oder

Handelsbetr. Kaution kann gestellt

Jutt er Mann 11.19 ahreti mit
Setun atierbilduttg su it Stellung

als Wirtschaftseieve l
'Dn6 ahlg. mit Familienanschi.
.G. ieg,Ursch»l»·a»u,Kr.6_t_e_i11an.

rhtueijer
ledige Schweizer für sofort

oder 1. A ril »ein fiehlt
üe

gewerbsmäßiger Stellenpermittsåz
Breslau2,65artenitr..83 Tel. 10 

11.P 210  
Herrschaftsgärtner.

r einen tücht. Gärtner,
alt, welcher 5 Jahre in

d»»»»er Fürsti. sittle ’s
11. ilfe tätig war-
1April 1914 Stellung

als Obergärttier,
O'I1eiratnnggeIt.iIt. Derselbe ist

erfahren in allen
stbau. Treibexeien,

.Binderei u. allen ein chl.
Fächern« der Privatgärtnerei..1n·

tgebote erb. obige

Gutenber-

wo spätere Ver-
»Hut»

6onbeanzenk

Verwaltung
. Poppe, Obergärtner,

Trebschen bei ullichau.
Desgleichen katitt ftern

ein Lehrling
in gute Behandlung eintreten

A [
O

Feld—Arbeiter
liiintien sofort abgeholt werben.

gewerbsinäfiitcr Stelletipermittler,
Breslau . Bahnhofstrasze 31.

4.1}errIe‘I)aItßgiirtner.
4.J alt verh» ohne Familie-,

durchaus firm in seittetn Fach, sucht
3g»riifzeren Wirkungskreis Werte

Ignebote unter N 278 an Die Ge-
fchäftsst. d. Schlei. 81g. (3

illt Yeiciiliiiiig(1,11119
ttachwcis tüchtiger Fachit»t»ann,
sucht demeiitsprecl. Dauerstellung.
Zuichr. u. 0292GeIcl1.It D. 6(l1leI. 81g.

Suche für ein. jungen Gärtner,
(11.. ver 1 Kind, mit guten Fach-
kenntni Ien, zum 1. April Stellung.
Derselbe war längere Zeit bei mir
als 1. Gehilfe beschäftigt und katiti
ich denselben als einen äußerst tüch-
tig»»eti u. solideii Menschen einpfell.

(5efl. Offerten erbittet 2
l‘. Heinrich Obergärtner,

Ober Kausfuiig a. d. .K.
Aelterer, verli., felliftät., engl.

Gärtner s-;
sticht z. 1. April evi. früh. dauernde
Stellung Aug unter A 100 postl.
Lassen, 91'. Trebnitz.

0bergärtner,
28‘”..s. alt, eng» verh» 1 Kind tücht.
u. erfahr:» in allen Fächern I. Ber»

Fahre inft Herrschaft-sit bei
Glogau, iuchh get auf gute-; eugn.
utid Herrichaftsettipfehl, gr steten
Wirkungskreis, wo Lebensstellung
Gefl. Ztischr. erb. 11. L. M. haupt-
postlagertid Glogau, Bez. L.iegiiitz. f2

Stellinachet«,
393., ver. kdl., sticht Stellung

Stadt oder Laidid Zuschr. unter
W 152Fiesihstd.Schlei. Ztgs

Bienen »
273. 11It,1,86 1111.,,«Offiziet»:»-Bursche
gew» Ind1t Ste utig z. 1. o.D
wo er sich als Chauffeur ausb. lass.

11111111 1111D spät. Verheiratg. gest. 111.
Le te 61ellg.23/. J.., noch unggkiind
Ge .9I11erb.11. WCKGefchsL D. Schl.Z.

W Dienenw
27 Jahre alt,1,i38 (111015, Deut ch-
6(I1Ieiie1, sticht zuml April o er
Thäter anderweitige Stellung, auch
ertauensposten 111 6taDt Be-

werber ist sirttt titid erfahren 1111
Fach, Dienersiuule ber11, jetzt
Z-?l>jal11'ei11 ig- gräfl. Hause. 'Ztischr
er ucInnann, Soprou

 

 

 

 

 

 

I

 

111111.1 Diener
sticht für den 15. April als zweiter
Stellung.
itiüitle a. D. Elster, VillaL

Franz llno il, Nett-
(‚'Iiterblicf.
 

i—
L

O
I

iitelligetiter junger Mann, gute
rdcheinung, 24 Jahre, verheiratet,

kinderlos, geleritter Holzbildhauer,
Soldat gewes» sticht

IIIIIIIIIIII IIIIIIIIII
als Kassenbote od. bef.
Diener bei Bank etc.

00 Mk. kann gestellt werde-it.
Gefl. Offerten unter Z. 368 an

Haafenstein & Bogler, A.-G.,
Breslau.

Kontor-
aittioti bis

Kinderloses

Ehepaar-
Mitte 40er Jahre. mit Gartenarb., ..
Heiz»g. u. Der I betraut, sucht bald
od. spät. Ste ung als Hausmeister, ;«
«ortier u. dergl
.804 postlagernd A. 20.

Gefl. Angeb. u.
 

Chauffeur,
nüchterner 11. zuverläss. Fahrer, gt.
eugnisse, mit Reparaturen vertr»

StJ»i:ihre»iwoFach, Indit a. 1. April
Se ung,w Heiraten estatt. ist.

l.i.ig oanHChauff.. ofmeister,
Schlofz Mühnilz b. Trebnitz.

Monteur,
7 Jahre selbst. ew., mit 9ten,von
Dainpfdreschma ch..,
611011111. usw. vollftd.
isch Dominien, Gütern 11. Besi ern
.Pripatinont. oder in Dauer tell.
l). Rctzki.Scheitnigerstr. 82,3 II. l2

Lokomobilen,
vertr.., empf.

 

Ghauffetir,
zuber11äsfi» er. sicherer Fahrer, sticht

pril dauernde Stellung.
z(öjefl.1«Llngebote ait Heruiann Vog»t,
Schloß—Hartlicb.
 

nett).., gel. 6(11IDIIc1‚26'”
sicherer t84111111e1,t mit a en Ilieparat
vertraut
Ausland, in

Russland- us
Geschäftsst. D_. Seh es. Zig. I2

C,ljauffeur
verh., sticht weg.Abschaff des Wa
anderw. Stell. Führt kl. »Repara.
selbst aus, übern. auch Reitpf oder

An. er.b an Willi. Spiller,
Breslau, ergmannstr. 3.

Glsausiettr,
. alt, langj.

1312111: z«Zeugn. v. sit-u
tStellutig,ebent. auch

ihr. u. w 187

BaufferiifiihtnwKavallerist gewesen,
fucht Stellung als

besserer Kutscher
oder Wirtschafter.
91.9.1}.noItlag.6:iIer6Dorf.

Angebote unter

 

gest. auf gute

'I‘emplom-utcza 8, Ungarn. I2
 

Stiche zum 1. Apgil i6‚Ctiell1inig[ fük
er t iz pri

meinen 6101181, mit Der Jungfer
meiner Frauverheir Beide durchaus
empfehlenswert. Graf Durckheim,
Potsdani, Wörtlierftrasze 9.91.1211.
Angebote an A.Nenn1ann. (3
Suche Stellung als

Dieticrbttt«fihe,

 

eIern.1
1111311111116)“,911e6l11n‚3aantr.11.

»
I
-

 

mit utetti
Ichri t u. Kenntn. 111 D. 6ten, sucht

Slcllliilll (III Klllilllkliiklick
Beschäft, eventl. auch als Kontorist,

ertlrlattensvostem Kautioti kantt
gestellttverd Gefl.
anRudolf Masse, Breslau, erbeten.

zweiter Diener
oder auch a. alleiniger. Bin 181/ J
alt za 1,70 groß, kath Religion.
Befte Zeugnisse t111: 6e11e. Zuschr.
u. W 159 Gefcht. D. Schl. Zig. erb.

F»oi« ftgehilfe
mit best. uniser u. mit allen i·
Dienerfa Eggör Arbeiten vertraut,
sucht Stellung als Diener od. Leib-
jaaer zum baldigen Antritt. Gefl.

tsitoin de Vogler A.-G., Vers-Lin
Suche 1. April für meinen Sohn
Stellung als

Yienerbursche
unter ersten Diener

 

Breslau, .Königsplatz
 

alt, Stellung als

Yienerburschu Gramschütz, Kr. Glogau.

,kleine Fam»

16 Jahre alt, in gräfl. Hause

nter Reiter ti.Kräftigergunger Mann v Lande,
ietierarb. vertr»chulzgn., schon Hand-

iti K.olonialw- oder Expeditionsi

9Ing. B IIW

Stiche zum 1. April Stellung als

Herriiit »Ku1»i»i»iie»»r- (911111111111...
b.em tin Servier.

S9123b,11‘1'1.gilei1i].:9iepar. vertr»Afucht
., auch wo Auto-4 tell

anschaff. inAussicht, ät. Ver e
31111111211. W 81—G—es»chsiDd. Sch.ll1%
—Alterer, verheirateter

herrschaftl. Kutscher,
kath., kinderlos, LZucht zutii 1. April,

eugnisse, Stellung
herrschaftl. Kutscher, Partien

Hausmeister oder ähnlichen Posten.
Angebote unter F. S. 1

postlagernd Breslaii 18. ______(2

Herrsch. Kutscher-
Offiziersb., 1,75

«»»sehrgute Zeugn. 11 Empfehl»
eritl’IaII. Fabier
auch gew.

Pferdepfleger,

taller
tätig. sucht als solcher bei einer
Herrschaft Stellung. Güt. An eb
erb.u.120postl.Gnadenfrei2.chl.

911111, lleiner 911111111,
bestens empfohl., mittallenDteuer-
arbeiten vertraut, ucht 1. April
Stellg. als Staller.
W. Grieger, Bresl., Höfchenstr. 95.

efl. Augeb. an
 

firm in sämtl. Bureaufächern
geeignetes (Engagement. Ge nä»

Offerten unt- D 372 an llaasen- unt M 100 poItlag 2anDe6I1nt

9011101111111,

 

Robert Kirtzei, berrIcI1Sa’lDiener2,

—Suche f. meinenSohn, 151/; Jlahre

Gefl. Angebote erbeten ati [2
Stelltnachertneister Josef Herde, Suche Stellung als

Berliitiferin
in Kolonialw.-Ge(gchiåft p. bald. Gefl.

2Zuschta 11.W 149 es

Hienotn111111111,
schnell und korrekt arbeitend,
aus gutem Hause, fuchtz.1.4.
evtl. früh. Stellg. lasRcferenz.
Gehalt nach libereinkunft.
Zuschr. u. s RGeschst. d. Schl.Ztg.

It. D. Schl. Zig.

9011101111111,
vertraut m. einf. u. dopp. Buch'.,
Stenogr. u. Schreibm. s»chon prai
tätig sucht nml. April Stellutht
81111111. tagt Gschst. D. Schl.

Eiigliitideriii.
die auch 9 J. in Frankreich war it.
fließend franz. spri t, mit besten
Empfehl. aus vorne inst. Häusern,
fiicht z». 1. April Stellung am liebst.
b. großeren Kindern. Anerb. „an

II. Friedrichs, Berlin S
Muskauerstraße 25.

Gepr. Lehrerin,
evatig., s. erfahren 111 Erziehung
11111tte1I. Kinder, sucht (Engagement,
Gefl. Zufclir. unt. N 258 an Die
(Sie (I1It.D.Schles.Ztg.erb.

 

--" Geb. ep. Dame, gern selbst-
I, tätig, erf. in Küche u. aus- «

halt, gesellsch. gewandt, sucht
Stellung als

Yangdame
-. in frauenlos. Haushalt zum

1. A L Beste Zeugn. und
mpfehl. ufchr 11111.P 211

Gefchfts d. chl Ztg

am

Gewirveitltulielirerin
für Kochett und Hauswirtschaft
möchte s»ich vom 1. 4. bis 15. 9. auf
einem Unt, in Sanatoriutti oder
Logierhaus praktisch
(an pair)
9Ing. erb. u. P233 Geschst Schl. 81g.

Als Haiisdatiie
für Sanat· od. Privat-Haush. sucht
Gebild. Witwe ohne am. baIDigIt

tellg. Angeb. erb.« farrhaus 111
Schawoiiie, Kr Trebnitz. (3

Gebild. 1 ran, firttt it. tü t. i.
{11111611,gefellcbaftLgemanDt,111111

 

 

betätigen

 

  

ttt alletiuDienerarbeiten,
t 1. April dauernde Stellung.

zufchriften 11111.89. 100 pof·»tlag».
Steitiati a.

Herrsch. Kutsche-de,
verh» 27 J., Kap.-Unterofz. «)i.,

Pferdepf cger mit

“I6Iellnng a s

Hansdaitie
in fraueiiloo»s».»HaushGflod. z. einzeln.
Herrn od. «aine. Gefl.»lZuschr. u.
P207 Geschst d. Schlei. Zig. (3
Gebild.jg.Mädchen, enang.,1'nd)1L

ginllitagoiielluug
11. Gesellsch» Haus- od. Kinder rl.
Angeb. it. W182 Geschft. S I. Z.

Stiche für meine Tochter, 16 J
alt, zum 1. 4. Stellung als
KinderI'räulein oder Jun fer

in besser. Haufe. Selbige anii

 

 

' etwas Klavierspielem Wetßnähen,
Schneid. u. Frt 1eren. Angeb. unt.
0262 (Beicbit. chles. Ztg.

Jung« bess. 219111tidchetn
18 J. alt, kath» sirmi. S neidern-
Handarbeitem auch in Der äuslich
keit erfahren. sucht Stellung (0

als giinderfriiuleiti
i«thifaitgsstellutig). Ang. erb. unter
ER 222 postlagernd Namslau.
“MittlererBeamter sucht für seine

Tochter, 21 Jahre alt, katli., mit
höh. Töchterschulbildung, Musik u.
besseren Handarbeiten erfahren,
zum 1. April Stellung 111 besserem
Haushalt als

Kinneririiitlein 31111111011
alter Geieiliiliaitecin

am liebsten aufs Land. Kleines
Gehalt sowie Familiettanschluß er-
wünscht. Zuschriften unter O 268
an D__1e Geschst. der Schles· Stil-.-

Kindergärtn. 1. Kl»
w. fchoti unterrichtet hat, sucht Z—
1. April Stellung- Ausl. nicht
ausgeschl. Attgebote erb. u. A.

21.11118. Naitislatt.

Älteres Niädchem
39 Jahre, welches 10 Jahre» in
licerchaftL Hause war u. 2 Kinder

  sucht ö. 1. A ril
dauernde Stellg. Gute Zeusgn ef.l
Zuschn G»200 postlagernd trasch
ei Milits
J.Bursche, ebg., 1»6J-.,alt 170 em·

groß, zwei Jahre als [2

n11}

uckit

großgezoh»»»»n hat. sucht ähnl. Stellgs
um iai zu kleineren Kindern

als Plfegerin. Zufchr. unt. W 170
an D. Geschst. d. Schlei. 81g_._____„
6n e zum 1. April Stellung11.

eitif itiderfrl.z.Kind. 1.911111-
2—6 Jahr Bin ev» 213., 1.981211?
näh u. Ausbess bew» od. als Stüt-c
iti besser. Haush» wd ich mich im
Kochen pervollkommn. k. Angebu
P202 Geschft. d. Schlei. Zig. ‚
Suche für meine 18 J, alte Tochter-
die iti bess. Hause bei Kindern il-
vom1. 4. 6tellnn alsKitiderfriiuleUb
Versteht Schnei ern, Weißtiäheu 1»»l«
Handarbeit. A. Beher, GnadenfelL

611.9111111111111111111112.9l.iic
Fröbelscl»t»., in tStell. z.1.4.f

20%. bei Fam.-«AnfUl
mit guten Zeu n., für Breslau
Angeb. F Z postl Breskyzji
Suche für zuverlässiges, tüchtigeki

besteuipfohlenes

Mädchen
ils-LJ.) Stellun bei Landherrsckis

289111D.9(1I1.r. Waldan-
irürforgedame, 930I.:Sßä11{.ZiUL54

.99199911W
Ausland

di.
eben, bisher Koti»toristi»»n. Freund

SIIngaben, wie dies mögltlich, unM

 

 

 

 

 

 

 w 147 an Die Geschir. d. Schlei« 89'
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‚aärterim 25 J. alt, in»d. Wochen-
pfic e sehr erfahren, mochte Stetig.
in Fixivqtkiimt ab 1. 4. Gesi. Ja-
ebote bis 8. 3.»unt. W 96 an die
efclu't. D. Existenz-Bin (2

”7111111111, Anf. 80, gegenwärtig
WiTtschafterin ein. Omz.-Kasiuos,

sucht Saisonstellring als .. ·
Wirtschaäterin oder Kochin

in nur gro. etriebe. Liistkur-
oder Badeort. 1 efl. An ebote mit
Gehaltsangabe unter O ‘59 au die
Geschst. der Schlei. 81g. 12

Empfehle
eine lau «ä·hrige, ·

n1 I gt·ticht. Wirtin. im
27 J. alt, kath» firm m out burg.
Küchsech fcejeflügelaufzucht u, Haus-
w« t , » » »
wärlt., ä. Antritt,1». Mai- Dieselbe
nimmt Stell. in Stadt u. Land.

Gefl. Angeb. erb. unt. N 279 an
die Geschst. d. Schles. 81g.

Gesamt für Wirtin
auf dem Lande, von i. Herrschaft
sehr gut empfohlen u._fe r zuber-
lässig Stelle _ ur Ausihlse, we en
Auf osen is . .. Wohnorts. äliur
Selbstreflieki. berucksicht. · _ _
i. Brief unt. _111 260 an Die Geschit.
d. Schles. Zeitung.

»Wirtschasterin, Stütze, ·Kiich.,
Kinderfrl., Stubeninädch., Mädeh.»f
Alles, Kinder-stati, Kindermadch. fur
hier u. Berlin empf. f. sof. u.«»1.« 4.
There-sitt priags. ewexbsmai ige
Stellenbermittleriu,8 ioritzstr.5 ,pt.

Wirtschasterin, Kochmamselh

einl. Jungfer Sinnenmvili..
ächeniiiädcheii. Alleinmädchen,
Froh. Kinderpflegerin empf.
Fr.»Enima .spamann, gewerbs-
maßi e Stellenbermi tlerin,

Nachod trasze 15, l. Tel. 4971.

· Vesi. num-Wixtschafisfkiiuiciu 12

 

a. i. Pflicht.- ff. Kuche, Beh. d. Wäsche, ‘.
Pltt.,Back.,Eiii»l.(Weck)sow».Gefli»ig·elz. ='_
bollbert.,grosz.ts;iaush.»laiigs.selbitaiid. {5'-
porgest.,beit.tilsar.u.pslichttjreii,svars., ;-.
f. 1. 4. z. selb.Leit. a.Eng. Zuschnerkr
unt. A B 200 postlag. Deschowitz OS» -

Wirtseliafteriii,
80 Jahre alt, engl» in all. Zweigen
des Haushaltes „erfahren. firin 111
feiner sowie burgerlicher Kuche,
sucht Stellung bei einzeln. Herrn
z. 1. 4». Zuschrtfteii unter W 140
Geschaftsstelle d. Schlei. 8te.

Alleinstehendes .. .

evangel. Franc-eng
ges. Alt, aus g. Fam» sirm in all.
hausL Arb.,· gut. .Sjtuche. Back» Ein-
legen b. Frucht, Krankenpfl., sucht
Wirkungskr. iii·Fam., einz. Dame
Dd.·Herrii, Pension,· Sanator». oder
Rei ebegl. RefL wird auf wirklich
gcci tete, dauernde angen. Ver-
trauensstell., gute ’ eu u. z. Seite.
Gefl. Angeb. iuit Gesaltsaiigabe

erb. unt. A B 100 postl. (Jubeln.

gnnbmirtetorhter,
18,?„911. ev., sucht zum 1. April
od. pater Stellung als [2

Stütze,
L

gls solche auf Landgut »in Stellung.
«IUgeb. u. H A 10 Steinan a. O .
erbeten.

Suche zum-L April Stellung als

einige
Faniilienaiischluß in bess, Land-

lsxaushaltz sirni im ‚Rochen, Einle .
Weckt und etwas Schneidern. 2

f

 

mit

Ja. gebild. Fräulein, 1·9
sucht Stellung zum 1. April als
· Stutze
III besserem Hause, auch kiiiderlieb,
s. Ocheii u. Schneidern erlernt, schon

- ·;Y.1 .

ON

1..

wean Auflös. d. Ver- .

Aufr. nur 1

 

   

am· liebsten auf dem Lande« unter JFE
eitung der Hausfrau. Seit Juli Hi

Zuschr. u. 0 210 Gift. D. Schles.8tg. "

J. alt, T
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Persekte Köchin sucht bald oder
1.April Stellung in feinem baute.
Gefl. Angeb. u. W 179 Gst. Schles.Z.

Eins-fehle
nerfckte 5111111111,

mit Hausarb» z. 2.4.,1111r f. Breslau.
”freut Pauline Urlaer »
bsinaßigeStelleiibermittlerin,

M iizstrasze (i.

Köchin,
32 5.”. alt-« sucht poin 2. April ab
Ste uiig in feinem Hause in Bresl.
Ziischr. u. P 223 Gschst. Schles. 81g.

Fräulein
III-, kath, erfahr. i. bürgerlicher
Kirche u.«alleii hausi. Arbeiten, Ge-
flu elaiifz., sucht Stellg. z.»1.Ap·ril.

Off. u. K 100 poftlag. unerwies-

chcr

»H-
«·q, »s.

ON

Klein-Möbel m

 walde, Bez. Breslan.

Schneider-Jungfer,
engl» igersekt in« feiner Schiieiderei,
Weißiiahen, Frisiereii, sOndiilierem
Platten u. pers. Bedienung, sucht s.

. April Stellung. Angeb. er.
Breslaiu Herdaiintu 261r.

Nasifeilen

Kaiiimersiingfer.
. Suche z. 1.«April Stellung hier
in Breslain bin»gew. i. Schneidern,
Weißnalsen, Platten ·u.» pers. Be-
dienung- Giite Zeu iiisie vorhand.
Zuschr. u. W 156 Geschsi. Schl.Ztg.

Suche zum 1. April Stelle als [2

einfache Jungfer.
Kenntnisse iii·i»Schueid., Frist-even-

Platten u. perioiiL Bedieniiuks bor-

 

handeii. Bin 24 «- ._ alt, a do .
Zuschiu 11. P 200 Ges ist. d. Schl. Ztg
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usw«RGO de

Letl
o1-1"-‘A Es _- "‘"’ DREI-«

'. is · ·Zs·-f«.· -·: ,- . S-« I "'11 .’: -. Hasel H) .91? '
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tnlieninninlien n. Man
s. Alles Von 5 Tlrii. an emvs.l
Amalie 1’1jeuli. Augiistastr. 112.
gewerbsniaßigeStelleiipermittlerin.

Jnnges Mädchen
aus gut. Famil» welches Schneid.
kaiiii, sucht z. 1. 4. Uiiterkunst eur
Erl. d. Haushalts b.Fam.-Anscl uß
u. etw. Taschengeld. Gefl. Zuschn
unt. P 215 Geschli. Schles. Ztg.

nach Dresden, jg. Stubenm. a. Land.
Frau Else Rockstroh .

gewerbsiiiaßige Stellenberniiitlerin
Ernststraße 12. Tel. 4157.

Tür 1. April sucht Fräulein mit
besierer Schulbild. Stellung zwecks

Ausbilnnn im Hung
Epentuelle gachhilfe in

arbeiten nebenbei. An eb. u. O 267
an Die Geschst. der S les. Zig.

Suche für 20jähr·, fleißiges

Mädchen
tagsiibe r im Haush. Stellg. f. Alle
Piskol. Breslau 10, Weinstr. 58,l

l.-- « -"»«
.«-»!.« »· -

HZ - -

es-

b gnche ziiin 1.!!l11r1l Stellung ass

l. gitnlienmädrlsen
schloß. Bin 19 J» ebg., habe Gl
platten u. etw. Schneidern gelernt
Angeb. e b. u. G110 pstl. Domanze. «
1.1121. ‚'1'11'1 ’ii.«.i.sr«l·i"i-«’," ««-« f-««-«-«·p:--'«'»s« ...- T- .«"-«·· .‑ ·- «  
Suche si

Anfaiigsstellnng
in einem herrschaftkjchm Hause als

Studien: oder . 2. Stiib»eniiiädcheii.
Gefl. Angebote erbittet «
W. thieris, Fuhrwerksbesitzen

Waldenliurg i. Schl. « Persekte und«eiufache Jungfern,  
Et; Pers n. eini. Sinneniniinili

i. Handschl» auch f. Berlin u. hier,
Wirtschafterinnen und sioitsstlttk.

s. Kvmin 11. Mädchen für Alles mit
·; _ u. ohne tocls,«ei«npt. Anna

Itishr-eb.gewerbsinajzigeStelleii-
beriiiittleriu, Paradiesstrasze 24.
Fräulein, 28 J. alt, Schneiderin,

sucht, um sich zu ueraiideru, Stellung

als Jungfer
oder ähnliche Stellung- Aiigebote
Görlitz hauptpostl. u. 1648.

· Stiche zur selbständigen Führung
besseren Dauslsalts»pu iende Stellg.
Antritt sofort od. spa«ter.· Sliefteßeug:
niise uberlaiig1. Tatigteit u. Tüchtig-
fett. Bin ebaiig., iii mittler. Jahren»
bescheidWeseir Gefl.·Aiig.erb.aiiFi«.
Zimmermann, (Sir. Zindeh KuBrieg

hielt. Fiaiileim
38 J» kath.,« up., gern tätig,· firiii
iii burg. Ku e, Nah» Schneidern,
sucht z. 1. April selbst. Wirkungs-
kreis, wo Madch. borh. GeIL sJlug.
u. W 157 Geschit. der Schlei. Zig.

i Eines neit. Stnlnnniiiniin
auch wo Diener vorhand.

eif. Bnbnnflegerin
Zöjälsrige gebild. Wirtschasterin -

iii selbst. S e » '
auch sur

. t ll.

Stabe ll. Kvmnmen Berlin

1111111.Siebenmetenntee
1111111111. 11. Mobilien s. Allen

i Frau Llna Fauste-ist.
gewerbsmäßige Stellen-

bermittleriii Hofmennk. Iz«

 

Hauzimneivekin
clctiant und

empfiehlt sich au s L d
Zuschr. u. M 00 sies

Sanli., stets-» Mädchen
sticht Wasch- u·
Zuschr. u. W 14-5 Geschft. d. Schl.8tg.
Zum Ausbesseru der Kleider und

Wäsche empfiehlt sich ins Haus
Kuppenherg, Garvestr. 25.

Hausschiieideriiu welche noch einige Ä‘
Tage vergeb. hat. ein f. sich. Z
u_u_t. "'V 181 Gschst. Schl. Ztg _
Eine tücht. n. neuest. Fassoiis arb.

editieiberitt€111inf.b.‚geel1rt..‘öerrfcl1.
i.Haus.Kraiise, « l.Furstenstr.21,l.l.

Jung, anständig. Mädchen im 17.
Lebeiis1., sucht Stellg. als

Zweite-Z Stuben- od.
·. siächenmädehliess
en a. b. Lande. Aiigebote

“mit

am liebs
unter G L 100 postl. Wohlau.

c,” 6 n o

elllllllgt sBllllltllll
empf. sich b. geehrt. Herrsch. i. Haus.
Zuschr. u. W 151 Gschft. b. Schl.Z.

43;. ‘3 ' IEL 31711-112.171.73-21 -;2:-.F(Ji«rs.sszz·«. 912.:
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Stellensucheude können den
„wellen-11111! weis

der Fichtesifrlsen zeitnngtt
« Post-Zeiiuiigspreisliste Seite 376

Durch sede Postaustalt beziehen.
»Bezugspreis 1.116 für den ti"aleiideriiioiiai, 3 ‚lt
sur das Vierteljahr. Fiir kürzere Zelt wird der
Stellen-Nachweis direkt von der Expedltloii
portosrel berichtigt 6mal nach Einsendiiiig von
40 Ps» 12 mal sur 753Pf. Bei Abholiing in der
Expeditloii, Schweldnitzerstr47, ist. die Woche.

M

Zum· möglichst baldigeii Antritt ”1511m fiir meist-JisiiihkigesTijchez
ut erzog» iii besserem Haufe aus  M Stellung gewesen Gefl. An eb-

mit. W 130 Gesehst. d. Stles. tg.
Fri» 80 J» 1111111 111111 . Stell. ais

Säiiize.
ä“ Küche u. Haushalt erfahren.
Mlts LT Doftlag. Boianowo.

innnei neinln Fräulein
30 J., heiter u. under-u in Land-
UsHauswirtsch erf., sucht Stellung
911.!“ 1.»April als Stütze oder Kinder-
.kuulein aufs Land. Familienan-
Zchlllkr Gehalt iia übereinkommen.
Zufr. bitte unter 1. F.‚ Borz sowo,

· Wchen i. Posen, zu sen en.
N 00

_eg. geb. Madelsem
er in bürgerl. Küche, Weißnähem
Ochneidern u. . audarbeiteu gelernt.
lechte sich no . in feiner u. Kran-
»snkuche·»berpo kommueu in Klinik,
kaiiatoriuiin auch in größ. Lo ·er-
causbetrieb Entl. gegen inagii‘gc
Beniionszahluii Bed. pollstän 'g.
Familieiiaii cllu . « us r. erbeten
u. 13398 - schu. d. - .8tg. «

innen Minnen iiichiiiii
Küche versteht, wiinsht tll
nach Berlin als .·öchine, u1'113
tubeiimadcheii ist. Gefl. Aiigebote

 

3 in flein. Haushalt

ein Lande in Schlesieii

Aufnahme
a. erÜiidLErleriu b. Haushalts, bei
po . Faiiiilienanschluß, am liebsten
auf Gut,«ohiie gegenseit. Yergutung
z. 1. A ril 1914. Zuschrifteu unter
W 1 eschst. d. Schles. Zt
Fräulein aus gut. sp

g.

im Haush. bewand.,
namiieL 22·J.,
sehr kiiiderlieb,

iniln Stellung Meinem Hause
auf dem Lande. Ritterguts bevorz.
Gehalt erwuiischt. Auge . erb. unt
E V 220 Strehlem Schles., postl. (2

1111 suilie iiirbnieine Fenster
evang., 1572 Ja re, in er ieb, zur
Erlernung der Häuswirtschaft Stel-
lung auf einem ute oder großeren
s farre mit Landwirtschaft, unter
eitung der Hausfrau. Kleines

Taschengeld erwunscht, aber Fnicht
Bedingung. ...

Ferdinand Blümel,
Ratsassistent, Gleiin.

Stiche f. meine Tochter
kath» 18 Jahre, «1 Si shaushaltungsi
schule, etw. musita .‚ Steiiogra hie.

, ut bewan ert,
Stellung, wo sie cl bei Unter-
stützung d. Frau in besserem großem
. aiishalt gründlich ausbilden kann.

 

 

wird ein tüchtiger, zuverläss» jung.

geanfmaun
Iwelcher flott stenographiert u.· mit
der dlsiaschine schreibt, boii einem
Bangeschaft nach Königsberg i. Pr.
gesucht. Bewerbg. mit Zeit iiisab-
schrifteii und An abe der ( ehalts-
gusprirche unter - 237 an Die Ge-
iclsaftsitelle der Schles. Zig.

sinn. inein. Vaniliniter
an flottes Arbeiten ewöhiit, zum
sofortågeii Autritt ge ncht. 2
auf sr. u. U 108 GeschLSchL Z.

„Suche Veikäuler
ur mein Delitateß-, Kolonial- u.
ufschnitt-G·eschaft, Alter 22 bis
«-J«ahre, »für sofort. Meldungen

mit Zeugnisabs r. u. Bild erb. (2
F. erk Nebst-»
Zossen b. Berlin.

Youtorist
amerikan. Buchf. beherr cheiid, aus-
hilfsweise auch Weinstu endienst. f.
Weingroßhandluug gesu t. Bew.
n1. Zeugn.-Ab·schr. u. Ceh.-Aiispr.
b. freier Statioii unt. N 267 an d
Geschst. d. Schlos. Ztg.

Reklamc-Rcisender
(jüngerer IeDiger Her ollster FamilienanschL u. Taschen- u.J ll 100 Breslau Amt 18 postlag.  leschäfts-st. der Schles. Zig.

eld erwünscht. Angeb. erb. 11.N203 R
cheinische z abrik für so esucht.
._ eugn.-Ab chr. u. Gehaltsan prüche
u. 0 200 Gift. d. Schles. Ztg. erb. [2
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in besserem Hause aui liebst. Land-
allz- ;««;«.«««.

_ is 111911171’1'5'1'1111’17125’111112?
gesund und fraftig. zum 1. April .‘

, akkurat arbeit. .,·T.««««-«"
an . (9 1.53.1.

dist. d. Schl. Ztg ;·«.-«.«’:"

Aufräumestelleu. Fzsspzsjz

r? für große f
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Wieder-,

gesucht.

 

F

Reiseb
pon großer Versicher»iiiigs-G
treibt, gegen festes Gehalt,
gesucht. - iskretion zugesichert.

G Vogler A.-G.‚ Breslau. 

· .»i’Js,«L-s..«-· «i«

,·,,»««,» “5:12 .
rflsz 1M,

Reisebeamte
mit der Akquisition in der Volksversicherung und Sterbe-

kasse vertraut und gut beleumund. [2

 

u. Oberschlesien
Außer Gehalt u. Diäten noch besondere Bezüge für

jeden Antrag. Gef]. Offerten unt.
erb. 11.w 145 an Haasenstein 81 Vogler, A

sur Niederschlesien
esellschast- die sämtliche Branchen be-
Probision und Reisespeseii fur so

Gefl. Offerteii mit Lebenslau
Resultatsnachweisen erbeten unter W 315 an llaasenstgn

Zwingerstra
am Zwingerplatz
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welcher die Absicht hat,
findet bei einer

.....

« 3.1!!

Gelegenheit, sich eine

gebend

Verkäuser werben, der
—-

e 1A ‘.
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einen tüchtigen jüngeren

 

in Schlesieii bei Bäcker-Konditoren

Verhältnisse unter W 173 Geschst.

Gewissenhafte

Junkernstu 25. Herm.
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alten angesehenen Fabrik
(die erste ihrer Branche)

mit hohem Einkommen zu schaffen.
Berücksichtigt kann nur ausgesprochen fähiger

nachweisen kann n. dess. Verhältnisse geordnet sind.
Kurze Osserten unter Angabe der bisherigen

Stellungen und des Alters erbeten an J z 12143
durch Rudolf Messe, Berlin S

reinen: iind Ansstencrgesch

 

·ndet En a ement. Angeb. mit Zeugnisabs
h g g D. Schles. .Ztg. erb.

n jüngeren Buchhalter
er D a in e sucht
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Für» unser sisolonialwx n. Zig
Geschast suchen wirz April einen
gewandten, zuberlassigeii

Auskäufer
Anf. 20. »erselbe uiu Radsabrer
sein um . andl. 11. Ga w.-Kundsch.
mit zu es. Gebr. Ber mit-ist.
Gloga kbeizuf

-
.-

 

 

aus der Kohlenbranche, mit schöner-
Ilotter Handschri t, Stenogfrapku
ariftunbig, sur predition ofort
gesith. Ausfuhrl. Bewerbungen
mit tehaltsanåabe unter W 168
Geschäfts t. d. ALLE-»M-     

  
  

  —

      
  

.5 Für meine MusikalienhandL
suche ich bald od. spater einen

intelligent. jungen Mann
" mit höherer Schulbildung 

   

    

      
      

      

  

   
  
‘11er,

die Brauche zu wechseln,

stellnng

gute Erfolge im Verkauf

‘V.
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Zum 1. April d. J. suche ich sur mein

list
Verkäufer.

Hermann Jaekel, Breslau, Weidenstraße 34.__

Junger Kaufmann
der Kolonialwareiihranche, welcher bereits

 

ereift. Resultate erzielt u.
Pecflierküchlereien eingeführt,

l
unb P _ ..

rifteii u. Angabe personlL

Lenke, Wäschegeschäft.

.. ·-szz;, ji Richard 1111111111, 131111.1

gehrling
;:.»·.·—«· Inst

«-;-;L««»: nein

H

alii Lehrling od.
Yolontäu  

    

(
Ol

  
  

Tascheustr. 9.

guter Schulbildung z. 1. Apriå

Buchhandlung
P. Schweitzer Nacht.

Beyer s- Frommer,

Breslau V, cauentzieiiplatz e:
 

Gesiirht
jüng. Forstmann für Rund- und
Grubengolzberuiessuug »und -Ver-

ei maß. Ansprüchen. s0ladung _ _
Ang. u. 0 217 Geschst.Schlef. Ztg.
 

« —Bei dem hiesigenLandratsamt ist
zum 1. April er. die Stelle eines

Privatselretärs
- zu besehen, der auch die Geschäfte
eines, Versicherungstoiiimissars der

«·««-L-«:· Propin zu übernehmen hat.
nach iiahererVereinbarung.itGeha

Meldnngen mit Ren nisabschriften
.·««-;«";"--·»—«;-«-,JT sind bis zum 15. Parz er. einzu-

reicheii an ·
Landrat Freiherr

von. Sehnekmanu,
Steinau a. d. Oder-. 4

" Abschriften 18
zeugnls' fehr preiswert.

Ell'r. Lichtenstein, Sadowastr. 88.

zeugnis - Äbschriflen
in Maseh.-Schrift; 1 Zau. 20 ><_ 60 J-
= Bewerbungsschreiben gratis«.
J. Kultus-Ies- Bucherrevisor,
Yresj., Ohlauerstr. 68. —— zu. 9764.
« Zum· I.IA»pril d«J.»wird für eine
iiitenxibe Rubenw.irtschaftb.1200Mg.
in EU ittelschlesien »ein strebsamen
ziiberlasf., nicht zu junger Laiidwirt

als Zier Wirtsch.-Assisteut
gesucht. Kenntnis d. poln. Sprache

 

...-

 

 

Für mein Kolonialwareiigeschäft
suche ich sur 1. April einen tucl)-
sigeii, soliden (2

jungen Mann
nicht unter» 20 Jahren, _Der sich auch
für Geschaftsreisen eigiiet.» Nur
schriftl. Bewerb. werden beruckjiclst
und sind diesen Bild beizufugen
sowie Gehaltsaiispn und Berbands-
aiigehorigkeit anzugeben.

‘Valdemar ‘Vamlel,
Buiizlau.

Spezerist
für großes Lebeusniittelgeschiitt
Breslaus zum 1- April« esucht.
Derselbe muß flotter. geiois euhait.
Expedient»seiii, richtig rechnen 11.
richtig wie en tennen. Anfangs-
gehalt 40 2D t. bei freier Station.
illn eb. m. Tieugnisabschu u. (L 300
(«Sie chst. d. ehles. Zig. |3

Geinclii innnec Mann
für Getreidegeschäft nach Kleiiistadt,
Kontor u. L'a er, voll t. firiii in
Buchführung, lorre«sp., gute Haud-
-chrift, ebang., solid,» ledig, Rad-
ahrer, zum 1. April. Meld. n1.
Gehalt. Zuschr. unt. 0289 Geschst.
d. Schles. Zig.

z ür mein Knlonialwarem en gr_os
un Düngeniittelgeschiist suche ich
zum _1. April d. J. einen durchaus
tüchtigen, fleißigen, ut empfohlenen

jungen 5 iaim
fürs Lager _unb zur Erledigung
tleiuererschriftlichen Arbeiten. Nur
solche, die bereits in großeren Ge-

 

 

nield»en. Schone Zaubschrift und
polnische Sprache« edinguiig. Ge-
haltsaiisprnche bitte anzugeben. [3
J.MutusclnczileQllenmh OS.
Suche z. klöfMärz jüngeren":111311.

Werts-unser
ür Kolonialwaren u. Destillation
Bewerb. mit Gehaltsanspruchen an

1 a r l B e n e, -
Forst (Lausitk)- Gubenerstraßg 6. schästen tätig waren, wollen sich T

Für mein Kolonialwaren- und
Deickiiltesåemlsleschäft suche z. 15. 3.
cV . .. .

jungen Nianw

u. Zeugiiisabsrhriften an « _
Paul Fiedler, Lieguitk.

ein Lehrling eingestellt.
—- -- -...— ......

Bewerbungen mit Gehaltsanspr.

s) ' « · \ ·.luch wird unt. 11111111. Bcbingun‘gi innerleitung D

erforderlich. Gehalt 450 MHZ Jahr
ei:kl.»Be·t·t u.Wasche. “Bein. 1n. eugrna
Abielsriftem w. aber nicht zuriicks
geschickt werden hef. die Geschäfts-
itelle der Schrei-. 11m. u. 0 275. H

Mirtfchaftøsglnspelitor
zum 1. April Für Ritter ut N,«Schl.,
1000 Morg., ehr inten iv. Betrieb,
Brennerei u. '-3uckerrii·benbau, unter

es Besitzers gesucht.
 

1. April einen tüchtigen, flotten

Versinken nnd Delinntenr
giewerbuiigeii mit Bild

iibschristen u. Angabe de
aiiipruche erbeten.

Albert Liepelt, Stettin.

Für iiieinJYstkerssiges Delikatess.-
und Aufschiiitt-(stesel»iast suche zum

.« eugiiis-
r Behalt-z-

800 mit. sJlufangsä’gehalt, 200 bis
400»Mk. Tantieme u. freie Station.
SpatereBerheirat. event. gestattet.
Nur praktisch beraula te,»leistuugs-
fahirge sperren, Die fe bstandig dis-
poiiiereii und dies durch Empfehl.
nachweisen tonii., woll. sich melden
unter 0 225 Gst. D. Schles. Ztg. ‘

Gesucht l. April
einfachen durchaus zuverlässigeii (2 

· itr die Saison 1914
suche i

einen jüngeren
zweiten 1111111111111.

firm in Kolonial- und Eisenwaren.
Bad Salzbrunii.

Fritz Bergmann.

IFür meine Großdestillation suche
zum 1. April einen solideii

tüchtigen jungen Mann
für die Reise,

Laden und Kontor. Wöchentlich ca.
2 Reisetage. Reflekt. wird auf zu-
verlas igen Herrn nicht unt. 25 abr.
inits les. Berhaltii. vertraut. tell.
angenehm u. eb. dauernd. Schristl.
An . iiebst Zeuöiii., Photographie u.
Gesaltsanspn ei fr. Stat. an-
Erich llloppe, H.‚Beer’s Naht-,

Läwenber S
   

   

    
  
     

  

 

: Für» mein Kolonialwarens
Geschaft suche ich fur 1. April

l. Illllltilitll Vccsållsck
der in slotten Geschäften tätig
war und gut empfoh en ist.

Georg Walter,
Freiburg Schles. 

zum Aiitritt am 1. April

g
"b

zu esi
‘ an 'Die

Stuf eher
über Arbeiter ür Landbesitzuug
nebst Steiiibruch unter auswartiger
Oberleitun zur Lohnung,»Mquen-s
kleben,Ei;pe ition poii Frachtguterii.

Gemeinint-
Gräfin Franc-kein Sierstorpfl‘,
Olbersdorf bei Bad Laiideek. Schlos-

—- ...—..-. ...... ‚.... ....— -—

TTZTJL 4. oder bald älterer. tüchtig»
energischer

Assistent,
d. p". Spr. n1.. f. Gut in Oberschlef.
gesuget Angeb. erb. unt. N 238 an
1e « eschst. . Schles. Ztg.
Am 1. April d. J. findet ein

junger Mann
Zur Erlernun der Landwirtschaft
lusnahlene _au Brennereirittergut
egen ensionzahlunän Bedingung
sahrige Lieht eit un Prüfung vor
er Laiidwirtscha tskammer.
Melduii en un

 

(2

Icr 0 274 an die
Geschäfts elle der Schles. Zeitung

" Eleve oder Volontär
aus guter Familie finde 1.A r‘l
Ausnahme auf großem v ·tter utetais OFriichlesteåFii Mk P i· 1ie in . . en ion, u e
Schulbisdung Familieuan cglu

ert. An e. erb u. 27
eschäfts t. D. Setzt 81g.
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Portier
für ruhigen Posten in eine große herrschaftliche Besitzung einesis

Verlangt wird große, ftattIiche Figur,:
sicheres, gewandtes Auftreten, verbunden mit guten Ilnigangpformew ;-·;"·;·

Der Posten ist sehr geeignet für
einen verheirateten Mann ohne Kinder, mit kleiner Rente oder

der noch rüstig und

Dresdener Vorortes gesucht.

Zuverlässigkeit u. Pünktlichkeit.

Pension (auch Halbinvaliden),
55 Jahre alt ist.

Bewerbungen unter Beifügung der Photographie u. Zeugnis-:l

abschrifteii, sowie mit Angabe der bisher iiinegehabteii Stelluiigeii

und der Gehaltsansprüche unter

Dresden, erbeten.

D F 343 an Rudolf Messe—w

 

Wirtscliastslienmtcr,
erfahrener, mitbescheid. Ansprüchen,
zur Vertretung bald gesucht. Ge-
haltsansprüche nnd Zeugiiisabschr.
.W. St. 150 Schweiduih postL [2

uVom 10. März bisMitte Mai
suche ich jungen

Wirtschiistsassistcntcn
umeiner Vertretung. Gelegenheit,
mts- Guts- und Standesamts-

geschäste kennen zu lernen
Horn, Wirtsclgiftsassistenh

Trawnig Post wardawa,
Krei—s· (Spiel OS

—Wirtsehafter-
unverheir. Baueädsohn, nicht unter
24 J» welcher a l t mit Hand
anlegt, wird um 1.9me eventl.
früher auf ut Von 400 Morgen
unter Leitg. des Prinzipals gesucht.
Meldungen nach Skohl,Kr..Jauer
Gut Nr. 14/15. (2
—Sn·ch·ezum1. 4. er. einen nücht»
fleiß» unverh.

Wirtschafter-
welcher ei.tw selbsttäti·g sein muß.
Bett ii. Wässche wird nicht geliefert.

Angeb. m. Lebensl» Zeugnisab-
schriften, ©ehaIt5anfbr. an (2

Gutsbesitzer >B'1eng},3
—St»nl·i·en—(·Annahof),- Kr ahIau.
Da vom 1. April ab hiesige

Rendantenstellimg
neu zu besehen ist, so bitte Gehalts-
ansvrüche. Zeugnisabschr» Photo-
graphie an mich einzusenden.

Reflektanten mu sen unberheirat.
und·mit laiidwirt chaft. Buchfiihr4.
D.«.G. vertraut sein

von Goebel, Mikorchn.

Mirischuftcr
oder Wirtschafts-Beamter verheir..-

»für Nebengut 700 9J ar zum
1. uli gesucht. -;.Zuschr n1.euBnrd-
Ab chriften, Gehaltsanspr. u
u. P 2‘). - Geschst. d Schles Ztg [3

Suche zum 1. 4. cr. für tüchtigen,
strebsamieiiu pflichttrenen

Beamten,
der über 7 Jahre beim nach, be=
cheiden u. wohlerzogen, im Besitz
es L1n1—8eugn ist, eine danerndgj

(

 

 

 

 

Stellung unt. dein Herrn
Rittcrgut Schiinwalde

Biberteich 9‘.-M.
Mosisch, Oberiiispektor _

Tüchtigeu, zuverlässigeii, verheir.

DinnlMuth111
sucht zum 1. April cr.

Domiuiiiiu Schedlitz
___-_bei Gr. Stein OS.

Dom. Osiek bei Kosten suchtsof
einen energischen, tüchtigen

(Weben
ohne gegenseitigeHBergütung
Großes Rentaint sucht

ElcUcU
oder jung Assistenten z. 1. o. oder
psäter. 4Inerbieten unter 0 295
an die_Qjefctiit._b._6chIef.81g_.__
_Sum 9Intritt1. April wirdfür
Brennereigiit

ein Eleve
mit guter Schulbilduiig, evgl. nnd
mögl d. poln. Spi. mächtig, gegen
Pensionszahl b. 21'. Lehrz gesucht.
——-DomBierdzan b. Jellowa (8

Dom Poln Wiirbitz OS.
sucht für 1. April einen

Gleven
zur Erlernung der Landwirtschaft
gegen 93enfian5aathng

ASchrainni,Jnspettor.—·—

EinLinn-instit-Lenrlinn
(Baue·rn·sohn) kann am 1. April er
auf hieiger Wirtschaft gegen Pen-
sionsz·a lung eintreten. lduiigeii
zu ri ten an „511 Friedewald,
Dom. cnnigsdorf, z Breslau (5

Picclick
für ruhigefm geniütskranken älteren
Herrn aufs Land gesucht.

(3

 

Bewerb.
mit Gehattsaiisprü en unter 0 272
an die Geschäftsst chles. Ztg. (2
 

EhrlichesE,fleißiges

Ehepaare
welches keine Arbeit scheut, pünktl.
u. sauber ist. für alle Arbeit, auch
Kuchen in Privatvilla mit Garten
un··d Geflügelhof gesucht. Bevorzugt bei

Gärtner De
Photographien; verlä

Ofsiziersbursche od.
Dienstmädchen
Zeugnist sowie Gehaltsansprs

bei freier
unter O 270 Gschit Schl. Ztg

U.
us

ation und ohne solche arbeit verrichten-

Ein Yasun,
1.70—1 ‚75 gr.‚ militärfrei gewandt
im Silberputzen u. Serpiereii, zum
1. April gesucht. «Llnf.--Geh monatl.
45 Mark. Melduiigen unter Bei-
fügung von Zeugnisseii u. d. Photo-
raphie sind an d. Prinz. Reufzischecx
Joflialtung in Ludwigslust i. M.
zu richten.

2. Diener
zum 1. April gesucht. Zeugnisse,
Gehaltsanspr., Photographiebittean
Gbragltotblcikch Boberstein

childau a Bober,Schl.

werden will, verlange umsonst Pro-
spekt. Chatlotte Fiorkowski,
Diener- 11.Siellner=9lu5bilb.—=3nftit.
Breslau323bs, Herdainstr. 80.

äglieneiy
katholisch, nicht über 17 Jahre,
1.70 groß, Zum 1. April gesucht
Gräsl. v. Ballestreni’schesg Rentamt
D——e—»nts—ch Jägel, Kr. 6trehIen.
 

nicht unter Izz

—-

ßmstesTEams
für herrichaftliche und bürgerliche Wahnungseinrichiungen

in erstklassiger Ausführung
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
gratis undIrnnko.
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Hausdamc
selbsttätig, möglichst boni Land zum 1. April für kleinen

Haushalt von älterem barnehm. Junggesellen in Berlin

gesucht. Mit oder ohne Möbel. Gefl.«:)lngeb.mit8eugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen, Bild erbeten unt. 0 285
an die Geschst. der Scl)"les. Ztg,

Yorlmuferin « "—
für Damenwiische sucht

Junkernstr.25, Herm. Lenke, Wäschegeschäst.

Jung-er

 

 
Lohn und

<1
!S

(2 Kreislstadt SSchlesiens

ch Kcllllck übel Dicllcc 23111111

lgigesucht.

 
(streuen sich melden.

Enteiltte,
verh. und unverh» sticht bei gutem

Deputat
Dom. Ober-Schreibersdorf

Gaunerei zunerlnss Minnen
für besseren Haushalt zu ZP43erion.
mit dreijährigem l·Kind gesucht

Herdainstrafze 70. ll l.

bei Lanban. Gesuchtz 4. durchaus erfahr.

Für eine Luxus-, eapicr-, Schloßwirtsehafterin
chreiba, 6biel= U. Galant.- perfekt in feinster Kochküche, gründ-

lich bewaiidert in aII Zweigen des
Warenhandlung in kleinerHaushalts u. Beaufsicht. d. Ernte.

chdi Zeugn. u Gehaltsanspr. an
[2 Freifrau von Fürsteiiberg,

Zzopanina b. Friedrichshütte OS.,
z. Zt. Berlin, Hotel Continental.

Madmsell

Wirtschaftcrin
m 1. April esucht. Persekt in

Küche, nicht zu jung, erfahr.

  

.Aprild.J. eine

Verkäuferin
Nur im Verkehr

mit dem Publikum gewandte,
tüchtige Damen von streng
solidem Lebenswandel, die
wirklich gut empfohlen sind,

 

anle en,
i.·Aus esserii und

Hausarbeit herrichten.
-- Mädchen und Wasschfrau werden

" Da meine Mutter zeitweise etwas
 

 

Stütze,
welches in Führung des Hausbaltes

—" und Küche erfahren ist. Dieselbe
muß das Kocheii übernehmen und
bei Wäschelegen und Plätten Hand

wie auch Staub wischen,-.
ähnliche leichte

Jüngeres

 

Einzelwohnunhalten.
in Stadt Mittelscharten qesienst

leidend, wird Wert auf persönliche
P ege gelegt. Eigenes Zimmer.

ngev. mitGehaltsford., Lebens-
lauf- Zeugnisabschr. zu senden unt.
P 221 Gschst. Schlei. Ztg. s3

Einfache Stütze. kinderl.,
mittelgr. Haushalt gefucht. aupt-
bedingung: Kochen und NJiiihen.
Stubenmädcl en vorhanden. Zuschr
u. W153 Geschäftsst. d. Schlei. Ztg

Perfekte, nicht zu junge

Köchin
mit etwas Hausarbeit oder

eins-; Wirrtisehaftcrin

Stu"ben··inädehen,
welches Glanzplätten und etwas
schneidern kann, gesucht z. 1. April
auf Rittergut. (3

Frau Fähndrich,
geb. kzreiin v. Schleiniti,

Simmersdorf, Kr. Sorau

.fein.

N.-L.

Suche zum 1·.April eine u·
einer
ietitignisse Gehaltsanspr., Photogr.

9Ingeb' an Gräfin Rothkkirch,

 

V b st [1.6d ld . B b

DiEnev9149341190111.wann—1111111113559? « ““ « ° «
gesucht 1. April, wenigstens 18 J» u« ßehalt5anfpiich.‚ bei ”PH“ Zum 1«,AVM ·
gut empfahlen, Aiifangsgehalt freier Statwni Unter 0 320 QBtrtfchafterm

id an
von Randow,

Licgiiitz,0Holteistrasze 8a.

Gesucht zum1.AprilTunverheiratqi

perfekter Diener.
Zeugnisabschr., Bild u. Gehalts-

anspriichcs an
Filir. von Seckendorff,

Kammerherr,
··(5—Jgthg·,—9·i·egihardtsbrunnerstr. 43.

Suche

Dienerlnirschcn,
absolut ehrlich, der schon Erfahrung
ha und Gartenarbeit versteht
Vermittl. erwünscht.
Ober örster von Stiinznex,

‘ ernstcidt i. _6_chlef.

Suche für hiesigen Siljloszliaus-
halt älteren

Dieiierbursehcn,
der4 schon in Stellung war, zum

191 Zeugiiisabschr.. Geh.-
Ansprüche zu senden an

W. Zierach, Kaiiimerdiener,

 

 

 

 

(III anfienr,
geIernter chIaffer oder Mechaniker,
der vorkommende Jte araturen selbst
ausführen kann, mi der Bedienung
einer elekrischeu Lichtanlage ver-
traut ist, zum 1. April gesucht.
Meldungen mit Gehaltsansvrüch

und Photographie unter P 226 an
die Geschst. der Schles. Ztg. |3

um 1. April oder früher

6 Pasch Schnitter,
6 Miinner für Ziegeln

gesucht. Meldungen an
Gutsoerwaltuna Baum

bei Greiffenbera i recht.

Gesiicht zum 1. April ein zu-
verläsi er, verh» herrschaftlicher

utscher,
de en Frau Garteiiarbeit verrichtet
Mieldungen und Gehaltsanspr. an
Rittergutsbesitzer Ackermann,

Ober Wabnitz, Kreis Oels.

Mülilcnkutscher
für chweres Fuhrwerk zum

ärz cr. bei hohem Lohn
gesucht. Bedingung: Zuver-
ässi nüchtern und guter
Pier epfleger 3
Aiigebote mit Zeugnis-ah-

schrifteii und Lohnanspr. an
Walzeniiiühle in Kroitsch

bei Licgnitz.

mgarteln

 

 

 

  

  

  

    

 
Gesiichtzum 2. Apriljüngerer,
einfacher, berheirateter,

herrschaftl. Kutscher,
der auch in der Landwirtschaft hilft, 

rgutem Lohn und rei I. Deputat.
elbe muß absolut nüchtern, zu-
ssis und guter ·Pfei·:depfleger

rau muß zei weise Land-
Ang. unt. N 290

6d;lef.81g. l1

ein.

an bie Gschst.d

20 Mark monatlich. Zeugnisabschr, an bie Geschäftsst. dISchI. Ztg.
 od. Stütze

a. Land ges. Gut Kochen,GPlättem
Nähem Zeugn-Abschr., G.eh-An-
sprüche unt. O 208 an die Ge-
scliäs—-tz.zs1 Schles Ztg

Gesiichtdzum .1. April

Wirtschaftsfräulein

Beiseite Stenotnpislin
mit guter Schulbildung Kesuchh
Aiifängerinnen wollen si) nicht
melden. Zuschn mit Lebenslauf
u_1_iterW165 Geschst. Schles Ztg.

DSlxche für bald geb. nicht 35" fi'II'idc
nme u m e e

iyallät 83515131”, bi'e kiorsengrößeren Landhaushalt Prov.
sichlsgern im ländl. Haushalt be-i Keine 9qusenmirtichaft.
tätigt u. berbaIIIammnen will. AusGehalt 600 Mark.
mir, sp. II. ·Taschengeld. 53eben5Iö Hausjnadcheih
Zeugn. u. Bildderb

Frau Jaeckel, gewandt im Nähen, Zimmer auf-
Dom. Marienau v. Witzleben, räumen, Glanzplätten Zeugnis-

abschrifteu einseiiden.Bez. Bromberg

 
 

Mrld. bitte an Frau von Lckow,
gelfrerin Glnski bei Kotowiecko, Bezirk

Posen_511senden. (2
Zum ·1. April wird zur Führung

frauenlosen Haushalts

 
gesucht zu Ostern für Kinder von
8—12Ssahren,t miåsikialrts · cI 2

u mi e a an prü en
unQbichebenslauf an ) gebilbete Frau

PUJ"W “mm“: GkäUVWW in mittleren Jahren die perfekt die
P·Ost Merkschlltzs Schle Küche ii. Wäsche versteht, gesucht.

Suche zum baldigeu Antritt od. Aiigebote mit Bild, Zeugnissen u

 
 

 

z 1. ApUl zu zwei Kindern i. Alter Gehaltsansprüchen erbeten u. ‘ 217
—-—Å’3—x—ss«-—.Schlcsicu 7 u. 3/ Jahren evgl. zuvcrl an die«Gcschäft-zst.d.Sch1«csBZtg.

sinnlic, äinberqartn.°_N Kl Mädchen vorhanden.

welcher Lust hat, die Biickerei ·zu “x" » · o c .
f(SeerIIerbncn, landnAsichckauch bledi fre·i·er oder Sitttbcrfraulem g;at! eilt

CI 111111 Im im 10 me CII Cl Keiintiiisse im Schneidern u. 9Iu5=

Peinigern siegst-»seiner geficrn.,.smgizfgdw(„1915151 m. ein«-EisingenErst-d i- 191111:
." - «eiini.,i 1.‘ s "'‘Irent’ftraise 28. 8 Famil ‘JJZ a c i; a r s Zac jsurlgrß AU aufs Land gesucht Bewerbuiigen

mit Zeugnisabschriften u. Gehalts-s-
anspriichen bei guter Pension im
Hause erbeten unt. P- an die
Geschst. d. Schlos. Ztg

Weizenrodau b. 6dimeib_1_1itz‚.
Gesucht z. 1. 4.11erfahr, niusi.,k

gepriifte, ebang.

 

 

2
 

6TSie”?!m Gebildete, erfahrene, liebevolle
u14- u. 6 ähr. Mädch. Zeu nis-

Abschr» Bi d. Vermittl. erwüilischt 60h”{Hinterm
ev zum 1. oder 15. April gesuchlt.
Alter nicht unter 25 Jahren. Sel-
liige inu die Babhwäsche mit be-
sorgen. ehalt nach Ubereinkunft.
BewerbungenmGehaltsansprüchen,
Zeugnisabschri·ft und Bild erbeten

(rau Wilhelm Dierig,
Siittergut Mittel- Peilau (2

Fr. von siliiveinita,
Altrciiidteii b. «)taudten i. Schl.

Suche zum 1. April ein evangel.

junges Mädchen
aus guter Familie zur Beaufsicht.
meiner Junge-ii. 4 u b‘ Jahre alt,

 

 

u szusPilfe im Häushaåt Stälixtten Kreis Reichenbach.
unt äsen erwüm i « iige o e u s)
Gehaltsansprüche unter H. H. 100 ngälelserhtLeilsfråläuf e111 300 5173m
postlggernd 8aner._ __ 2
Ichsuche· für dieErziehcriumein.
Kinder gepr. Kindergärtiieriii, ebg, ietliitnniae Sinne
 

gute Zeugn, auch üb Latciu,2))e‚uf I‘inberlieb, firmi. bürgerl. Küche und

«like-gis Geiksk Yes-ist« 3..... unternehansie« f1 r ner
ef ff chI. Runzcn, PotGusten, Kr Ohlau. (2P
 Kinderfrau ogder

ält. Kinderpflegcrin
nicht über 50 Jahre, zu /jährigem
Knaben möglichst bald gesucht.

Zeugnisse erbittet
Baronin ‘JJietternich,
Spaliliti, Kr.Oe1s.

[IM]. Klüdlcllüllllcclli l. III.
au 5 Land für Ostern esncht. [2
uschr. u. W172 Gscht Schl. Ztg.

Dame aus guter Familie als

Schi·«eilihi·lie
ein earb., 2—3t6td tä l., gesucht
8__1_1 chr u.««.W184a d. Ges std. SchlZ

irtschchafterin
ur selbständigen Führung eines

städtigschem bürgerlichen Haushaltes

Gesiicht 1 April

gebild. Stütze,
Anschl» f. II.aHauslh erfahr.
Küche u. u? die schneid.

kann. Musik erwünscht doch nicht
Beding Angebote mit Zeugn»(zGe-
haltsanspr., Photogr. unt.E.E·.140
Njustadt_6chl.

Gesucht wird zum 1. April für
Landbaushalt b. Lissa i. ·Pos. [

einfache Stüc
oder uiiifichtiges, frdl. Miit-gen bei
hohem Lohn für Küche, Geflügel
und etwas Hausarb» keine Wäsche.
Angeb. u. P232 Gschst Schl. Ztg.

Gesucht zum 1. April für einen
feinen christl. nur aus 4 Erwachs.
bestehenden Haush. eine tüchtige-
saubere

ächiu

Maan

in f.

 

  
 

   von2 Herren wird erfahrene Wirt-
schafterin zum 1. April gesucht. sowie ein im Glanzplätten firmes
GBetlverbungeick mit Lebenslaufs und im Servieren gewandtes (2

iPngiozsrggssxüaisis Zeugnis-III Un Yiunkumiidgkm
C. M a i ii. (Stoffen (Ober). Angeb. unt. W 126 Geschst.Schl.8.

ächin,
welche Hausarbeit übernimmt, ein

Stiilieiiniiidchen,
etwas in Kinderpflege erfahren
9Ingebate an [2
Frau Apothekenbesitzer Gensent,

Friedland, Bez. Breslau.

Pekl Kininnn Mantel

 

bei hohem Gehalt gesucht. Küchen-
hilfe vorhanden Vertrauensposten.
Lungjährige Zengnisse. Meldungen
an Fräulein Gollub, Brei-plain
Neue Tasche-nun 20, l. (3

Uesiicht zum 1. Mai, auch früher,
evangelische.

perfekte Köchin
oder Manier

für größeren Laiidhaushalt
Bonadcl, Niederschlesien. Dieselb
muß perfekt i. Kochen, Backen, Ein-
legen fein Eigenes
Küchenmädch vorhand. Zeugnisab-
sclirift.. Altersang» Gehaltsanspr.,
möglichst Photogr. erbeten an

Freifrau von Scheffer-Bohadel,
z.·Zt. München,

ReginaPalast-HoteL

 1n

":—·—II:——-V—Is—

Rossi-n
firm in feiner bürgerl. Küche
Backen u. Einlegen, evang.., für
Villenhaushalt in Breslau bei
gutem Gehalt zum 1. April
gesucht Zuschr. unt. K 301
Geschst. d. Schlei. Ztg. [1
   

«·S·uche zum 1. April

perfelite Köchin,
die leichte Hausarbeit übernimmt.
Zeugnisse und Gehaltsansprüche zu
senden an Baronin von Sstosch2,
9J2a1'___i_eniberber,_©errenftrai3e.(2

Bürgeln""1111111111
mitHausarb. weg. Heirat d jetz. u.

besser. Stiilienniädchen
L‘Jiah.geübtf. Bresl Haush. v. 3Pers.
(Zentralheiz.Staubsaug.) b. gut Lohn
z 2 4. .00M 40 Postamt Z ges.

W Köchin W
oder

ältere Stütze,
welche gut kocht, für gr. Lo ierhaus
Bad Kudowa gcdsucht. Zums r. unt.

220 GeschstdUSchl

Gesucht zum l1. April t1914 bei
hohem Gehalt ältere [2

perfette Kächin
ür einen Villenhaushalt auf dem

endet Küche sein
· erten mitnL·3eiigiiisabschriften
und Bild unter O 2.33 an die Ge-
scl·—i··äf.tsst d. Schl. Ztg.

”verfehte gibchin,
mit guten Zeugnissen,
Saison gesuckit.

Sclma Mülot,
Hotel Burg,

Bad Salzbrunn.
Gesucht zum 1. April

lntli ‚IIIIIIIII Jungfer
die r11eren, Schneidern und
Plä ten ann. Zäiägnissh Gehalts-
ansprüche Bild zu senden an

BaroninsSaurma,
Steinersdorf bei Nolvau.

 
Berantivortllch für den politis enM

den weiteren Inhalt ver IX- 

Für den Haushalt mein. Mutter :-;
"- suche ich zum ·Antritt per 1. April

1' oder später ein älteres, einfaches,
« selbsttätiges, evang. Mädchen als

L

's
·.
»

in voriiehiiies Haus nach auswärts

Zimmer, .

anbe. Dieselbe muß firm in ganz

für d·ie

[2

ng: Dr.
Druck um EIN). Gott

  
   

    

   

  

 

  
   

  

  

it O A

Kochinnen a · su cht f. halb
' Wirtschafteriiinen u. später
. Jungfern für reslqu
Stubeuinädchen erliii, '

i Stützen chlosz usw
Alleininädcheii dringend
Kinderpflegerinn. gewerbg
Diener, Kutscher mäßigge

Stellenvermittlerin Frau
clEmma Hamann. N« WienNr.

sittlicher fleißige-i KMnliEin
üralleArbeih Kochenund
aschen, in Privatvilla im ngh

g.esncht Antworten mit Bild, Zeu
iiissen und Gehaltnsanåprücl en untei
0271a. d, Geschst d Zwerb (2
Gesucht zum2 April für feine;

54,9"“ Haushalt (zwei Per oneii
itte der Stadt

zum Alleindienst
zuverlässig. Mädchen mit l·jäangh
Zeugni en, das 2selbständig ocheu
ann. ohn za. 0.1)ik.monatlich.
Zuschr. u P231 Geschst. d. 6chI. Z
Gesucht 1. April für Landschlosz,

Nähe Liegnitz, jüiigeres, tüchtiges,
gewandtes

Stiilienmädchen.
Gehaltsanspr. u. Zeugnisabschr

an Gräsin Bethusy, iegniti, Niko
laistratze 22.

9'Iltere5, tüchtiges «

Kiichcnneirädchen

einfachoeKächin
wird in feiner Küche aussebildet
ab 1. April in Landschlosz b.« reslau
Angeb. u. 0288 Geschst.d..SchlesZtg
Suche zum 2. April

1 gilubenmädch
erfahren in Zimmeraufräunien,
Wäsche, Glanzplätten Frisiereir

Aiigebote mit Zeugnisabschriftein
Bild u. Gehaltsansprüchen erbittet

Frau Oberiiigenieur Heckmann,
oGleiwiti OS.

 

 

  

 

Ges.z 4. 14 ein evangel.

Stzubenmädchem 
still u. häusl..s sauber ordentl. u.
zuverl» freundl. bescheid. Wes..
erfahr. ni. Ziiiiiiieraufräuinen.
Nähen. Stopfen. Ausbessern und
etw. serviereii kann, g. Zeugn.
u meld. 4—6 Uhr. FrliNottebohny
biaiier=98iIheIm=6traf3e141.
__.. _.-_... —- -.-—- —-

Gesucht 2. 4. i4 ein stilles,häusl

evgl. Mädchen,
d. bürgerl. Küche u. Hausarb. ver-
stee,ht s. saub;uarbentI. u. zuverläss.
ist, m. g.
Zu meldenUm4-1—»6 IUhr.

Wilhelin-Strasze1
Suche zum 1. April bescheidenes

Suilieiiinädchen

Kaiser-
(2

 

(2ivertraut mit Wäsche, Glanzplätten

 

 

und Schneidern.

Intobsdorf bei Sclitveidiiitz.
Suche zum 1. April· ein gewandtes

übt im Ziininerreinigeu, Wäsche-
ölaiizplätt u Servieren; ferner ein

welches auch etwas Hausarbeit
übernehmen mut; [3

Dom Kemniu beiTriebel. Kr.Sorau.

Gesuclit zum l. April

Baroiiin von Ketfler,

Stnlieiiniädnieii,

Jst
Kiichciimiidchen,

Frau Wilmauns,

1. Htubeiimädchen

 

 
bei utein Lohn. Dasselbe missj e-
man t im Zimiiiereinigeln u a u
fein. Gehaltsanspr. Zeugnis-
abschrifteii zu senden aii (3

Frau von Treskow,
geb. Gräfiii Bredow

Giesenbrügge b. Glasow. eumark·.

Fsieisz. Sinvcnmiinchen,
vollk. perf. in sämtl. Hausarb-
Servieren- Ausbessern, Glanzpl» f.
rößezren Haush. nahe Laurahütte
ZS gesucht. Köchin barh
Angeb iii.4s45115,Q‘jehalt5m1fbrüchc
unt. M MGeschst. d. Schles Ztg. _
P 1

F Wir suchen für unsern besseren
bürgerl. Haushalt in Berlin,
bestehend aus 4 Personen zum
1. April d. ·J. ein zuverlässige·s,
gut empfahlene5

Mädchen für Alles
welches mit der Hausarbeit gut
vertraut, auch einige Vorkennt-
n·isse im Koclchen besi t, gegen an-
fängt. Lohn von 2o I. p. Monat
mit entsprechender Aufbesserung
bei szurfriedenstelleno Leistun en.
LZusch .0 200 Geschst. Schl.

W-
Gesucht z. 2. April tücht., zuverl.

Mühen für Alles
welches gut bürgerL kochen kann u.
jede Hausarbeit verst» sehr anver-
ordentl. U. bescheid. ist zu Per
lGute Zeugn.) FZu meld. Dienstag-

dDonnerst u. Freitag b. 5V. —- 7 U-
Ohlaner Stadtgraben 1, ll_,______r.

(icüihausimneineilii[01.03314
Angeb. u. W 45 Geschst.d

1311mM

  

 
Konrad Mein, für den provi

Franz Siein'ede. beide in
Korn tu Max
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Einrilctungggebiihr für die 6gespaltene Zeile oder deren Raum-
ZMittakp n.Abendausg40Pf),f.Auzeia
.Wohnungsanz. u. Arbeitsmarkt Lt.Nr. 155
Dringt-Adresse »Schlesifchezth

Mittngblatt.
‘w

Uom Sieibelager des Kardinals Kopp.
ist Troppau, 3. März. (Telegr. d. Schles. Zig) Heute

morgen um 81X2 Uhr wurde folgendes Biilletin ausgegeben:
»Der Kardinal verbrachte den Nest des geftrigeii Tages und
die Nacht in tiefer Bewußtlosigkeit und ohne Schmerz-
ärißerungen. Eine Nahrungsausnahme war nicht mehr
möglich. Der Kräftezustand und die Herztätigkeit
lassen langsam nach. Am gestrigen Abend nahm auch
Geheimrat Minkowski aus Breslau an der ärztlichen Beratung
teil. gez D1. Kaiser. Dr. Bendel. Dr. Perl.«

Gestern abend um 11 Uhr traf Landeshauptmann Graf
Larisch-Mönnich im Automobil aus Wien in Troppau ein
nnd weilte einige Zeit am Sterbelager des Kardinals.

Das Fürstbischöfliche Generalvikariat hat nachstehende Ver-
ordnung erlassen: „mach den jüngsten Nachrichten aus Troppau er-
scheint der Zustand Sr. Eininenz sehr bedenklich. Daher wolle der
Hochwürdige Diözesanklerus bei allen heil. Messen die Oratio pro
infirmo einlegen Und nach denselben drei Paternoster und Ave-
Maria mit den Gläubigen beten.«

Vom Sag-.
w. Der Bischof von Osnabriich Dr. Hubcrtus Von ist heute

morgen 6 Uhr 35 Minuten im 73. Lebensjahre 'geftorb e11.

—-— Die juristische Fakultät der „Einife1:28ilhelmeliniherfität in
St ra ßburg hat dem Statthalter Grafen Wedel den Doktortitel
der Rechte und Staatswissenschaften verliehen Am Sonnabend
mittaig überreichte iim iPalais des Statthalter-s eine Aiborsdnuing be-

stehend ans Exzellenz Labaud Professor Sigisniund Schultze unsd
Professor Kisch das Doktordiploni.

—- Die reichsländische Regierung hat einer Berliner Meldung

zufolge allen Beamten des Reichslandes den Beitritt zu der

Liga zur Verteidigung Elsaß- Lothringens ver-
boten.

—- In sein-er Korrespondenz aus Zabern war in einem

Berliner Blatt behauptet worden, daß im Infauterie-Reginient 99

bei dem lau-gen Aufenthalt in den unwirtlichen Baracken von Bitfch

und Ober-hoer eine ganze Menge Erikranckungen vorkämen.

Demgegenüber stellt eine aus amtlicher Quelle stammen-de Miit-
teislnng der »Ber«l-in«er Neuesten Nachrichten« fest, daß »die Unter-

kunfstsvesrshältnisse auf den Truppenübungsplätzen Bitsch und Ober-
hofen den-en eines Standortes in nichts nachstehen. Trotz der

unwirtlichen Witterung in den verwgangenen Wochen ergehe die

i

 

ausschlesien u.Pos25tbzw.30Ps. ),-
orgenausg.15Pf. F e r nfp r e eh s

O 911.: Gcschiifissieiie 1944, Reduktion 540 u.5722,Dcuckekei14-34r
Sprechft. d. Sieb; 10—-12Uhr.’
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Dienstag,den 3.März
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Bezugsprets für dasViertel-saht in Breslau ander Geschäftsstelle
Schweidnietiersin 47 und be den Niederlagcn 5 Mk» frei ins Haus
(wir, b den deutschen Bestanstalten 6Mt. Monatsbezu in

_ Brestau lMt. 70Pf. oder2 k 10 Pf. bei der Post 2Mk. Wo en-
bezug an der Geschäftsstelle 40 Pf.., bei den Austrägeru 50 Pf.
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diesen Tagen habe das 1. Bataillon des genannten Regimentes in
Oberihofen 17 Kranke sdsasvon einer im Revier) gehabt, das 2. Ba-
taillson nur -16 Kranke, davon 6 Revierkranke Diese Zsiflfersn be-
ruhen, wie ausdrücklich betont wird, auf amtlichem Material.

—- Wegen des Duells zwischen zwei Offizieren sdser Garnisson
‚Eliten, bei welchem der Besleidigtse, Leiutnant H a a g e, den Tod fand,
That das Zefitrum eine Jntserpellation im Reichstage

eingebracht, in trelcher der Reichskanzler gefragt wird, ab er die

Behandlung des Fallesdnrch den Ehrenrat mit Gesetz und Recht
vereinbar halte, und welche Maßregeln er gegen den Zweikampf im
Heere zu ergreifen gedenke.

—- über das Salvarsan haben vier Abgeordnete des Reich s-
tag e s, sämtlich Ärzte ans den verschiedenen sbürgerlichen Parteien,

ein-e kurze Anfragse eingebracht mit Rücksicht auf die Be-
lhauiptung daß das Salvarsan bereits mehrere 1QO Todesfälle herbei-

geführt habe.

· —- Die Bildung eines Reichsoerbandcs der Landkrankenkassen
im Anschluß an den in S ch l e f i e n gebildeten L and k r a n k en -

kas s e n v e rb and wird dem »Tag« zufolge von verschiedenen
Seiten angestrebt. Auch die Laiidkrankenkassen Wilmersdorf und

Friedenau stehen der Bewegung freundlich gegenüber.

Das Entlassungsgesuch des Generalmusikdirektors von

Schillings in Stuttgart ist vom König von Wiirttemberg
abf chslägi g bes ch«i ed en worden mit dem Bemerkten daß die
Beschuldigungen gegen Herrn von Schillings keine Veranlassung

geben, das ihm bisher entgegengebrachte Ver-trauen zu entziehen

—-—« Nach ein-er Meldung aus Mainz sind die Heizer und
Maschiiiisten der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffgesellschaft in eine '

Lohnbcwcgung eingetreten und versehen den Dienst. etwa nsur zur
Hälfte.

w Der Vorsbereitsnngsausschuß für den Doutsch-Aiueri·kanischen

Wirtschaftsverband beschloß in einer gestern in Berlin abgsehaltenen

sehr zahlreich besuchten Versammlung einstimmig die Begründung

des Vierbandses Nach ein-gehender Aussprache über die von der

Deut-s ehe 11 Ge fetlslschaft für Welth and el beabsichtigte

Zusammenfassung der Arbeit-en zur Förderung der deutschen Aus-
lsandsinterefsen erklärte sich der Ver-band einstimmig bereit, in

allen Fragen welche die gemeinsamen deutschen Ausbandsinteressen

betreffen, mit anderen Organisationen zusammen-zuarbeiten und

namentlich eine Zusammenfassung dieser Arbeiten zu unterstützen

w. In der Börse in Bremen fand gestern abend eine von

vielen Tausenden besuchte Miafsenpertsiammlung statt, die sich zsu einer

.imhofant-en Knndgcbung gegen den amerikanischen Tabaktrnst ge-

staltet-e. Einstimmig wurde folgende Resolution ansgenommen:.»Di-e

Versammlung erkennt in dem Vondrsingen des brsitifchiainertbaniischen

Tabaktrsuftes seine schwere Gefahr für die deutsche Volkswirtschaft,
sowie für Bremens Taibakhiandel und das Tabakgewerbe im be-

 
  

Berbandes zur Abwehr des Tabaktrustes volle Zustimmngaus und
hegt die zniverfichtliche Erwartung, daß die Konsukmenten aus
allen Bedölkerusngskrseisen Briemens die bedrohte truftfreie deutsche-
Tsabatindustrie in ihr-ein schweren Kampfe tatkräftig under-
frühen werden« '

——-' Gegen die Bestimmung der nordauieritanischen Etu-
ioauderungsvorlage, nach welcher amerikanische Jnspektoren auf den
ausländischen Schiffen die Einwanderung überwachen sollen, hat

der »Frankfnrter Zeitung-« zufolge D e u t f ch l a n d E i n f h r u eh
erhoben.

--- Das englische Königs-paar hat der »Voss. Ztg« zufolge eine
Einladung des öfterreichisch-ungarischen Thron-
folgers Franz Ferdinand nach Konopisrht ange-
n o m m e n. Der Zeitpunkt des Besuches ist noch nicht festgesetzt.
— über dieRtistungenRußlands zumKriege gegenDeutschland bringt

die ,,Kiiln. Ztg.« einen scharfen Artikel aus St. Petersburg Es
wird auseinandergesetzt, daß Rußland jetzt allerdings noch nicht im-
stande sei, seine Drohungen mit Waffengewalt zu unterstützen, daß
es aber'in etwa vier Jahren dazu in der Lage fein würde. Nur der
Mangel an Belagerungsartillerie, mit der man die deutschen
Sperrforts in Ostpreußen hätte einschießen können, habe im vorigen
Jahre Rußland vom Kriege abgehalten. Der Mangel sei von franzö-
sischer Seite erkannt worden. Jetzt rüstet man nun mit aller Ge-
walt weiter; insbesondere wird die Ergänzung des Artillerie- und
Ionsrtigen Kriegsmaterials in einem noch nie gesehen-en Maßstabe be-
rie en

Zur Lage auf dem Balkair.
. w.*Ronftantinobel, 2. März. Nach übereinstimmenden
Informationen von serbischer und türkischer Seite ist in den
beiderseitigen Standpunkten bezüglich der strittigen Fragen
des Friedensvertrags eine wichtige Annäherung erzielt
worden. Die Frage der Vakufs scheint geregelt zu sein«

Athen, 2. März. (Agence sd’ Athenes.) Der Gouverneur von
Koritza, Oberst Kondulis, tele-graphiert, er habe heute um 8 Uhr
nachmittags? Koritza den Vertretern »der albanischen Re-
gierung übergeben.

Athen, 2. März. CAgence diAthenesJ Die lhwulgarische
Regierung hat den Wunsch nach Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen ausgesprochen und die Er-
teilun des Agräments sur die Ernennung Passarows zum dul-
garis en · esandten in Athen nachgesucht. Die griechise
gierung hat den ersten Doagoman der griechiseen Gesandts aftwin
onftantinoheL Naum, für den Posten des esandten in Sofia

designiert. Bis zur Ernennung der Gesandten werden Geschäfts-
träger bestimmt w-.erden

Cetinje, 2. März. Gestern fand beim de u t f ch e n G e‑
f a nd t en, dem Dotien des diplomatischen Korps, die erste B e-
sprechung der Vertreter der Großmächte statt behufs
Erzielung eines Einvernehmens über die Verhandlungen die mit
dermontenegrinischenRegierungbezüglich der vonden
Gioßniachten versprocheneii A n I e i he zu führen fein werden.

 

Kranksheitsftatiftik bis 1. Februar keinen ungünstianStand. In sonderen Die Jeriainmlung spricht daher den Bestrebungen des

s treffendIhn reizte undinteressierte das Chefhiiieh, war ihm
Ein Dsusarenstreich. doch niemals ein arbeitendes Mädchen aus guten Lebienskreisåik

' d ' ’d·-k’Le,·d«"meruNovelle hon Hedwig hon ßrehing . [3 so anziehen erschienen wie iese lerne or 1e 1h Z f

Auersberg hatte die Rappen durch eine leise Berührung mit
der Peitsche in Trab gesetzt. Der Schlitten flog wie der Wind
über die glatte Schneefläche, und das junge Mädchen atmete
in vollen Zügen die reine Luft nach der Hitze und »dem Zigarrens
qualm im GastziiMnmer Eine Weile schwiegen beide; dann
sagte Lore: «

„Eigentlich müssen Sie doch wissen, Herr von Auersberg,
wer diejenige ist, der Sie so ritterlich aus bedrängter Lage
helfen. Leonore de Le Brot, bis gestern schwer geprüfte
Seininariftin, heute sehr glückliche Lehrerin, die jeden Tag ihr

schones Amt antreten kann.«
Die hellen, blauen Augen des jungen Offiziers schauten

prüfend in die braunen feiner Begleiterin, dann sagte er:
»Ich danke Ihnen, guadiges Fräulein Macht Sie Ihr Er-

folg wirklich fo froh und glücklich? Ich denke mirden von Ihnen
erwählten Beruf namenlos schwer und undankbar und dann ·——.
Ich finde eigentlich, junge Damen dürfen überhaupt nicht in
dieser Weise arbeiten«

Da lachte Lore hell und fröhlich:

»Aber, Herr von Auersberg, das ist eine ganze veraltete
Ansicht Ich bin fehr, fehr dankbar, daß ich nun imstande fein
werbe, meiner geiiebten Mutter Leben forgenlofer zu gestalten.
Sie hat viel für mich getan. große Opfer für meine Ausbildung
gebracht. Ist es nicht schön, daß ich ihr das nun entgelten kann?«

»Gewiß«, entgegnete der junge Mann zögernd. »Aber-
onnte es nicht auch auf eine andere Weise geschehen? Sich
Im ganzes Leben lang mit ungezogenen Kindern plagen zu
miissen, ist mir ein fchauderhafter Gedanke. Und dann —- die
ebrerirmen und Erzieherimien, die ich von meinen Schwestern

tin-d Confinen her renne, waren alle alte, strenge und verbitterte
men. Ich kann Sie mir unmöglich in diesem Beruf vor-
Heu, gnädiges Fräulein Sie find zu jung und froh dazu.«
,Iung und froh will ich vorläufig auch noch bleiben«, ent-

Wer Lore.
»Ich liebe die Kinder und denke es mir herrlich, fie zu be-

lehren und zu fördern in allem Guten und Schönen, ihr Wissen
an bereichern und sie zu guten, edlen und frommen Menschen
Mserziehen. Mir scheint das viel beglückender und nutzbringender,
suntätig zu Hause zu sitzen und zu warten, ob vielleicht

Jemand kommt,de1 einen davon befreit, eine unbeliebte, ver-
m"el’te alle Jungfer zu werben."

Sie hatte mit Eifer und glühenden Wangen gesprochen-
Und widerlegte de Eint-Ende ihres Begleiters geschickt und

l haben, 
in den Weg geführt hatte. Die Frische und Arbeitsfreudigkeit,
die ihm von ihr entgegenwehten, zogen ihn mächtig an und«
erregten seine Bewunderung.

Und dann erzählte sie weich und· zärtlich von ihrem Leben
mit einer unendlich geliebten Mutter:

»Es ist so friedlich bei uns und so behaglich, daß ich mich gar
nicht hinaus-sehne in die bunte Welt, und eigentlich noch nie
etwas vermißt habe.«

,,Verlangt es Sie wirklich niemals danach, ein«-mal so recht
jung zu fein unb zu genießen, sich zu schmücken, zu tanzen und
sich zu amüsieren, wie so viele Ihres Geschlechts?«

-»Wohl denke ich mir das manchmal ganz hübsch, aber nie
so recht im Ernst. Was sollte ich auch unter solchen jungen
Mädchen? Sie würden mich über die Achsel anfehen, und wir
würden uns nicht verstehen.«

,,Neitdisch würden sie fein,” dachte der junge Mann, »neidisch
auf Deine frische Schönheit; Dein festes, zielbewußtes Streben
würden allerdings wohl wenige verstehen.«

Dann plauderten sie weiter, diese bei-den jungen Menschen,
die sich kaum kannten, und deren Herzen doch ein starker Zug zu
einander zog.

Lore erzählte von den Wanderjahren ihrer Kindheit, wo
die Mutter und sie mit ihrem Vater, einem geschätzten Porträt-
maler, von München nach Rom, von Florenz nach Paris gezogen
waren, bis ein plötzlicher Tod den arbeitsfreudigen Mann aus
seinem Schaffen abrief.

»Damals war ich 14 Jahre alt und der Wechsel groß, als
wir dann nach X zogen, in kleine, bescheidene Verhältnisse kamen
und für mich ein geregeltes, arbeitsreiches Leben begann. Etwas
schwer wurde es mir zuerst, denn ein klein bißchen leichtes, fran-
zöfifches Blut steckt wohl in mir. Mein Vater stammt aus der
französischen Kolonie in Berlin.«

»Aber, wie kommen Sie gerade hierher nach X.S Man
sagt den Schlesiern nach, daß sie ein Vorurteil gegen Fremde

und diese sich schwer hier einleben.«
»Meine Mutter ist von Geburt Schlesierin, und hat viele

Vezlehungeii, auch auf dem Lande. Da zog ihr Herz sie nach
des Vaters Tode wie-der in die Heimat.«

Wer aber diese Verwandten wären, wie sie hießen, das
verriet Lore nicht, trotz-dem Auersberg alles daran setzte, es zu
erfahren. Sie sagte nicht, daß der Brigadegeneral von Loos
ihr Onkel, der Bruder ihrer Mutter wäre. Nein, das sollte er
nicht miffen. Für ihn wollte sie nur Lore de Le Broi sein; er

l

 sollte sie schützen um ihrer selbstwillen. ·
Viele gemeinsame Berührungspunkte hatten bin beideus i

jungen Menschenkinder, ihre Begeisterung für Musik, die sie
beide ausiibten, ihre Liebe zur Natur:

»Ich kenne das Landleben von verschiedenen 3erienawfent-
halten bei Verwandten und Bekannten,« meinte Lore, »und liebe
es unendlich! Man fühlt sich auf idem Lande so frei und un-
gebunden. Die Stadtmauern erscheinen mir oft eng wie Ge-
fängnismsauern, die mich bedrücken, und ich habe gar keine
Sympathie für Heinrich, den Städteerbauer.«

»Das freut mich,“ entgegnete der junge Offizier »Ich
fürchtete fchon, Sie wären durch und durch Großstädterin, könnten
nur in Großstadtluft -.atmen«

Er erzählte nun von seiner Heim-at, dem alten, lindenums
rauschten Schloß im waldumkränzten Tal am Fuße des Riesen-
gebirges, in das der Gipfel der Koppe ernst und mäjestätifch
hinabschaut. Von feinem Vater sprach er ihr, der ihm in jeder
Beziehung ein Vorbild wäre mit seiner frohen Arbeitskraft,
seinem ernsten Wirken und Streben für Familie, Vaterland und
alle feine hielen Untergebenen, ein Edelmann im wahrsten Sinne
des Wortes.

Von seiner heiteren, lebensfrohen Mutter hörte das fremde
junge Mädchen, die den Sonntag liebte und den Sonnenschein,
von den fünf Schwestern, von denen vier bereits im eigenen
Heim walteten, während eine, Hilde, sein Liebling, der Mutter
zur Hand ging. Schilderungen von seinem Leben im Kadettens
korps und jetzt als Offizier folgten, teilweise so heiter und
amüsant, daß Lores frohes Lachen sich oftmit idem feinen mifchte.
Wie aus einer anderen, fremden Welt klangen diese Erzählungen
an das Ohr der aufmerksam Lauschenden, sie unendlich fessean
und« interessierend.

Mit tiefem Verständnis warf sie Fragen dazwischen, die zu
immer weiterem Aussprechen Veranlassung waren.

Bolko Auersberg begriff sich selber nicht. Man sagte ihm
Zurückhaltung und Steifheit nach. Wie kam er denn dazu, jetzt
plötzlich hier sein Herz zu öffnen? Es war ihm, als gehöre
diese Fremde, die der Wintertag ihm zugeweht, in sein Leben-
al.J müßte er mit ihr weiter fahren über den flimmernden
Schnee bis vor sein Heimathaus, und sie dort an seiner Mutter
Herz legen mit den Worten:

»Sie gehört zu mir. Wir wollen sie, die Zarte, Feine,
schützen vor dem Kampf mit dem harten Lebenl«

-,»Was denken Sie, Herr von Auersberg?« fragte Lore
mitten in feinen verträumenten Gedanken »Sie sind f0 still ge-
worden«

»Ich hatte eine Vision,« war die Entgegnung. »Verzeihen
Sie mir. Mir war es, als müßte ich mit Ihnen weiterfahren
durch den sinkenden Abend, anstatt auf den lauten, glännzendts
Ball zu gehen. Die jungen Damen dort langweilen michl

Fortsetzung folgt.)



w. Wien 8. 221113. Die· Korrespondenz Wilhelm erfä rt, auf
Integun Ensfad Paf as sei ein Plan ai,ifgetaucht dem Fi rst e n
von Al anieii geeegentlich feines Eiiiziige·s in Durazzo
durch den Flug dreier Avatiler, und zwar zweier Deutscher und
wa rscheinlich eines österreichischen, von Neuwied nach Durazzo eine
Hu diguiig im Luftwege zu bereiten. Weiter sei geplant, »daß der
Bürgerniei ter von Neuwied den Fliegern entweder eine Be-
griißungsa reffe oder ein Albuin niitgibt, welches die Luftschiffer
nach Volleiidung des Fluges dem Fürsten als Huldigungsgeschenk der
Stadt Neuwied überreichen.

Aüs warteten-1111911111.
L. Wien, 2. März. (T·elegramm der Sehlesifihen 8011111111.)

n direnis.1 ist gestern der Sp i o n Pa 11 l 23 a r t m· a n n, der wegen
liionage veinrteilt worden war, 1111111 Alisitiniig einer 31/1 jährigen
Kerkerstrafe aus der An t·alt entlassen worden.
im Oktober 1910 110111 2 iener Landesgericht wegen A nosvahuiig zu-
gun ten Italiens 11 oben genannter Strafe veiurteilt worden. Er
it früher österreichischer Llierlentiiant gewesen, wurde aber wegen
chulden fayiert und 1895 wegen Spionage zugunsten Riißlands
Ruffünf Ja ieii Kerker verurteilt, 11110 treibt seitdem Spionage.
Biährend der Kaisermanöver i906 bei Liegnitz wurde
Ba r t m a n n auf dem Manövergelände v e r h a f te t: infolge der
durch die Jndiskretion eines Liegiiitzer Riporters vorzeitig erfolgten
Veröffentlichung seiner Verkaftungd gelang es seinen mutmaßlichen
Komplizen zu entkommen un einen Teil des Beweis-
materials Ei beseitigen, so daß ihn das Reichsgericht, vor dem
er wegen vionage angellagt wurde, mangels eines zlvingenden
Beweismaterials im Frühjahr 1907 fieifpraeh

wPrag, 2. März. Jii der gemeinsamen Sitzung der Ve r-
treter der tfchechi schen Parteien wurde betont, daß der
Einuintägliche Beschluß der Deutschen das Ende der gegenwärtigen

leichsaltion bedeute. Sämtliehe Teilnehmer konstatierteii, daß
bencfo wie sie auch ihre Parteien den besten Willen hätten, im
Interesse des Konstitutioiialismus im Lande und Staate mit den

ertreterii der deutschen Parteien in sachliche Unterhandlungen zur
Grzielung eines übereinkommens in den strittigen Fragen zu treten.

Wien, 2. 221113. Na einer Meldung aus P rag beschloß dias
Greisutivlomitee der ts echisch-agrarifchen Partei im
.tinblid auf das Scheitern der deutfel)-tschechifcheii Ausgleichsver-
andluiigen unid die dadurch bedingte Fortdauer des verfassungs-

widrligen Verhältnisses im R e ich s r at die Ob ft ru f t1 o n
gggen alle Vorlageii der Regierung verschiirft fortzu-
e en

w. ßemberg, 2 März. n der I1e11ti en Sitzung betonte Ab-
geordneter Dr. Konstantin ewicli Urainer), in betref des

tm a r l e n v e r e i n s egeii die· Ausführungen des rasen
Tafrnowski volemifierend, dan keine einzige politische Organisation
der Ulrainer zu jenem Verein in irgend welchen Beziehungen ge-
Banden habe. Es habe sich nur darum gehandelt, den rnthenisehen
rbeitern vermehrte Erwerbsmöglichleit zu verschaffen.

w. Wien, 2. März. Jn der Kaferne des Jnfanterie-
Negimentes Nr. 99 feuert: heute abend ein wahnsinnig
gelwondener Jnfanterift acht Seh iiffe in den Kassernenhos
a-,b glücklicherweise olhne jemanden 311 treffen, da der Kasernenhof
nienschenleer war. Der Soldat wurde zur Beobachtung seines
Geisteszustandes in das Garnisonspital ein«-geliefert- .

Verschiedene Nachrichten.
w. Hamburg, 2. März. Der Dampser »F mv e rator" ist am

Montag abend nach seinem Liegeplatz an der Unterelbe von der
Stiadt gegangen »und hatte mn 8Uhr Blankenese unid um 8 Uhr
20 Minuten Schulaiii passiert. Za lveiche Menschen hatten sich ein-
gefunden, um diie Fahrt zu beoba

Die «Deutsche Tageszeitung«nmeldet aus A m fteidani«
Der Kriegsminifter stellte fest, daß m e r f a ch e B r an d -
stiftungeii anarchifticLcher Soldaten in Kasernen
vorgekommen seien, nanientli in Harlein und Ede.

W. Berlin, 2. März. Gingetroffem 6. 22. 6. ,,Slei ner«
ä‘m 28. Februar in Malaga. 6. M. S. »Nilrnberg« am 27. Fe ruar

Mazatlan.
— Die Rechtsanwälte in Mailand haben einen acht-

äai g e n A u s ft a n d Begonnen, um gegen die Mißstände im
ita eiiischen Gerichtswesen zu vroteftiersxen

w. London, 2. März. Unterfha us. Auf die Anfrage des
Unionisteu George Llohd, ob Verhandlungen iiber Abtretung oder
Austaufch von Gebietsteilen von Britifch.-
Oftafrika oder Uganda mit Deutschland kürzlich statt-
gefunden hätten, hat Parlainentsiinterfekretär Acland schriftlich ge-
antwortet, daß kein e Ve r h a n d l u n g dieser Art gepflogen
worden sei.

2 London, 3. März. (Telegrainm der Schlesischen Zeitung)
gnn6t. Petersbiirg und in Warfchau wurden in den letzten
agen zahlreiche V e r h a f t u n g en vorgenommen Es heißt, daß

die Polizeibehörden neuen V e r f ch w 'o' r u n g e n auf die Spur ge-
kommen find. Einzelheiten find bisher nicht 311 erfahren gewesen.
m

“2011001541211.
rB Schlachtviehniarkt. (Amtlicher 23erid1t.) Zum

Verkauf standen: 220 chsen, 260 231111en,221 Kalben und Kühe-ist« Kälber:
805S afe,331886111111e1ne._23e3a lt wurden für 50 kg in Je: O sen:
vollfleiichige, aiisgemäftete,höel)ft. siehlachtwertes bis zUGJahren4·· —51
Schlachtg·ewieht(91——94, junge fleieischige«· nicht ausgemäftete, ältere
gusgeiiiastete 42——46 82—86), mäßi· geiiei rte tuiige und ut genährte
ältere 36—— 40 (76—-80 gering genii rte Äfe ters Leben e10.31——35
(69-—74). 23u11en: vollflei·f··ehige,ausgew4a 11ene, öchft. S la tw. 48—-49
87——90), voll·fleixchige,·1unge·re 4 )‚ mä ig genährte
ü·i·i ere und genährte ältere 89——42 76—7 alben und

e: vollfleifgchi e,ausgemäste·te Kalben hö stenSl twerts47-—-49
(86——-)90, vollefleif1131111,8Oaußgenriiitete Kühe höchsten eh achtwerts bis
zu· 7Jahsren 41—44 ältere ausgeniäfiete Kühe und gut ent-
wickelteujüngere ·Kü8e un Kalben 36—89(73—-—76), ut »Jenäbhrte
Kühe inäi genährt: Kalben 32—35 (70-«-73 niä ig· und
eriiig ·genähr. Krisen geringgenäh. Kalbeii 25——30 Zeiss-—--68). Kä
ou el ender 85 53811613—1t5), beste M·aft- u. Sang älber 61——63 ·l108

bis 05), mittlere Läg t- 11 gute Sauglälber 55-—-59" (97——101), geringe
Kälber 46—-52 87— 15:31;22011111m1nerunbzüngereflkait ammel
48——52 (98—-1 2), 9ätere asthammell42—-46 87——93), mä 1111311:-
nährteHammelundSchaxe122%terzsehafe 40——41(77-—83). 6d1meine:
ftjeiicbige,4der7fein8eren il en und deren Kreuzungenim Alter bis zu
llt-Ja ren (63—64), dä‘fetticiggme111e(f)947—48 (63—64), fleischig

——62),geri(ng entwickelte 4 9———60), Sauen und
40:44 ((656-60Z. Ausnahmevreife über 21003.- Geschäftsgangs

ei Rindern angsam bei Kä bern mittel bei Schaer gut, bei
ehtveiiien s leeht. --m230n dem Auftrieb sind 8 Rinder österreichisch-

un arischer8. er unft. — überstand: 18 Rinder (davon7 Ochsen,
nllen.8 1111:) und 10 Schweine.

« Trauteiiau, 2. März. Garniiiarlt.
om·itee.) Bei andauernd gutem Begehr
eränderung.
Wagengestellung JnNiederschlesien wurden gestellt amo März

1354 (1)18 208) Wa en. -— An der Ruhr tvurden gestellt am 28. Fe-
bruar 80161, am 1. 21'113 5749 Wagen.

Hamburg, 2. März. Schlußkurse. Gold in Barren p kg 2790 Br.,
8184 Gd.. Silber in Barren p kg 7926 Br.. 78.76 Gd.

New-Yogk. 2.111812.

Dresden, 2. Mär

lTraiitenauer Garn-Börse-
zeigt die Marktlage keine

    
   

  

 

    

vom 28., vom 21 281
e11..1.em1.11 110m. Erle (man — -—
l.l.m..ml. Geschehene 11111111411 26v. :66/.
"11111111. 0.18% 6.183/ entstehen
|.lerlie.8|1'|. Ost-« 86‘], m.lm.m. ‑ Spl- II 63%
Mit-Jesui- 91' 91a llt-. 11111111 . 110 110
teilst- lIsililr. 210 « 210 .Il.-Y.teetr-I 57% 57%
ült.‚lllI.Sl.P. 102 102% 80111.80!“ .
1m.11.ⱥr.cm. u try« an. sie-in ‑ 11! US
leer. feel-me —- s- eemleelle 159“ 103V:

Rio de Janeiro, 28. Februar. Wechsel auf London 187/...

w. New-York, 2.21111. Börse. Jnfolge eines ser hextigän
Geneüestnriiies war die Böre heute sehr wenig besu rt un
GechaIt fvielte fich· daher in äußerst engem Rahmen ab. Zu Beginn
Herr che eine gedruckte Stimmung vor, utm Teil auf Verkaufs-
orderd für Londoner Rechnung zurückgeefü wurde- Eries und

- bade-. aben im Zusammenha·ng mit en unYinstigen °€anuaran8o
Inne sen er eblicher nach. dJm weiteren Verlauf erkehr III

tändig zum Stillstand, und die geringen ‚111111111112, etä
Eil-Wen. wurden vorwiegend von den berufsmä igen Kreibezittri

Tendenz blieb schwach, da der unbefr edigende tau8meei8,

 

 

*
1
?

   

Bartinanu war .

weitere schlechte Bahneinnahmin und die ungünstige Beurteilung der
Lage in MeYZo Mißstiiiiuii·iiig schufen. Erheblicher gaben Soutberii

exiFaeifie und can Pletrocum nach. Dage en stellten ich Utah
11131781,“ Shares höher auf günstige Dividen engerüchte. ie Kurse

elten in der letzten Stunde weiter ab, wozu auch Vlaiiloabgaben
beitragen Americaii Telephin und TelegravhAktien gin en im
gnrse zurück infolge der durch den Sturm aiigcrichteten 1111101711.
celbuß schwach. Am Bondsiiiarkt be·l·ief sich der Umsatz auf 17 3000
Do are-, die Tendenz war 11nre_1____1e1m1'iBig.

« Preslam 3.211113.(6etreinemartt.23e1 iiiäßigem Angebot
war die Stimmung ruhig nnd Preise blieben unveiändert. Weizen
fest, feineQualitäteii gesucht, 17,90—-— 18„10Jl luvfuhiwaie erheblich
höher {Roggen fest, 14,30——14‚50 Jt Vraugerste ruhig, nur
seine beachtet, 15,7.20_15.50 J4. Mahl- und Futtergerste ruhig,
14,00—14,30 M Hafer fest, 14,20—14AOJL p 100 ka.

Festsetzung der ftiidtischeii 2111111110tierungB=Rom1nifiiom
sur gute Qualität der letzten Ernte für 100 kg in Jt.

· 2211132 .Feb. Mahl- 1111013 ‚221'113 z.Feb.
Weizen .1790—18510 1790-1810 Initcrgcrsteisi00—14,:10 14130—14,30
Ro gen . 14,30—14,50 1430—1450 « 111561131 24,50—25,00 24‚50—2600
Ha er 14,20—14/10 14 2,0—1440 Koch-Griff 21‚50—22,00 21,50-—22‚00
Braue-erstens30-1550 1.1,20-15Ho Futt-Ei·bf. 170017.50 1700.1750
äeulöglO—ägäo,9111111111011(?ytegelbru1d1)4,40-4,80, Preß- nnd Krumm-
101 —-

Bei Prangerste ind· die Preise für feine und feinite Qualität
hierbei nicht berücksi

Folgende Preise nach privater Grmittelung. Ohne Gewähr.
Hulsensriichtn Viktoria - Erbseu ruhig, feine fehlend

2500—„6,00% Koch--Grb·,senåeft 21,50»22J(., Futtererbfen
fest, 17,00 bis 17,50 J6, weiße peifebohneii 25—27——28 Jf.

lruhig, p 100 lcg einschl. Sack Brutto Weizenmeht 00
25,75-26,25 .411, Roggenmehl 22,50—23,00 J',©a11811acfen
21,50—22,00

Kartoffe n.Soeiseware 150—1‚60 J1 p 50kg. Magn.bon.1‚80Jt
Fabritlartosfeln 72/ S p o/o Stärke.

Rartoffeliabr kate ruhig. Kartoffelmehl 19,25—19,57 J6,
Kartoffelftärke prompt 1875——19,25 .11. p 100 kg je nach Qual
einschließlich Sack bei Waggoiiladungen.

Olfaatcin Haiifsaat 16,00—17„00J( Leinfaineii,fs.chlef fest,
22,50—24,00 .-l!, Rufsisehe Saat schwach angeboten, Leindotter
ruhig, 21———23——-24 JG p 100

Fiitterinittel. Die Preise gelten für Bezüge von kleineren
Posten, bei Waggoiiladungen entsprechend billiger.

Maisfeft,16——16,50 Jl. Rapstuihen ruhig, 13,50—14 JI.
Leinkuchen ruhig, 15,00-—16,00 Jt. Palmkernkuihen ruhig,
15,50-—1600J1..2ein1ne11115,75——16,.75J( Roggenfutterniehl
ruhig, 1015—1125 11.233e13entleie ruhig, 1025—1075 JG.
Alles p 100 kg.
Festsetzungen 0er Notieruugskomniission für Kleesaaten
Preis per 50 leg Jl feinliiåistt ger Preis v. 50 kg Jl- feiiimitt ger.

 

Rotklee, schlef. fester 98 73 Tiinothee . . . 31 26 20
00. riifsifcher 100 90 79 Alfike Schlefisch.l 72 62 52
00. iiordfraiiz.. 77 73 70 - Riisfifeheri

Weißklee matt 95 70 45 - Kanada. . 92 -- —-—
Gelbllee. . . 85 30 25 Wuiidklee . . 62 52 42

Rotklee. Timothee, Alsike in feidesreier Qualität höher.
Chicago. 2. März. Weizen stetig. Mais fest. schwellte-qui-

     

vom . 8 vom 2. ___2_8. vom 2. 8.
Weizen 1.1111 943494%, Ists il Mai 675/; 673.711 lm Westen. -———- s 000
|‚ Juli 89 883/,r Peranai 121,35 21,2771, 111111111100. 40000 16000

New-forth 2 März. G Uhr abends. Warenanericnl. zumuten
nach allen Uuionshäfen —--,— Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien —-,——,
Ausfuhr nach dem Kontinent --——-— Ballen. -- Baumwolle 2stetig. —-
Weizen stetig. -— Mais test. —- lZatTee stetig.

vom 2.28. vom |______2. 28. vom s 28.__
811111111. 1111-York 13,06 I3,dl3 Pelrel. tell-ist 11 ‚25 11,25 Weizen Mai 10227/11 103

d1). März. 12,20 12,215ne128.neam 10,70 10,70 Ile. Juli 9772 971/2
de. Mai . 11,80 11,85 Sonn-linkBrtl1. 11,16 11,15 Mai: —— —-
de. Juli. 11,81 11,84 ist-, anecny 6% 671,. üetreidelreeht 1% 1%

am... 11.1.1111 13,001 13,oo ll.-m Nr. 1 ters-« 100%
Bremen. 2. litan Baumwolle. Fullv 111111111 673/4.

 

Wasserstandsnachrichtcn.
 

 

 

      

71 l. t 2. s 3. |M‘H 128. l 1. l 2. 1 M

R—a—tibor 2,83 2,55 3,32 1,77 Stoinau. . 2,91 2,85 2.68 1,20
Coeel . 1.50 1,27 1.17 0,65'1‘schicberzig . 2,16 2,88 2,50 1,41
Erappitz 2,00 2,75 2.60 1,22 Fürstenberg. 1,58 1,65 1,76 1,32
Neigle . l-0,12 +0,01 .... IIIavelberg. . 2,64 2 60 2,67 2,19

.‑. Md. 0P 8,72 3,80 3,78 3,70 Rathenow 0P 1,80 1,82 1,82 1,56
„_Md. UP 2,76 2.68 2,281,134 Ul’ 0,80 0,80 0,88 1,00
Bneg 0P. 5,22 5 10 4,98 4,58 Brandenb. 01’ 2.22 2,24 2,19 2,16
»Im-ums 3,52 8,42 8,16 ,38 UP 1,41) 1,45 1,49 1 89

1101111111 . 2,52 2,44 2,33 0«96 span’äau Ue . ‚03 — ‚04 083
Treschen . 2,31 2,23 2,12 1,14 Charlottenburg 111J . 3,08 8,08 8,16 2,71
BreslauOP 5,18 15,14 13,12 5,02 1111111111111 017. 1,00 1'961, 2,03 1,54
BreslauUP +0,12 -—0,04 —0,08 — 0,4 i'emp. d. Ottern-. morg. 7 llt-. 48,0 °
Pöpelwitz. 2,3 2,14 2,08 1,56 M.‘= Mittelwasser ——.  

Ausuierungshöhe for die Orler- Ohio-. 111111 Schmutzwasser—1113110111111;
Kottwitz 3.50. Treschen 3.25.
 

 

  

     

         

Mitteilungen des öflcntlichen Wetterdienstes.

.. Tempel-still- E Temperatur E
8.111111: helle "um", E Wind Wetter 53.März heute 11.141113 g Wind Wetter

früh ielt 24 Std. Z- früh 111121 Std. E

Iennlhel-Br. 2 0 1 3101631110100 rlellenl . 0 ö —5 2 112 bededd
eretern . . 2 Ö 1 3 nwz herritt Sdmlherhen — —— —- — —- -——
Bellhen 05.. O 5 ——2 O 11H Hebel 6511111 . . 1 4 1 3111H liebst
Plel. ‚J 0 6 —8 (·l still Hebel örllnherg . 1 3 —1 11er llill Nebel
sittlich-sitt 0 8 —s-5 8’ still 513111111 8111001).. 1 5 0,1101. 501 tieiliilit

 

c·Mctcorologisitic Beobachtunan der 1111.1.1.1111.61.1...‚...1.
 

 

 

 

 
   

Brelerts e·it J 12312134“. ( 2 221113 3 Mär
E..Z +8n22m.211.l2100.9 U. Mg.7 11.I22n1.211.121110.911.2211.7llz«

Luxtwaimesto + 4,4 + 0.7 -2.3 + 4.3 ' +21 -t-1-7
tdrckliiim)a 0’100" 751.5 749,6 746,3. 744,8 744,7 744,9

Dun tdruek (mm). 4,1 4,3 3,9 5,0 5,2 5,‘
Dun tfatt1gung(°/o) 65 89 100 81 98 100
Win (0——12). 6 2 SO 2 SO 2 NW 2 NW 2 NW 3
Wetter ........bewöllt heiter heiter heiter bedeckt bedeckt

Geftern abend und nachts fliegen. Höhe der Niedersch äge seit
gestern früh 2,6011m

l Zur Reduktion auf Meeresniveau find 13,1 m hinzuziuaeii

  
   

  

   

   
   

  

   

    

is 281013010111111111011

Charlottenbrnnn’ _11111— 111
«« T;«1j·7 01111111111 ae e..._ llililli lulllillilliill H WI; «

"F in besteLiIJstführuiig Lemcnäzråszkziisschehaug Eis-P
-· « au Unkosten-Preisen i" · WeidenstraNcLsQ «

  
   

  
   

\

 

Use-grosser frischer Ziifiihr
offeriere sehr preis-wert

Paterno-Blut-orten
sehr fli rotfleischig, fast kernlos,
Ki te 1 0er, sehr groß, 16 211.,
Ki te 200er, gr·o e, 16 211.,
Ki te 300er mit elgroeßeöd 1621!.

I- Posuskli 10 Pfi-.
{f I- Halbe Kistenf”8,521,3150Alb-I

r e11 m e11 k kt
g Käfig 27,9108“prodzo ä! v221.—— 10 große

Frisch-u Mai-ira-
Its per-oPfund 1 m. und ‚20 22!. ‘-

Josef Herzig
Kur ais I- anbauen-ließe. Ode schiebt-eilest 12. Telephon 74.

Mko -

tuiiieiiliolIl,
osen 2. 50 Mk.

nimm-,

 

 

     
Yogkassz Eis-He «- , . ‚ . ..··- ., « .

«:T « ' l . h F ‚A I 'l

Kauf Telephon 2976 -—-——-> Stimmungen _’.
f. Miste Reparaturen

‚“— a SOns ""- · · ·····» .

  

 

 

Pianoiortciabrik

Eis

7., und billigere Klaviere

; zu kulanten Bedingungen

; Schweidnitzer- Straße Nr. 10m, im Gerstelhause -*F
1 || und 11|.Efago (Fahrstuhl) '71"

71" .··.-.·-..--··7. 7‘“ ..--..««·2«s-.·«:·s--?th«-s.-J '. ·-;-i««·t-:-«.-·Ji:l.,-««-

Lobe-Theater. Ras‘l ist«-Ali p a rate?
Spumbolbtuerein:„21111111 Stuart.« 'loilelten-Spiogel

Schauspielhaus Parfümerie S. G. schwirrt-, 0
s · ·

Heute-: ,,Poleiiblut.«

Man 61110‚?,Eb%%l513
aWitz-Eosuftiurort .:

Ohlauerstmßo4.

. ,Di«c" ‚-"-r-._. « 1' "7.31:"FF"!‚Ä:

Churl()ltis.iil)1«iiiin i, 80111.. (0 «· Pl 0 r t"isaCE q; s I ·s,
das____g__1_1113_„_e_ Jahr hindurch geöffnet. «

Gmmnunuzaeime
me “3123535557676 612117111in15;

Uhmx711171111177
'F ordentlichen Seliiiiackhaftigieit

äußerst vreisloerklunter Garantie

 

 

   
   
 

Konsitiiren oder
Mormcladeii

.. ist dess.
anhliiuiiotisch

22111901143friIcIen‘IrucIten und
r1ta311110102110rgeite111

411111111111 Heileldolen

777 Vsstiiliskixiitiiki WITH

llemii soll tze 11.110111,
Jiiiifernstrafze 12.

Eleiiante Gewissens-,
Gliederthiere Kosltlme

und Blnseiiffer tigtli Nlicke .
Zöfcheiistn 71. War früh. b. Hoflief.
iGerstel 11.321 Cohn tätig. (0

Puppen-Kiinik.
80111:, Rumpfe. meine.

Bei
J Welches

[l
Meister-, bitte.

"f 7.-, cchtc
d)“ he-

geriet ete Puppen,

 

  

aaiperücken,

F 1011112111111“. 11111111111. T»-y-x»-;-ersik
Theobald langer 1777377777-777

is « .67. Obhut-ragte07.

LllllltlMittel
sind anerkannt

.11...» Pfund111111 Fllllllllltl W}
El o

Yorlianforiinine 19 ,g; April-ich
Erdlieeren

l l - 4: Dreifrucht

R· 537101111111 733 M“ 5.— Verhiikklung

77 « Mit-« « Rennersliaitee-ltlisleiel
Bieslaii I, Ohlauerftrafze 69.

L „4
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   Kom ilette Einrichtungen
und L1 iiiizuiigsiiiöbel zu
äußerst illigen Preisen.

Lauermiiliel
» Ausnahmellrelle

 

Von großer, frischer Zufuhr
offeriere 1c11:

Palerno-81111-
; Braunen

« j; 1 Orig1111111 160 St. 16,oo J6 »k-
21111111110 W __ 200 - 16100 . -

taufen gesucht 2iaraa11111ng.’ 300 - 16,00 - «1

Ü; V- Kiste jeder Sortier. 8.50 - «
Strößenmafe, Preis (neu 11110 iebt). - s «

brik bitte mitzuteilen unter ’ 430111. 24' 30 u 42 St 37'00ab "7:

F 230 an 010630111111.0.6c111e1.81g.'- DV60 7°8090"”120 1 ZM .·s» Die Früchte find düniifehali,
Echte Hiranßfcderttz ,‑ vollsaftig, fast ohne Kerne un

direkt aus Afrika bezoge·ii, [x
hervorragend im Geschmack

zu Geschenken sehrgeeignet ·

   

 

kyeiiiste Kalifvtlsischk
is Tafeliiplel
Eis große, Lehöng faftr,quIfiidnn.
..- bare Früchte,

inprig.=fliitcca.4523102311111!) ·
zkz Spiheiiberger
2,»: Winesap 1511S te
s-:· NewtownPippins 18..20 k.:"3«.

_ Greenings
Gold-Russetts

-«   gierian vkintallen
arau e er 1g en

Artikeling Revarqtureii, reinigen, Potpaket gemischt 4——6 221.
kräuseln. —- Billigfte Preise. -
Auswahlfeenduni en auswärts. Kran, Bresliuu Oelsiierftr.

  

 

   

gen

,2» - ForellelisRilniltei
rote fct1n1a1111.,11a1tbare ii sei

« Zir. 30 Mi, Posten-sog ci.

Q".seiest01111101
 

Toll-eite-

Sli i e g e l,
Handspiegeh
Stellfviegeh
Nasierspiegel,

.,-.skiBis-H vreiswert u. größte Auswahl.

Piver G Co.
 
 

.-. . .. - ste.Mgentrif.TafelbntteraPko9221D
-. Parfiiinerie,WSPezialrgefehäft1111.10.75JI r.FrischeLandbutt.ülljgäd

‑ ‚. ' feiiifter Toilettea iiet 11.9.50fr.g‘2nGefl.-Br.-stAn
Ohlauer Straße 81'. 9Mertius»Halte-lMarggrabowaOpk 

Ziika 700 Stück

Wa. „1:11. 11111111111- stumm-i
prachtvolle goldgelbe Früchte von ca. 2 2310. an,
01: wir zu Dem billigen Preise von

78 1.131.010 Pfli.KE-
ganzen dichten abge

1 51301110110, entihal nd ea. Pfli» 6,65Q2E21.fran10 1. 8011:.
Die Aiiaiias ist nicht nur als delikates Genu mittel zu

sehä en, sie besitzt vielmehr wertvolle medizinif e Ei en-
a ten. Der rohe Saft dieser Frucht übertrifft bei weiem

die Wirkung des Pepsins

Otto Stiel-les-
Zwingervlatz 5 und Finale-.

is _e' 1. « .·

« J .««-'U
e l- e”

Konrad “ein, für den 119011312!“III

— v- . - · . F -'1

Berantmortlitb für den politi M-
m weiteren Inhalt der Hasen Dr. n3 Reinede, deideis

Druck vkn 2211.seit Ren in 811111111.


